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Fürchtet Gott, ehret den König 
und habet die Brüder lieb!

Allen lieben Brüdern, 

insbesondere denen der Loge Silberfels 
in Liebe, Treue und Dankbarkeit 

gewidmet

vom Verfasser.
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Einleitung,

B
ie Geschichte der Loge Silberfels hängt besonders in ihrem Anfang so innig

__ mit der Geschichte Schlesiens, zumal Oberschlesiens zusammen, daß es
geradezu undankbar wäre, wenn ich nicht der Geschichte Oberschlesiens, seiner 
Entwicklung und derjenigen Männer gedächte, welche den Boden vorbereiteten, 
auf welchem echte, begeisterte Deutsche und Freimaurer später mit hohem Mut 
und froher Zuversicht den Bau eines Tempels zu errichten wagten.

Wenn ich einerseits ausführlicher berichte, anderseits in gedrängter Kurze, 
hier die Briefe und Verhandlungen wörtlich wiedergebe, dort nur Tatsachen kurz 
anführe, so bitte ich um freundliche Nachsicht, falls ich nicht allen Wünschen 
entspreche. Ich war bemüht, soweit mir dies aus den vorhandenen Akten möglich 
war, ein möglichst getreues Bild zu geben. Leider ließen mich die Quellen, deren 
Durchforschung ungemein schwierig war, häufig genug durch ihre Lückenhaftigkeit 
im Stich und ließen mich mitunter fast an der Durchführung meines Planes ver­
zweifeln, zumal es mir an der nötigen Muße und Zeit fehlte. Es wird daher auch 
mancher Name von einzelnen Lesern hie und da vermißt werden. Ich konnte aber 
mich nur an die vorhandenen Aufzeichnungen halten.

Dem II. abg. Mstr. Br. Nickisch spreche ich für seine wackere Hilfe 
beim Aufsuchen der Akten, Ordnen der Bilder und Medaillen etc., dem II. Schrift­
führer Br. Loose für die sorgfältige Bearbeitung der Mitgliederliste auch an 
dieser Stelle meinen herzlichsten Dank aus.

Herzliche Bruderliebe ließen mich die Arbeit ausführen. Herzliche Bruder­
liebe möge auch milde und nachsichtig das schwache Werk beurteilen.

Br. Lorenz.
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Joh. Loge Silberiels in Beuthen. vom Garten aus gesehen



Oberschlesien

©
berschlesien ! Alle, die es nicht kennen, überläuft schon beim bloßen Nennen 

des Namens ein gelindes Gruseln, erfaßt aber bei der Zumutung, hinzu­
gehen, ein tiefes Grauen. Und warum? Sagen sich hier die Füchse gute Nacht 
oder wächst hier der Pfeffer? Nein, wird uns prompt erwidert, —viel schlimmer! 
In dieser elenden Wüste von Bruchfeldern und kümmerlichen alten Forsten ist 
man seines Lebens nicht sicher, seines Daseins nicht froh. Bären und Wölfe kommen 
am hellen Tage in die aus baufälligen Lehm- und Strohhütten bestehenden Dörfer, 
um sich ihre Beute unter den von Schmutz und Ungeziefer starrenden Bewohnern 
zu suchen. Denn auf der grundlosen Dorfstraße balgen sich die meist mißgestalteten 
Kinder der zum Fürchten aussehenden schwarzen Gesellen, Bergleute genannt, 
und im Innern der Häuser verkommen vor Faulheit und Schmutz die mit großen 
Weichselzöpfen gezierten Frauen in traulicher Gemeinschaft mit Schwein und 
Ziege (Bergmannskuh), und mit Zank und Gekreisch empfangen sie den vom Fusel 
völlig blödsinnigen, mindestens aber betrunkenen Hausherrn.

Gemach, Ihr Herren, die Ihr nie in Oberschlesien selbst Erfahrungen ge­
sammelt, sondern höchstens vom Eisenbahnfenster, von der Karte und — von den 
Aufschneidereien törichter Großsprecher Euch obiges Zerrbild gemacht habt! 

Kommet und sehet!
Außer dem Gasthof „Bär“ und dem Kaufmann „Wolf" werdet Ihr keine 

finden und diese sind durchaus keine Wegelagerer! Sehet die mit jeder Mittel­
stadt konkurrierenden Dörfer, ihre Bauten, Straßen, ihre tageshelle elektrische 
Beleuchtung und alle anderen Einrichtungen eines modernen Gemeindewesens; 
sehet das staunenswert dichte Netz von Eisenbahnen, elektrischen Bahnen! 
Lernet das Volk kennen, und Ihr werdet zugeben müssen, daß es bei weitem besser 
ist als sein Ruf.

Wenn es auch nicht die geistige Höhe erreicht, welche sonst den Schlesier 
auszeichnet, wenn es auch nicht, wie der Mittelschlesier, so sehr und offen seine 
Gemütlichkeit zeigt, sich nicht so leicht für das, was recht und gut und schön 
ist, begeistern läßt, das Unrecht aber scheut, so wird doch jeder, der sich nur Mühe 
gibt, finden, daß an dem Mißtrauen und der teilweisen Feindseligkeit, die ihm 
begegnen, nicht der Charakter der Menschen an sich, sondern trübe Erfahrungen, 
die sie in früheren Zeiten gemacht, schuld tragen.

1 Geschichte der Loge „Silberfels“ zu Beuthen O.-S.



Geschichte Oberschlesiens.

^pâ chlesien gehörte in längst vergangenen Zeiten zum Großfürstentum Polen, und 
hierauf stützen heute die Polen ihre Ansprüche auf das Land, obwohl es ein­

schließlich Oberschlesien bereits am Ende des 13. Jahrhunderts infolge der rast­
losen Mühen der regierenden Piastenherzöge fast ganz deutsch in Sprache, Sitte 
und Kultur war. Besonders Herzog Heinrich der Bärtige vollendete die Ein­
führung deutschens Wesens von Liegnitz aus.

Während anfangs der Bergbau nur wenig gefördert wurde, erfuhr er unter 
Markgraf Georg von Brandenburg einen wesentlichen Aufschwung, und da sich 
alles bergmännische Leben und Treiben um Dorf Tarnowitz sammelte, so ent­
standen bereits 1519 drei Kolonien, Tarnowitz, Lisze und Blaschine, welche bald 
größer waren als die Stadt Beuthen, und die freie Bergstadt Tarnowitz bildeten, 
während das frühere Dorf „Alt-Tarnowitz“ genannt wurde. Dieses Wachstum 
des Ortes Tarnowitz war begründet durch das Heranziehen zahlreicher fränkischer 
Familien zum Bergbau und durch deren Ansiedelung. Nur dadurch ist es auch 
erklärlich, daß bereits 1526 bei Begründung der Stadt die weit überwiegende Mehr­
heit der Einwohner evangelisch war, da die herrschende polnische Sitte und Sprache 
nicht hinderte, daß dit Bevölkerung der freien Bergstadt, dem Beispiele des Landes­
fürsten und der eingewanderten fränkischen Deutschen folgend, sich fast durch­
weg zur protestantischen Lehre bekannte. Ein Beweis für die rasche Ausbreitung 
der evangelischen Lehre ist, daß bereits 1531 eine hölzerne und 1547 eine steinerne 
Kirche gebaut wurde (auf deren Grundmauern später die katholische Kirche er­
richtet wurde), und daß schon 1561 der evangelische Gottesdienst in deutscher 
und polnischer Sprache abgehalten werden mußte. Auch eine evangelische Schule 
wurde eingerichtet. Besonders Markgraf Georg von Brandenburg und dessen 
Sohn Georg Friedrich waren eifrige Förderer der evangelischen Kirche wie des 
Bergbaus. Die Bergleute, welche unten im Stollen in der Finsternis arbeiteten 
und in steter Gefahr sich nach oben, nach dem Tageslicht sehnten (Glück auf!), 
strebten auch oben nach höherem Licht. Tarnowitz und Umgebung zählte damals 
3000 Evangelische!
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Als Georg Friedrich, der letzte fränkische Landesfürst aus brandenburgischem 
Hause, der treue Schirmherr des Landes und der evangelischen Kirche 1603 ge­
storben war, legte der Deutsche Kaiser als König von Böhmen Beschlag auf die 
Herrschaft Oderberg und Beuthen und befahl 1606 der schlesischen Kammer, 
diese Gebiete dem Lazarus Henckel von Donnersmarck als Entschädigung für 
dessen dem Kaiser geliehene Summen einzuräumen. Markgraf Johann Georg 
hielt zwar als Erbe an diesen Gebieten fest und blieb das Haupt der mächtigen 
Protestanten Schlesiens, wurde aber nach dem unglücklichen Ausgang des Feld­
zuges Friedrichs V. von der Pfalz und von Böhmen (Schlacht am weißen Berge) 
wegen seiner Teilnahme daran in die Reichsacht getan und seiner Länder ver­
lustig erklärt. 1623 erfolgte auf Befehl Kaiser Ferdinand II. die Uebergabe der 
Herrschaften Oderberg und Beuthen an Lazarus Henckel von Donnersmarck. 
Obwohl dieser und sein Sohn, selbst evangelisch, die Religion der Einwohner nach 
Kräften schützten und deshalb selbst schwer dulden mußten, konnten sie die 
folgenden harten Bedrängnisse der Evangelischen nicht abwenden. Kaiser Fer­
dinand zerschnitt eigenhändig den erteilten Majestätsbrief, da er „Ketzern gegen­
über sein Wort zu halten nicht für nötig hielt und suchte auf Betreiben der 
Jesuiten den Protestantismus mit Feuer und Schwert sowie anderen Gräueltaten 
auszurotten. Landeshauptmann von Oppersdorf und Burggraf von Dohna mit 
seinen Lichtensteiner Dragonern (den „Seligmachern“) führten mit grausamer 
Wollust die sogen. Blutgerichte aus und marterten die Evangelischen solange, 
bis diese den vom Burggrafen Unterzeichneten Beichtzettel annahmen, d. h. dem 
evangelischen Glauben entsagten.

Burggraf von Dohna versiegelte die evangelischen Kirchen in Tarnowitz, 
Zyglin, Radzionkau, Piekar, Miechowitz, Replen, Paniow, Bielschowitz und 
Kochlowitz, verjagte deren Prediger über die Grenze und übergab die Kirchen 
den Katholiken. Auch die evangelischen Lehrer wurden vertrieben und durch 
katholische ersetzt. Der Wohlstand der Stadt Tarnowitz wurde durch Einquar­
tierungen, Kontributionen usw. völlig vernichtet. Verstohlen wanderten die der 
evangelischen Knche treu gebliebenen Bewohner 12 Meilen bis Kreuzburg zum 
Gottesdienst oder kamen heimlich in den Wäldern oder in einzelnen Häusern 
zur Andacht zusammen. Zwar bestimmte der westfälische Friede 1648, daß die 
Evangelischen alle Kirchen und Güter, welche sie 1624 besessen hätten, behalten 
sollten, aber Tarnowitz als Erbland des Habsburgischen Hauses gehörte nicht 
zu den freien Reichsstädten und seine beiden Kirchen blieben daher katholisch. — 
Viele Bürger zogen es nun vor, in die Fremde zu ziehen, denn auch Graf Georg 
Friedrich Henckel von Donneismarck vermochte sie trotz besten Willens nicht 
zu schützen. Obwohl aber die von den Ausgewanderten verlassenen Häuser sehr 
schnell von polnischen Katholiken bezw. Katholischgewordenen besetzt wurden, 
hielt doch ein Teil der Zurückgebliebenen am evangelischen Glauben standhaft
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fest. Allerdings drangen die Jesuiten ohne weiteres in ihre Häuser, nahmen ihnen 
Bibel und Gebetbücher weg und ließen die Kinder zwangsweise katholisch unter- 
1 ichten, vermochten aber die wackere Schar nicht ihrem Glauben untreu zu machen.

Als der Sohn des Georg Friedrich Graf Henckel von Donnersmarck, Leo 
Ferdinand, 1699 starb, ordnete der Kaiser einfach an, daß die hinterbliebenen 
zwei Söhne des Grafen katholisch erzogen würden, und so blieb nur Karl Maximilian 
Henckel von Donnersmarck — Neudeck und Tarnowitz — evangelisch, ließ sich 
auch durch zahlreiche Anfeindungen nicht von seinem Glauben abbringen. — 
1701 erfolgte die endgültige Teilung der Herrschaft, woraus die beiden noch heute 
bestehenden Fideikommisse der von Leo Ferdinand abstammenden katholischen 
Linie Beuthen-Siemianowitz und der von Karl Maximilian abstammenden evan­
gelischen Linie Tamowitz-Neudeck hervorgegangen sind.

Die Stunde der Befreiung schlug erst mit der Besitznahme Schlesiens durch 
König Friedlich II. von Preußen, welcher 1742 dem Grafen Carl Erdmann Henckel 
von Donnersmarck die Errichtung eines evangelischen Bethauses in Tarnowitz 
gestattete. Bis zur Fertigstellung desselben aber überließ der Graf sein Herren­
haus in Tarnowitz der evangelischen Gemeinde zur Abhaltung ihrer Andachten. — 
Die neue Kirche brannte noch vor ihrer Vollendung bei einem großen Stadtbrande 
nieder, wurde indes dank der Opferwilligkeit der Bürger am Marktplatz bald durch 
eine neue ersetzt. Dann errichtete man auch eine neue evangelische Schule, um 
die Kinder nicht in die Jesuitenschule schicken zu müssen, welche neben dem 
an sich guten Unterricht die Kinder für ihre Kirche zu umstricken suchte. Ganz 
besonders opferfreudig und auch sonst tätig erwiesen sich hierbei Graf Henckel, 
Böhm, \lajor von Paczenski, der sein Haus ebenfalls zeitweise zur Abhaltung 
des Gottesdienstes hergab, und andere. Im Jahre 1765 mußten die Jesuiten Tarno­
witz verlassen, und während die finsteren Gesellen zu einem Tore hinauszogen, 
kehrten zum anderen bereits die ersten Verkünder des Lichts in diesen an tauben 
Steinen und dunklen, tauben Herzen so reichen Ort ein, um die mächtigen Schätze 
unter der Erde und die anfangs spärlichen Schätze über der Erde zu gewinnen.

Bergrat Gerhard, dem die Loge Silberfels später sehr viel zu ver­
danken haben sollte, weilte bereits 1768 zur Untersuchung des schlesischen Berg­
wesens in Tarnowitz und förderte dasselbe in jeder Hinsicht. Zur Unterkunft 
der auf seine Veranlassung von auswärts herangezogenen Bergleute wurde in der 
Liscze ein Familienhaus gebaut, welches 1825 wieder entbehrlich und an R o s i n a 
Marder für 1000 Taler verkauft worden ist, und welches noch heute an der 
Bergwerkstraße mit der Nummer 242—43 steht. 1788 wurde die erste Dampf­
maschine in ganz Deutschland („Feuermaschine") auf der Friedrichsgrube bei 
Tarnowitz aufgestellt und erregte derartiges Aufsehen, daß zahlreiche Besucher 
nach der bis dahin kaum gekannten Stadt gelockt wurden. So Friedrich Wilhelm II., 
Friedrich Wilhelm III. nebst glänzender Suite 19. 8. 1788, 31. 10. 1793 und 19. 6.
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1798, Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz 20. und 21. Juni 1819 und Kaiser 
Alexander von Rußland 7. 10. 1820. Außerdem besuchte bekanntlich Goethe 
am 4. 9. 1790 die Stadt Tarnowitz im Gefolge des Herzogs Carl August von Sachsen- 
Weimar. Den Dichterfürsten begrüßte die Friedrichsgrube mit den Worten:

„ Willkommen, Stolz der Teutschen in Schlesiens Gefilden, 
Willkommen Thuiskos Holder Sohn!

Hier auf des zweiten Morvens wilden Feuerthron. —
Hier, wo Vulkans Enkel für die tapfren Brennen 

Aus Herthas Mutterschoß die Waffen glühn;
Hier, wo sie edles Silber von den Erzen trennen 

Und Feueischlünde bis zum Wolken sprühn.“

Goethe, welchem bei seiner Reise hierher und bei seinem Aufenthalt der schroffe 
und tiefe Gegensatz zwischen den grundlosen Wegen, den teilweise kaum mensch­
lichen Wohnungen gleichenden Ortschaften und der Armut und tiefen geistigen 
Bildungsstufe der polnischen Bevölkerung einerseits und dem vorgeschrittenen 
Bergbau, dem rastlosen Streben der tüchtigen, auf weit höherer Kulturstufe 
stehenden Bergleute und ganz besonders mit der für die damalige Zeit erstaunend 
hohen Entwicklung der Technik auf der Friedrichsgrube anderseits nicht entgangen 
war, trug dagegen in das Fremdenbuch der Friedrichsgrube die vielfach übel­
genommenen und von den Tarnowitzern insbesondere, aber auch von vielen 
Schlesiern überhaupt als kränkend empfundenen, weil mißverstandenen Zeilen ein:

„An die Knappschaft zu Tarnowitz:
„Fern von gebildeten Menschen, am Ende des Reiches, was hilft euch 

„Schätze finden und sie glücklich zu bringen ans Licht? —
,,Nur Verstand und Redlichkeit helfen; es führen die beiden 

„Schlüssel zu jeglichem Schatz, welchen die Erde verwahrt.
v. Goethe.“

Auch ohne die vielen Erörterungen dieser eigentlich doch in keiner Hin­
sicht unklaren oder auch nur zweideutigen Inschrift muß es jedem unbefangenen 
Beurteiler klar sein, daß jede Empfindlichkeit hier durchaus unberechtigt war 
und ist.

Im Jahre 1790 übernahm der nach Tarnowitz versetzte ßergassessor von 
B o s c a m p die Oberleitung der Friedrichsgrube, wurde 1806 beim Stollenfest 
zum Bergrat, später zum Oberbergrat und Mitglied des Oberbergamts (unter 
Belassung in seiner Stellung bei dem Bergamt) ernannt und war 40 Jahre ein 
ungemein tatkräftiger, rastloser Bergmann, der mit dem Wissen auch das Können 
verband. In nicht zu übertreffender, gesegneter Vollkommenheit leitete er die 
Geschicke der Friedrichsgrube und wies ihr die Bahnen zur weiteren Entwicklung.
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Aber nicht minder von Erfolg gekrönt war sein Wirken und Schaffen auf dem 
weiteren Arbeitsfeld des Bergamtes. Nicht allein die übrigen Staatsbergwerke 
sondern auch die Privat-Berg- und Hütten-Industrie fanden in ihm einen tätigen 
und kundigen Förderer. Insbesondere auf dem Gebiete der Zinkindustrie, die 
damals einer raschen Entwicklung entgegenging, machte sich sein Einfluß in 
wohltätigster Weise beruhigend und vermittelnd geltend, als diese anfangs der 
1820er Jahre einer wilden Spekulation und dann vorübergehend einem tiefen 
Niedergang verfiel. Der Name dieses hervorragenden, unübertrefflichen Mannes 
wird nicht nur in den Annalen Oberschlesiens sondern auch in den Herzen aller 
Brüder des Silberfels dauernd fortleben.
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Stiftung der Loge „zum Silberfeis“.

l|jÖft,ie echt deutschen Männer Schlesiens, dessen Geschichte bis 1763 eine einzige 
4s«/' große Leidensgeschichte gewesen war, sahen mit tiefem Weh die will­
kürliche und grausame Knechtung und Zerstücklung des einst so stolzen Preußens 
Friedrich des Großen. Wohl schlugen ihre Herzen warm in treuer Preußenbrust, 
denn Schlesien war in dem halben Jahrhundert seit dem Frieden von Hubertus­
burg so fest und innig mit dem preußischen Staate verwachsen, daß es schon da­
mals eine Perle der Krone Preußens, ein Bollwerk des Deutschtums genannt 
werden konnte; — wohl krampfte sich die Hand zur Faust und hätte sich gern 
zum Schlage erhoben, aber was vermochten die Einzelnen, wenn sich niemand 
fand, der sie in kühnem Entschluß zu Sieg oder Tod führte. So erfüllte denn tiefe 
Trauer die Herzen aller guten Deutschen, umsomehr als sie nicht einmal dieser 
ihrer berechtigten Empfindung Ausdruck verleihen durften, ohne der Rache des 
rücksichtslosen Korsen und seiner Henker zu verfallen.

Aber gerade diese unterdrückte Trauer um das zerfetzte Vaterland, diese 
tiefe Niedergeschlagenheit und die Unmöglichkeit, sich offen auszusprechen, trieb 
viele wackeren Männer an, vertraute Brüder aufzusuchen, die ihre Trauer ver­
stehen, sie teilen und dadurch mildern könnten. Gerade diese fast bis zur Hoff­
nungslosigkeit bekümmerten Männer führte ihr Suchen nach Trost und Teilnahme 
in ihrem Schmerz damals in die Logen, und es ist meiner Ansicht nach nicht richtig, 
wenn der Aufschwung der Freimaurerei vielfach auf die allgemeine Begeisterung 
zurückgeführt wird, welche die Gemüter zur Zeit der Erhebung des Volkes er­
griffen und fortgerissen hatte. Nein, gerade vorher, zur Zeit der tiefsten Ernie­
drigung wuchs in vieler Patrioten Brust die Sehnsucht nach Anschluß an treue, 
mitfühlende Herzen, während zur Zeit der Erhebung kein für sein Vaterland und 
seinen König glühender Mann an etwas anderes dachte, als in die Reihen derer 
aufgenommen zu werden, welche nur den einen Gedanken hegten: Tod oder 
Freiheit !

Und so schlossen sich im Anfang des Jahres 1812, zur Zeit als viele deutsche 
Brüder mit der großen Armee zähneknirschend und doch nicht anders könnend
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nach Rußland marschierten, mehrere in Oberschlesien zerstreut wohnende Mit­
glieder verschiedener Freimaurerlogen inniger aneinander und rangen sich endlich 
zu dem Entschlüsse durch, in Tamov itz eine neue Loge zu begründen. Sie konnten 
ihre eigenen Logen ui Hamburg, Breslau, Brieg, Neisse usw. infolge der großen 
Entfernung nur höchst selten oder gamicht besuchen. Man muß unter allen Um­
ständen anerkennen, daß ein nicht geringer Mut neben großer Zuversicht und 
Entschlußfähigkeit dazu gehörte, bei einer so kleinen Anzahl von Brüdern in 
dieser Gegend eine maurerische Werkstätte zu gründen. Wenn man sich ver­
gegenwärtigt, daß das kleine Tarnów »tz damals nicht viel mehr als 2000 Ein­
wohner zählte, daß diese und die Bewohner der Umgegend zum bei weitem größten 
Teile einem Kultus angehörten und noch heute angehören, welcher in dem Bunde 
der Freimaurer seinen schlimmsten, mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln, 
besonders der Verleumdung und Lüge, zu bekämpfenden Gegner erblickt, daß 
außer den Stiftern der Loge nur noch wenige Gebildete hier am Ende des Reiches 
damals zu finden waren, die als später zu gewinnende Mitglieder der Loge „viel­
leicht“ in Betracht kamen, — so ergibt sich ganz unzweifelhaft, daß innerste 
Ueberzeugung von dem erhabenen Wert unseres Ordens und große, tiefeinge­
wurzelte Liebe zu unserer herrlichen Lehre, zur K. K., sowie das mächtige, nicht 
unterdrüekbare Verlangen nach engerem Zusammenschluß der gleichgestimmten 
Herzen, nach Trost und gegenseitigem Stützen im Tragen der schwer auf ihnen 
lastenden patriotischen Bekümmernisse die Stifter unserer Loge für den Bau 
ermutigten trotz der ungünstigen Gestaltung des Baugrundes und aller sonstigen 
örtlichen Verhältnisse.

Die 9 Stifter unserer geliebten Loge, deren wir in unauslöschlichem Danke 
stets gedenken werden, so lange unsere Herzen schlagen, waren:

1. Br. von Boscamp, Adolph Carl Friedrich (genannt Calsogalski). 
Er war der zweite Sohn des ehemaligen polnischen, in der Revolution seines Landes 
untergegangenen Ministers von Boscamp, von dessen Gemahlin, einer Griechin 
aus dem früheren Byzantinischen Herrschergeschlecht, am 28. August 1763 auf 
einer Reise von Konstantinopel nach der Heimat geboren. Seine Kindheit verlebte 
er in der Begleitung seines Vaters, seine höhere Bildung aber empfing er zuerst 
in Berlin auf der Gelehrtensehule des Gymnasiums zum grauen Kloster und später 
auf der Universität in Frankfurt a. Oder. Auf einer seiner Reisen, die er in Be­
gleitung seines leiblichen und später auch Ordens-Bruders Stanislaus von Boscamp 
unternahm, wurde er von dem Großmeister Prinz Karl von Hessen unserm Orden 
zugetührt und geweiht. Später wurde er vom Minister Freiherrn von Heinitz bei 
dem Preußischen Berg- und Hüttenwesen angestellt, nach einigen Jahren nach 
Tarnowitz als Berg- und Hütteninspektor berufen und nach dem im Jahre 1800 
erfolgten Ableben des damaligen Oberschlesischen Bergamtsdirektor Begatz zum 
Oberbergamtsassessor und Bergamtsdirektor ernannt. Später wurde er zum Berg­
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rat und zuletzt zum Oberbergrat und wirklichen Mitglied des Königlichen Ober­
bergamtes für die Schlesischen Provinzen befördert. — Aber auch außer dieser 
seiner Berufslaufbahn gaben die unglücklichen Kriegsjahre 1806 und 1807 sowie 
die darauf folgenden Ereignisse ihm Gelegenheit, seinen glühenden Patriotismus 
und seine uneingeschränkte Hingebung für König und Vaterland auf das Glän­
zendste zu betätigen, indem er anfänglich dem General-Gouvernement beigesellt, 
zuletzt aber — nach erfochtenem, glorreichem Frieden von 1815 — als Grenz- 
kommissarius zur Verhandlung mit dem Freistaat Krakau bestellt war. Für seine 
Leistungen wurde er durch Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens I. Klasse 
(des jetzigen Roten Adler-Ordens IV. Klasse), des Eisernen Kreuzes am weißen 
Bande und des Kaiserl. Russischen St. Annen-Ordens II. Klasse ausgezeichnet. — 
Br. von Boscamp war Mitstifter und Sekretär der Joh. L. „Ferdinand zum Felsen“ 
in Hamburg und zur Zeit der Stiftung des Silberfels Ehrenmitglied seiner früheren 
Loge.

2. Br. von Weger, Friedrich Wilhelm, Rittmeister von der Armee 
bei der damals in Tarnowitz stehenden Husaren-Schwadron, Mitglied der Joh. 
L. „Zur weißen Taube“ in Neisse.

3. Br. N a g 1 o , Carl Wilhelm, Königl. Bergprediger und Pastor, gleich­
zeitig Schuleninspektor in Tarnowitz, Mitglied der Joh. L. „Friedrich zum goldenen 
Zepter“ in Breslau.

4. Br. S e g e t h , Carl Wilhelm, Oekonomie-Inspektor in Lubschau, Mit­
glied der Joh. L. „Zur weißen Taube“ in Neisse.

5. Br. B e e d e r , katholischer Pfarrer und Erzpriester in Pawonkau 
Kreis Lublinitz, später in Chorzow, M tglied der Joh. L. „Zur weißen Taube“ 
in Neisse.

6. Br. Cuno, Bergrichter in Tarnowitz, Mitglied der Joh. L. „Friedrich 
zur aufgehenden Sonne" in Brieg.

7. Br. N i e g e 1, Musikdirektor in Tarnowitz, Mitglied der Joh. L. „Frie­
drich zum goldenen Zepter" in Breslau.

8. Br. Hoehl, Stadtrichter zu Beuthen, Mitglied der Joh. L. „Friedrich 
zur aufgehenden Sonne“ in Brieg.

9. Br. Schirgel, Forstinspektor oder Forst-,,Conducteur" in Zabrze- 
Gleiwitz, Mitglied der Joh. L. „Friedrich zum goldenen Zepter“ in Breslau.

Von nicht unwesentlichem Einfluß auf diese Brüder mag auch die innige 
Freundschaft des Br. vonBoscamp mit Br. Gerhard gewesen sein, welcher 
in seiner Eigenschaft als preußischer Oberberghauptmann bisweilen in amtlichen 
Angelegenheiten nach Tarnowitz kam, und den Stiftern bei Gründung und Ein­
richtung der Loge mit seiner Erfahrung in jeder Beziehung zur Seite stand. An 
diesen, den späteren ersten Repräsentanten der Loge Silberfels bei der Großen 
Landesloge wurde denn auch das Gesuch gerichtet:
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„Unfer SBunfd) ift bie Stiftung einer geregten unb bollïommeneu ©t. gobanms ■ 
„loge tm ©rient gu ©arnomi| unter bereite bem bodjmiirbigen S3r. S3ergbauptmann 
„©erwarb gemelbeten Siabmen g r i e b r i cp gu beu 3 © i 1 b e r f e 1 f e n".

„hierbei fdjlagen mtr bor beu ©ebr Gí)rm. S3r. g r i e b r i dj Garl bon S3o£>= 
,,ca m p, ftöuiglid)eu S3ergratb unb Sîitter beë GÎ)reugeid)enë I piaffe, gum bod)m. 
„SDtofter bom ©tut)! (ber e§ aber auf bôcbftenë 1 gapr annebmen ïauu), S3r. g r t e b r t d) 
„SB i Í b e I in b o n SB e g c r, itönigl. Stittmeifter b. b. Slrntee tu ©arnomif), gum 1. SSor* 
„fteber, S3r. G o r I SB 11 b- Si a g I o (gr. g. golbu. gepter), £önigl. S3ergprebig«r unb 
„©djuleninfpector gum 2. SSorjMjer (unb SRebner), S3r. Garí SB U b- ©egetb (g- 
„meifj. ©aube), ©economieinfpector, gum Geremonien Sltofter, S3r. Grgpriefter S3 e e b e r 
„in *pamonïau (g. meif). Staube) gum ©ecretär, S3r. ©tabtrid)ter § o e b l (griebr. g. 
„aufgeb. ©omie in S3rieg) gu S3eutben gum ^ßraeparateur. — ©ie übrigen S3rüber finb 
„biê jefjt: S3r. S3ergrid)ter Gu no (griebr. g. aufgeb. ©onne I ©rab), S3r. SJiuficbirector 
„Sïieg eï in ©arnomi| (2. ©rab), S3r. guftigbirector Sebmann in ©leimig (gr, g. golb. 
„©cepter 2. ©rab), S3r. gorft Gonbucteur © d) i r g e I in ©leimig (gr. g. golb. ©cepter)."

Am 30. Juli 1812 schrieb Br. von Weger an Br. von Boscamp:

„Um Sbneu mein Grm. unb geehrter S3r. innigen ©anï gu fagen, bin id) fo frep 
„ben ©d)riftlid)en SBeg gu miiblen, um gblteu tone ©iöbrung gu beranlaffen.

„Stuf ba§ bielfältige ©ringen einiger biefiger Cbr., morunter auch id) gehöre hotten 
,,©ie bie mabrbaft brüberlicpe Siebe bie SSeranftaltungeu gu treffen, ba§ pto mit §ülfe 
„be§ ©r. S3aumftr. b. SB. eine c~ Gonftituirt merben mirb. SBer ben mapren ©inn ber 
„SJtaurerep fafjt, mer ba§ ©ute unb SJÎoraïifcpe liebt, ment e§ um S3eförberung be§ bem 
„©taate fo manchem Sîüpiidjert, ment e§ um SJienfcpenmobl gu tpun ift, mirb unb muf 
„gpnen mein mürbiger Cbr ! perglkpft unb br. banïen. ©en leitenben Jammer nun 
„in ©ute, bon betten S3r. S3r. bertraute, gefte §anbe gu miffen, mirb unb mu| Unfer 
„aller SBunfd) fein.

„©(bmeitbelbaft ift e§ für mid), menu ©ie al§ ein Sftann ben ich innigft §od)ad)te, 
„beffen Gbaracter faft allein über mid) bermocpt bon meiner SJhitter □ mid) trennen 
„gu mollen, menn ©ie mir, menn aud) nur alë ©eput. Sftftr. ben Jammer anbertrauen 
„mollen. ©cpon atö itnabe für SJtaurerep entflamt, botte id) alê Sogoë in bem ©efepíid)eu 
„Sllter ba§ l)olje ©litd, bie große greube bon meinem Sllten G!)rmürbigen SSater, ber ein 
„Slít ©d)ottifd)cr SJtftr. mar, ber □ gugefübrt gu merben, bon gpiu, ferner, bom mürb. 
„S3r. SJtftr. SBcntip in Steiffe bem mürb. ÏOÎftr. b. ©tubl Sßaftor Mercier in S3erlin in ber 
„Siational SJttt. Soge fab id) ben Jammer führen, unb lernte bie ©ücptigïeit feiner güi)rung 
„ïennett.

„©oll Uttfer herein, gu bem ber Sdterpödjfte S3. Sftftr. b. SB. ©einen ©egen Unë 
„berleibe, Straft unb gebeten haben, fo muj) ber Jammer einem S3r. übergeben merben, 
„ber bon ben S3r. S3r. geïannt unb geprüft, bie Sichtung unb ba§ Vertrauen ber meiften
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„befifęt, ber md)t allem bie Sr. St genou ieuut, fonbern audj burd) lauge galjie in bem 
„ißrotaiteu Serljältnig lebt bie fit a t) cn ©udjenben gehörig gu beurteilen; beuu fdjlun 
„märe eg menu ber SDlftr. ta. ©t. fidj gang auf bie Seamten berlaffeu müfste. gebet SRaurer 
„liebt uub muff SBahrtjeit lieben, aber taom Cften geil] bag £id)t ber SBelt aug, bort ijat 
„ber SRftr. feinen Sife um bie SBelt gu Grleudjten uub gu Regieren, nidjt im SBeften; 
„uub id) gtueifle nod) fel)t, ob Sie mein Ghrmürbiger Sr. jo trie mahrfd)einlidj bie meiften 
„ber Sr. Sr. me icf), uub ©ie midi am menigfteug ïennen, mit meiner Seitung gufrieben 
„fein toürbeu. (Sine übernommene Ißfiidjt nad) allen meinen Straften gang gu erfüllen, 
„ober lieber gar nid)t gu übernehmen, ift mein fefter ßhunbfat), uub e§ liegt in meinem 
„(Sljaracter eben fo gerne gu gehorchen, tro eg $flid}t, tro eg bag ©ute crljeifdjt, aber audj 
„fel)t ungehalten gu toerben, toenti meinen Slnorbnungeu, ba tro td) gu fagen habe nid)t 
„Folge geleiftet unb mibcrfproä)ett trirb. ©djlim ift eg, menu ber Sftftr. b. ©tuljl geleitet 
„mirb, man ïfjn leiten milt, in Hauptfad)en tro eg auf ißrecifton anïomt fidj leiten läfjt; 
„ein ©eift ber ^trietradjt, beg (Sigennu|eg, ber SRifjgunft beg Gigenbiinlelg ift unb mtif 
„unter ben Sr Sr. bie g-olge babou fein. (Sine jebe ^Regierung bie bon SRnuftem ge» 
„leitet mirb ift fäjledjt! $ag leiert bie Gtfal)umg !

„Sllleg nun reiftid) ermogen, fo muff id) bie mir gugcbad)te SBiirbe mit erlentlid) 
„br. $anl bon midi ablehnen, fo mte id) überhaupt nur (Sińcu unter ung lenne, ber ber» 
„möge ©eineg öergeng, ©eineg Gfjaracterg, ©eineg SBirlungglreifeg im profanen Sebeti 
„in ber Sage unb im ftanbe ift bag mistige Slmt eineg Sftftr. b. ©t. mit Šíadjbrud, Gruft 
„unb SBiirbe gu übernehmen, unb ben Jammer gu führen:

„ltub bag f i n b © i e allein mein f e h r G h r m ii r b i g. Sri 
„®ie Slnberen Stcniter finb nöthig unb eg gehört eben Stentnig bagu, aber nach 

„meiner 9Jtaurerifd)cn StirfidEjt, finb fie ftetg untergeorbnete hiati)qbcr beg SRftr. ©elbft 
„ber Sr. ©ecretär mürbe fid) metncg Grad)teng mehr aiffuafjen atg ihm guftänbe, menu 
„er ohne guftimmung beg SRftr. etmag unternähme.

„©ehr gerne uttb mit fffreuben bin ich erbötig ein jebeg anbeie Sind, bereu Functionen 
„id) giemliä) genau lenne, auf Qhr unb ber Sr. S3r. Verlangen gu übernehmen, unb mit ‘ 
„regem Gifer für SJiaurcret) borgufteljen; auä) nod) ein Sieben Sind menu eg fein muh, 
„ba unfere 8al)l noch Hein ift. SBollen ©ie bemnad) meut fehr Ghrmiirb. Sr. bag bie 
„Süngfte Stochtet □ gur Ghre beg Ohg. Saumftr. b. SB. herrlich unb in Straft mit ihren 
„SBirlungen in ©idj unb auf bie profane SBelt gebeihe; bag ©ie einen Sorgug für fo 
„ntandje unf erer □ erhalten fotl, fo lehnen ©ie mein uub aller Sr. Sr. Sitte nicht bon jich aï> *• 

„®en Jammer beg SJiftr. gu führen, unb unter Shrer Seitung ung bem Sichte im 
„Sichte im Dften näher gu bringen.

„SÖlit ber innigften Hochachtung unb maljrer Sr. Siebe berharre in ber ung be» 
„lauten h- 8-

„SReines ©ehr Ghrmitrbiqen Sr.
„aufrichtig ergebener £>br unb Steuer 

b. Sßeger."Sarnomih, b. 30 ten $ult) 1812



Auf eine Anfrage des Br. von Boscamp erwidert« Br. Gerhard 

„Stuf bas gefällige ffli. nom 27. Suit) ertoibere id) ergeberft:
„®aß in ben Sgl. $reuß. ©taaten hieß große Sogen gej ermäßig befteßen unb ißren 

„©ig in Berlin hoben. gebe bat bas 9ied)t Sogen gu conftituncn nr.b jebe übt eS aud) 
„au§. ©ie arbeiten nid)t nad) einem ©ßftem, fiitb aber in beu bret; gobamtiS ©rabett 
„bergeftalt oerbuttben, baß fie fičí) ntdit nur toedjfelfeitig befudjen, ionbern aud) über 
„alte unb jebe auf bas allgemeine beS DrbeitS S3egug babeitbe Greigniffe TOittheilung 
„machen, gemeiufäjaftlidje 58efc£)Iüffe faffen unb gu bem Gitbe au«b allmonatliche Anfrage 
„halten. GS gefcLjiefjt tiefes bur«b Seputirte ber bret) großen Sogen, burd) toeldje bie 
„gemeinfdjaftlid) gefaßten iBefdjHtffe gur Kenntnis jcber großen Soge gebracht toerben, 
„bon ma fie enblid) fo toeit eS notbtoenbig, jeber gobaitniS Soge mitgetbedt toerben. 

„®ebaä)te breb große Sogen finb
„I$iegroßeSoge oon $ e u t f d) l a n b. ©ie bat bie uralten Gebräuche 

„ber gremtaurereb bebbebatteu unb Gonftitution unb Sîitual auS ©chtoeben erhalten.
„II $ i e große Soge gu ben 3 ©toben fonft ftrrcte Dbferoang genannt 

„Gonftitution unb dhtual ift gang Oeranbert burch ben oerftorbenen 5h. 3oelïner.
„III ®iegroßeSoge9iot)al ?) o r t. ©ie bat ihre Gonftitution au§ Gng 

„taub erhalten, baS SKitual foll aber burch ben S3r. geßld» febr oeranbert fein.
„geh beteune mich gur erfteren, bie nad) meiner Stnficbt bie toabre SDiaurerejj lehrt, 

„toie biefeS ben SBrübern o. SBegcr unb Siegel Oon ber Soge gur toeißett Snube in hieiffe 
„beiannt fein muß. geh ïann baßer auch nut gum Verlangen ber in Ober ©d)lefien 
„gerftreuten 58r. S3r. äußern, toenn fie gßr Vorhaben burch bxe große Soge oon ®eutfd)* 
„lattb auSgefübrt toünfchen, ich toieberbole, baß ich iw biefem $all feßr bereit bin, gbrem 
„Verlangen gu genügen unb ïamt im oorauS oerfichetn, baß bie große Soge oon ©eutfdj* 
„lattb fie mit ächtet S3rb. Siebe aufttebmen toirb.

„®ie Soften, bie bie Gonftituirung etiter gobamtis Soge erforbert, toerben fo 
„mäßig als möglich gefteltt toerben. Mieten unb Gotiftitution bürften gegen 60 mp foften, 
„baS Sfrrangement, SJieublirung pp. ber Soge gu ben breb gobanniS ©rabett toirb gegen 
„300 mp erforberit. GS ift alfo ein Sluftoaitb oon 400 mp etfotberliä).

„Rohere ©rabe toerben ben oerbienten S3r. S3r. nur ßier in ^Berlin gegeben, utDetn 
„eS nicht möglich ift, bie Soften, bie bie bagu geeignete Soge erforbert, an mehreren 
„Orten aufgubringeit. $a ittbeffen burch bie ^Bereinigung .^amburg'S mit ^ranireiä) 
„bie bortige Soge ber böberen ©robe au§ ber engeren tßerbinbung mit unS geriffen 
„ift, fo ift eS nicht untoahrfcbeinlich, baß auch eine Soge ber höheren ©rabe in ©äjlefien, 
„too fä)on mehrere S3r. S3r. ber höhnen ©rabe leben, burch bie ßiefige établir! torrb 
„unb bann iöntten bort bie gobanneS SJiftr. toeitere SBeförberuttg erhalten.

„ich erbitte mir bet) meiner Slntoefeidjeit in Sarnotoiß eine noihmalige Grïlarung : 
„ob nach bem hier ©efagten ber Gntfdjtuß: Gonftitution Oon ber ©r. SanbeSloge oon 
„©eutfchlanb gu erhalten: noch feft fteßt? unb toerbe ich fobautt nicht oerfebleit, muß
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„gang beftimmt weiter gu erïlâren, auch non bort gleich baê ©rforberliche ïjierijer gu 
„erlaffen.

„$ie ©telle beg Sogen SJÎftr. offen gu íaffen, mie bief eg nad) bem 2ten Schreiben 
„oont 29ten m. fi. ber SBille ift, getjt nicht tooíjl an, eíjer íann bie beg ©efmtirten offen 
„bleiben.

„$ie SBeftanblifte ber Sogen gum entfeffelten Soweit uub gum gelfen erfolgt 
„anbet) gurücf, id) bemerïe bag biefe Soge nid)t megr ejiftirt. SBäre bem aber aud) 
„nicht fo, fo würbe fie bod) íein engeg S3anb mit ber Soge in ißreugen fein, weil iw 
„folge Sßerfüguitgen beg grangöfifä)en=2Seftf.ii)alen, ©ää)fifä)en pp. §ofeg alle Sogen 
„in ben abgetretenen ißrobingeit, gwar niä)t in 9iüdfiä)t beg ©gftemg aber woljl in* 
„betreff ber oeconomifäjen Sßerbinblidjieiten gu ben grogem Sogen fiä) gaben wenbeu 
„tnüffen, bie im Orient ißarß, Gaffel, ®regben etc arbeiten.

^Berlin, 7te Sluguft 1812. ©ergarb."

Man sieht aus den wörtlich angeführten Schreiben, daß die geringe Zahl 
der Brüder, die Schwierigkeit der Besetzung nötiger Beamtenstellen und anderes, 
namentlich auch die dauernde Führung des ersten Hammers, die Aufbringung 
der für die kleine Schar immerhin sehr erheblichen Kosten den am Orte wohnenden 
5 Brüdern mancherlei sorgenvolle Stunden bereitete. So war es denn ein Glück, 
daß ihre Zuversicht eine nicht geringe Stärkung erfuhr, indem ihnen die ungemein 
schwierige und wichtige Frage nach der Beschaffung eines Lokals für ihre Logen­
arbeiten von den Schultern genommen wurde.

Am 1. Januar 1813 schrieb Br. von Boscamp, der unermüdliche För­
derer des Ganzen, an Graf Henckel-Neudeck, ob er der Loge erlauben 
wollte, alle Monate einmal des Abends von 5 bis gegen 10 Uhr sich in den Zimmern 
des gräflichen „Herren Hauses" in Tarnowitz zu versammeln, bis die Loge im­
stande wäre, sich selbst ein Lokal zum Eigentum zu verschaffen. „©§ Wirb", fd)tieb er, 

„um nid)tê weiter aß um biefe ©rlaubttß gebeten unb alles» wa§ ©ie barin fabelt ober 
„iünftig haben Wollen, bleibt unoeränbert, unangerührt, unoerborben. 2(ud) werben 
„wir nie einen Sag wählen, an welchem @w. hochgeboren ober familie im herren 
„houfe abtretten, ober ©äfte hoben, ©in Qo! wirb uiß fehr erfreuen."

Noch an demselben Tage traf die Antwort des Grafen ein:
„SJtit Vergnügen fteht ba§ fchlechte Socále fo würbigen gu ©ienften, folauge aß 

„©ie be§felben gu Shrem Gnbgwecf couoenable fiuben, e3 wirb mich fehr glüdlich 
„macheu, Wenn bie SBenufcung beéfelben je tanger je lieber gefchieljt.

$8r. h^ucfel."

Der glückliche Umstand, daß Lazarus Graf Henckel von Don- 
nersmarck auf Neudeck die Benutzung seines Hauses freigab und Br. von 
Boscamp nunmehr 4 Zimmer seiner in dem Herrenhause gelegenen Wohnung
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für die Loge einräumte, war ein ebenso schönes Denkmal echt brüderlicher Liebe 
und freimaurerischen Denkens und Handelns als anderseits eine ungeahnte Er­
leichterung für die Stiftung der Loge.

Nachdem am 29. Dezember 1812 Br. Gerhard seitens der Großen Landes­
loge der Freimaurer von Deutschland als Repräsentant der neu zu gründenden 
Tochterloge bestätigt worden war, zeigte sich dieser mit Rat und Tat auf das 
Eifrigste bemüht bei Besorgung der Einrichtungsgegenstände, und am 22. Januar 
1813 sandten die Tarnowitzer Brüder „einftweilen 18 (Stüä feiner ©ucaten gur gütigen 

„Abgabe an ben ©rofp@d)a|meifter, um bie Siuêfertigung ber Gonftitution unb Unter» 
„ridjtö Sieten nidjt aufguíjaíten."

Einige Gegenstände (Leuchter, Akazienzweig etc.) wurden in der Gleiwitzer 
Eisengießerei in Bestellung gegeben, während die übrigen „der Genauigkeit" 
wegen" aus Berlin durch Vermittelung des Br. Gerhard erbeten wurden.

Die anfänglich geplante Benennung der neuen Loge, e r b i n a n b g u beit 
3 ©ilberfelf e u" zum Andenken an den „bereinigten unbergejjlidjen §ergog afö 
©eneralgrofjmeifter SJtaurer unb merfroürbtgen SJtauu" tourbe fallen gefaffen unb 
nad) bem SSorfájíage ber ©rofjen Sanbeêloge bie fäjliäjte S3egeiä)itung u m © i I b e r« 
f e 1 §" angenommen, gumaí innerïjaïb beê SSerbaitbeê ber ©r. £.*£. bereits eine §oï).
&. ben 3 Reifen" boríjanben tuar.

Vor Ausfertigung und Aushändigung der Konstitutionsurkunde und der 
Akten mußten alle Brüder die ihnen zugesandten Reverse unterschreiben und 
ordnungsmäßig aus ihren bisherigen Logen austreten. Das Logensiegel war als 
ein Kreis von 3,5 Zentimeter Durchmesser gedacht, in welchem ein Felsen mitten 
in stürmischer See, ein sinkendes Schiff und ein herangetriebener schiffbrüchiger 
Mann dargestellt, dem vom Felsenstrand ein Freimaurer, an der Schürze kenntlich, 
die Hände reicht und ihn ans Ufer zieht. Da aber der Ausführung eines solchen 
kunstvollen Siegels zu große technische Schwierigkeiten entgegenstanden, wurde 
dasselbe in der noch heute bestehenden, einfacheren Form angeschafft. Weil sich 
die Brüder zum Repräsentanten Br. Gerhard erwählt hatten, überließ ihnen 
die Großloge, ob sich die neue Loge direkt der Großloge oder der Provinzialloge 
von Schlesien unterstellen wollten. Die Tarnowitzer Brüder aber beschlossen, 
wohl infolge ihrer öfteren Verbindung mit Br. Gerhard, sich nicht gleich den 
übrigen schlesischen Logen der Provinzialloge von Schlesien anzugliedern, sondern 
lieber unmittelbar unter der Großen Landesloge zu stehen.

Nachdem so alles genügend vorbereitet war, erteilte die Große Landes­
loge der Freimaurer von Deutschland unter dem 27. Februar 1813 (dem „7. Tage 
der 4. Woche des 2. Monats") die Stiftungsurkunde für unsere Loge Silberfels. 
Doch begannen damit noch nicht die Logenarbeiten, vielmehr fanden sich ganz 
unerwartet recht viele, zum Teil unüberwindliche Schwierigkeiten und Hindernisse, 
welche das Einweihungs-Stiftungsfest für jetzt ganz unmöglich machten, es sogar
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um ein ganz«; Jahr hinausschoben. Die Brüder von Weger md S c h i r g e 1 
zogen in den Krieg, nachdem die große französische Armee im eiskalten und durch 
die blutroten Flammen Moskaus schauerlich beleuchteten Schneefeld Rußlands 
vernichtet war. Denn die Glut des aufflammenden Herzen Rußlands hatte auch 
in Preußen die Glut der Opfer- und Kampfes- und Todesfreudigkeit hellauf an­
gefacht, besonders aber in Schlesien.

„Schlesien war damals“, schreibt Menzel, „der Mittelpunkt der preußischen 
Kri( gsrüstungen. Die ganze schlesische Bevölkerung schwärmte wie ein Bienen­
stock, alle Schmieden dampften, alle Werkstätten waren in voller Tätigkeit, die 
ganze Bewegung aber war von einer Freudigkeit durchdrungen, von der man 
sich heute kaum eine Vorstellung machen kann. Niemand sagte, wem die Rüstungen 
galten, doch jeder wußte es. Alles drängte sich freiwillig zu den geliebten Fahnen, 
und wer nicht selbst ins Feld ziehen konnte, gab seinen letzten Heller her, um 
die Armee ausrüsten zu dürfen. Die Arbeit war groß, aber noch viel größer der 
Zorn und die Kampfeslust. Ein gewisser Humor der Armut trug nicht wenig zu 
der Freudigkeit der preußischen Heerlager bei. Durch Napoleons langes Aus­
saugungssystem aller Genüsse des Lebens, oft des Notdürftigsten beraubt, freute 
man sich, doch noch Eisen in der Faust zu haben.

Am 3. Februar 1813 forderte der König zur Bildung freiwilliger Jäger­
korps auf und von fern und nah strömten Jünglinge und Männer herbei, vom 
fernen Wien her der jugendliche Sänger Theodor Körner, welcher nach der Ver­
eidigung und Einsegnung des Lützowschen Freischarenkorps an seinen Vater 
schrieb: „Bei dem Allmächtigen, es war ein Augenblick, wo in jeder Brust die 
Todesweise flammend zuckte, wo alle Herzen heldenmütig schlugen.“

Die Entfernung der Brüder von Weger und Schirgel verminderte 
die an sich kleine Zahl der Stifter verhältnismäßig sehr fühlbar. Auch machten 
sich zur vollständigen Einrichtung der Loge noch mehrere bedeutende Ausgaben 
geltend, deren Deckung die Aufnahme einer Schuld von 650 erheischte, welche 
allerdings demnächst durch allmähliche Abtragung bis zum Jahre 1823 wieder 
getilgt werden konnte ; aber man bedenke nur die großen Schwierigkeiten, in der 
damaligen kritischen Zeit diese Geldmittel zu beschaffen! Ebenso unangenehm 
war es, daß die Gleiwitzer Eisengießerei die \nfertigung der Leuchter etc. ablehnen 
mußte, weil sie mit Munitions- und Geschützaufträgen überhäuft wurde. Auch 
ein dienender Bruder fehlte zur Zeit noch. Erst in der Mitte des Jahres 1813 wurde 
ein solcher gefunden in der Person des Bergamtsdieners Brühl, welcher von 
der ebenfalls 1813 gestifteten Nachbarloge „Zur siegenden Wahrheit“, damals 
in Cosel, jetzt in Gleiwitz, am 3. August desselben Jahres in unsere Loge aufge­
nommen wurde.

Am 29. März 1813 schrieb Br. von Wernitz aus Neisse an Br. von 
B o s c a m p:
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Mstr. v. Bnscamp



„.fjodjmütbiger unb innigft ©eliebter Drb. SBruber!
„Sie jjodjmürbige große SanbeS Soge non Seutfdjlanb ïjat mtr angegeigt, trie 

„(Sie §odjmürbiger S8r. nebft mehreren S3r. $8r. gíjreit munfdjengemâS gu ©rridjtung 
„einer Sîeuen gretjmaurer Soge Gonftitution mtb Sletěn ßiergu bereits erhalten ßätten, 
„unb íjat mir gugleidj aufgetragen breje Soge eingufeßeit unb Sitten gum Sogen SDteifter 
„gu beclorieren. idj freue mid) über biefeS ©djöitc ©reigitiß, unb ©ratuliere ©ie ipetglid) 
„ßiergu. idj bin bereit, nadj gfjrer mir getimten SIngeige, unb tuettn ©te alles maS gur 
„Ginridjtung einer bollïommeiten Soge in SBereitfdjaft fabelt, unb ben Sag beftimmen, 
„meint biefe geierlidjïeit borgeßen foli, fogleid) gu Seiten bon íjier abgugeßen, Qdj bitte 
„©ie alfo ipodjmürbiger Drb. SBr., .mir 8 Soge borßero eíje id) bon íjier abgeíjen muß, 
„bobon gefällige Sîadjridjt gu geben, Ißermutlid) toerben ©ie mir ^ußrmeri bon bort 
„anljero fäjiden, meil eS Sßiteit fonft gu biel ïoften mürbe, mann idj íjier eine gußre 
„SJiietljen follte. id) foli mehrere SBeamte bon íjier mit baljin nehmen, allein baß geljt 
„nidjt an, inbem foldje nicßt megeit gßre ©efdjäfte bon íjier berreifen iöitnen, inbem 
„idj bie Soge mit meinen ^Beamten eröffnen foll unb muß, tnbeS merbe idj biefeS fäjon 
„eiitricßten, inbem idj olle SBrüber fo bon meiner Soge gu ber Qfjrigen Steten, fo lange 
„bis ©ie mirïlidj ©iitgefeßt finb, als SBrüber SBeamte bon meiner Soge betrauten milí, 
„unb foldje (Srft naäj gßrer ©iitfeßung, gfjre ©djriftlidjc ©ntlaffung mittßeilen merbe. 
„Sen S3r. Kapitän SaSïe beide idj alp meinen Seputirten mit gu bringen, ©ölte Qßiteit 
„tioäj moS fefjlen, neßmlidj gellen ober ©äjlüffelS, fo bitte mir nur gu melbeit mie biel 
„bon jeber ©orte, beim biefeS ïanit idj íjier fofort anfertigen taffen, idj felje mit 18er* 
„gnügeit ben Slugeitblid entgegen, mo idj ©ie ißerföitlidj mit meine SBruber Strmen 
„gu umarmen baff SSergnügeit ßabeit merbe, bis baljin tl)ue idj foläjeS in Gebauten 
„unb SSerbleibe mit ber ©äjöitften unb größten SBruber Siebe unb ectjt SJtaurerifdjen 
„greunbfcßaft bis gum ©rabe, burd) uub iit bie uitS beïauute §1 gal)!

Si)t
„Steiffe b. 29teu Steuer unb ©ie ipergl. Siebeuber

„SRarß 1813 Drb. SBr.
b. SBetniß berte

„gdj bitte tnidj olle bortige SBürbige u. ©eliebte Drb. SBr., gu briiberliäjer Siebe 
„unb greunbfäjaft beftenS gu empfeßleit. b. Sßerniß.

Hierauf antwortete am 2. Mai 1813 von Boscamp:

„§odjmürbigfter innigft geliebter Dbr.
„iüceiit langes ©djmeigen auf gl)re brüberl. Stufforberung bom 29ten iücärg merben 

„©ie buräj bie eingetretteuen Uitrußeit unb Umftänbe liebreiäj entfäjulbigen. ^dj 
„fürste niäjt baff ©ie ein foläjeS gurSîadjIâffigïeit unb©leidjgültigteit anreäjuen möchten. 
„Grft bor meitigen Sogen ïam bie (Xonftitutio ber §ocßm. ©roßen SaitbeS Soge in meine 
„§änbe. $eßt crft lanu idj ofmgefäljr überfeljeit, baß mir mit ©rbouuitg unferer neuen

2 Geschichte der Loge „Silberfels“ zu Beuthen O.-S. 17



„Soge gum SilberfeB in î>er erften Reifte be§ äJtonntf) ïcium fo weit geheimen bürften, 
„um burd) Sie §od)Würbigfter $8r. eingefeßt gu werben, Çjebet S3r. unb id) oorgügtid) 
„freuen un§, au§ §l)ren würbtgen Rauben ben Jammer gu empfangen. Sen Sag 
„ber neuen Soge gurrt Silberfcïê ïjicrfeïbft !ann man oorläufig fdjoit auf 14ten ober 
„löten Sunt) beftimmen. $d) werbe mit ben ijiefigen S3r. Sfr. bafür Sorge tragen, 
„baff Sie oon l)ierau§ in einem guíjrWerí abgeíjoít Werben unb Sie werben beftimmen, 
„ob unb wo? Sie Sîadjt Quartier galten Wollen. SBie Sie’ê mit ben Beamten gut 
„gnftallation Ratten Wollen, übertaffe icf) gang S^rer Slnorbnung. Ser Säjmuä ber 
„^Beamten unb Sfr. Sfr. ift oon Sferlin l)ergefä)idt, baljer id) Sie Weiter mit nidjtê oon 
„Sinfäjaffungen befä)Weren Witt.

,,Sîod) einmal werbe td) auf feben gall 8 Sage oor ber geierlidjïeit Sie bc'naäp 
„ridjtigen, ob fie am 14 ober löten Sunt) ftatt finbet ober oor= ober naä) biefem Sage. 
„SSir wünfdjen baê goí). geft Ijier gu feiern unb wiffen, baß Sie gu gleichem ,3wctf 
„Wteber in Steiffe fein miiffen.

„©cncfymigen Sie bie Sterfiäjerung ber unbegrengten ädjten SJiaurerliebe, Ster= 
„efjrung unb Sreue worin id) mtä) Syrern SSoljlWoIlen empfefjlenb lebenStänglidj
„fein Werbe , .

„Sf)r treu oerbunbener
„0. Sfr. o. Sfoêcamp.“

Die Postverbindung war in damaliger Zeit eine an sich sehr langsame und 
umständliche Sache, wurde aber durch die Kriegsunruhen natürlich noch weit 
mehr erschwert und verzögert, sodaß die Beförderung der Gegenstände von Berlin 
bis Tamowitz reichlich einen Monat in Anspruch nahmen und der folgende Brief 
des Br. von Wernitz vom 19. Mai 1813 erst am 17. Juni 1813 in Tamowitz 
„praesentiert" ist.

Dieser Brief lautet:

,,.£>od)Würbiget innigft ©dichter Dtben§ Sfruber!
„91u§ Syrern brüberlidjen liebeoollen Sdjreiben oom 2ten b. crfeljc id) mit oer= 

„gnügen, baß Sie midj ben 14. ober löten gunt) einen SSagen gu meiner batjitx Steife 
„gufäjiäen Wollen, eê ift mir feljr lieb, baß biefe meine Gommiffio fo beenbet Wirb, baß 
,,iä) oor ben golfanneêfeft wieber in Sceiffe fepn ïann, um mit meinen Sfrübern biefen 
„Sag Ijier fetjern gu iönnen, unb Sie iönnen fo bann biefen für un§ SJtaurer fo SJteri* 
„würbigen Sag, foldjen auä) bei fid) mit Qljren trübem fetjern.

„Sa id) nun nod) ntebmaljlen ben SSeg oon f)ier naä) Sarnowiß gereifet bin, fo 
„überlaffe id) bie fgaíjrt gang bem gubrmann, aud) Wo berfelbe bie Sîadft oerbleiben 
„will, ift mir and) gang gleidj, id) logire in ber Krämer Straße bei ben Sdfneiber iüceifter 
„Sineidjer, gerabe ben Steuer Slmte über, wo ißferbe unb SSagen bie Stadst über üer» 
„bleibt, bafür werbe id) Sorgen, inbem neben mir an foldjeë gefdjeïjen ïann. nad) 
„ber Starte, ift ber SSeg über ílrappiti unb Sf)oft ber nädjftc, allein Wie berfelbe fahrbar
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„ift weijj id) md)t, ber guïjrmmm wirb fd)on ben beften SSeg erwählen, ift ber SBagen 
„$u 3 ifSerfofjn eingeridjtet, fo bringe id) ben S3r. Gapit. Sâëïe unb ben $8r. ®octor Sfjatu 
„beibe gu meiner Soge mit. mit oergnügen fet)e id) ben Sag entjegen, Wo iä) nidjt otiein 
„bie Söriiber oon meiner Soge (Weläje id) fo Icmge nid)t baf) oergnügen gelobt fjctbe 
„gu fei)en) fonbern and) biejenigeu SBrüber fo mit gfmcn einen fo fdjönen $Bau beginnen 
„Umarmen tarnt, ©ie güttben meine guten SSrüber ein Sidjt in einem finftem äßittM 
„an, allein burd) Qf)r S3emüf)en, tuirb foídjeé bie bortige Menfdjíjeit eríeud)ten, unb 
„baff gebe ©ott; tuantt ©ie bie güte fjaben, mir nad) Síjtem berfpreäjen ttoä) 8 Sage 
„oor meiner SIbreife gu ©treiben, fo bitte id) ©ie £)od)Würbiget mir gugteiä) gefäffigft 
„gu benadjridjtigen, too Wir bie ÿîadjt berbleiben tuerben. e§ geí)t bei unferer SIrmée 
„un§ im gangen aííeé gutf), fo baß toir eine frofje Suïunft entjegen feint fönnen, ©ott 
„fiefje unê ferner bei.

„5;d) unb alle meine SBrüber, oerfiäjern gijnen .<pod)tt)ürbiger unb alle Sbre bortige 
„trüber, berjenigen §od)aä)tung, unb ©djönfteu SBruberliebe, bie ©ie wegen 3f)te§ 
„©(Rotten Maurer ©eifteê mit redjt oerbienen Slufrtäjtigft. iä) aber empfefjfe miä) 
„befonberê in öftrer Silier SBruber Siebe unb Maurerifäjen greunbfäjaft womit iä) bi§ 
„gum ©rabe in unb burd) bie uns! beïannte oerbleibe

Am 4. Juni 1813 aber teilte Br. von Wernitz mit, daß ihn Dienstgeschäfte 
verhinderten, auch nur einen Tag von Neisse abwesend zu sein, er also 
seine Reise nach Tamowitz bis zu einer ruhigeren Zeit verschieben müßte. 
Sobald diese Zeit eingetreten wäre, würde er sofort Anzeige machen. Darauf­
hin mußte natürlich die Feier verschoben und alles wieder abbestellt werden, 
auch der Fuhrmann. Besonders mißlich aber war die Abbestellung der von 
auswärts eingeladenen Brüder, die zum Teil durch besondere Staffetten erfolgen 
mußte.

Der zum ersten Aufseher bestimmte Br. von Weger kehrte gegen Ende 
des Jahres 1813 aus dem Feldzug zurück, war aber in der Schlacht bei Leipzig 
schwer verwundet und für die fernere Teilnahme am Freiheitskampf unfähig 
geworden. Er wurde mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet und mit dem Range 
als Major verabschiedet, wurde aber nach langer, mühe- und schmerzvoller Reise 
immer noch als Schwer-Blessierter in Breslau untergebracht und war über ein 
halbes Jahr hier zu bleiben gezwungen, weil nicht transportfähig. — Br. Schirgel 
und andere Brüder der Umgegend standen immer noch im Felde, und 
verschiedene für die Neugestaltung der Loge notwendige Utensilien gelangten

3fr
„9?eiffe, ben 19. Mat) 

„1813
Steuer unb ©ie gewtè Slufridjtigft 

liebeitber Drb. $8r.
„o. äßcmi|"
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erst im Oktober und November 1813 von Berlin nach Tamowitz, weil der 
Schneckenlauf der damaligen Post während des Krieges und auch während 
des Waffenstillstandes abwechselnd unsicher oder ganz und gar unter­
brochen war.

Am 13. Januar 1814 schreibt Br. von Wernitz aus Neisse, daß er den 12. 
April von Neisse abreisen werde und nach 2 Tagen, am Sonntag, schon in Tarno- 
witz einzutreffen gedenke, indessen käme es auf die Witterung an, denn bei 
schlechtem Wege könne er erst am 3. Tage, also Montag, den 14., eintreffen, aber 
doch noch am Montag nachmittag die Handlung vornehmen. Er werde über 
Cosel reisen, obwohl Br. Major Le Bauld nicht mehr dort sei, sondern bei der Armee 
in Erfurt stehe, weil der Weg besser sei als über Tost. Als deputierten Meister 
werde er den „Prälat Canonicus Br. Schmidt“ mitbringen. Wörtlich schreibt 
er dann weiter : „Stber §erglid) münfd)te idj, bafs intfer mürbiger Sir. bon SBeger gu biefer 

„Seit in Sarnomi| fetjn möchte, ben bie 4 SBrüber jo Sie bon meiner Soge erhalten, 
„babon ift ber S3r. Spiegel noch nicht SJteifter, unb fönte ber Sr. SBeger nicht bann mürbe 
„midi ein SReifter festen ber an biefem Sage §hnt§berrid)tung atg STeifter übernehmen 
„mühte, ben id) muh ^tatterbingg 2 SBr. Střřftr. bon meiner Soge atg Rathen für Sie 
„ermatten, unb ber Secretör muh and) bon meiner Soge fetjn, bie Stuffetjer unb übrige 
„Beamte förnten alle bon ihrer Soge fehn. inbeffen fotíte ber Sr. b. SSeger nicht fommen 
„fo erfläre ich öeu Sr. Söget, in ber Sírtl; gum StJřeifter, bah berfetbe alle 9tmtgber* 
„ridjtungen an biefem Sage atg SKeiftcr berrichten fönne, unb bah fo batb bie Soge 
„bagu eingerichtet ift, Sie ipoäjmürbiger ben Sr. Söget mit ben gehörigen ßeremonien 
„gum SJiftr. Stufnehmen. Ser Sr. Söget fann auch °n &em Sage ba bie Soge eingefet)t 
„mirb, menu er mirftich ein Shtit übernehmen muh &oh tOcftr. föteib trägen aber nicht ben 
„Sdjtüffet umhängen, bie 2 Rathen unb ben Secretör Sitte Sie hodjmürbiger fetbft 
„gu beftimmen. Sah tßrotocott muh fch1 orbenttich geführt merben, ittbent atte ßere* 
„momen fo an biefe Sage borfatten barinnen bemerft merben müffen, meil fotdjeg an 
„bie ©t: Sanbegtoge mit eiugefanbt mirb. So batb atg ich ©'e ben Jammer über* 
„geben merbe, merbe ich Sie auch bie 4 Simifforiate, für meine 4 Stüber fo gu S^rer 
„Chrmürbigeit Soge Sreten überreichen, fo tange fehe id) biefe 4 Srüber atg Stüber 
„gu meiner Soge gehörig au. Somit ich °n öiefen Sage atteg nach ber betriebenen 
„Srbnung abgumachen im Staube bin.

„9öut Umarme ich ©te §od)mürbiger, big bahin, mo ich ©ie 3U umarmen tßerföntid) 
„bag bergnügen hoben merbe im ©ebanfen unb üerbteibe mit Siebe unb §o<hf<häj3ung 
„big gum ©rabe

Shï
„íteiffe, ben 13ten Januar Steuer unb 2tufrid)tig

1814 meinenber Drb. Sr.
b. SBernih".
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Umgehend antwortete von Boscamp:
21

„SaritoWife JT-------14v Süituar
„Sin beit Sfönigl. fßreuß.
„Obrift ber Slrtillerie 
„iperrn b. 2Bemi|, §och wohlgeb.

„in
„Steif fe

„§od)Würbiger bielgeliebter 58r : !
„SOteiiter borläufigen eiligen Slnttbort bom 19. laffe iä) biefe ausführlichen auf 

„Qljr liebeS bereljrteS ©ä)reibeit bom 13. b. SR. folgen. Somit toir uns reä)t berftänbigen: 
„fo bemerïe id), bafs ©ie §ochwürbigfter in Syrern Briefe fagen

„ben 12ten SÏ p r i 1 merbe id) bon Sîeiffe abreifeit uitb in 2 Sagen nad) Sarnom iß 
„ioinmen, alfo ben 13ten ©onittag ober menu ber SSeg fci)leä)t ift ben 14ten SRontag 
„SSormittag in Sarnom iß eintreffen"

„SĄ glaube aber, bafs Slprit ein ©Ąreibfeljier fein muß. Senn ber 13te Slfirit 
„trifft auf einen Sienêtog. ©ie ijabett gewiß fäjreibeit mollett ben 12ten gebruor ab= 
„reifen gu molleit. Sa trifft ber 12te auf ©oititabeitb, uitb SĄe SInïunft l)ier auf ©onu- 
„tag ben 13ten ober SRontag ben 14ten Slftril gebruor. S<h ueljtne an, baff ©ie Ipodj» 
„miirbigfter! ben gebruar metjneit, uitb auf biefen galt, mürbe id) ben Sag gur Sn* 
„ftallation auf ben löten gebruar SienStag beftimmeit. SĄ bitte baher mir nur ttoä) 
„gu fäjreiben, ob baS SĄ' SBille ift.

„Sen Sag an Weläjem ©ie Ijier anïomitieit, müffeit ©ie ber fftuí)e mibntett, uitb 
„metttt e§ aud) ben ©onntag Slbenb märe, fo mollen mir bett gangen Sftontag ruhen, 
„unb iämeit ©ie SRontag gu SJtittag an, fo molleit mir SRontag ben falben Sag and) 
„ruljen. Safs S3r. £e S3aulb Doit (řofel megift, babott Wußte id) itiä)tS, aber je|t iä) e§ 
„erfahre, tl)ut e§ mir fel)t leib! Ser fßrälat, (SanoniïuS S3r. ©ä)tnibt mirb uns! feljr 
„williommen fein. Sluf Sör. b. SBeeger müffeit mir niä)t redeten, beim íeíd)t íaitn ií)ii 
„bie Teilung feiner SBuitbe abljalteit. SBeittt e§ genau uaä) bent Gommifforio gefeit 
„foll: ©o müffen ©ie <poä)Würbigfter! außer SĄe eigne ißerfon, ttod) bei fid) fabelt 
,,nod) 2 SBrüber Shrer Soge gu $atl)en ber neuen Soge

„1 Söruber afô Seputirten Sftftr.
„1 S3ruber als ©ecretär SI)«* □

„alfo gufammett 5 SSrüber bon ber meinen Saube.
„SBeitn eê an SBrübent boit ber Weißen Saube fehlen folíte, fo fdflage iä) bor, baß 

„©ie £>od)W. unb S3r. ©Ąmibt bie fßatheitftellen felbft übernehmen unb bauetd) bie Slit* 
„rebe bloê änbern. Saë übrige mirb fid) alleg finbeit. S<h werbe nun erft erfahren, 
„mie biel uttb welche SBrüber bon Gofel anher ïommeit unb Shueit alles! einriä)ten. 
„©ie bitte id) aber mir gütigft gu melben, men ©ie beftimmt rtoä) au§ Sîeiffe mitbringen.
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„Sielleicgt tu erb en tuir niegt nötgig gaben, ben Sr. fRigel als SRftr. gu fubftituiren. Sr. 
„Seeber ober Sr. Segetg, einer tuirb Secretaere fein.

„Shm benachrichtigen Sie micg gocgtuürbigfter nocg gefäliigft mit umgegenber ißoft 
„ob Sie ben 15 gebruar gur gnftalïation genehmigen?
„tuelcge S rüber Sie nod) non fReiffe mitbrtngen?
„ob Sie für gut finbett mit S3r. Scgmibt bie Satbenftellen ber neuett Soge gu 
„übernehmen?
„S<h hoi16 einfttueilen bie Srüber ber neuen Soge auf ben löten Februar ein» 

„gefaben, tueif id) getuiß glaube, baff baS SBort Slpril in Sgrem S3t-iefe ein Schreibfehler 
„feh- SJcit Segnfucgt Sie als meinen einführettben ©roßmeifter gu umarmen bin ich 
„in größter Verehrung unb Sruberliebe unb treu i. b. u. g. S-

Schon am 27. Januar antwortete von Wernitz:

erg. D. Sr. 
b. SoScamp."

„innigft ©eliebter unb fehr gefehlter DrbenS Stüber!
,,©S thut mir fehr leib, baß ich mich berfegrieben höbe, tuaS foll heißen ich reife 

„ben 12ten gebruar ï. 3R. aïs ben Sottnabenb bon hier ab unb ïomme tiacgbem ber 
„S8eg ift, entroeber ben Sonntag Sfbenb, ober ben SRontag SJättag gu Satnotuig an, 
„unb es bleibt ber bon Sie mein geliebter .fjoäjtuiirbiger Srub er f eftgefegte 15te g e* 
„btuar gur gnftatlierung ihrer guten Soge negmlicg ber SienStag. meinen Schreib* 
„fehler tuerben Sie mein befter Srub er in Slnfegung meines hohert Filters bergeihen 
„id) geftehe gerne baß meine ©ebanien fegt fegr Schtuach tuerben, unb giergu hot ben 
„tuohf bie legte Scgtuere Selagerung bon Sceif fe baß meifte beigetragen, SRünblicg 
„hierüber ein megreres. ich bringe nur 1 Sruber als meinen berührten SReifter mit, 
„unb eë nun nicht ber Sr. Scgmibt (tuie Sie aus meinem legtgin in ßil gefchriebenen 
„Sriefe, burch ben ßieferanten Serliner merben erfehen hoben) fein ïann, fo tuirb 
„bieS entmeber ber Sr. Sioßbeutfcger (tuelcher Sich Sgnen brüberlichft empfiehlt) ober 
„ber Sr. Soctor unb Decottom Sgamm iebtt, ben mein mirilid) beputirter SRcifter 
„Sr. Soctor Sîingel ïann megen ben noch immer gier gerrfcgeubeit Stranig eiten utdit 
„bon gier entbehrt merben, ber Sr. Sioßbeutfcger, gat bon ber Soge SRiiterba gu SotSbam 
„feine ©ntlaffung ergalten, unb gat fieg bei meiner Soge Slffiilieret, unb ift fegt gier 
„bei einem Sieferbe Sattf. als (iompagniefügrer angeftellt. SRein beputirtcr SReifier 
„iatttt gang gutg eine Satgen Stelle bei Sie bertreten, mit mir aber gegt eS nicht an, 
„roeil ich bie Serfogn ber §ocgtuürbigen ©roßen ßatrbeS £oge bon Seutfcglanb ber» 
„trete, unb menu Sie eS niegt gerne fegen, baß ber Sr. Scigel als SRftr. an biefen Sage 
„mit tuirden foll, fo tuerbe icg mieg fegott gu gelfen roiffen, menn aueg ber liebe SBürbige 
„Sr. b. SBeger niegt ïommen ïonnle, iommt btefer fo ift tuetter feine änberuttg nötig, 
„als bann menu Sr. b. SBeger nicht ïontt, fo bitte icg 2 bon Sgren Srübern fo gu igrer



„Soge treten gu Síuffeljent gu beftellett afôbann i[t ber S3r. Seber ober ©egetf) ber 
„2te S°ti)c uttb mein Oefeutirter ber ©xfte, unb Sr. Seber ober ©egettj, mer ficf) cm 
„bcfteu gum ©ecretoer fcijicft ift ©ecretaer, bafe s4>rotocotí mufe fefjr bollftäubig geführt 
„unb jebe SSertjaubtung an biefem Sage richtig angemerdt m erb en, měří ©te bafe fßro* 
„tocotl an ber ^odjmürbigen ©r: ß. Soge einfenbeu müffeu; metm ©ie nod) nidjt bon 
„ber gangen Serïjanblung unterridjtet fefett füllten, fo fenbe id) ©ie fomotjt mein ©ont* 
„mifforiaíe at§ aud) bie Sorfdfrift ber Seríjattbíung an biefem Sage, mornmen ©ie 
„aud) baêjenige finben, ma§ Qijrtert mein ^odjmürbiger Srub er angeijt. bei meiner 
„ipinfunft erbitte id) mir fotäjeö mieber retour, mie id) ©xe in meinem lebten ©äjreiben 
„fd)on bemerdt fjabe, fo bringe id) and) in meinem Sebinten, einen bienenben Sr. 
„mit, biefe ift mirdlidj ein fefer bortrcffticijcr SJcattn, unb ïattn bie Soge mäijrenb unferer 
„Arbeit beden, fotíte id) nod) maë nergeffen haben morüber nod) SRaferegetu gu nehmen 
„mären, ©o bitte id) tttid) nur baratt gu erinnern, ben mein ©ebädjtuife ift fefet fet)r 
„©äjmaäj. bei ßütteüitie in graníreid) fotí ein ftangofifdjeě ©orf)ö ober 2írmée Sotat 
„non unferen Serbünbeten SRädjten gefd)tageu morben fefeu, fo bafe §t)ie Stetiraete 
„bßttig eine feytudjt foli gemefen fetin, unb uttfere 2írméen SRarfdjieren auf $arté lofe, 
„c§ ift aber uidjtë officielles bis bato barüber tjerau§, fonbem nur nod) eine fage, aud) 
„fprid)t man fetjr ©tard bon griebenê Untertjanbtung. mit alter Siebe .fjoöjaäjtung 
„unb Seretjrung berbteibe id) ftets

Shï
ftleiffe ben 27ten Sreuer, tiebenber unb

Sott. 1814 2tnt)ängt. Orb. Sr.
ü. SBernife

Nachdem somit trotz aller Schwierigkeiten und Bedenken, trotz Schreib­
fehlern und Mißverständnissen, deren Lösung durch die langsame Postverbindung 
und die gegebene Entfernung nicht gerade beschleunigt oder begünstigt werden 
konnte, alles in schönster Ordnung zu sein schien, erfolgten schleunigst die Ein­
ladungen zu dem lang ersehnten Stiftungsfest. Die Stifter der neuen Loge waren 
wohl schon lange Tag für Tag dazu bereit und harrten nur des endlichen Rufes, 
aber die Brüder der auswärtigen Logen, in erster Linie die der benachbarten Loge 
„Zur siegenden Wahrheit“ in Cosel, mußten umgehend wieder durch Staffetten 
eingeladen werden, denn auch sie warteten schon in brüderlich freudiger Teilnahme 
und Erregung des rufenden Schalles vom Silberfels her. Die Fuhrwerksbesitzer 
in Tarnowitz und Cosel, teilten diese Aufregung einigermaßen, denn das vielbe­
sprochene Ereignis konnte kein Geheimnis bleiben, weil die Verhandlungen ja lange 
genug die Schatten vorweg geschickt hatten. Und als nun alle, alle schon reise­
bereit in Festesstimmung auf die Stunde der Abfahrt nach Tarnowitz warteten, 
da traf wie ein Blitz aus heiterem Himmel folgendes Schreiben des Br. von W ernitz 
ein:
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„§oá)ttňírbiger §ergliá) ©eliebter Drb. S3r.
„grt ber ©efájminbigleit melbe iá) Sie §oàfmürbiger S3r. mie Sie erfeíjeu Don 

„Sá)meibni{3 au§, mo iá) ge[tern Slbertb um 8 Uljr mit ben Dberftl. t>. Sá)liá)ten§ (meid)er 
„Sie §ergliá) ©rüfjt) anlam, bafj iá) teiber uuumeíjro rtiájt ben 15ten b. gu ber beíannten 
„SSeríjattblung in S£arnomif) bei Sie íjiníommen lan, inbem iá) ben 7ten b. ben íjotjen 
„S3efet)í erfjielt, alf) fßräfeS b. 9ten fdjon gu Sájmeibnifc anfangen faite ÍBriegě ©eriájt 
„über biejenigen í)ier fifjenben Qínbmibuen, meláje mit ben geinbett in freunbfáfaftl. 
„SSerfjältnif) fjier in Sájíefien geftanben, unb foldfe rooljl gar begünftigt tjätten, gu 
„galten, inbem iá) biefe geilen in aller ©il Sájreibe, Sîaàjmittagë um 3 Uíjr meil bie 
„SReitenbe fßoft abgeljen mill, ïomme iá) au§ bem Sir. ©eridjte mo mir boá) nur 2 

„bmibuen, neljmlíá) äftajor b. Sftaffon unb SteferenbariuS Skatern bon Ijeute frül) 1/29 Utjr 
„an abgeurtelt Ijaben,. iá) bettle mit bíefer ©efáfiáfte b. 17. b. fertig gu merben, unb 
„b. 18. b. mieber in Sîeiffe gu fet)n, Sie löttnen nuntneljro noá) alle gfjre ©äfte abfagen 
„laffett, meil man mir í)ier berficijcrt Sie belämen biefe? Schreiben fá)on biefett lom» 
„menben Sonntag unter biefer geit löntten Sie mmmeljro §oà)mürbiger S3r. einen 
„attbern Sag in biefett Stlonatt) beftimmen bamit menn iá) ben 18. gu tjaufje ttaá) Steiffe 
„lomme, iá) fáfon biefe S3eftímmung Scřiriftl. borfinbe, miá) foli meiter fo bann niájté 
„abljalten gu Sie gu lommen als ber Sobt. ©s tljut mir übrigens §ergliá) leibt, baff 
„mir biefe unangenehme Saá)e, eine für miá) fo Unangenehme Saá)e auffáiub ber» 
„ufjrfaáft hat.

SJiit liebe berbleibe iá) ftetS
3$r

Sdjmeibnih ben Sreuer S3r.
9ten gebruar 1814 b. äBernih.

Die nichts weniger als freudige Ueberraschung, welche diese Nachricht 
bei den Tarnowitzer Brüdern hervorbrachte, kann man sich recht deutlich vor­
stellen, zumal natürlich alle Vorbereitungen bis ins Kleinste bereits getroffen 
waren. Es blieb Br. von Boscamp nichts übrig, als unverzüglich durch be­
sondere Boten ( ! !) den eingeladenen Brüdern in Cosel, Breslau usw. eine Absage 
zu senden. Gleichzeitig bestimmte er als Tag der Installation Donnerstag, den 
24. Februar, freilich auch dies mit dem inneren Gefühl der Unsicherheit, das ihn 
und alle Brüder in steter Aufregung erhielt. Die Absage und Verlegung des Festes 
so kurz vor dem bestimmten Tag wurde natürlich auch bei den schon zur Abreise 
gerüsteten Gästen sehr unangenehm empfunden, wie aus folgendem Schreiben 
des Br. Herrmann von der Loge zur siegenden Wahrheit in Cosel 
mehr als deutlich hervorgeht:

„9ftd)t red)t angenehm ift un§ biefe fpäte Slbänberung, ba iá) ben S3rief erft 2 111)r 
„nadjmittagS am 13. fÿebruar erhalte, ba§ 9telai§ naá) fßeiöfretfdjam fáfon fort ift, 
„unb mir betjnalje reifefertig finb. gnbeffen mer lanu bafür. 2luá) für ben l)oá)tt>. S3r.
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„b. SBernifj urtb feine ©efaíjrten tuarett fcíjon Buartier unb (Sffen auf Ifeute Síbettb 
„befteílt.

„SBir werben 9 S3br. ftarí, gewtfj ben 23ten abenbě bort eintreffen unb reifen mit 
„Sorfpann bon íjier, wogu un§ Sr. ßanbratl) b. ©amp beljülflid) ift; Wir banïen baïjer 
„für bie offerirten guíjren, werben aber bann mit 2 ©dritten bon bort auf bem §eim* 
„Wege nad) ©leiw% woijin wir auf fyeimgu wollen, ©cbraud) madjen, inbem wir ben 
„24ten bon bort uttfere ©elegentieit nad) ©leiwifj borau§fä}ideu unb unö ber Trigen 
„bort bi§ ©leiwif) bebienen werben."

Auf den wiederholt geäußerten Wunsch der Stifter unserer Loge, dieser 
den Beinamen „zum Eisenkreuz“ zu geben, antwortete am 19. Februar 
1814 die Großloge endgültig abschlägig, weil der Name „Silberfels“ bereits 
allen Logen bekannt gegeben wäre, und weil außerdem bereits eine Feldloge bei 
der Preußischen Armee den Namen „zumeisernen Kreuz“ führte. Bruder 
von Weger wurde leider vergeblich zur Einweihung der Loge erwartet. Er 
schrieb am 22. Februar 1814 aus Breslau, daß er es tiefschmerzlich empfände, 
der wichtigen Feier nicht beiwohnen und an diesem ersehnten Tage in der Mitte 
der lieben Brüder weilen zu können. Aber er wäre neuerdings kränker geworden. 
Seine Wunden heilten zwar zu, indessen wäre eine Geschwulst bis an die Hüfte 
und ein Ausschlag am ganzen Fuße entstanden. Trotzdem hoffte er mit Gottes 
Hilfe doch noch im März nach Tamowitz abgehen zu können. Zugleich teilte 
er mit, daß nach Privatbriefen die Alliierte Armee den 6. Februar in Paris ein­
gerückt sein, vorher aber noch eine bedeutende Schlacht stattgefunden haben 
sollte. Leider bestätigte sich diese Nachricht nicht.

Am 24. Februar 1814 fand nun endlich die Einsetzung der 
neuen Loge statt. Das darüber aufgenommene Protokoll folgt hier im Ori­
ginal (als erstes Protokoll des Silberfels):

„Serljaubelt im Dr. ber St. Joh. Loge Silberfels gu Tamowitz bett 24tert f\-e 
„bruar 5814.

„®er Commissarius ber §od)W.\ ©rofjett Soge ber gret)maiirer bort Scutfdjlanb 
„irt Stettin — §od)W.\ Sr.\ v. Wernitz erßffnete bie ^euttge geft= unb (5infef}ung3= 
„ßoge gum Silberfels in Tamowitz, mit ben gewöt)nli(f)en geierlidjïeiten unb rnadite 
„ben berfammelten Sbr.\ beïannt; baf) ber Qwetf feiner ©ettbung, bte tfjm bon ber 
„§od)W. ©r.\ ßanbe§ ßoge aufgetragene (Sinfetumg ber ger. berb. u. bollf. ßoge gum 
„Silberfels fety. (Sr beftellte gu Sattyen biefer neuen ßoge ben §octyw. Sr. Setyntirten 
„SReifter Thamm unb ben ©. (S. Sr.\ Beeder, unb nad) ityrer iljrer maurerifctyen Sitte, 
„um ba§ Seginnen biefeö erhabenen gwe®, erfüllte ber §octyw.\ Drbettö ©omntiffariui 
„feinen tyotyen Stuftrag, lief? ba§ ©efucty ber Sbr.\ ber gu inftallirenben ßoge beriefen, 
„fobann aber, ba§ erteilte unb unterm 7ten Sage ber 4ten SSoäjc be§ 2ten 3Ronatty§ 
„5813ten Satyreê auêgefertigten ©onftitutionë Srief, burdt ben Sr.-. Secrétaire tyubli=

25



„ciren, roornad) ber §od)ib ■. Vr.\ Carl Friedrich von Boscamp gum ©rohmeifter biefer 
„ßoge ernannt unb betätigt ift. liefern gefetjlichcn Actu folgte bie feierliche (Sinfeijung 
„beö §od)m.\ Vr.\ v. Boscamp gum ©rofjmeifter, ber unter (Soxxftitution ber §od)* 
„roürbigftexx ©rohen ßoge ber $rehmaurer bon Seutfdjlanb gu Verïin arbeitetxben 
„St. Joh. Loge gutn Silberfels in Tarnowitz, nad) bem ber §ochm.\ Drbetxê Corn* 
„miffariuê, benfeïbett mit ben SSorten beê Vunbeê unb ben 91uëbrüïïen xnnigfter Vrub eu 
„liebe gu feinen Vedjten unb ißflidjten hingeführt unb aufgemuntert batte. Sie ©in» 
„fetjung mar mit ben geierliddeiten bicfeê heiligen Actus geenbet, nach bem borge- 
„fd)riebenen Ritual, unb ber San! beö §o(fjm. Vr.\ von Boscamp folgte biefer §anb: 
„lung, inbent er feine marnxett ©efüïjle für feine neue Veftimmuug unb bie ?lueheruug 
„gu eriennen gab, meld)e ber brüberlid)en ©ixte unb 9ïad)fid)t ber §od)roürbigften 
„©ro^en Sliutter ßoge gebühren, unb bem §od)roürbigcn Drbens (Sommiffatiuë, bie 
„Cm^fittbungen ber banibarften ©egenliebe, mit SSorten beö biebern Çicrgenë auê- 
„brüite. Sie (Sinmehhungë=9tebe, beö §odjm.\ Vr.\ v. W crnitz befdjloh bie §anblung 
„beê Sluftrageë, in ber berfelbe bie Stnfidjten beö maurerifdjen ßebeuö, uxxb bie Vflidtfen 
„eitieö S3r.*. ïftaurerë unb SReifterê; mit einer Eloquenz, bie baö §erg biïtirt, entmiïïelte, 
„unb bie Verfammelten mit Verehrung unb ßxebe gegen ihn erfüllte. 9caä)bcm (Sr 
„bie Dimissoriale ber bier gu affilirenben Vbr.\ bon ber (3t. ^ol). ßoge gur weißen 
„Taube in Neisse ben Vr.'. Beeder, Niegel, Segeth unb v. Weeger, bem neuen 
„SMfter bom ©tuhl überreizt, fo übergab (Sr ben Jammer bem ße|tem, unb bie 
„greube ber Slnroefenbexx über baö bollenbete Söerf, mar auf jebeö Slxxtli^ fidjtbar.

„Siefe hohe Function eröffxxete ber §od)m.\ Vr.\ von Boscamp mit bem Vor- 
„trag ber ermähltetx unb beftättigten Vbr.-. Sluffeijer unb Beamten, nahmentlidj, 
„1. beö Vr.\ v. Weger gum (Srften üluffeljer 
„2. beê Vr.\ Naglo gum gmeiten Sluffeljer
„3. beö leiber roegetx itroiiïtieit abmefenben S3r.*. Segeth gum ©eiretär
„4. beê Vr.'. Beeder gum iRebner
„5. beê Vr.\ Niegel gum (Seretnon : meifter
„6. beê Vr.\ Cuno gum ©djaigmeifter

„Sie feherliche (Sinfetjung biefer Veamten erfolgte burd) ben §od)mürbigen, mit 
„ben Sin rebeu an jeben (Singelnen, meldje ben amtlichen Verhältnihen biefer Vertrauten 
„beê Vunbeê, angemeffen maren. Vor ber Veftallung beê ©. 6. Vr.\ Cuno unb Niegel, 
„gefdjah bie ©röfftiutig an fie, bah fie žu bem SOReifter ©rabe beförbert merben mürben 
„unb fid) baher eher ihrer Functionen im borauê untergiehen. Ser £iod)miirbige xnaäjte 
„barauf beiannt, bah ber §odjm.'. Vr (Verghauptmann) Gerhard in Verlin, bie ©üte 
„gehabt, baê ©efud) ber ßoge, um Uebemahme ber SRefjräfexxtantciiftclle beh ber §od)= 
„mürbigften ©rohen SJcutter ßoge gu erfüllen, unb bah bie §odjmürbigften Oberen, 
„biefetx Söunfd) fanïtionxxirt hoben, hierauf erging bom ßtltar ber Vefehl gu Haltung 
„einer Réceptions ßoge; borher aber entlebigte fid) ber ipodjroürbige feineê Satxïeê, 
„gegen bie befud)enben Vrüber, mit ber ihm gemöhnlicheti ©pradje ber herglxtheu



in Verlin

„Gtnpfittbung, Welchen ber Vr.\ ©ecretär ber ©t. ^ot). Soge zur Siegenden Wahrheit 
„in Cosel, Vr.\ Hermann erwieberte. GS Würbe nunmehr bie Réceptions geierliá)íeít 
„begonnen unb berlautbart, baf) ber ©ud)enbe ,Çütten=,pnfbeïtor Bouterwek Tf)ier=
„fetbft burd) feinen ißatijert ben Vr.\ v. Weger ben S3r.'. Nagło unb burd) ifjn ben 
„§od)tbürbigen felbft, gefetwtäfjig in Vortrag gebraut Worben, ber Ballotage alfo nichts 
„entgegen gu ie^en jet), ©ie gefdjal) unb bie ©timm fielen, ttadjbent bie beut Adspi- 
„ranten borgelegten fragen bont §od)Würbig fdiriftlid) borgetrogen unb als gut be=
„funben worben, ïjeïl leuditenb auS. Sie f^eierïidjïeit nahm iř>ren Slnfaug unb ber 
„Substuirte Vruber Präparator erhielt ben S3efeï)l gur Prüfung unb Vorbereitung 
„bcS $remben Suäjeuben. SJcittlerWeile würben, ttod)bem ber §od)Würbige erilärt,
„wie ber Vortrag ber Gefctte wegen Slblauf ber tnaurerifchen Seit, bis gur uääjften 
„Soge auSgefetd bleiben muffte, einige eingegaugene Schreiben auswärtiger Sogen 
„unb gwar ber Soge zur siegenden Wahrheit im Or. bon Gofel unb ber Loge zur gol­
denen Leyer im Or. bon Gumbinnen Welchen bie Vergeidjnijge ihrer respektiven 
„Vrüber bepgelegen, borgetragen ; fobann aber, nad) Gintritt beS S'ürd)terlid)en VruberS 
„berfelbe in Vegleitung beS ©. G. Vr.\ fRebtterS bom §od)Würbigen gur nochmaligen 
„Prüfung beorbert. llnterbeffcn berlaS ber §od)W.\ Grof) SJřeifter noch) einige ein* 
„gegangene Sdjretben einiger Sogen utrb gwar ber Soge 

„gur Veftänbigieit 
„ber pilgritn
„gu ben 3 golbnen ©d)lüffeln 

„unb ber zu den 3 Nelcken im Dr. bon §alle, welche fämmtlid) bie StRittï)eilung ber 
„Sogen Vergeidjttifse, gum wefentlichen ^ubolt tiatten.

„Ser giträjterlidje Vtv. erfdjien nut bem ©udjenben an ben Pforten beS Setup dS 
„unb gab burd) bie profanen ©dfiäge bie Vntunft beS ©ud)ettbett gu eriennen. Gr 
„beantwortete bie an ihn gerichteten fragen mit ©tanbbaftigïeit, berfidjerte ttodjmalS,
„baff fein Gutfäjluff feft fetj, unb ibjrt feine anbere Stbfidjt, als bie, ber Vcbliäjen biele 
„gu fud)en unb gu finbett, bet) feinem Vorhaben leite. Gr machte bie borgefdjrie*
„betten 3 fReifen, unb legte in ber ©telluug ber UnterWürfigieit, an ben ©tufen beS 
„ÜlltarS, bie maurerifche Verpflichtung in bie ipättbe bcS fRepräf ent anten ber Gefefje 
„unb empfing, ttachbem er barnach berlangt uttb bie Vbr.u iïjm foldjcS bewilligt, baS 
„maurerifche Sicht. Vor ben Pforten bcS Setup dS geworfen, empfing ber Vr.\ ©e=| vide in fine 
„cretör ben Vefehl, ben Slufgcuommcncn in baS Jahrbuch eiugufd)reiben, welches) s,g- ® h! 
„fobann mit ben Söorten gefchah, Welche aus ber, auf bie ihm borgelegten g-ragen er*
„haltenett Veantwortung, l)cmorgtl)en. Ser neue Vruber, welcher feine profane 
„Stleibung Wieber angelegt, beittaïjni nach feinem SSiebereintritt —bie Grfülluttg biefeS 
„VefelflS aus ben SBorten beS Inscribenten unb erhielt im Dften, maurerifche Ve*
„ileibuttg, fobann aber in Sßcften gurüdgcftellt ; bie Griläruttg beS SapiS im arbeitenbett 
„Grabe. Sic 9(ufttahme Würbe burch bie Griläruttg bollenbet, welche ber §od)Würbige 
„ber Grtheilung beS Seichettö, SBortS unb Griffs borauSgehen lief), nach bem er bem
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„Sřeuaufgenomrrtenen berfprodjen, bie auSfiiíjrlicřje gefe^íidje Slugeinanberfejjung, 
„bet) ber nädjften Slufnaíjme mit gu ertíjeiíert, ba bie geit íjerannalje, meldje ben Sdjíuff 
„ber Soge gefeglidj befiehlt. Sr empfing au§ ben §änben be§ íňocíjtmirbigen, geilen, 
„SBort, unb ©riff, gab fičí) ben S3br.\ Síuffeíjern at§ SRaurer dritter ßetjrting gu er* 
„íennen unb mürbe in SBeften gefteíít. Sag Gnbe biefer Sírbeit unb bíefer íieutigen 
„gefttoge, beríjerríidjte bie bortreffíidje Siebe beg S. 6. S3r.-. gmeiten Síuffetjerg Naglo, 
„in ber (Sr, mit ödjt maurerifdjen ©efinnungen, unb in bem Slugftufj eitteg reinfittíicíjen 
„Sinu eg, bem fjodjmürbigfteng Srbeng*Commiffaro, ben Saní ber berfammeíten 
„S3br., für feine, brübertidj an ben Sag gelegte, etjrenboííe äRütjmattung, barbradjte, 
„ben befudjenben Sßbr.u aber gegenfeitige S3rubertiebe, in bereits belobter $8erüd= 
„fidjtigung, iíjrer gatjíreidjen ©egenmart, gufid)erte. Sem ©eíiebten, bortragenben 
„S3r.\ rourbe ber maurerifdje Saní gebradjt, ber itfm für bie fo gemailte gufammen* 
„fteííung ber maurerifdjen tßflidjten, in einer bünbigen §inmeifung, auf ba§ Slíterťfjum 
„beg Sr beug, unb auf baö ßeben beg SRettfdjen fetbft, aug ben fjergen ber SSerfammetten 
„entgegeufdjlug, unb non bem -Reuaufgenommenen S3ruber, an bem CSnbe biefer ijerg* 
„íidj gefügten SBorte, gerichtet maren, mit fidjtbarer SBärrne beg fpergettg, gteicij alten 
„anbern Sßrübern, aufgenommen mürbe.

„Ser .fjodjroürbige frug burd) bie S3br.\ Stuffetjer, ob nod) jemanb etma§ gum 
„S3eften ber Soge ober beg SRaurerbunbeg angufütjren tjabe; atg bieg in beibett ßolonnett 
„berneint, unb für bie Strmen gefamtet, unb ber ©rtrag mit 5 n,f Courant, gur be= 
„treffenben Casse bereinnatjmt, tjierauf aber Die Soge bom fpodjmürbigen, rituatmäfjig 
„um 8 llt)r gefdjtoffen unb bom §odjmürbigen gebet!)en mürbe an ber Safel Soge 
„gütigft St)eil netjmen gu motten, fo mürbe ba§ tßrotocoll auf S3efet)I beg ipodjmürbigen 
„borgetefen, nad) beffen ©enetjmigung aber bon bem §od)mürbigften Srbeng*Com* 
„miffarto bottgogen unb bon ben fämmttiä)en Sßrüberu unterfdjrieben

a. u.
v. Wernitz.

v. Boscamp.

s.
Thamm. 

v. Plagatitz
Beeder. Naglo. Cuno. Hoehl. bon ber □ gu ben 

3 Stenten gu AlefeldN iegel. Brühl.
Segeth ïrattï unb ab mefettb. 
v. Weger blessirt unb abmefenb. 
Schirgel bei ber Strmee. SBtebeitnb gur SBeftptjälifdjen Pforte

im fjtlbegljeimfdjen. 
Voigt

gu tßreuf). SRinbett.
S3efudjenbe S3br. bon ber rZl Roy.York 

g. fieg. SBatjrt). im Sr. b. Cosel.
(©arnifongaubiteur in Cosel, As(Secretär*) 

Stifter ber fieg. 2Bai)rt)eit. Herrmann

) Die linksseitigen Bemerkungen sind nachträglich vom Br. Sekretär gemacht. D. Verf



(9íccifen ©ttrteíjmer itt Cosel)
(b. 1). Bredenbrücker, .geuglieutenant in Cosel)
(b. h- Klauenflügel ÇeuermerMieutenant in Cosel) 
(b. Í). Schur, ©olbarbeiter in Cosel) 
(2irtilIerie»Sieutenant in Cosel)
(Eapitćin in Cosel)
(geïbmebeï u. 91öi)mei[ter in Cosel)

Knauer
Bredenbrücker
Klauenfluegel
Schur
Großmann
v. Wolfframsdorff

Heinzebienettber $8ruber

Schneider 
gur meinen £aube 

in iReifje.
„©ieíje gurüd pag. 8. Sigl. © lis

„Sim 24ten Sage be§ 2ten sJRonatl)§, be§ 5813*) Igahreê tourbe gur §lufnaf)me 
„borgeftellt ber f^öbbe ©ud}enbe August Bouterweck, ©oi)tt be§ Friedrich Bouter- 
„weck —46 Igaljr alt, geboijren ben 7ten SJcärg 1768, ebangelifcher ^Religion, bürgerlicher 
„§erfunft, je|t gre^)biaurer, gebürtig bon ©oëlar am §arg, feineë Slmtë, Söttigl. 
„$reufj. Jütten Inspektor beim Dberfd)íefif<hen S3erg uttb Jütten Slmte, biëïjer toeber 
„eines beïannten nod) unbeïannten Drbettê SJcitglicb, belebt bon aufrichtigen Verlangen 
„unb Gifer, in biefen feit uralten Seiten geehrten gret)maurer»9titter Drben gu tretten, 
„um nad) feinem S3eïenntni| ber 91eblid)en biele gu fudiett unb gu fittben, bon feiner 
„Reugierbe bagu betrogen, biel toeniger bon gemanben bagu angeloïïet, gereigt 
„ober überrebet; baljer er bann and) ben ©efeigen bieö Drbettë getuäf), burd) Um» 
„ftimmung getoät)It, in bie St. Joh. Loge Silberfels genannt, im Orient gu Tamowitz 
„eingefüijrt unb gum Freymaurer Ritter-Lehrling imd Bruder aufgenommen 
„toorben ift.

„Sie richtige Ginfäjrcibung obiger SSerljanblung mirb ijiermit befcheinigt bom
„Sogen SReifter v. Boscamp Cuno

Die tiefe Ergriffenheit und Dankbarkeit der Stifter des Silberfels leuchtete 
gewiß aus deren Augen, nachdem sie nun endlich ihren sehnsüchtigen Wunsch 
erfüllt sahen, und war nicht recht imstande, sich in Worten auch nur annähernd 
auszudrücken. Es sei mir daher gestattet, die erste Rede und die erste Amtshand­
lung unseres hochverdienten Stifters und Meisters Br. von Boscamp hier gleich­
falls wörtlich nach seiner eigenen Aufzeichnung wiederzugeben:

ÿcadjbem ber ©infüïjrenbe ©rofjmeifter mich olg Sogen SReifter borgeftellt, ber 
91itterfd)Iag gefächen, ich gefchmüdt unb gmifäjett ben ©roffmeifter unb beffen

*) immerhin hier auffallender Schreibfehler statt 5814. D. Verf.

„S3et) Giitfeigung ber neuen Soge gum © i 1 b e r f e 1 ë 
2 4. g e b r. 5 814.
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Seputirteu gef teilt, fpredje idj ben Sunt in meinem unb fäntmtlidjer Sriiber 
Staíjmen.

Sruber ^Weiter Sluffeßer! id) begehre baS SBort!
(bieê wirb gugeftanben)

£od)Würbiget ©toßtueifter, ton ber §od)Würbigften ©roßen Soge ber Freimaurer
bon Seutfdjlaiib ernannter SrbenS GommiffariuS !

SaS burd) bie DrbettS ©efeße gebotene Stillfdjmeigen barf id) jeßt unterbrechen. 
S>aS mir gugeftanbene Söort §odjWürbiger ! ift Söoßltßat für baê gepreßte £>erg; benn 
es barf fid) enttaben meine maurerifdje treue Sruft, boll be§ inuigften SattïeS, ben 
ich gemeinfd)aftlid) mit ben Stübern biefer guten (St. goß. □ gum SilberfelS Fßttett 
am CrbettS Sßrotte barbringen möd)tc; ißn aber mürbig auSgufpredjen finbe idj bie 
SBorte nicßt. — Sie ßabett §ocßroürbigfter unfern ßergebracßten, uralten DrbettS ©e» 
fcßen unb ber maurerifdjen Serfaßung gemäß, auf S3efeßl ber §odjmürbigften ©roßen 
SattbeS Soge ber Fteßmaurer bon Seutfdjlanb unb im jRaßmett bcrfetben, in biefer 
gu Gßrett be§ ©roßen SaumeifterS ber SBelt unb gum SBoßl ber äRenfdjßeit neu erbauten 
Soge, baS Sidjt uns angegünbet. Sie ßabett baburä), aïs ein in unferer ftönigl. ftunft 
ßodjerfaßrener Sttaurer unb erleubßteter regierenber SJceifter, ben rebenbften SeweiS 
abgelegt, baß Sßre gärtlidje Siebe alle auf bem Grbball gerftreuten Srüber, umfcßlingt. 
ÜRidjt eine Gntfernung bon 15 Steilen, niä)t bie rauße SaßreSgeit, ßabett Sie abge= 
ßalten ßierßer gu ïommett, um baS ßeiße Verlangen ber SBürbigett trüber, raelcße 
mit mir gur Stiftung biefer gerechten unb bolliommenen St. goß. □ fid) berbanben, 
•t>eut in Grfülluttg gu bringen. Fmmer roirb biefer längft erfeßute, fcßötte Sag uns 
unbergeßtid) bleiben. Sei jeber Sftüäießr beffen jäßrlidjer Feßcr, werben mir Sie §odj= 
mürbiger ! bafür fegtten burd) 3 mal 3. — Gr bleibt uns über alle Sefdjreibuug auf 
immer micßtig biefer Sag; midßtig wegen ber froßen Segebettßeit; nterfroürbig aber 
roegen ber Grintterung an fo biele gufammengetroffene außerorbentticße, ettblid) aber 
botß glitdüä) beiämßfte .fMuberniße. Grlauben Sie §odjwürbigfter! §ier ben Uttt= 
ftanb auSgußeben, baß bie Stüber biefer guten Soge fid) mit mir gerabe in jener Seit 
Gßodje iräftig uttb iv.utßig berbuttben ßabett gu oiefent Sogettberein, als furd)tbar über 
unfere .fjäupter am §immel be§ Sd)idfalS baßin gogen, §odßaufgetßürmte, Serberbett 
unb allgemeinen Untergang broßettbe ©eWitterdïBolïeii. GS gagte brob bie SRenfdj* 
ßeit unb bebte, gn SergWeiflttttg fid) fd)on geopfert aßttettb. Surd) gaßrßunberte 
eßrtoürbige geworbene Stiftungen, burd) bewäßrter Untertßanen Siebe feft gegriütbete 
Sßrone; ererbte Weife ©efeße unb bie greßßeit ber Sölier, bie füßeftett Sanbe ber 
©efellfdjaft, ïurg — alles toaS ben SRenfcßett tßeuer unb §eilig ift, mar fdjon tßeilS 
erfdjüttert tßeilS gerriffett ober umgeftürgt — bie beften, bie reblidjften, bie tßätigften 
SRenfdjen tratten ba fdjeu guritd; jeber ©ebanie an Unternehmungen Warb bamalS 
erftidt. SReßrere unferer in allen Sänbern befteßenbe alte St. goß. CZ] mußten uiter» 
träglicßett Serßältnißen äußerlidjett Sands ber Siratttteß Weicßen uttb —bedten bis auf 
beßere Seiten ; betttt eS foll unfer Suttb ttirgenbS entWeßßt metbett, Wo ädjte SRaurer leben.
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Sod) überall too audj gerftreut über bie Dberflääje ber Grbeutuelt ruaijre Srüber 
tooljiten, ruï)et ber ©eift unfereë uralten Drbettë auf fie; eë erleudjtet fie in ber gittfternifj 
ber ©rode Saumeifter ber Söelten. (So erroärmte and) unë, l)ier an ber äufjerften ©ränge 
beë baterlättbifdjeu iReiäjeö, ber reinfte Gifer für baö 23ol)l ber SOienfdiijett unb für 
uttfere fonigl. Jüuttft unb SS>i|enfd)aft. 3<n feften Vertrauen auf beö ?lllntää)tigen 
Saumeifterë Seiftanb, auf beffett Sllleê umfafjeube Stebe, trugen roir getroft unb emfig 
bie roljen ©teitte gu Grridjtung uttfereě Saue§ gufamnten unb — rote oft aud) bie 
©türme ber gett unfer Sagroer! gerftörten, roie fänteibettb aud) baö ©dndfal gute 
Stüber halb bon uuferer ©eite roegrif): ©o erbauten roir biefen Semfteï bodj uttber* 
broffeu, unter betn Seifall unb ©djut) ber §od)toürbigfteit ©roden SRutter Soge. Sie 
©djredett beö berl)eereuben Sriegeë, baë Slnbringen ber feittblidjett §eere, bie oft ge* 
fjeimute Serbittbuug mit ber uttö conftituirenben Butter □ unb mattdje anbere be* 
iannte Segebenljeiten, Ijaben bematje um 1 galjr berfpätet, bie Ginfüljruttg be§ Siäjtö, 
biefe 2Boí)ítí)at bie ©ie §od)tnürbigfter ! ettbliä) ttttö §eute gebraäjt. — §ell ftralet 
ben Srübern fortan ber ©trat)! auö bem einigen Sidjtnteer im Dftett.

■Keimen ©ie iljn Ijin, unfern ehrerbietigen, feurigen, brüberlicljen Sauf, für Shre 
großen Semüïjuttgen utxb Slufopferuttgen, in Sluërid)tung ber Aufträge ber £od)* 
roürbigften ©roden Sattbeë □ roegett Ginfe^ung biefer □ ! SRöge ber ©rode Sau* 
meifter ber Sßelten, nod) biele Satire, Sijrett bisher eijrettboll berlebten ^aïjren Ijittgu* 
fügen, bad lange nod) 3i)r biebereö Söirten für ben Drben beftefje ! SJtödjte gijuen 
ba§ entfenttefte Sebettëgiel gefteïït unb Sonett auf biefer Saljn jebe grcube beë roeifen 
fOiaurerê belieben fein, baf) aud) bie Srüber biefer neuen Soge mit mir oereint, Sitten 
fèodjroürbigfter oft nod) bie San! ©efüljte bie unë btirdjglüljeu, äußern Knuten; ©c* 
füf)le bie in ädjter fOtaurer §ergen, nie erialten. Sereint mit ben Slnroefettben unb 
abroefenben Srübern bie gum Sau bief es Semftelg bie §attb mir geboten, fteigen gunt 
Sprotte ber göttlichen Slllmadjt für ©ie §od)tbürbigfter ! uttfere fyeifjen SSünfäje. ©o 
lange Srüber nod) in biefen fallen arbeiten roerben, fet) Qijnen ftetë, bet) jeber Sogen 
Gröffnung, bei jebem Sefdjlud beö Sageroerfe eine füffe Grinneruttg geroet)l)t, bie Gr* 
intterung au bie Siebe unb Gljre bie ©ie utt§ §eute erroiefen. 23er unter uttö in bao 
einige Sid)t entgehen roirb, hinterlade gunt geheiligten maurerifäjen Grbe, ben §inter* 
bleibettben Srübern, biefe ©efüljle!

SJÎeine Srüber! Ser Jgödjfte Saumeifter feegtte ben gegenroärtigett §od)tnürbigen 
Slbgeorbneten baö Sid)t einführenben ©ro^meifter Srüber b. Söernit) ! burd) 3x3 
bringen roir iijttt biefen maurerifäjen $reubettruf !

(eö gefd)iel)t)
§od)toürbigfter ! Sin bie ^ijncn geänderten ©efüijle retjíjen fičí) unfere Gmhfin* 

bungen für bie .fpoämmrbigfte ©rode Sattbeö □, ergeuget burd) bie unö ertniefette 
2Bol)lti)at. Sringen ©ie, roir bitten barum, gu beren .ftenutnid unfere freubige San!* 
barieit für bie ©tiftung biefer neuen Soge. Serfidjete ©ie berfelbett im ÜMjmett ber 
gegenroärtigett, fo roie einiger abroefenben, im ©attgen nod) geringen gal)! Srüber,
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bafî mir tm ©eifte ber £eí)ten ödfter SDiaureret), in ber ^olßegeit eë unê merben eifrigft 
angelegen fein taffen burd) ©efinnung unb 23)at gu bemeifen, baff roir nid)t unmürbig 
ttiaren beê gutrauenê, momit man unê befdjenït.

§eil unb 3fad)er ©eegen it)t ber .ffodjmürbigften ©rofjen Soge ber Freimaurer 
bon Steutfdftanb, bie unê conftituirt unb unter bie $01)1 iï)tet 5£od)t erlog en aufgenommen ! 
§eil, 3faä)er ©eegen bem attgemeinen herein ber großen Sanbeê cfa!

§eil, 3fad)er ©eegen! allen auf ben gangen Zrbenball gerftreuten toaijren 93rübern 
Freimaurer ^Rittern, alter ©t. Fol), Sogen, bie im großen 93unbe, bem igöd)ften 91rd)i= 
teiten tjutbigen unb im ^eiligen llrliäR toanbeln.

(folgt beê §od)tb. S8r. b. äSernib ©lüdmunfd))
(Fd) ber neue Sogen Sllftr. neijme ben ©tuljl ein ïlopfe bie getüöl)nlid)en ©ä)läge) 
93ruber lter Stuffet)er ! lafsen ©ie ben 93ritbern bermelben, bafs id) nun Kraft meineê 

Slmtê bie neue Soge eröffne.
(bieê gefd)iel)t)

®er grof)e 93aumeifter ber SSelt, fetje gnäbig auf unfer Unterneljmen tjerab, feegne 
unfer fd)tbad)eë 93eginnen unb lafse eë gu feiner Ztjre unb gum 98oí)t ber 9Renfä)t)eit 
gereiäjen ! ! !

SSruber ©ecretaire! fragen ©ie in baě Fai)tfmd) beê ©rbettê ein, bte SBatjl unb 
93eftallung ber 93eamten biefer neuen ©t. F°t)- □ gum ©ilberfelë, tbie folget: 

lter Sluffeljer SSruber b. SBeger, SRittmeifter, Sîittcr beê eifernen Kreugeë, jefst ab, 
toefenb in SSreëlau gur Teilung feiner fd)tüeren Sßunben für König unb SSater* 
lanb in ber SSölier ©d)laä)t bei Seipgig. Gr luirb bië gu feiner halb gu er* 
toartenben §eimïet)r einfttoeilen burd) einen anbern IPruber bertretten.

2ter Sluffetjer, SSruber SRaglo ißaftor unb König!. 93erg ißrebiger, ift antoefenb. 
©ecretaire, 93ruber ©egett), ©économie Fnfpector, eine tjarte Kraniljeit fjätt iljn 

bemalen auf baë ©ieä)lager geftredt. Söirb burd) einen anbern 93ntber 
bertretten.

©d)at)meifter, 93ruber ©d)irget FDÏR Fnif)ectDÏ n°d) abmefenb im Kampfe für 
König unb SSaterlanb, fein Simt tbirb einfttoeilen bertretten tuerben.

SRebner 93ruber 93eeber, Zrgpriefter.
Zeremonien SDReifter 93ruber Zuno, 93erg SRidjter.

(nad) Zinfetmng ber 93eamten fortfaljrenb:)
Unfere ißfliä)ten gu benen mir unê berbinbtiä) gemaä)t Ifaben, finb in ber Zonftitution 

enthalten. Soffen ©ie unê berfelben ftetë eingebenï fein. SSergeffen ©ie nie, baff id) 
nud) inê befonbere baljin berf>fliä)tet l)abe, bafür 93ürge gu fein, bafî ïein feijigeê ober 
ïiinftig angwteljmenbeë SDHtglieb meiner SSerfammlung unb @t. F°l)- CJ gum ©ilber* 
felë, ber freien SRourer SBerbinbung, Zib unb SSerorbnungen, jemalë bredjen folle. 
Zin alteê üRitglieb unfereë 93unbeê lebte id) meljr berat 20 Faí)re einfant Ijiec, oí)ne 
STijeil an Sogen Arbeiten gu neunten. 9ltë SDRitftifter unb etjematë ©ecretair ber ©. Z. 
anfel)nlid)en ©. Fot)- OJ Fer^ú'anb gum F^feu im ©rient gu Hamburg, bedielten
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midj bie bortigen 93rüber aie beftänbigeS Gí)ten SJcitglieb in QEjxem herein, unb ©ub* 
ftituirten mir aus 9(ni)änglid)ieit einen onbern SSruber gu SBerridjtung meines bortigen 
□ StmteS. Ser feiger erfolgte allgemeine grofse □ «Bereut aller großen SanbeS 
in SSerlin, bie ©üte unb SSruberliebe beS ,f)od)m. 93ruberS SBerghauptmannS ©erwarb, 
ben idj als 9tepraef entant unferer □ bei ber ,f)od)U>. ©rofjen SanbeS □ in Söerlirt 
angutünbigen bie greube habe, feine tljätige SBermenbung unS bie Gonftitution gu 
bemirten, bie Slufmunterung unb ber SSunfd) ber SSürb. geliebten SSrüber 0. SBeeger 
9caglo, ^eeber, ©egetí), Guno, Siegel, §oeljl, ©djirgel §ier bem großen SSaumeifter 
ber SBelten gu Gljren unb gum äSoijl ber SDtenfchheit, burd) SSeiSheit, ©djönljeit unb 
©tarie bem maurerifdjen SSunbe einen Semmel gu erridjten; ber £>oï)e ©djmung ben 
ber Gíjaracter ber Seutfdjen, unS als $Borbilb guerft, bie Scanner unb Jünglinge «ßreufjenS 
burd) ben Srutt beS eingetrettenen eifernen Seit SllterS annaljm unb gu ©rofjtl)aten 
jeber 9irt bie entmutljet gefdjienenen Gittmoí)ner beS teuren $ßaterlaubeS ergab, bie 
SluSfidjt in ein fdjoneS meite ©efilbe mieber Sugenb, in ŠBereíjrung iljreS GrfdjafferS 
beS ©rofjen S5au SfteifterS ber SBelten mit ©egen üben gu tonnen ; —alles biefeS be* 
feftigte in mir enblidj baS Sßorfjaben, baljirt unermübet gu arbeiten, bafs hier unfere 
gute □ geftaltet mürbe. 3$ h^be benen SSrübern je|t meinen SSruberbaut für ben 
mir, bet) biefem, i)ier in jeber §infid)t fdjmeren Unternehmen geleifteten guten SBillen 
unb Unterftüggung öffentlich burd) bie ^eilige galjl gu fagen. SieS tljue id) mit treuem 
bergen. SBir müffen aber rein unb lauter ben ©eift beS DrbenS bemaljren, im reinen 
Sidjt als ffliaurer, unb ebenfo eifrig in ber profanen Söelt manbeln unb ijanbeln. ©utert 
9iuf, befdjeibene Sugenb, fünfte, ïeinen SDtenfdjen, aud) ben ©djmädjeren nidjt be* 
leibigenbe praittjäie SSeifjljeit, grofje $Borfiä)t in ber SInnatjme neuer ÜOtitglieber, 
©trenge in SSemaijnmg unferer ©efe&e, 91bfd)eu gegen Safterïjaftigteit, l)öd)fte 9id)tung 
bem SSieber Sfíann, Ginigteit unter unS, $ßerfd)miegenl)eit, unb bor Sillen, Jgödjfte SSer* 
eljrung unb tinblidje Slnbetung beS §öd)ften ÜBaumeifterS ber SSelten bor beffen SDtajeftät 
unb ©öttlidjieit, tein SJiaurer baS Suie gu beugen unb il)ii in SBorten unb SBerten bor 
aller Söelt laut gu betennen, fiä) je fä)ämt, fonbem feine ijödjfte Gl)re unb ©eeligteit 
barin finbet: biefeS firtb bie fidjern SJJättel burd) Grridjtung biefeS Stempels, il)m fefte 
®auer, moljlt^atigen Ginflufj auf bie profane SBelt gu berfäjaffen. SBenn mir foläjer» 
geftalt unfere SIrbeiten, mit Sreue, 9tebíidjíeit unb ©tanbljaftigieit fortfe|en: ©o 
tonnen mir unS beS ©eegenS unb beS ÜBeiftanbeS beS ©rofjen SSaumeifterS ber Söelt 
berfidjert galten, unb als treue SSürger beS ©taats auf ben ©d)u| unfereS gnäbigen 
Königs SInfprud) machen. 9Hd)t gegäl)lt, aber gemogen auf ber Söage ber reinften 
SDtaurer unb SSürger Sugenben, fallen bie SSrüber biefer neuen £oge merben. Sagu 
berbanb id) mid) bor Qtohr unb Sag mit bem §od>mürbigen SOieifter bont ©tul)l ber
6. G. g. u. b. ©t. Soi). □ gur fiegenben 9Sal)rl)eit, SSruber Siïajor bon Sebaulb, unb 
um als benachbarte ßogen hierin §anb unb §anb fortgufdjreiten auf unfer maurerifdjen 
SSahn. SOieine SSrüber! eS ift eine monnebolle Gmpfinbung mit biebern Scannern feft 
berbunben in Gintradjt unb SSruber ßiebe einen eblen Smetí gu berfolgen. Sie an*
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mefenben SSr üb er ber fiegenben Siíaíjríjeit befiegten burd) iíjre Slnmefenljeit, ben bon 
mtr gefd)loffenen SSunb mit tljrem bortrefflidjen SDřeifter bom ©tuï)l S8r. Major ßebaulb. 
®ie fiegenbe SBaíjríjeit taffen ©te ©. (S. unb mürbige SSrüber rüljmlid) aud) ijier burd) 
Sïjre gaïjlreidjen befudjenben SSrüber Î>eïï unter unë leudjten. Mit §erg unb Munb 
banïen mir gljnen SSietgeliebte SSrüber! für bie Gšíjre, ïjoïje greube unb baë füfje S3er* 
gnügen, meldje ©ie biefer neuen Soge, burd) íyíjre unë über atleë fdjä£bare ©egen* 
mart berfäjafft haben.

(SDiêpeufation bom Sogen geidjen unb e§ mirb ben S3rübern berftattet, oijne alle 
auf einmal iljre <ßlät)e gu beríaffen, bem §od)tb. SSr. b. Sßerni| unb feinem ®eputirten 
SSr. Sdjamm, eingeln iïjren San! unb brüberlidje SSereljrung bargubringen.

Siufnaljme beë SSr. SSoutertoed.
grage, ob nod) ein S3r. gum SSeften ber □ ober fonft etma§ beantragen ijabe.
©cfjluf) ber □ um 9 Uljr Síbenbé.

SafeüSoge. ©ebetl) ftp.

Mehr vermochte ich über die Einleitungen, Vorbereitungen und über die 
Einweihung selbst in den Akten nicht zu finden. Immerhin ist es auffallend, daß 
bei dieser Gelegenheit nicht des hochherzigen Bruders Lazarus Graf Henckel ge­
dacht sein sollte, welcher durch Bereitstellung seiner Räume doch wohl allein 
die Einweihung möglich gemacht oder zum mindesten ganz wesentlich gefördert 
hatte. Es kann dies freilich auch an der Tafelloge noch geschehen sein, über deren 
Verlauf ich leider garnichts finden konnte.

Am 12. März 1814 schreibt Br. von Weger aus Breslau einen längeren Brief, 
in welchem er seinem tiefen Bedauern über sein Gefesseltsein und über sein ge­
zwungenes Fernbleiben von der geliebten Loge Silberfels wiederholt herzlichen 
Ausdruck gibt und dann fortfährt:

©ie merben mit ber ^fjuen eigentümlichen Menfdjenliebe, ©ered)tig!eit unb 
Haltung auf ?ßünitlicf)ieit ben Jammer unb ba§ brüberliäje ^Regiment führen ; mir 
alle merben gfjnen mit greubißfeit unterftü|en: Straft bem betrübten, Unterftü|ung 
bem Sinnen unb Çjülfêbebürftigen, Bettung unb Mitleib bem ©efallenen, mit ber fo 
einzig fdjönen S3ruberliebe, mit ber un§ bei befte unb größte Maurer 3efu§ ! ein S3or* 
bilb mar unb ift — ber Menfd)l)eit unb allen SSr. S3r. gu gemäljren.

Ob id) nad) meinen innigen SSünfdjen nod) biefen Monatl) gljnen unb alle S3r. 
SSr. merbe frot) umarmen unb feiert fönnen, bin id) für biefen Slugenblid nod) nidjt 
im ftanbe gu beftimmen. Mein Sßorneljmen mar eä, aber ba mein SS ein mir noch öftere 
©djmergen oerurfadjt, bie Sßunben ïaum gu finb, id) bi§ je|t nur erft Minuten Sßeife 
an prüden gu geljen bermag, ber Birgt megen ffäite bie Steife nidjt gulaffen mill, fo 
mit iö) hoffen unb ermarten, 06 ©nbe biefeê Monatïjë eine Sßärmere SiSitterung bie 
Steife guläfjt, unb id) auf bem Sßagen gu fipen bermag*). 5)a§ mir bie gu fjaltenbe

*) v. Weger war in der Schlacht bei Leipzig, 16.—19. Oct. 1813, verwundet.
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gnftr. ßefjtlingy □, um habet) gugegen gu feilt, meine Kräfte beleben mirb, íjaben 
(Sie bie Siebe ©id) übergeugt gu polten.

2iud) t)ier mirb burd) bie Siïiutter □ Stopal ?)otl eine □ conftituirt ln erb en, 
mo ein Qijnen genau beíannter SDtann (au§ beffen SRunbe id) e§ erfahren) Sßrofeffor 
Stöbe 5)eputirter SJtftr. ift.

8<h mar vis a vis meiner äßoijnung in ©efellfchaft mehrerer SOtaurer, Sßrofefforen 
unb Sinberer. — o möd)te bod) bie SJtaureret) nidjt fo ïjSufig profaniert merben; fie 
muf) gum ©piel ber ©inne l)inabfin!en, menn feinroollenb Grleud)tete Scanner bie (Śr=- 
ieunungs Reichen in öffentlichen Sßribat ©efellfdjaften, ohne. Sftüdfidjt mad)en unb 
forbern. — SBielleiä)t ba§ 3hnen dté St a <h r i d) t gntereffieren — ba§ Db. SB. Statí) 
b. G. feíjr roillenê ift SJtaurer gu merben, bod) glaube idj mirb Gr einem anbern ©ifteme 
alê baë unfrige §(nl)ängen. Gr ift mit Stöbe unb Sßrofef) Slugufti Segiert unb biefe ge* 
hören gu St. 2).

SSon unferen ferneren Kriegs Operationen miffen ©ie mahrfcheinliä) fo biel afê 
mir hier. SßariS ift noch niĄt Officiel! in unfere £änbe, inbeê bebarf eê mohl ïeineê 
gmeifetó; mer bie Karte bor fidj nimmt, bie ©tellung ber SIrmeen fieijt, 91uf ©otte§ 
gemiffen SSepftanb feft bertraut, fo mie gefehen unb hat hören Sollen ma§ $eutfd)e 
Kraft bermag ber ïann für ben Slulgang nicht bange fein, unb hoch — giebt e§ im lieben 
Sßaterlanbe in biefem hochbelobten SSreëlau SDtenfchen, bie bet) feber Stetrograb S3e* 
megung fchon bürftenb —ïaum ift eë benïbar —bie grangofen mieber gu feljen glauben.
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Die Loge zum Silberfels unter der Hammerführung 
des Mstr. von Boscamp.

/Mgy-m 16. März 1814 (im Protokoll steht auch versehentlich 5813) wurden der 
Königliche „Berg Zehnder“ J. G. Geißler und der Königliche „Premiér Lieute­

nant und Adjutant im Ilten Reserve Regiment Schlesischer Infanterie, Ritter des 
eisernen Kreuzes Wilhelm von Paczenski" in Tamowitz „glüdtid) umgeftimmt" 
und für die Armen „12 ggr. Gourant unb 11 ggr. Siominat SRünge" gesammelt.

Im Protokoll vom 7. April 1814 findet sich folgender Vermerk: „§eute mad)te 
motjrenb bem Unterricht bei ber paffenben ©telle ber fragen an ben Gerernonien Skeijter 
ber §od)toürbige ben berfammelten Sbr.u ba§ bejonbere fioofungëroort ber ©t. Sol), 
ßoge ©ilberfelë beïannt, moburä) bie Sbr.\ ba eê bem ©eift ber mistigen geit ber 
©rünbung btejer g.\ n. b.\ guten ßoge gang borgügtid) angemeffen ift, beranlafjt 
mürben, iíjre greffe greube barob, biefe SOhttljeilung, maurerifd) laut gu begrüben." — 

In der Tat ist es noch heut einigen älteren Brüdern bekannt, daß in früheren 
Zeiten ein besonderes Losungswort für die Brüder des Silberfels, wahrscheinlich 
„1813/14“ oder „Eisenkreuz“, vorhanden war, obwohl es nicht recht verständlich 
erscheinen mag, wozu die damalige geringe Anzahl von Brüdern, die sich doch 
sicher genau persönlich kannten, diese besondere Erkennungsart noch notwendig 
hatten. Sie hat sich dann auch trotz des Anwachsens der Mitgliederzahl und 
dadurch eher erwiesenen Berechtigung später nicht gehalten, so daß heute kein 
Bruder mehr genau jenes geheime Losungswort kennt. —„ÜHadjbent ber Sogen litt* 

fertigt beenbigt mar unb für bie Firmen gefammelt, unb ber Setrag bon 12 ggr. 93/5 
Gour. SRünge gur Firmen Gaffe gefdjüttet mürbe, trug ein bereiter Sr.-, barauf an, ben 
Strmen im Ijiefigen ©tabt ©Sital unb Serg ßagaretl) Uranien gum erfreulichen Dfter* 
fefte, an ©peife unb Pabuvtg, bamit fie fid) gütliä) tljun mögen, etmaë gufliefjen gu laffen. 
©em bom ©tuljle unb allen Sbr.\ burd) maurerifä)en Seifalfö Reichen beroilligt, mürbe 
ber bortragenbe ©ead)tete Srb. Slaglo gugleid) gebeten, bie ©intima, mit Südfidjt auf 
ben nod) geringen Strmen Gaffen Seftanb gu reguliren unb bie Strt unb Steife ber Ser* 
tljeilung unb Sermenbung fo gu übernehmen, baff benen Gntpfängern bie ©eher 
unbeïannt blieben."
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Am 28. April 1814 bereitete den Brüdern große Freude „bie erfte ©egenroart beë
6. 6.'. maijrljaft geliebten unb lodjgeadjteten S3r.\ lten Sluffeïjerë, Sftittmeifter u. 
@d)mabron*©)ef b. SBeeger. Sílit ©i)re, 9M)m, girieren SBunben bon ber Seidiger 
S3ölier (Sdjlad) Ijer, gegiert mit bent eifernen Stetig ,3eid)en bon König unb S3ater* 
lanb, begrüßte iíjrt ber ^odjmürbige im SSeiftanb oller gegenmärtigen S3br.\ nad) 
SJtaurermeife in biefeë Semftelë geheiligten fallen. Ser SBorte hiebei maren menig, 
benn biejer SBilliomnten mar rein ijerjlid) unb feelenboll. Sie IRüljrung unb S3er* 
eïjrung, beë S3r. b. SBeger DDtaurer Sugeuben, behielt bie Dbertjanb über ben 2luë* 
brud. gn langen Umarmungen berljallten bie SBorte. Unbergefjlid) bleibt ben S5br.\ 
biejer Soge biefeë SBieberfeïjenë, eineë iljrer er ft en unb eljrroürbigften ©tilgen. Sieje 
(Sinjdjreibung im Crbenë*SS er|anblungë*S3u{ï)e, überliejre ben Sladjïommen in ben 
JpäteJten feiten, eine tljeure (Erinnerung!

Sin berjelben SIrbeit naljm and) tljeil ber §od)m.\ S3r. Calmeau Df figi et im 9ten 
frangöfifdjen leisten gnfanterie ^Regiment, mit Jeinem ^Beglaubigung^ @ä)teiben 
bom Grand Orient de France 5 Sag beë 6ten SOlonatbö SInno Sucië 5811, unteugeidjnet 
unb bejiegelt 3faä) bon ber Gr. Loge Symbolique, bon ber Gr. Loge ď Administration 
unb bom Gr. Chapitre General 9lo. 6489. Stndjbem biejer S3t.‘. gehörig eriannt, Jein 
S3eglaubigungëfd)reiben ädjt bejunben, and) Jeine l}ier eingeilebte*) eigenljänbige 
STcaïjmenë Unterfäjrift mit ber, auj bem S3eglaubigungë*S3rief eingefäjrieben über* 
einjtimmenb eriannt morben. Siejer ?8r.\ |ält Jich gegenwärtig alë Sticgë ©e* 
Jang euer auf unb hat ben 4ten ©rab.

ferner maä)te ber §od)m. SRittljeilimg, baff ber S. ©r. SDleiJter S8r. von Castilion 
am 27. Januar i. b. e. D. eingegangen.

Ser S3r. Sieutenant von Renouard, meldjer bei ber gelb Soge 9lo. 1 auë ißerfeljen 
bor bem 25ten galjre aufgenommen morben, Joli ben Zutritt in unjere Soge erft nad) 
Slblauf beë 13ten guni 1814 erhalten.

Ser SJleifter madjte barauf aujmerïjam, baff SSrüber, bie gljreë (Sibeê [tetě ein» 
gebeni unb il)n and) unmittelbar gu berleggen einen Slbfdjeu Ijaben, ïeineê ber mau* 
rerijdjen (Srïennungë geiäjen, SBorte unb gragen an ieinem Drte, mo ein 3tter Un* 
ïunbiger eë Jeljen, Ijören ober bemerien iönnte, borbringen müjjen. (Sr fügte ïfingu 
baf) bie SDlaurerei baburd) entmiirbigt mürbe, SSrüber gleiä)fam baburd) beë SDtaurerë 
©d)ilb auëïjângen oljne ©ruft, SBürbe unb SSorJidjtigMt, nad) Griennung bon S3rübern 
bie Siele auëmerfen, an öffeittlidfen Crten, SRaureriJdje ©ebräuäje, SBinie, SBorte, 
Slnreben, geilen, (Sriennuugen, entmetyljen unb Sßrofane barauf aufmerifam matten, 
ba| man gret)maurer ift. Ser §odjro. bat| unb berlangte emftliäjft, baff iein S3r.\ 
unter unë fid) burd) anbere S3br.\ Je berleiten laffen möge, gu bergleiäjeu, gelinbe be* 
urtljeilt, ©d)mad)f)eiten u. gefe|lid) genannt, unmaurerifdie SBortbrüdjigieit u. SSerratl).

*) Jeder besuch. Br. mußte seinen Namen auf einen Zettel schreiben zum Vergleich mit seiner 
Unterschrift auf dem Beglaubigungsschreiben (Certifikát), und dieser Zettel wurde zum Ausweis der 
genauen Prüfung in das Protokoll hineingeklebt.
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Se leidjtfiuniger ßie u. ba in manchem Orient fidj SSrüber, bem ißerneßmen nadj, be* 
tragen; befto jtrenger unb ernfttjafter müffeu mir, (Stifter unb ©titgfieber einer Soge, 
mefdje fdjon bei ber großen ©lutter fiaubeê ßoge bon 2xutfd)íanb unb bei anberen 
Sogen in gutem Stufe ftei)t, unb große ©rmartungen erregt, nad) alten Kräften biefem 
maurerifd)en Unmefen un§ entgegenftemmen. ©lögen 9tfter=©laurer unb berinte 
SSrüber nod) fo biel Ißoßenreißerei mit ber ©laurerei treiben, mir bom ©itberfetê, motten 
fetfenfeft unferer ißfiidjt teben.

Am 6. Mai 1814 wurde beschlossen, den Bbr. Gesellen Hoehl, Cuno und 
Niegel den Meistergrad „wirklich nach dem Ritual“ zu erteilen, wobei die Loge 
„so gut es angeht“ gekleidet sein sollte, wie es auch am 25. Juni früh 6 Uhr ge­
schah. Man sieht hieraus, daß die Stifter immer noch mit der Einrichtung Schwierig­
keiten hatten, daß sie mit Mühe und Fleiß alles zu überwinden wußten. Die An­
setzung einer Logenarbeit vormittag 6 Uhr dürfte in unseren Tagen doch auf 
sehr lebhaften Widerspruch stoßen. Um die Beamtenstellen überhaupt besetzt 
halten zu können, blieb Br. Cuno zwar offiziell Schatzmeister, aber an seiner 
Stelle führte der Lehrling Br. Geißler die Geschäfte. „Somit biefeë befto anftönbiger 

fein iönne, mirb eine ©efeííen SSeförbenmg ftatt finben, unb gmar berer 33br.\ bie 
fidj beim ©Iftr. b. ©tupf gemelbet unb fefjr eifrig bi§f)er bemiefen. Sa§ finb, S3r.\ 
© e i ß ï e r, S3r. S3outermedu. S3r. bon 5ßacgen§i i." Dieselben wurden 

in der ersten Gesellenloge am 20. Juni 1814 befördert.
„Sie Safe! Sogen folleu fünftig itoä) frugaler fein u. itidjtö mefjr aufgetrageu 

merben, ba§ fjeiß, bei beu gemöfjnUcßen Safel unb Siufneïjmungë Sogen, al§ 1 (Suppe, 
1 traten, unb etroaë bagu, unb Söutter unb Safe, gum goß. $eft fall gur Safel Soge 
©littagë aufgetragen merben; 1 (Suppe, SRinbfleifd) 1 SSorïoft, unb 1 traten mit (Satlat, 
nebft 1 ftucpen, SSutter unb Safe."

Am 26. Mai 1814 wurde Br. K rickende von der Loge Friedric h 
zur aufgehenden Sonne in Brieg als besuchender Br. eingeführt, der 
späterhin für unsere Loge hervorragendes leisten sollte. An demselben Tage erfolgte 
auch der Beschluß zur Aufnahme des Suchenden Graf Henckelvon Don- 
nersmarck, Rittmeisters von der Armee und Landrats des Kreises Beuthen.

Am 24. Juni 1814 wurde das Joh.-Fest gefeiert, wozu sich die Brüder bereits 
vormittags 9 Uhr versammelten. Hierbei wurde bekannt gegeben, daß Br. von 
N e a n d e r zum Landesgroßmeister gewählt worden wäre. Außerdem verab­
schiedete sich Br. C a 1 m e a u , der kriegsgefangene französische Offizier, da 
er am nächsten Tage nach seiner Heimat entlassen werden sollte, und die Loge 
gewährte ihm 16 afi Courant dazu, weil er ohne alle Mittel war. Daß die Beamten­
stellen noch immer nicht genügend besetzt werden konnten, geht auch hier wieder 
daraus hervor, daß eine längere Zeit hindurch die Protokolle von Meister von 
B o s c a m p selbst geführt werden mußten.

38



Am 30. Juni 1814 wurde Br. von Salawa von der Loge Hesperus 
zu Kalisch nach gültig befundenem Beglaubigungsbrief eingeführt. „Säegen SSequat* 

tierung ber ©tobt mit Siaftag ijaltenben rufnfdjen Stulpen erfolgte eine möglid)ft 
ïurge Slrbeit unb Slufnafjme beë Carl g o f e £ 1) Straugott © r a f § e n ï e 1 
bon ®onnet§maid.

wirb fdjtüfüid) 6enterb, bafs wegen unruhiger ru|ifd)er Officier ßinquartierung 
im §aufe, bie SLafel Soge birg bor bem beabficfjtigten ©djlufj nidjt fügliä) gefä)loffen, 
fottbern fdjteunig aufgeljoben würbe.

a. u. f. idi felbft ber
Sogen ŚJteifter 
b. S5o§camf).

Am 19. Juli 1814 wurde „sehr frühe des Morgens 5 Uhr“ Br. C u n o zum 
Meister befördert. Das Protokoll schließt : „33ei alter (Sorgfalt bem SSruber Guno feine 

Siufnaljme leijrreidj gu maä)en, mufste bod) Sftüdfidjt auf bie ftarïe rufjtfdje ßinquar* 
tierung genommen unb beëljalb biefe SDteifter Soge gefefjmäfüg gefdjloffen werben.

o. u. f. für ben ©ecretär
idj felbft ber 
Sogenmeifter 
b. SSoëcamf).

Am 30. August 1814 wurde der Geburtstag König Friedrich Wil­
helm III. festlich begangen, wobei Meister von Boscamp folgende Rede 
hielt: „5)er Ijeute riidïeljrenbe galjreêtag ift ein f^eft für §erg unb ©eele. ßr ift nidjt nur 

bem großen SSerein ber gretymaurer in ber gangen sßreufüfdjen Sftonardjie, fa in gang 
Steutfdjlanb unb ein Subelfeft für bie brittifä)en S3rüber — fonbern allen SSöliern be§ 
bon un§ beWoljnten Grbtïjeilê ift biefer Stag treuer, wiä)tig unb merlwürbig. Stenn 
e§ ift unfereê Ijerrlidjen Königs ©eburtëtag:

®afj griebridj SBilljelnt geboren Würbe, ift ©eegen für bie SJtillionen, bie unter 
©einem ©anften ©ceftter leben unb wieber gefammeli Werben. SSoljl benen bie ba 
feft glaubten clje fie faljen ! jettt fielet unb glaubt e§ bie gange SBelt, naä)bem ba§ S)unïel 
worinn biefeê eblen gürften ©djidfale gefüllt waren, bie göttliche Kraft entfernt unb 
burd) Wunberbolle S3egebenljeiten in ©ieg, SRuljnt unb ©eegen berwanbelt f)at. Stal) er 
feegnen benn aud) bie SMtlionen naljer unb ferner S3ölierfä)aften biefen Sag, ber unferm 
Ijodjtljeuren Könige ba§ Sidjt ber SBelt erbliden lief), gfjm öerbanlert fie fejgt gretifjeit 
9iuí)e unb ber gegenwärtig auëgeftreuten griebenë»©aaten fünftige golbne ßrnbte. 
Sfleine S3rüber! wafjrlid) e§ ift ein l)oï)eë, wonnebolleê ©efüijl, biefem l)odji)ergigen 
gürften angugefjören. ©eeligïeit füllt be§ SOlanneê £>erg, ber nie im ©türm be§ über 
5ßreu|en wütïjenben Ungïüdë, wanfte in fd)ulbiger Streue feinem redümäfjigen an* 
gebotenen Sanbeêïjerrn — ber unerfä)ütterlidj im ©tauben an ©otteë ©eredjtigfeit
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unb griebriá) Sßilhelmg beg ©ritten Fugenb,*) im ©eifte bie §erriid)ieit fd)on jat), loomit 
©ott unfern König feinen ßiebling umftrat)It —ber muttjig bie Sporen oerad)tete bie 
ba gmeifelten in Kleinmut!) unb ©rbärmliäjieit, ba§ Knie bor bem gotbnen Kalbe beugten 
— ber, §oi)n unb Spott beg großen §aufeng gu ertragen bie Kraft hatte, menn unter 
biefen Slfter SBeifen ber Seit, ber Feuereifer itjn hinrifj, glaubenb gu oerfünbigert bie 
©efd)id)te ber Ie|teren Seit, ©repmat gtüdtid) ein 93oïï roetdjeg biete unter fid) auf» 
meifen ïann, bie ba auStjarren gleich bem unbergagten Steuermann ber feft ba§ Stüber 
lenit, tjarrenb auf bie Sttorgenröttje ©rrettung unb ßanb, menn opne SJtaften unb 
Seegel fein Sdjiff, bie empörten SOteeregmogen in fdjmarger Scadjt umí) et treiben.

©repmal beglüdt greife idj ein SSolï, meldjeg biele Scanner biefeg ©epaltg unter 
fid), aufgâplen ïann, bie ba aufredjt erhielten ben Sinn für Stedjt unb SSahrpeit, für 
König unb Sßaterlanb, bie mit SDtutp unb Stanbljaftigieit, bem ©rofcen Sfteifter unb 
fffeptanb nad) apmenb, auf fid) luben ba§ Kreu| ber eifernen Seit, eg trugen bi§ — 
ber König rief unb 8llle, 9111 e ïamen, bamit au§ bem eifernen ba§ golbne Seitalter auf» 
blüpe! SSa§ audj unfer eprmürbige SSruber 93unb bagu beigetragen, bafj biefer tjolje 
Smn tn ißreufieng ber Knedjtfcpaft erliegenbem SSdie, erhalten, angefeuert unb gur 
©pat ertoedt tourbe — bag mijien erleud)tete SSrübet nur — bag bleibe — fo troili e§ 
ber pope S^ed beg 0rbeng — unbeïannt unter bem großen Raufen, ©enug, eg ge» 
fdjap, mag ein unfterblicper batertänbifcper ©icpter fagte:

„Für feinen König mufj ein 93olï fid) mittig opfern!"
Söir paben e§ erlebt, mag biefer âdjte teutfcpe Sinn berraag: ber König rief: unb — 
Sille, Sille ïamen. So, meine SSrüber! entmidelt fid) aug bem Funïen, ber tief unter 
Slfcpe berborgen glimmt, eine pell lobembe Flmnme. So ergreift ein poper Sinn ein 
gangeg Sßoli fdjon entmutpet in auferlegter Frembenined)tjd)aft, menu nur ©ingelne 
nod) gerftreut bag ïjeilige Feuer bemapren unb unterhalten, ©ann, mann bie recpte 
Seit erfcpienen ift mirït mächtig unb unmiberfteptid) ber fromme CSifer, für SSaprpeit 
unb Stecpt, im heiligen Kampfe. So rechtfertigt fid) immer ber treue ©ienft ber ©ugenb, 
meinem mir, meine 93rüber! in unfern ©empeln ung gang borgüglidj gemeppet haben. 
Slber mer ift ber SDtann im 93olïe, ber roie ein milbeg ©eftirn am $lbenb»£immel, bor» 
leuchtete bem gertrettenen 93olïe Frlebrid)g be§ ©ingigen? 28er mirdte fo mächtig, 
burdj ben allgemaltigen Stüber eineg eingigen Stufeg, Gr felbft ber llnglüdtichfte bon 
Sitten, unb hoch ber Unbergagtefte? Söar eg nicht unfer König, biefer eble ritterliche 
Fürft, ben nahmenlofe ßeiben heimfuchten, ben ein harter Schlag auf ben anbern folgenb 
traf, ber aber febern neuen Unglüd eine fefte Stirn barboth, ber mit eherner 93ruft, 
ein fanfteg gerfleifchteg §erg bebeïïenb, beg Scpidfaig härtefte Schläge auffieng? Friebrid) 
SiBilpelm ber britte ift gebohren unfer §errfd)er gu fepn; barum gehorchen mir ihm 
gern, unb opfern ung mittig für ihn. Gr ift aber noch mehr alg angebohrner König. 
0 meine 93rüber! mie ftotg ißnnen mir fagen: unfer König ift ber red)tfd)affenfte, ber 
tapferfte, ber erfte 93iebermann feineg 93oIïg. Qebe männliche ©ugenb bie ben SJtenfdjeu

*) soll wohl heißen „Tugend“. D. Verf.
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in allen ©tänben giert, glängt in ber 93ru[t biefeg Königinnen SRanneg. Unerftproïïen» 
peit, gebulbige Slugbauer, SBeparrlitpïeit, unbefiecfter Sebengmanbel, alg ©atte, Sßater 
unb SRenfcp, bag finb §auptgüge feineg ©emütpg. folgte fein ŠBoícf nur allgemein 
bem fcpönen Söetjfpiele, melcpeg ber anfprucpglofe, eprliebenbe, nücpterne, mäßige, 
geregte, menfcpenfreunblicpe, tapfere, pocppergtge König auf [teilt: ©o milite e§ bag 
erfte Sßolc! auf Geben aucp in biefen Söegiepungen fet)n. SInbere SSölder bettjen itjn fcpon 
an. S)er ftolge Stritte bemillfommte ipn jubelnb auf feinem Gilanb unb geicpnet in bie 
IJjaprbüdper Sörittanieng ben Königlicpen SöefucE) mit golbnen 93ucpftaben ein. Unfre 
Drbeng Sörüber in Slít Gngtanb brauten ipm, in feinem gelbperrn Söliictier, §ulbigungen 
bar, bie borper nie einem fremben dürften auf brittifcpem, claffifcpem Söoben gu Spei! 
mürben. Gr ift ein gürft an bem ber ©röfite üöaumeifter ber Söelten ©ein Sßoplgefallen 
t)at, er ift ein Siebling ©otteg. Gr ift unfer ©tolg, unfer Speuerfteg. Grpaben über 
alle ©tpmeitpelep ift er, benn bie Söaprpeit felbft entreißt bem ©d)meid)ler jeben Slug» 
brud, ber bem feilen Sobrebner ber dürften opne ©epalt, geläufig ift. Slug unferm 
Stempel ift bie ©cptneicpelep b erbarmt —meinem ©emütpe überall frenrb unb berpafft — 
nur eing, meine trüber! ïann alfo ber fcpmacpen ©cptíberung fehlen, bieg eine ift, bie 
gäpigieit mürbig ©ein gu gebenien. §erglitp aber [cplieffen mir ung an ben beften König 
unb fepern ©einen heutigen ©eburtgtag in biefen fallen, mit tiefer SRüprung, mit 
greube, mit äcpt maurerifcpem ©inn. 93ep berfcploffenen Spüren, fern bon oft lügen» 
paftem ©cpimtner prunienben ©langeg, mo geftlupteiten, finnlicper ©enuff unb rau» 
fťpenbe gruben, bloff ©aumen iiggeln, unb ©inne erregen, aber ©eift unb §erg für 
bag Grpabene, ©cpöne unb Söapre unberüprt laffen. gern bon bergleicpen buntem 
©emüpl, (:mie oft grofjentpeilg bem Sebenggenufj gemibmet:), fepern mir tpeurer König ! 
ben peutigenSag in Siebe, Sreuę unb Gprfurcpt S)ir gemeppt, alg Scanner bereit gunge 
unb fülle §anblungen, burcp Gpre unb peilige fßfiicpt geleitet morben.

SOieine 93rüber! Sem beften Könige, mit allen Gprenbegeugungen ber SRaurerep, 
ein fropeg Sebepocp! Gg lebe ber König!!! pocp —lange —■ gefeegnetü"

Das Protokoll berichtet noch, daß sowohl während der Rede des Meisters 
als auch während der des Redners wiederholt stürmische Hochs auf den König 
ausgebracht wurden.

Am 15. September 1814 wurden von Meister von Boscamp, „um 
künftig unglücklichen Wahlen vorzubeugen“, folgende Bestimmungen im Ein­
verständnis der Beamten getroffen:

§ 1-

Sa ber ©runbfap feftftepet, baff bie 93rüberfcpaft beg ©ilberfelg nur auggegeicpnete 
Scanner alg SRitglieber aufnepmen, unb ebenfo nur auggegeicpneten Sörübern bie Silit» 
gliebfcpaft ober Ginbürgerung geftatten mill: ©o melbet jeber Söruber gubörberft bem Sogen 
SReifter jebegmal münblicp benjenigen, melcper fiep an ipn gemenbet pat um im Drben 
aufgenommen, ober alg SRitglieb einer anbern Soge, bep ung eingenommen gu merben.
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§ 2.

2>er Sogen äReifter greift IBefugnifj feinem SImts (©ietje Sogen lBuá)S Grfter SLř)eiíy 
pag. 40. § 2) berfamtnelt feine 6 ^Beamten beftimmt bagu Seit unb Drt, unb berattjet 
fid) mit Qtjncn über bie SBürbigteit beS SIngemelbeten grernben.

§ 3.
Stad) bem Sterte meines iijrn gebühret (©iet)e Sogen $8ud)s Grfter 21)eil f>ag. 89. 

§ 22) giebt er mit feinen ©ed)s ^Beamten bie Umftimmung auf beftimmte, ober unbe* 
ftimmte Seit auf, wenn fie gum borauS ©runb tjaoen gu glauben, bafj ber Çrembe nicřit 
burcřigeíjen tonne, ober ber bie SRitgliebfäjaft fucřienbe ÍBruber, es fei einer Sdjwefter 
Soge bon ber Gonftitution ber §od)W. ©rofjen Soge ber gretjmaurer bon 2eutfd)tanb 
ober einer ber Großen SanbeS Sogen beS großen Sogen SBereinS in ^Berlin, ober einer 
anbern gefefjtnäfjig anerfannten Großen auswärtigen SanbeS Soge.

§ 4.
SBei biefer 93eratt)ung über Ginen ber eingenommen ober SRilgtieb ber Soge werben 

foli, ftet)t es feft, bafj er eS otjne einmütt)igen SöeifaXl nicřit werben tann. 2>iefeS grünbet 
ficE) auf ben § 7 ber Slllgemeinen ffretjmaurer SBerorbnungen, Sogen 93ud)S Grfter 
21)eil pag. 41. 2emt fofern ein SRitglieb aufgebrungen würbe, welkes niäjt alle 
berlangen, Reifet es barinn: fo tonnte foIdjeS SRifjbergnügen unb Uneinigteit erregen,
unb bie gret)í)eit unb Gintrad)t ftötjren...........ja bie Soge gänglicE) gerftreuen unb auf*
fjeben, welches jeglidjer guter unb aufrichtiger IBruber forgfältig gu berljüten fud)en muff.

§ 5.
Saut Sogen 93ud)ê ^weiten 2l)eilS, Grfte Síbtíjeiíung, f>ag. 130. 2ten Strtitel ber 

allgemeinen ftftetyniaurer ©efefje, foll ein grember, ber niájt fein eigener §err ift, nicřit 
alê gretmiaurer Setjrling unb Quitter, aufgenommen werben, Stur als bienenber S3ruber 
alfo, tann folcřieS gefdjeljen, wenn er am Drte felbft wotjntiaft ift. 3ft alfo ein grember 
©ueřienber ber freier SRaurer unb Setzling unb SFřitter werben foll, bergeftalt entfernt 
Wot)nt)aft, baff fein Slmt, ©ewerbe ober ^äuSlidjeS SSerljältnif it)n bertjinbert fid) bie 
Seit gu ben SSerfammlungen in ber Siegel gu nehmen : ©o muf itjm überlaffen werben 
feinen SBorfaf} aufgugeben, ober fid) einer an feinem Drte befinblidjen, ober näljer ge* 
legenen Soge angumelben, Wobei eS it)m mßglidjer ift, bie tpinbernife gu beheben, bie 
Seit ber SBerfäumung gu bertürgen, bie mit Steifen bertnüpften SluSgaben gu berminbern.

§ 6.

2>urd) $8eobad)tung obiger auf bie ©runb»©efefje unb Statuten be§ DrbenS auf» 
geteilten notieren Dertlidjen SBorfäjriften, wirb feinem granben ©udjenben iiberljaupt 
ber Gintritt im Drben berftemmt, unb tann ein folder füglich in Sutunft aucti als bc* 
judjenber IBruber, unter ^Beobachtung ber gefetflidjen SBorfdjriften aud) in unfern SSer* 
fammlungen fiä) gelegentlich einfinben.
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§ 7-
§at ber Sogen SJleifter mit feinen <5edj§ Beamten für nötßig befunben bie Um* 

ftimmung auf beftimmte ober unbeftimmte Seit aufgufdfieben: ©o mirb bem gremben 
burd) benjenigen SBruber an metdjen er fid) gemenbet tjat, immer am beften unb mo 
irgenb tnögiid) m ü n b U cf) „bloß gefagt: gijr Anliegen t>at auf fo unb fo lange, ober 
auf unbeftimmte Seit toerfdjoben merben müffen, ©ie müßen baßer bie meitere SBe* 
nadjricřitigung abmarten. ober

§ 8.
tritt ber goíí ein, baß beftimmt bie Soge für ißre 93rüberfd)aft, bie äftitgliebfcßaft 

be§ ©ucßenben, ober be§ bie Einbürgerung fucßenben SBruberê, nidit miinfdit: ©o 
ergeben fidj bon felbft bie Umftänbe ber Entfernung, nidit bölligen greitjeit über feine 
Seit gu biêponieren, einem folgen gu ratßen, ein für ihn unnuggeä Unternehmen auf* 
gugeben, ober fid) anbermeitig naher anguftßließen, mo bie §inberniße teinter gu be* 
heben finb.

Dbigeê finb bie ©runbgüge gu ^Beobachtung eineê gef ermäßigen, alt heriönuulichen, 
bie glücflidje Eintracht unb glor unferer guten Soge beförnbenben SBeneßmensS unb gur 
93eßauptung eineê au§gegeid)neten JRufê im Sogen*SSerein, meiche ich ol§ eingefeßter 
Sogen SMfter unb alter SBruber gemißenhaft borlegen ïann. b. SBoêcarrtp.

Man sieht aus all dem Vorhergegangenen, daß trotz der kurzen Zeit seit 
Gründung der Loge und trotz der Zusammensetzung aus Brüdern verschiedener 
Logen und verschiedener Systeme im Silberfels Ordnung herrschte. Sonst wäre 
es auch nicht möglich gewesen all der Schwierigkeiten Herr zu werden, die sich 
dem gedeihlichen Fortgang in den Weg stellten: Der zum ersten Sekretär be­
stimmte Br. S e g e t h konnte wegen seiner Kränklichkeit schon der Einweihung 
der Loge nicht beiwohnen und war bereits einige Wochen darauf i. d. e. O. einge­
gangen; nur im Geiste hatte er das neu gestiftete Werk noch sehen und begrüßen 
können. Der bereits am Stiftungsfest an seine Stelle getretene Br. H ö h 1 in Beuthen 
war durch die Entfernung (ohne Eisenbahn!) sehr behindert in seiner Tätigkeit, 
erkrankte aber außerdem bald nach seiner Ernennung so schwer, daß er sein Amt 
niederlegen mußte und dann wegen zurückgebliebener Geistesschwäche die Loge 
überhaupt nicht mehr besuchen konnte. Das Amt wurde später dem erst am 
Stiftungsfest aufgenommenen und bald bis zum Meister beförderten Br. B ou­
te r w e c k , Hütteninspektor der Friedrichshütte, übertragen, aber auch dieser 
tätige und eifrige Bruder wurde bereits im folgenden Jahre i. d. e. O. abberufen. — 
Den Schatzmeister Br. C u n o rief kurze Zeit nach dem Stiftungsfest sein profaner 
Beruf nach Ratiboř, den Zeremonienmeister Br. N i e g e 1 nach Strehlen, sodaß 
im letzten Teile des Jahres 1814 nur noch drei Stifter des Silberfels in Tamowitz 
wohnten : von Boscamp, Naglo und von Weger. Ihrem treuen Zu­
sammenhalten und unermüdlichen Eifer haben wir allein den Fortbestand der
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Loge zu danken, namentlich aber den rastlosen Bemühungen der beiden um die 
Loge ganz besonders hochverdienten Bbr. von Boscamp und N a g 1 o. Das 
ermunternde Beispiel und hohe Ansehen dieser hervorragenden Männer in der 
Loge wie außerhalb derselben hatte denn auch in der nächsten Zeit den Beitritt 
hochintelligenter Männer und eifriger Brüder zur Folge, teils durch Aufnahme 
und teils durch Affiliation, sodaß es 1815 weder zur Besetzung der Aemter noch 
zur Vertretung derselben an geeigneten Mitgliedern fehlte.

Am 20. Oktober 1814 wurde eine Logenarbeit zur Erinnerung an die „vor 
einem Jahr ganz Deutschland beglückende Völkerschlacht bei Leipzig 
abgehalten, an welcher bekanntlich Br. von Weger teilgenommen hatte, und 
in welcher er schwer verwundet wurde.

Mit welcher Sorgfalt und Peinlichkeit alle Vorsichtsmaßregeln bei Besuch 
fremder Brüder beobachtet wurden, geht auch aus dem Protokoll vom 8. No­
vember 1814 recht deutlich hervor:

„Sßerljanbelt in ber (St. 5>of). □ ©ilberfelê gu Sarnomif) am 8ten Sage beê Ilten 
2Jtonatf)ê beâ 5814ten ^atjreê beê £id)tê ober beê 1814ten Soïjreë nad) Cljrifti ©eburt.

Ser mürbige SBruber SîeidjëGkaf Henkel von Donnersmarck, ï)iefiger (Sfanbea jperr 
©jef b es ©d)lefifd)en National §ufaren Ütegimenté, bieler SBerbienft Drben Witter 
eine furge geit cmmefenb auf feinem ©ute Neudek, meinem bie (St. g. □ Silberfels 
in ber bont §o<f)mürbigen inne Ijabenben ©ciilofjmoljnung, bie Erlaubnis eines urige* 
ftörten Socale berbanít nnb ber baburcf) borgiiglid) gur 6ntftef)ung biefer g. u. b. □ ba* 
burd) mit gemiirlt íjat, mar ber ©egenftanb ber bom igodjrn. @r. SRftr.*) am Ijeutigen 
Sage gufammen berufenen aufíerorbentíieřien Soge: Ser SBürbige 93r. Henkel bagu 
befonberê eingelaben fanb fid) gu bem (Snbe aud) gur beftimmten geit ein.

Sie Sterling □ mürbe in ber borfd)riftëir affigen SIrt eröffnet nnb mäijrenb bem 
ber meljrgebad)te mürb. 93r. ©raf Carl Henkel mit ben getböljniidjen ©ebraudjen unb 
S3orfid)tê ÏOÎafjregetn, in bie Soge eingefülfrt. Qmar ionnte berfelbe fein Certificat 
bid)t borgeigen, bod) mürbe biefer ÜJtangel ttjeitê burd) baê SSergeidjnif) ber S3rüber 
ber g. u. b. dû gum goldnen Zepter tm Dr. von Breslau, in meldjem fein 9taf)tne mit 
bergeidinet ift borgüglid) aber burd) bie 93ürgfdjaft beê mürbigen S3r. 2ten Sluffeberë 
Nagło erfefjt, meldjer früher in gebauter □ mit biefem S3r. gearbeitet ijat. Ser S3r. 
Secrétaire berlaë baë leftfe Protocoll. Ser ^odimürbige, briidte in feiner Slnrebe an 
ben eingefübrten befudienben S9r. Henkel im SUaljnten ber Soge bie greube über feine 
ÏRMÏeïjt aus bem Kriege bie 5ßeref)rung feiner SSerbienfte unb ben S a n ï für feine 
Skitmirřung bei Stiftung berfelben auê. hierauf folgte ein tnaurerifd) Sebe !poä) mit 
allen (djren S3egeugungen. Ser befudienbe S3r. ©raf Henkel berfid)erte bie SBrüber in 
feiner Ijergtiäjen ©egenrebe, mie Ijier bie brüberlidi liebebolle Slufnaljtne alle feine (Sr* 
martungen übertroffen unb mie er aud) feine fernere Sfyeilnaljme am 2Bol)l beë ©über*

*) Die Bezeichnung Gr. Mstr. statt Logenmeister findet sich oft. D. V.
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fefö fo tüte bie ungestörte Söenufcung be§ biêtjerigen Sogen £ofal§ bemfelben bet* 
Reifee.------ "

Am 11. November 1814 wurde Br. Stanislaus August von Bos- 
camp, welcher als zweiter Aufseher mit seinem leiblichen Bruder, dem Meister 
des Silberfels, der Loge „Ferdinand zum Felsen" in Hamburg angehört 
hatte und zur Zeit Meister der Loge „zum glänzenden Felsen der 
Schottischen Vereinigung del. Hamburg“ war, auf Antrag 
der Brüder von Paczenski, von Weger und N a g 1 o zum Ehrenmit­
glied ernannt. Außerdem erwähnt das Protokoll:

„Signalisirung eine§ angeblichen gmbmaurer ai§ entlarbten ^Betrüget genannt 
G. Cords auf Requisition ber Gir. Síat. Skut. □ gu ben brei SSeltfugeln.

93efanntmacf)ung berfelben Gir. £. bafj ber fogenannte Statur ®id)ter Hiller in 
feiner Sfjrer Sodjter qÈb Siften, befinblidj fet).

®ie burcři ben íírieg gerffnengt getuefene ígocřim. Ißrob. □ bon Siteber (Saufen 
gu Hamburg í)at ficři nacři Ülbgug ber gumgofen lieber geftaítet.

Unfere Gir. £. £. tjat tm Gir. £. SSeretn bemirft, bafj bei 2hfettogen ba§ gut (Sitte 
getuorbene trommeln mit ben Giläfern überall abbeftellt merben foll.

®er S3r. II Siuffefjer Naglo fpracb) über bie Sßerfolgungen ber gretbtaurere^ im 
tueftlidjen Guropa unb in Italien. ®er JpoĄrn. leníte bie Slufmerfiamfeit ber S3r. S3r. 
barauf, bafj tool)l geljler, Safter, Verbrechen, Betrügereien unb ©djanbtljaten einzelner 
Skitglieber geregter <5t. §ob. £. unb fo bieler SBinfel Sogen in fenen Giegenben, mo 
frangöfiicher Seicbitfinn unb mellfdje Inmoralität bie gteimaurerei entftellt, befubelt 
unb in gef)äffige§ Sicht ben neuen Regierungen unb Stationen ijaben, bie eigentliche 
Urfadje ber SButl) fein mögen, mit melier ber Gíjrm. Drben berfoigt mirb, inbem man 
Cagliostro unb feine fdjönblidje Brut nebft Iluminaten unb anbere gefäljrbcbie 2luf* 
miegler in ihren <3ä)Iuf)ftüinMn gu gerftören gebenft. ®enn tuenn lauter maljre 
maurer alle Sogen bilbeten, fo mürbe auä) bie Stiftung allgemein unb ftrenge Verfolgung 
unbenfbar ferm.

Am 5. Dezember 1814 wurde eine außerordentliche Arbeit zu Ehren des 
unerwartet heimgekehrten Br. Schirgel angesetzt, welcher als Mitstifter der 
Loge an deren Arbeiten teilzunehmen bisher verhindert gewesen war, weil er zum 
Heere einberufen war. Br. Schirgel wurde nicht allein in die Loge eingeführt, 
sondern im Anschluß daran sogleich in den zweiten Grad befördert. Am 22. De­
zember sandte die Loge einen herzlichen Glückwunsch zum 80. Geburtstag mit 
einem von Br. Naglo verfaßten Gedicht an Br. von Wernitz nach Neisse. 
Br. Stanislaus von Boscamp, vor 6 Wochen erst zum Ehrenmitglied 
ernannt, wurde auf seinen Antrag statt dessen als wirkliches Mitglied aufgenommen.

Unter dem 20. Januar 1815 teilte die Loge der Gr. L. L. mit, daß die Loge 
Silberfels die Immatrikulationsgebühren mit l1/8 «p für jeden Bruder stets recht­
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zeitig und zwar vor Ende Mat dieses Jahres zum ersten Male einsenden werde 
(wegen des ungünstigen Standes der Kasse der Gr. L. L.),— daß zwar die Logen­
kasse des Silberfels zufolge beigelegter Nachweisung noch 450 Schulden abzu­
tragen und zu verzinsen habe, auch die völlige Bekleidung der Meisterloge noch 
einen Kostenaufwand von etwa 200 nf erfordere, — daß aber trotzdem der Bei­
trag zur Armenkasse der Hochw. Mutterloge nicht verkürzt werden solle.

Die Bitte der Loge „Tempel der Wahrheit“ in Rostock um einen 
Abdruck des Siegels der L. Silberfels, um bei vorkommenden Gelegenheiten die 
Echtheit der vorgezeigten Certifikáte danach prüfen zu können, brachte die natür­
lich gern der Bitte entsprechenden Brüder zu dem Entschluß, eine Logen­
siegel-Sammlung anzulegen und sich die Siegel dazu gelegentlich der 
nächsten „Notifications-Schreiben“ unserer Loge von anderen Logen zu erbitten.

Auf eine diesbezügliche Anfrage antwortet die Große Landesloge, daß 
der letzte Tag des Jahres (Sylvester) bei der Gr. L. L. und deren Tochter­
logen nicht gefeiert werden dürfe. „®er Jfjodjm. geigt ferner an, baß ber mürb. 93r. ©tan* 

beSlferr ©raf Henkel ber A mit 2 Segen ein angenehmes ©efdfenï gemacht habe, 
meldje bem 93r. ©chaßmeifter gum Inventario gegeben merben."

Da zum Stiftungsfest 9 Brüder der L. „Zur siegenden Wahrheit“ 
in Cosel angemeldet waren, wurde am 9. 2. 15 „beschlossen, die Tafel für die be­
suchenden Brüder aus der Logenkasse zu bezahlen und sie selbst, um alles etwaige 
Aufsehen zu vermeiden, bei den in Tarnowitz wohnenden Brüdern einzuquar­
tieren und zu bewirthen.“

Das Protokoll des Stiftungsfestes vom 24. Februar 1815 verkündet: „Sie heutige 
SehrlingSloge mürbe auf ben 24ten b. 9k. guriicf b erlegt, um ben — eigentlich auf ben 
27ten b. 9k. faltenben ©tiftungStag beS ©ilberfels gu fehern. — —

SanïfagungS Schreiben beS Jpodjm. 93r. Wernitz £. 9kftr. ber meißen Saube 
gu JReiße ©hrenmitgl. unferer A für ben ©lücfmunßh unferer Sörüberfdfaft gur geßer 
feines 80. ©eburtStagS, mobeh berfelbe 1 filbernen Eßlöffel mit feinem 91ahmen be« 
geichnet gum immerrnährenben ©ebrauch bes febeSmaligen £. 9kftrS. beS ©ilberfelS, 
ber ehret.

93r. S c h i r g e 1 fcfireibt, baß 9karfch Drbre für fein ^Regiment ihn uns entreißen.
Einbürgerung beS 93r. Johann Samuel Krickende im Silberfels (auS auf­

gehender Sonne, Brieg) gum mirilidjen mitarbeitenben 9kitglieb biefer 6. A auf» 
genommen.

Ser Eeremonien 9keifter mürbe mit ber SöeftätigungS Urfunbe ber @r. £. ber 
greßmaurer in Seutfcßlanb bom 27ten Sage bes 2ten 9konath§ 5813ten gaßreS beS 
SichtS gum lten Staffel)er gefanbt, ber folcheS auf ©el)eiß beS ©roß 9keifterS ber 93er* 
fammlung gum ©ebädftnis unfer rechtmäßigen, gefeßlidjen unb bollïommenen Stiftung 
berlaS, unb um jebeS ©lieb unfereS SSunbeS an ihre befchmome Pflichten gu erinnern.
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hierauf janbtc ber .*pocE)ťD. burd) ben Sr. Ceremonien Skeifter bem Sr. 2ten Síuf- 
feíjer, ba§ ©lüdmünjchungê ©Treiben ber ígodřim. ©r. S. b grmr. b. 7. d. d. Berlin 
ben 31ten Maerz 1814 unb Ije§ eg ebenfalls beu Srubem beriefen.

Sad) bem Sortrag be§ Sr. Síebnetg, melier in folchem äRaf# bie (Srmartung 
ber aufmertjamen Srítberfcíiaft übertraf, baf) fie hingerifsen bon Ueberjeugung, ®aní 
unb Sruberliebe, bem guten Sr. Beder tbie burcři einen fanften gauberfdjlag getroffen 
ben t)erjlid)ftcn maur. ®anť bret)maí bret)facři im ^reubenruf ertönen liefen, b erlag 
ber 2. Bluff. Sr. Nagło ein bon iljm gebtájteteg, fo gelungene^ unb §erj anffirecřienbeé 
©ebicht unb Seljre, bajj mit bem Sertolien feineë lebten 2Borte§, ber gufammen treffenbe 
Sliïï ber gerührten Srüber unb beg ©rof#neifterg ein maureriícřieé Sebe Jgod) ! íjerbor- 
bracřite, ber bem ffirecřienben Sruber, ba§ Uebermafj beg freubigen ®antê beffer alg 
biele SBorte auêbrüdte."

Dieses auf Beschluß der Brüder gedruckte und den einzelnen Logen zu­
gesandte Gedicht lautete:

1. 2.

Sergej# fein nicht !
®eg Sagg bolí ftiíler SBoune, 
®er unfern ©ilberfelg gebar 
Unb ung bag Sid# gebracht 
®ie hohe SBeigljeitg ©onne. —

Sergent eg nicht !
2Bie in ber heiligen fallen 
®er erfte Jpammerfdjlag ertönt; — 
®er ung bie Sruft burchglül)t,
Unb unfern Srübern allen,

Sergefit fein nicht ! Sergej# fein nicht !

3. 4.
Sergent ihn nicht !

®en ©reig in ©ilberhaaren*),
®er hier ba§ Sicht hot eingeführt — 
Sîiemahlê beg Suttbeg Gibê 
Sim heiligen Síltare.

Sergent ihn nicht !
®en Äretg ber trauten Srüber**) 
®er bamafö ung hflt henngefucht 
Unb unfer geft erhöht 
Sm ©dhalle froher Sieber,

Sergej# fein nicht ! ! ! Sergej# fie nicht l ! I

5. 6.

Sergej# jie nicht !
®er Stugeub hohe Sehren,
®ie mir im Semfieí hier gehört; 
Sa^t un§ atg Skaurer ftet§
©ie unb bie Sßahrljeit ehren

Sergent e§ nicht !
®ag SBeigljeit, Schönheit, ©tarte 
®ie Pfeiler unjerg Sunbeg finb — 
Unb ba§ bie Qiugenb nur 
©ich jeigt burch eble Sßerte.

Sergent fie nicht!!! Sergent eg nicht!!!

*) Br. v. Wernitz.
**) Sieg. Wahrheit— Cosel. Weiße Taube—Neiße.
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7.
SSergeÇt eë nidjt !

®aë 2Boí)ítí)unř fflhtleib, SJÎiïbe 
®ie ißflidjten eineë Skaurerë finb 
®ie er fjier üben muf]
9iad) feineê SJÎeifterê Silbe 

Sergent eë nid)t ! ! !

9.
Sergent eë nidjt !

®aë Sreue bië gum 5Eobe
Gin Srub er ïjier bem anbern fcfiwôrt,
®afj fjier nur SBafjťfjeit gilt,
Síicřit greunbfcfiaft nacři ber ÏOÎobe, 

Sergent eë nidjt ! ! !

11.
Sergefjt eë nicfit !

®en ©djttmr tjeut gu erneuern 
®en gíjr bem Drben íjabt getíjan; 
®er Cíud) ftetë gliidlidi macfit — 
Site ruirb er Cíudi gereuen 

Sergent iíjn nicfit ! ! !

8.

Sergent eë niäjt !
®aë (Sintradit, greunbfdiaft, Siebe 
Siud) bief er greffe ÏOÎeifter Îef>rt 
Garnit im Sunbe nie 
Gin ©lieb baë anbre trübe,

Sergent eë nid)t ! ! !

10.

Sergent eë nidjt!
®aê gu beê ïenipelë Sfjoren 
©in SBeifer nur fjat eingugefjn; 
Uub —bie Serfdjhńegenfjeit! — 
®ie Sí)r einft íjabt befdjWoren

Sergent fie nidjt ! ! !

12.
Sergent eë nidjt! '

®en ©ilberfelê gu tjeben 
gum SJÎufter achter ÏRoureret)
Unb ftetë ber Sugenb treu 
Sn SBort unb Sï)ût gu leben.

Sergefjt eë nidjt ! ! !

13.
®ann wirb audj Gudj 

®eê großen SBelibau'ë ÏOÎeifter 
§ier fpenben Sul) unb ©lüd 
Unb einft — im ewigen Sidjt,
2llê rein geprüfte ©eifter,

Sergeffen nidjt ! ! !

Am 13. März 1815 beschloß die Beamten-Versammlung die „Soltgiefjung unb 
Slbfenbung eineë Pr. mem: an !pod)W. Repraesentanten Gerhard wegen ©enefjinigung 
ber §odjW. gr. SJiutterSoge bafj ber ©ilberfelë fein Sflí)reéfeft immer am 24. gebruar 
feiern bürfe." Dieses Gesuch wurde von der Gr. L. L. genehmigt. In 

derselben Beamtenberatung wurde eine Kapitalschuld festgestellt von 450 mp, 
mit 5 mp zu verzinsen, bis auf 200 mp, deren Gläubiger, Br. G e i s 1 e r , die Zinsen 
erlassen hatte; hierzu mußte aber zur vollständigen Bekleidung der Loge noch 
eine Schuld von 200 mp aufgenommen werden.
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In der Logenarbeit am 30. März 1815 wurde ein Lied aus der damals neu 
erschienenen schlesischen Zeitschrift „Zweiblüthen“ unter die Brudermahlgesänge 
aufgenommen, das hier gleichfalls festgehalten werden mag:

(Sílel: „Sagt un?, Qt)r Stüber, ÏSeiëijeit eťfjSíjnt")
$er Söcijc.

1. 2. 3.
Singet beS SSeifen

I)olbe§ ©efdjid!
Safjt uns if)n greifen ! 

Stürmet jein ©lüd!

grüf) menn entfdjleterl 
sßljöbuS ermaßt,

®anït er unb feiert 
göttlidje Skacfit.

Sonber Sßerle^en 
folget er nur 

£reu ben ©efefcen 
milber Skatur.

4. 5. 6.
9îuï)’ im ©emiffen, 

Äiugfjeit am Sinn, 
ßeljrt iijn genießen, 

meiben ben §arm.

Oftmals im Stillen 
prüft er fein §erg, 

glieijet mit SKillen 
lärmenben Sdjerj.

eitler ©emütljer 
bïenbenbeê Spiel, 

Saufet) enbe ©üter
finb nicřit fein $iel.

7.
Stanbljaft int Seiben, 

mutf)ig in 91ot% 
Skäfjig in greuben, 

fröijlid) bei Sörobt.

8.
SBeid) jum erbarmen, 

gern nid)t geïannt, 
SReici)t er ben Sinnen 

Ijülfreid) bie §anb.

9.
SJluntrer ^Begleiter, 

reblicři im Sinn, 
greunblid) unb íjeiter 

manbelt er tjiri !

10.
SBenn iljm im Greife 

Çrôf)litf)ïeit ttňnít, 
Scřierjet er leife, 

finget unb trinft. S8.-Ä.

Am Schluß dieser Arbeit erklärte der Zeremonienmeister Br. von Pac­
zenski, daß er von seiner schweren Verwundung nunmehr genesen wäre und, 
obwohl er zum Felddienst sichtbar noch nicht wieder fähig wäre, dennoch zum 
Heere aufbrechen wollte, da er es für seine Pflicht halte, sein Regiment wieder
einzuholen. Mstr. von Boscamp hob die Logenordnung soweit auf, daß jeder 
Bruder seinen Platz verlassen und den scheidenden Bruder noch einmal umarmen 
konnte. Br. von Paczenski aber machte vor seiner Abreise der Logenkasse 
nicht nur ein Geschenk von 10 oft, sondern zahlte ihr auch seine Beiträge bis zum 
Schluß des Jahres im voraus. Wie sehr dieser Bruder mit allen Fasern seines 
Herzens an der Loge hing, geht aus zahlreichen, sehnsüchtigen Briefen hervor, 
welche er vom Rhein her schrieb.
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Am 27. April 1815 wurde ein Matrikel-Buch angeschafft und außer­
dem bekannt gemacht: Daß die in Hamburg bestehende englische Provinzialloge 
und nunmehrige Großloge von Hamburg als solche anerkannt wäre; daß in der 
Gegend falsche Aufnahmen und Beförderungen gemacht und ebenso wie in Heidel­
berg falsche Certifikáte erteilt würden, also größte Vorsicht und genaueste Prüfung 
notwendig wäre; daß mehrere Juden sich beschwert hätten, weil die schlesischen 
Logen ihnen keinen Zutritt gestatteten, und gebeten hätten, den ihnen verwei­
gerten Besuch dieser Logen zu gestatten, was aber abgeschlagen worden wäre; 
daß die Aufnahme von Reisenden sehr bedenklich erschiene und in Erwägung 
zu ziehen wäre, ob solche Aufnahmen nicht gänzlich abzustellen wären; daß bei 
Untersuchung der Certifikáte auch darauf zu achten wäre, ob die Vorzeiger der­
selben noch in dem Verzeichnis ihrer Loge geführt wären.

Am 24. Juni 1815 wurde das Johannisfest vormittag 9 Uhr begonnen, da­
mit die weit abwohnenden Brüder noch nach Hause reisen konnten. Die öko­
nomische Loge hatte eine Einnahme von 979 mp, eine Ausgabe von 929 mp und 
somit einen Bestand von 50 mp festgestellt. Von dem aufgenommenen Kapital 
konnten 450 mp zurückgezahlt werden.

Am 27. Juli 1815 schenkte Br. Schirgel 1 silbernen Löffel und Br. 
Geißler 10 mp zur Bekleidung, und am 8. August konnte der Geburtstag des 
Königs „erst früh 9 Uhr” begonnen werden, weil der Redner, Br. Beder, um 
8 Uhr Gottesdienst abhalten mußte. An Stelle des zur Armee abgegangenen Br. 
von Paczenski versah Br. Graf Henckel von Donnersmarck, 
Landrat des Kreises Beuthen, das Amt des Zeremonienmeisters, welches er noch 
viele Jahre bekleiden sbllte. Außer diesen und Meister von Boscamp finden 
wir am Ende des Jahres 1815 folgende Beamte: Br. Geißler als langjähriger 
Schatzmeister, Vater des noch einigen unserer jetzigen Mitglieder wohlbekannten, 
früheren Aeltesten der Brüder, ferner die Brüder Krickende, von Bos­
camp II, Neumann, Nehler und Z e 11 n e r.

Trotz des vorjährigen Beschlusses wurde 1816 das Stiftungsfest, 
„mit den heut monathlichen Lehrlings-Arbeiten vereinigt", am 25. April früh 
5 Uhr gefeiert und während der Vorarbeiten die besuchenden Brüder durch den 
Zeremonienmeister im Eßsaal unterhalten. Der Meister gedachte der lieben Brüder, 
die hei Gründung des Silberfels geholfen, besonders noch des Br. Herrmann 
von der L. „Zur siegenden Wa h r h e i t”, welcher unseren damals bereits 
im Sterben liegenden Sekretär Br. S e g e t h vertreten hatte. Es folgten die 
üblichen „Ehrenschüsse”. Von den Stiftern waren anwesend: von Boscamp, 
vonWeger.Naglo,Beder,Brühl; nicht anwesend: C u n o (in Breslau), 
N i e g e 1 (in Strehlen), Schirgel (in Berlin). Von mehreren, im letzten Jahre 
Angemeldeten waren nur 6 in den Silberfels aufgenommen worden, „um von der
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Strenge der Ordens-Gesetze hierin nicht abzuweichen". Im Jahre hatten statt­
gefunden: „6 Beamten-Versammlungen, 4 Festlogen inkl. Friedensfest, 14 Arbeits- 
aufnehmungs- und Unterrichts-, 2 Gesellen-, 1 Meister-Loge. Den Spitalkranken 
und Lazarettinsassen wurde aus der Armenkasse 4 gr. n. M. (neuer Münze) ver­
abreicht. — Ungeachtet der unmauerischen Handlung, deren sich ein Br. schuldig 
gemacht, hatten ihm einige Brüder des Silberfels „ungenannt mit einer christlichen 
Unterstützung geholfen, aber die Pforten der Loge blieben diesem unglücklichen 
Mitglied der Menschheit verschlossen.“

Am J ohannisfest, 24. Juni 1816, wurden wiedergewählt die beiden 
Aufseher von Weger und N a g 1 o , wiederernannt A. von Boscamp 
zum Sekretär, Geißler zum Schatzmeister, Beder zum Redner. An Stelle 
des Br. von Paczenski, den „sein hartes Geschick noch lange fernhalten" 
konnte, wurde der bisher nur stellvertretende Graf Henckel zum Zeremonien­
meister ernannt. Darauf wurde der „fürchterliche Br. zum fremden Suchenden 
deputirt“ etc. — Br. N a g 1 o trug ein Gedicht vor und Br. Heinrich Fürst 
von P 1 e ß ließ durch Br. Z e 11 n e r sein Bedauern aussprechen, daß er der 
Arbeit nicht beiwohnen könnte,- erbat sich aber gleichzeitig für die Zukunft diese 
Vergünstigung.

Im Juli traf die Genehmigung der Gr. L. L. auf das Gesuch der Loge ein, 
in ihrer Benennung das Wort „Zum" weglassen zu dürfen. Br. Schirgel sandte 
einen langen Brief voll heißer Sehnsucht aus Berlin und gleichzeitig 1 Fr. d’or 
für die Armenkasse. Am 24. September fand eine „Aufnehmungs- und Föstloge 
zur Nachfeier des Kgl. Geburtstages" statt. Sekretär Krickende verlas die 
Abschiedsrede des weggezogenen Br. von Boscamp II, dessen Verlust die 
Brüder ohne Ausnahme aufs Schmerzlichste bedauerten.

Am 30. Januar 1817 hielt der aus Krakau dazu eigens hergeeilte Mstr. 
von Boscamp eine „Wahl- und Friedensfest-Lehrlings-Loge“ ab, und ebenso 
mußte er zu dem am 24. Februar gefeierten Stiftungsfest den weiten und be­
schwerlichen Weg von Krakau nach Tarnowitz durcheilen. Das war hoch aner­
kennenswert, zumal bei den damaligen, unbeschreiblich schlechten Wegen ! Wie 
mancher Br. scheut heute nach fast 100 Jahren trotz bequemster und schnellster 
Verbindung schon eine kurze, kaum halbstündige Fahrt, auf der weder schlechte 
Wege noch widrige Witterungsverhältnisse noch große Zeitverluste noch erhebliche 
Geldausgaben noch sonstige üble Zufälle ihm drohen ! Die Einnahme in dem ver­
gangenen Jahre betrug 358 mp 21 ggr. 6 pf., die Ausgabe 283 mp 15 ggr. 6 pf., 
sodaß ein Bestand von 75 mp 6 ggr. verblieb. Als Schuldkapital blieben noch 
immer 450 mp zu verzinsen. An diesem Stiftungsfest wurde folgendes, von dem 
nach langer Reise im Oktober vorigen Jahres zurückgekehrten Br. von Weger 
gedichtetes Lied gesungen:
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SBofjl unb äßet) lag in ber ©tunbe 
S)ie einft unfern S3unb gebatjr:
©net t)ier in unfrei SRunbe 
3ßad)te, baß fie glüdlid) mar;
Unb teir, SSrüber, freu’n un» all’
Qi}rer burd) bie tjeil’ge 3°¥-

©djött ifťě, menn nicf)t bloě tm SJlunbe 
©tetě ber JStubername fdjmebt,
©ner ljier in unferm ffiunbe 
Qfťě, ber iï)n ině §erj uně gräbt:
Stefer ©ne, SSrťiber, ift,
Ser alě SSater un§ umfließt.

SJUtbfam ift beě Skauretě Steife, 
SBo fo mander Qrrmifcf) fd)leicf)t ! 
©ner íjier in unferm Steife, 
föritber, matete fie un» leitet;
Unb ber ©ne ift, o febt,
S)er noran al§ Qüijtet gebt!

Gdjte SBeiêtjeit nur unb ©üte 
©inb ber SSorrang ber Statur;
Gitter hier in unfrei Sftitte 
§errfd)t burd) biefe beiben nur,
Šer alě Srub er un» regiert 
Qfťě ber unfern ffiunb aud) giert.

Unfre Siebe, unfre Qterbe,
Unfer SSater, unfer Qreunb 
Qft nur Giner, ber mit SBürbe 
Slileě bie§ in fid) bereint.
S)rum §eil bem ju jeber grift,
Ser uně allen alleě ift.

Man sieht aus diesem tief empfundenen Lied, daß Br. vonWeger nicht 
bloß das Schwert sondern auch die Feder ganz trefflich zu führen wußte, aber auch, 
daß Mstr. von Boscamp die Liebe und Verehrung seiner Brüder in höchstem 
Maße genoß, und — er verdiente es, wie kaum ein zweiter!

Schon jetzt machte die Unzulänglichkeit der Räume für Festlichkeiten 
sich geltend, wie wir aus dem Vermerk einer Beamten-Beratung am 30. April 
1817 ersehen: ,,©o fommen an Couverts jur £afeí A 26. SBenn nun baê locale iautn 

2 83br. mehr an ber Snfel A faffen ïantt: ©o ïann bie 83rüberfd)aft be§ Silberfels nid)t 
fügfiä)förüberjutn föefud)einlaben wie bemt ftdj audj ber^odjm.be§9fed)te§ btejubegiebt.''

Zu diesem Johannisfest am 24. Juni 1817 mußte Mstr. von Boscamp 
wiederum von Krakau nach Tarnowitz reisen. Der erst am 28. April d. J. in die 
Loge eingetretene Br. Major von Goretzki lag tödlich krank in Galizien, 
woihnvonBoscamp besucht hatte. Der dienende Br. B r ü h 1 war am 2. Mai 
i. d. e. O. eingegangen. Als ,,Morgenlied" wurde gesungen:

SBie lieblid) tüiuit fie mir bie fanfte Dftenröte!
2)er ©äjatten meidft bot ii)r jurüd —
SBie fd)ön ift bie Sfatur, o íperr, bor bem idj bete!
©ie überftrömet tnicf) mit ©lüd.
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$u i)aft mir inel)i gefdjenït al§ in ben geierjhmben 
3Mn ©taube täglid) bon $ir bat —■
SSiel mei)t al§ iä) berftanb, ijaft ®u im gtetju gefunben,
SBomit Sein gfeif) mtd) fetbft bertrat.

Sn fcfjenfteft mir ben ©Ąiaf gur ©ammlung meiner ©tarie 
2Iudj für ben f^merften Sebenëtag.
Sefjt ruft Sein SBo^ítíjun mid) gum ©Raffen guter SBerïe 
2tu§ meiuem ftitten ©Ąfafgemad).

SBie priiĄtig ïommt ber Sag! iä) atíjme frifcfje JBüfte,
Ser SBalb fingt mir ein Soblieb bor.
SĄ ftimme frotjtiĄ ein unb rein luie tRofenbüfte 
©teig', §err, mein Sieb gu Sir empor.

Unb fanft ergieße fid) Sein £id)t in meine ©eele,
Uno geige mir ben SBeg gu Sir.
©tärf mid) burd) Seine Straft, unb tuenn id) ©äjtoadjer fefjle,
Sann, Sßater, — 1)ab' ©ebutb mit mir !

Die Neugestaltung der Loge erfolgte „nach Verlesen der bezüglichen Ver­
ordnungen in drei feierlichen Umzügen um den Altar in folgender Ordnung: 
Zeremonienmeister Graf Henckel mit Kissen und Altarschwert, Redner 
Beder mit Akten und Einsetzungsurkunde, Schatzmeister Geißler mit Beutel, 
Sekretär Krickende mit der Matrikel, Aufseher von Weger und N a g 1 o 
mit den Altarlichtem, Meister von Boscamp mit dem dritten Altarlicht. 
Nach dem ersten Umgang schmückte der Meister sich selbst und die beiden Auf­
seher, nach dem zweiten den Sekretär, Redner, Schatzmeister und Zeremonien­
meister; nach dem dritten nahmen die Brüder ihre Plätze wieder ein und der erste 
Aufseher dankte dem Meister. Dann erklärte der Meister die Loge für recht und 
vollkommen gestaltet; es geschahen 3 Ehrenschüsse, und der Meister erlaubte 
allen Brüdern einzeln, sich und ihm Freundschaft und gegenseitige Erkenntlich­
keit zu bezeugen, welches mit Rührung und würdevoll geschah.“ (Diese 
Gebräuche fanden kaum mit Wissen und Genehmigung der Großloge statt, 
denn sie kamen der Johannisloge meines Wissens schon damals nicht zu! 
D. Verf.)

Die Loge „Carl zur Treue" meldete „das merkwürdige Ereignis“, daß ein 
königlicher Befehl allen mittel- und unmittelbaren Dienern des Staates den Be­
such der freimauerischen Logen untersagt. (Anscheinend handelte es sich um 
die Loge zu Pappenheim in Bayern. D. Verf.)
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Als ein Zeichen damaliger Strenge in der Einhaltung aller Ordensvor­
schriften darf man die Streichung eines Majors v. K. aus dem Logenverzeichnis 
der weißen Taube in Neisse ansehen, weil er sich ungesetzlich in Frankreich 
hatte befördern lassen. Auch wurde damals schon darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Brüder, welche ihren Aufenthalt an einem anderen Orte nehmen und 
Logen anderer Lehrart daselbst besuchen, nicht sogleich zur Einbürgerung an­
gehalten werden sollten, wohl aber zur Mitentrichtung des bei dieser Loge ein­
geführten monatlichen Beitrags aufzufordern wären.

Br. B e d e r , Redner der Loge, welcher bekanntlich Erzpriester war, meldete 
zur Aufnahme den Pfarrer D u k a an. (Wo sind die Zeiten doch hin, als dies noch 
denkbar war, und wann werden sie wiederkehren?? D. Verf.)

Am 28. August 1817 wurde eine „monatliche Lehrlings-Arbeits-Umstim- 
mungs- und Königl. Geburts-Festes-Nachfeier-Loge früh 8 Uhr bis 103/4 Uhr“ 
abgehalten. Dann trat eine Pause ein und um 128/4 Uhr folgte die Tafelloge. Da 
außerdem Meister vonBoscampan demselben Tage seinen Geburtstag feierte, 
hatten die Brüder seinen Weg mit Blumen bestreut und seinem Platz gegenüber 
sein bekränztes Brustbild aufgestellt, welches sie für die Loge angeschafft hatten.

Am 7. Oktober 1817 fand eine außerordentliche Lehrlingsloge bei Gelegen­
heit des Besuches des Repräsentanten Br. Gerhard und der beiden Groß- 
Aufseher der Gr. L. L. d. Frmr. v. Deutschland statt „unb 5ßr. © e rf) 0 r b erfuhr l)ier, 

bafj er eine S3rüberfd)aft mit {einem SSefuäje beehrte, tco e§ ollen ein Gruft unb ©nmb= 
gefefc ber guten A ©itberfetë ift, bol)in p trauten, bafj fein SBruber fiä) fäjämen bürfte, 
{einem 93ruber {ein offenes! §er? fetjert p taffen." — In einer Beamtenversammlung 

vom 29. Dezember „ftimmten bie iörüber bem $8orfd)lage ifjreë Skeifterë p, boë ©tiftungê* 
feft bom 24. gebruar t. §. für biefe§ galjr auf ben Skonat Skai p berlegen, jebocf) nidjt 
au§ bem ©runbe, bafj SS eg unb SSetter bie iöritber am Sogenbefudj l)inbern, fonbern 
bafj man fürchtet, ben í)od)m. Skeifter bürften profane ©efd)äfte im gebruar nodj in 
Eracou prütffjalten."

Im Jahre 1818 ergab die Rechnungslegung für 1817 eine Einnahme von 
321 mß 18 gr. und eine Ausgabe von 168 mp 9 gr. 4 pf., somit einen Bestand von 
153 mp 8 gr. 8 pf. — Aus diesem Bestände wurden 100 mp von der Schuld — 450 mp 
— abgestoßen, sodaß noch 350 mp Schulden blieben. In demselben Jahre mieteten 
sich die auswärtigen Brüder ein Absteigequartier bei Br. N e u m a n n und sprachen 
den Wunsch aus, „daß deshalb ein ökonomisches Regulatif statt finde“. Die 
Brüder einigten sich dahin, daß 12 Brüder für 8/4 Jahr bis Ende Dezember, je 
D/a mp Miete, zusammen also 18 mp zahlen sollten. „Sie nötigen Utenfilien finb 

beranfd)lagt auf 17 mp. Sap gibt bie Sogenïaffe auê brüberlidjer Siebe 4 mp unb 
ind. S3r. ©raf §endel 13 SBrüber à 1 mp = 13 mp, in Summa 35 mp — künftig 
eben fo unb tragen bie $8r. $ör. pgleid) mit bem A Beitrag pfammen an jä^rlidjer 
Skiete 24 mp Ciour., meldje bem S5r. tkeumann pgeftellt merben."
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Am 28. 5. 1818 fand die „Nachfeier des Stiftungsfestes statt. Beamte 
waren: von Boscamp Meister, von Weger I. Aufseher, N a g 1 o II. Auf­
seher, Krickende Sekretär, Beder Redner, Geißler Schatzmeister, 
Graf Henckel von Donnersmark Zeremonienmeister. Vorher sollten bereits 
frühmorgens 5 Lehrlinge zu Gesellen befördert werden. Einer derselben, Justizrat T. 
aus Ratiboř, erschien erst nach geschlossener Arbeit, „wies sich aus 21 Meilen 
geeilt zu seyn und daß sein Erscheinen vor 11 Uhr Vormittags unmöglich gewesen. 
Demzufolge bewilligte dem Herkommen gemäß der Hw. demselben die Gesellen­
bekleidung provisorisch mit Vorbehalt der nachzuholenden förmlichen Aufnahme- 
Umstände.“ Die Aufnahme erfolgte erst em Jahr später am 27. 5. 1819, aber 
damals betrug die Dienstzeit des Lehrlings 2—3 Jahre !

Am Johannisfest 1818 hielt, wie das damals üblich oder wenigstens an 
Festlogen oft gebräuchlich war, nicht nur der Redner sondern auch der II. Auf­
seher einen längeren Vortrag. Den Geburtstag des Mstr. von Boscamp, 
welcher an diesem Tage in Berufsgeschäften nach Krakau abberufen worden war, 
feierten die Brüder am 28 8. 1818 unter Leitung des I. Aufsehers vonWege r.

Inzwischen hatte der Nachfolger Br. v. Castillons, welcher nach 
lOjähriger Tätigkeit als Landesgroßmeister am 27. Januar 1814 i. d. e. O. einge­
gangen war, Br. v. Neander oder richtiger N eander von Petersheiden 
(Preuß. Artillerie-General, früher Mitglied des nur kurze Zeit bestandenen Systems 
der „Afrikanischen Bauherren") die Beziehungen zu Schweden fester geknüpft, 
und dies Band wurde unter seinem Nachfolger v. Schmidt durch einen Ver­
trag besiegelt, in dem es heißt, daß „eine Setjre, eine Slbjtamnumg, e i n ©efjehnntè, 

eine gorm unb e i n SBejen bon jeher bie ©rojje Sanbeëloge unb bie norbijäjen Sörüber 
aup Gngfte berbinbe."

Am 28. 1. 1819 ergab die Rechnungslegung für 1818 eine Einnahme von 
513 mp 19 gr. 6 pf. und eine Ausgabe von 402 9 gr. 9 pf., mithin einen Bestand 
von 111 mp 9 gr. 9 pf. Gelegentlich des Stiftungsfestes, 24. 2. 1819, an welchem 
keine Aenderung in der Besetzung der Beamtenstellen eintrat, hatte ein Bruder 
10 mp und ein anderer 80 mp „zur Vollendung der Bekleidung und völligen Ein­
richtung der Loge" gestiftet.

An Stelle des beim Stiftungsfest, 24. 2. 1820, sein Amt niederlegenden Br. 
vonWeger wurde Br. N a g 1 o I. Aufseher und „ba feine 2Baf)í übrig bleibe, inbetn 

bie 3aí)t ber in Starnotoih unb in ber Stäfje toohnenben SMfter jo Hein fet), jo mürbe 
ber )ptb. bie II Slufjeher ©teile eine furje Qeit interimiftifd) bet) Sogen SSerjammlungen 
bertreten laffen burd) anherfommenbe au^märtige Sfteifter", vorläufig durch Br. von 

A u 1 o k. Die anderen Beamten blieben dieselben. — Br. N a g 1 o sprach als I. 
Aufseher „dem Meister die Liebe und den Dank der Bbr. aus für seinen rastlosen 
Eifer, seine Bemühungen und Aufopferungen seit Gründung des Silberfels für dessen 
Wohl, Gedeihen und Achtung in der Maurerwelt und bereitete dem Mstr., der nicht
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die leiseste Ahnung hatte, eine ebenso unerwartete als zart ausgesonnene Ueber- 
raschung, indem er als bleibendes Sinnbild der Anhänglichkeit der Bbr. ein Bild 
des Mstrs. in zierlichem, reich vergoldetem Rahmen an die Loge übergab, welches 
im Auftrag zweier Bbr. Meister durch einen Maler ohne Sitzung bloß nach öfterem, 
unbemerktem Ansehen und Beobachten gefertigt war, sodaß die Ueberraschung 
eine vollkommene war. Der Meister gab dem Wunsch, das Bild in der Loge anzu­
bringen, nach, jedoch mit der gesetzlichen Modification, daß das Bild im Vor­
zimmer der Loge unter dem Bilde des Königl. Br. Friedrich II. seinen Platz 
einnehmen möge, weil unsere Gesetze in der Werkstätte der Brüderschaft die 
Aufstellung anderer als der vorgeschriebenen Gegenstände nicht vergönnen.“

S)er öionomifcpe 93eri<pt für 1819 ergab eine ©innomme bon nur 467 aß 7 gr. 9 pf. 
gegenüber einer 21u§gabe bon 555 aß 6 gr. 3 pf., „folglicp emen SSorfctjup*) bon = 87 aß 
22 gr. 6 pf. mit ultimo 1819 berblieben, melcpen ber 83r. ©cpapmetfter ©eifjler felbft 
brüberlid) íiebreicp geleiftet, opne ber ©elb SRefte ju gebeníen, melcpe bep betriebenen 
SSrübern nocp auëftepen, unb melcpe beinape 100 aß betragen. ®aê Gcpuïb Gapital 
ber Soge, melcpeś> bem igertn §epm gu 5 pro ©ent jäprlicp berginfet mirb, beträgt nur 
no<p 250 aß. Saäfelbe patte in biefem Sapre gröfjtentpeil§ abgegaplt luerben föntten, 
merat niipt 259 aß 22 gr. 5 pf. allein na<p iöerlin für bie bollftäubige, biëper nocp ge» 
feplte Sogenmobibar unb JSeïleibung patten gegaplt luerben müffeu. ferner, lueuti 
nicpt ber gufdjufj an $afelïoften infolge nicpt abgemelbeter ©ebecïe, bie nuranepr ben 
betreffenben SSrübern jur Saft fallen füllen, mit 37 aß 19 gr. 5 pf. ber ©affe jur Saft 
gefallen mären, unb menu nicpt 16 aß 8 gr. für 2 ©cpränfe abgegeben gemefen mären, 
meiche? gufammen 314 aß 1 fgr. 10 pf. an ejtraorbinairn SluSgaben berurfacpt pat." 

Es wurde eine Erhöhung des Beitrages von 6 auf 7 aß beschlossen. Am 25. No­
vember 1819 ward „gum erften SM bie Sfteifterloge bollftänbig nacp ber Seprart beileibet 

unb bergiert, nacpbem bie nötigen ©rforberniffe unb gieratpen bor einigen 2hgen 
au§ Berlin burcp forgfältige S3emüpung be§ S3r. ©litfcp angeïommen maren."

Zum II, Aufseher wurde am 23. 3. 1820 Br. Birnbaum gewählt, aber bei 
den Arbeiten war es trotzdem oft sehr schwer, die Beamtenstellen zu besetzen, 
besonders bei schlechtem Wetter, welches die meilenweiten Wege nur zu oft grundlos 
machte. Die in Silber und Bronze geprägte Jubeldenkmünze zur Erinnerung 
an das 50. Stiftungsfest der Gr. L.-L. d. Frmr. v. D. wurde am 2. 8. 1820 den Bbrn. 
zur Ansicht und dann dem Schatzmeister zur Inventarisierung und Aufbewahrung 
übergeben. Von der nach Abzug der preußischen Armee aus Frankreich geschlos­
senen Feldloge Nr. 2 „Suum cuique“ zu Bar-le-Duc schlossen sich Br. Carl 
Lampe, Dr. med., Regimentsarzt von der L. Pythagoras zum flammenden 
Stern in Berlin, Hans August von B i s s i n g , Oberstleutnant von der L. 
zum Wegweiser in Löwenberg, Friedrich von Szeviateli, Major, von

*) Fehlbetrag.
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der L. Phyladelphes in Verviers, FriedrichvonSchmiedeberg, Oberst 
und Regiments-Kommandeur, von der Feldloge Nr. 2, Leopold John und 
August Knothe von derselben Loge, sämtlich vom 2. Ulanen-Regiment- 
Gleiwitz dem Silberfels an. — Der Prov. Gr. Mstr. von Nettelbladt über­
nahm die Deputierten-Vertretung am Jubelfest der Gr. L.-L. zur Ueberreichung 
der goldenen Jubeldenkmünze.

Am Stiftungsfest 24. 2. 1821 klagte der Schatzmeister über einen „Vor­
schuß“ (d. h. Fehlbetrag) von 20 mp in der sehr beanspruchten Armenkasse und 
112 mp Reste der Logenkasse. Viele nicht erscheinende Bbr. vergäßen ihren Armen­
beitrag einzusenden! Die Beamten blieben dieselben. — Seit Gründung zählte 
die Matrikel 48 Mitglieder, wovon 6 i. d. e. O. eingingen, 1 entlassen wurde, sodaß 
41 Mitglieder vorhanden. Davon standen 7 Bbr. infolge weiter Entfernung nur 
in schriftlicher Verbindung mit dem Silberfels, während 34 Bbr., unter denen 
mehrere über 10 Meilen entfernt wohnten, an den Arbeiten teilnahmen.

Am 23. 3. 1821 fand die erste allgemeine Trauerloge statt, 
welche „laut Beschluß der Gr. L. L. vom 7. 6. 1820 jährlich am 11. März alten 
(23. März neuen) Styls“ als Gedächtnisfeier für die i. d. e. O. eingegangenen Bbr. 
begangen werden sollte.

Anfang Juli 1821 fand „in Gleiwitz eine gesetzwidrige Versammlung von 
3 Freimaurern“ statt, welche auf Antrag eines vom Silberfels suspendierten Br. 
Gesellen D. dort eine neue Loge errichten wollte. „3?erf)inbert Warb borerft Weitere 

deliberation barüber burd) tnaäjjaine SReifter unjeter unb anberer Sogen, jotoie burd) 
SMbung an ben Sanbeägrofjmeifter unb an bie betreffenben Sogenmeiffer." Im 

Oktober ergab die Kasse: „ginnaijme 1821 biêfjer 368 mp — gr. 6 pf., Sluëgabe 1821 biëper 
121 mp 12 gr., borau§fid)t!id)e Siuëgabe bië Gitbe 1821 runb 100 mp, alfo ©efamtauë» 
gäbe 221 mp 12 gr., borauëficfjtlidjer ffieftanb am ßnbe be» Jahres 146 mp 12 gr. 6 pf. — 
SBert beê nodj unberfauften SSeinë ©rabeë 71 mp 12 gr., beê älteren SHjeinfpein» 62 mp 
8 gr. 9 pf., be» 2ten 9tt)eintüein§ 115 mp 15 gr. 6 pf." Hier finden wir also die 

ersten Anfänge einer eigenen Weinkellerei.
Der jährliche Beitrag wurde um 1 mp erhöht, um aus der Logenkasse die 

jährliche Miete für ein Absteigequartier zur Bequemlichkeit besuchender Bbr. 
zu bestreiten.

Das Stiftungsfest 24. 2. 1822 wies 45 Mitglieder nach und als Beamte N a g 1 o 
und Birnbaum I. und II. Aufseher, Krickende Sekretär, Hollunder 
Redner, Geißler Schatzmeister und Graf Henckel-Donnersmarck 
Zeremonienmeister. — 3. 8. 1822 fand die Feier des Geburtstages und 28. 11. 1822 
der 25jährigen Regierung Sr. M. des Königs Friedrich wilhelm III. statt, 
dessen Bild leider erst am Tage nach dem Geburtstag eintraf.

Am 31. 10. 1822 verzeichnete das Protokoll: „$ie Sßoiljiefjung ber Slufnafpne* 
Ceremonie bleibt beut S3r. Dollega nod) ferner borbefjalten. 9fud) ift gu bemerieu,
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baff betreibe wegen beffen Sienftfteüung unb entferntem SEofjnorte gu Cracau faft 
nie im ©tanbe ift an beftimten Sagen 14 SKeiíen fier nnb guritcf gu reifen. Saturn ift 
bet) öelegenljeit ber Duittungë lleberfenbung über eingebauten Sogen 9îeft bem* 
felben gefä)tieben, bafi rbm fretygeftettt fet) fid) ben Sag feíbft gu Wäffieu, folgen wenigftenë 
8. Sage bort)er bem Sogen SReifter angeigen unb bon ber Stebe ber ißbr gu gewärtigen, 
bafi feine SSefôrberungë $8olígief)ung atébann aufferorbentlidj Statt finben werbe." 

Hierzu sei vom Verfasser bemerkt, daß die Beförderung des Br. Dollega bereits 
21/.z Jahr früher beschlossen worden war und nur der Entfernung und Verhinderung 
des Br. Dollega wegen noch nicht ausgeführt werden konnte.

Der Redner, Br. Hollunder, mußte am 30. 1. 1823 auf Befehl seiner 
Regierung, da er in Polen ansässig, aus der Loge ausscheiden. An seine Stelle 
trat Br. Z e 11 n e r, und Br. vonBoscampII wurde Sekretär. Als Repräsentant 
bei der Gr. L. L. wurde Br. Rudolph gewählt. In diesem Jahre waren die 
Schulden der Loge Silberfels vollständig getilgt.

Das Stiftungsfest am 24. 2. 24 wurde daher'froh gefeiert. Die Arbeiten 
im Winter sollten nicht stets am Donnerstag sondern an Tagen des Vollmondes 
abgehalten werden, damit die entfernt Wohnenden noch heimreisen könnten. 
„Der Silberfels pro 1824 war gestaltet gesetzmäßig: L. Mstr. Br. v. Bos- 
c a m p , 1. Aufseher Br. N a g 1 o , 2. Aufseher Br. Birnbaum; verbessert: 
Sekr. Br. Duka ernannt, Redner Br. Z e 11 n e r bestätigt ; vollkommen: 
Schatzmeister Br. Geißler und Zeremonienmeister Br. Graf Henckel 
bestätigt“.

Die Trauerloge, 24. 3. 1824, dachte besonders des i. d. e. O. eingegangenen 
Brs., General von Schmiedeberg, der sich stets als wackerer Mann und 
Maurer bewiesen hatte, in ganz Schlesien hochgeehrt und nun von allen Ständen 
aufs Tiefste betrauert wurde. Ein Oelgemälde in halber Lebensgröße wurde im 
Vorzimmer befestigt. Die maurerische Bekleidung des heimgegangenen Bruders 
wurde von der Witwe dem Mstr. von Boscamp geschenkt, welcher es an sich 
nahm, „ba§ Sitibenfen be§ S3r. bon ©djmiebeberg unter unê gu etjren unb gum geugnté, 

bafi et ein würbiget Skeifter rein unb maïeltoë au» unferer Sette fctjieb, unb gum fteten 
fficWeife, wie tjocf) idj biefeë ©efdjenï f<f)ä|e — werbe idj es> öfter tragen, unb fäjonen 
meine btóíjertge ÍBefíeibung, gewibmet meinem Sfcufjfdger gum Slnbenfen, wenn mit 
©otteë ípiífe id) bi» gu meiner tpccfjmitternacbt ©tunbe ber waïïeren Stüber bee ©über* 
fet§ Siebe Wertf) bleibe."

Im April 1824 wurde der Amts-Rathmann und Apotheker Rudolf 
C o c h l e r aufgenommen und am 7. Oktober war Dr. med. Christoph Gottfried 
Maiselbach von der Loge „Pilgrim“ in Berlin zum ersten Mal in unserer Loge. 
Aus Hessen kam die „Nachricht von der Deckung der Chur-Hessischen Logen 
auf Befehl des Landes-Herm Königl. Hoheit.“ Die Brüder beschlossen die zu­
künftige „Aufstellung des Logen-Kalenders auf solche Donnerstage, auf welche
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Mondschein trifft, nm den auswärtigen Brüdern die Reisen nach Möglichkeit zu 
erleichtern.

Das Stiftungsfest am 24. Februar 1825 zeigt uns als Beamte: Meister v. 
B o s c a m p, I. Aufseher N a g 1 o, II. Aufseher Birnbaum, Sekretär Kerl, 
Redner Z e 11 n e r , Schatzmeister Duka und Zeremonienmeister Graf 
H e n c k e 1. Das Protokoll hebt noch hervor: „bie borget orbnungemafjig burdjgefefjene 

unb bollïommen jtnerïmâfîigmtaurerifcfjdoaïjr befunbene geftrebe beê Stebnerö", 
ferner die Opferwilligkeit eines ungenannt sein wollenden Bruders, welcher 50 nfß 
gestiftet hatte, was übrigens damals öfter vorkam. Merkwürdiger Weise findet 
sich in den damaligen Protokollen statt St. Joh. L. oft der Ausdruck „Heilige“ Joh. 
Loge. Die Arbeitsfreudigkeit der Brüder beweist wohl, daß sie am 24. Juni vorm. 
9V4 Uhr eine Vorbereitungs- und ökonomische, 10 Uhr die Johannisfestloge, 1—3 
Uhr eine Tafelloge abhielten und dann bis 5 Uhr im geselligen Zusammensein 
blieben. Br. N a g 1 o erfreute auch hier, wie so oft, die Brüder durch ein von ihm 
verfaßtes Gedicht. Es sei hier noch besonders hervorgehoben, daß trotz der großen 
Entfernungen und trotz der schlechten Verbindungen damals jeder am Kommen 
verhinderte Bruder sich ohne Ausnahme unter Angabe des Grundes entschuldigte. 
Nur höchst selten fand sich in den Akten die Bemerkung, daß ein Bruder unent­
schuldigt gefehlt hätte, und dann stellte es sich meist nachher heraus, daß dieser 
Bruder schwer krank gewesen oder sonst unbedingt verhindert war, Nachricht 
zu geben. Man kann sich heut kaum noch eine Vorstellung davon machen, welche 
Opfer die damaligen Brüder brachten, wenn sie trotz 7 und mehr Meilen Ent­
fernung fast regelmäßig zu jeder Arbeit erschienen, obwohl diese oft schon in 
früher Morgenstunde (6 Uhr z. B.) begann. So ist auch das Protokoll vom 7. 7. 
1825 interessant, welches über die an diesem Tage abgehaltene Umstimmungs­
loge folgendes berichtet: „Stadjbem ber IgodjW. borgetragen, bafj gegenwärtig 7 $öbr. 

©efellen borljanben, Wobon 2 eifrige gwar, aber erft ben 19ten Skat) b. 3- P ©efellen 
beförbert werben, — 1 S3r. fdjon 6 Qiaïjr 1 Skonat!) ©efel! geworben, ben ©rab unb 
beffen Sehren nidjt iennt, weil berfelbe nur bei feiner ©efellen Síufnaíjrne erfdjienen*). 
2 S3br 9 Skonat!) aU ©efeilen Ijaben nie gefehlt unb werben friftfaellig lünfttg ber Skeifter* 
fdjaft Sßerantaffung jur Söeloijnung geben unb 2 S3r. ©efellen baju beförbert 24. Stpril 
unb 31. gult) 1823 —• 2 3>af)t 9 Skonat!) unb 2 Sage bienenb. tßetbe Ijaben, erfterer 
7 Skeilen entfernt bie Soge feiten befuäjt erhielt am 25. Slug. b. fdjort 9 Stimmen 
unb festerer 11 Stimmen 3 Skeilen entfernt Woijhfjaft nie bei einer Sogen Slrbeit 
gefehlt, fagte ber §odjW. bürften bermalen gur 2Ba!)t berüdfidjtigt werben, hierauf 
würben bie Stimmjettel berťfjeilt unb ben ffibr. Skeiftern anheim geftellt burdj fielen 
laffen ober auëftreidjen iijren ©ntfdjïufj beïunben ju Wollen. Sie§ gefdjal) unb 9 Stimm* 
gettel bon anWefenben Stimmfähigen S3br. Würben couvertirt unb berfiegelt. 11 Stimm*

*) wohnte in Krakau!
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getteï werben an bie í)ter wohnhaft je|t abwefenben unb an foIcEje berfiegelt, couvertirt 
unb gefaubt werben, bie in erreichbaren (Entfernungen wohnen. SBenn alle beifammen 
firtb, Werben fie bei nädjfter gufammenfunft in ©egenwart ber gugegen fetjenben 
S3bt. SOÎeifter geöffnet unb registrirt, gut ïünftig gu beftimmertben Slufnaljme."

Bei der Tafelloge zu Ehren des Geburtstags des Königs wurde „nur ein 
einziger Kanonenschuß abgefeuert", der aber die Begeisterung sichtbar zum 
Ausdruck brachte. Im September war der Zeremonienmeister Br. Graf Henckel 
von Donnersmarck abwesend, weil er „die Badekur in Königshütte ge­
brauchte.“ Die „excludirten" oder die „verunglückten“ Brüder, wie es an einzelnen 
Stellen heißt, wurden stets in ein besonderes, das sogen, „schwarze“, Buch ein­
getragen.

Am Stiftungsfest 1826, 24. Februar, zählte die Loge 43 Mitglieder, und 
„der gegenwärtige besuchende Br. Dr. Meiselbach von der Schwesterloge 
Pilgrim in Berlin wurde bereits als ein einheimischer betrachtet“. Am Ende des 
Jahres 1826 wurde die Miete für ein Absteigequartier wieder aufgehoben, da seit 
Jahr und Tag kein Gebrauch mehr davon gemacht worden war. Jedoch wurde 
der Beitrag von 7 rx. beibehalten, weil die Beschaffung eines eigenen oder gemieteten, 
geräumigeren Lokals ins Auge gefaßt werden mußte.

1827 begann das Logenjahr mit 41 Mitgliedern, jedoch waren „am 23. SMrg nur 
11 Skitgliebet unb 1 befudjenber S3r. bei ber Trauerloge anwefenb, weil bas beispiellos 
fdjledjte SBetter, berbunben mit einem niäjt gu paffierenben SBege, bon beu auswärtigen 
S3rbrn nur bem S3r. (55 r § i tu e f nadj 4ftünbigem §erumirren bon einem SS ege auf 
ben anberen bie iperfunft möglid) madjte." — In der Meisterloge am 10. Aprü 

machte der Meister vor Einführung der zu befördernden Gesellen „bemerftidj, Wie 
bie gu beförbernbeti S3br ©efellen in golge ifjres maurerifcf)en ^Betragens burd) bie 
freie SBaijl bet SSrüberfdjaft für würbig erachtet worben fepen; wie feiner berfelbeu 
je Ungebulb ober eigenes SSerlangeti fjabe bliden laffen unb wie erfreulich bief) geidjen 
ber rubigen Unterwerfung fet), ba ber SilberfelS neben Skilbe unb liebeboller gminb* 
fdjaft bod) nie eine SSeförbermtg gu biefer 3ten unb lebten ißrüfuugS Stufe gulaffett 
werbe, bie nicfjt burd) Treue, gLif), inneren Trieb ©ebulb unb wahrhafte DrbenS Slrbeit 
berbient worben fet).

Am 10. Mai 1827 wurde Br. Meißelbach, Dr. med. in Beuthen, in den 
Silberfels aufgenommen bezw. „eingebürgert“. Es wurden Beiträge zum Wieder­
aufbau des Logengebäudes der weißen Taube in Neisse gesammelt, da es 
durch Brandunglück zerstört worden war. „Ter S. SKftt geigte an, baf) et Wäljrenb 

beffen 8 wödjentl. Urlaubs Stbwefenfjeit baS in beffelben SSefjaufung befinblidje Sogen 
Socale gut §älfte, gut S3eWacf)ung beS Kaufes unb ber eigentlichen SlrbeitS unb Slrdjib 
Stube benen bagu beftimmten 2 ißerfonen gut SSeWadjung einräumen müf)te, unb 
biefetljalb feine ©elegenljeit gu 2Ibf)altung bon Tafellogen borfjanben fepn würbe; 
habet) bemetfenb, baf) bie äußere SSebienung überbem gang fehlen würbe." SSegen,
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biefer 8 wödjentlidjen Beurlaubung unb teilweifen ©djíiefjung ber Slrbeitërâume tourbe 
and) „bem Borfdjlage ber öodjw. SRutter gemäff, bie QoijamrtS gefteê geier mit bet 
geier beê ©eburtëtageê ©r. SRajeftät beê ftënigê, berbunbett. Sind) tu erb eu fâmmtlidje 
Sogen Sitten nebft ber bon bem £w. £. SR. überfdjriebenett unb besegelten ©ntfdjliefiung 
toegen ^Regierung ber Soge im 'galle b eff en Uebertrittê gum ©r. B. SR. b. 23.*) im 
Sogen Slräjib beponirt unb gehörig bewaäjt toerben; gu bereu Uebernaljme er bie am 
Drte Woïfnenbeu Brbr auf SRorgen ben Ilten b. SR. permit einlabe; ber ©ntwurf gu 
ben Slrbeiten auf ben 12ten gult) tuerbe gleidjfaïlê gum ©ebraud) beê ftellbertretenben 
§ammerfüï)renben Brê Sia g 1 o im Slrdjib befwnirt fetjn unb er forbere fämmtliäje 
am Drte Woljnenben Bbr nur noä) bringenb auf, bet) ettoa entfteïfenber geuerë ©efaljr 
gur Siettung ber ftifte mit ben eigentliäjen Sogen Sletěn alleê SRögliäje aufgubietíjen 
unb fid) babet) ber §ülfe ber für einen foläjen galt allemal beorberten geuerlöfä)* 
maunfdjaft gu bebienen. 2>en ©äjlüffel gum Borgimmer unb bie ©äjlüffel gum Slräjib 
felbft erhalte ber Br. ©ecretär bon Slmtêtoegen, weläjer fie im galle ber Slbwefenïjeit 
an ben to. Br. ítricíenbe abgugeben íjabe unter Slngeige an ben ©eíjr Gíjrto. Br. Siaglo. 
Seljterer erhalte ebenfallê einen ©dflüffel gum Borgimmer, toeldjer in Slbtoefeitfjeitë* 
fällen an ben to. SSr. SSaltljer — alê fteetê gegentoärtig, übergebe. ®er ©dflüffel gum 
Sogen gimmer felbft aber bleibe intoenbig in ber 2f)üre fteden, weläje ebenfallê in* 
toenbig werbe eerfiegelt werben.

Uebrigenê bleibe baê ©ebäube, wie fäjon erwähnt, bewohnt unb bewaäjt.
Sur gnftruttion beê ©d)a|meifterê bemertt ber SReifter, baff ber S. SR. unb bie 

SSbr Beamten bon Slnfang an fid) beê Siedjtë begeben íjaben, bei S(ufital)me SRaljl* 
geiten fiä) auf Soften ber Sogen ftaffe bewirken gu laffen unb einer befonberen Duartal 
Beamten Berfammlung bie Gntfdjeibung borbeljalten bleiben muffe, ob tünftig ein 
anbereê Berfaïjren eintreten folle. ®ie ©traftaje —■ fcljlofj berfelbe — ift in unferet 
guten Soge nodj nie beriefen Worben, weil burdjauê teilte Beranlaffuug bagu gegeben 
worben unb barin gur fRiäjtfäjnur ein gleidjeê Berfaljren ber Sogen SReifter ber älteften 
©. GljrW Sogen in Berlin auä) §ier gebient tjat unb eê and) bie Sutunft woljl bet) 
bem ©eifte, ber §ier Serrfäjt, niäjt erforbern wirb."

Er stnach Rückkehr v. Boscamps von seiner 10wöchentlichen Reise 
in die Rheinprovinz fand wieder die erste Arbeit am 3. 8. 1827 als „vereinigte 
Feier des ausgesetzt gewesenen Johannisfestes und des heutigen Königlichen 
Geburts Tages“ statt, wobei nur „ein 3facher Ehrenschuß auf die Erhaltung 
und das Heil des erhabenen Königlichen Beschützers abgefeuert wurde." Das 
Protokoll berichtet, „baff nad) ber fRüdietjr beê §oä)W. £. SR. bie Sogen Sieten, nebft 

berfiegelter S. SReifter!. ®iê:pofition im galt feineê Slblebenê, wegen Sogenmeifterliäje 
Siaäjfolge — fo wie bie unberfeljrte 2*erfiegelung ber nörbliäjen 3f)üre beê ïempelê

*) v. Boscamp hatte als Stifter der Loge nach § 58 der allg. Frmr.-Verordnungen in seinem 
Testament vom 11. 5. 1827 seinen Nachfolger als Mstr. bestimmt.
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ridjtig borgefunben ifi, bie ©djlüffel toieber übernommen finb unb bemnad) aííeě obite 
Skadjťfyeil unb ©efaíjr gtüdiid) bomber gegangen."

Am Stiftungsfest 24. 2. 1828 ergab der Rechnungsabschluß für das Jahr 
1827 erfreulicherweise bei einer Einnahme von 642 mp 27 sgr. 8 pf. und einer Aus­
gabe von 269 mp 17 sgr. 5 pf. einen Bestand von 355 mp 10 sgr. 3 pf., dagegen 
hatte die Armenkasse nur 62 mp 9 pf. eingenommen und 90 mp 16 sgr. ausgegeben, 
sodaß hier ein „Vorschuß" d. h. Fehlbetrag von 28 mp 15 sgr. 3 pf. zu verzeichnen 
war. Außerdem bestand noch ein „Depositen Fond" für Wilhelm N., den Sohn 
eines verstorbenen Bruders zur Unterstützung während seiner Militärzeit in Höhe 
von 64 mp 8 sgr. 1 pf. Das Gesamteigentum betrug 462 mp 28 sgr. 7 pf. und hatte 
sich gegen das vorjährige um 148 mp 17 sgr. 7 pf vergrößert. „S3ei bem SSortijetl, 

toeldjen bet ©ilberfelë geniest, toeber SDÍietíje noci) geueuing begaben gu bürfen, toar 
e§ bisher nid)t nur möglid), bie aufgenommene ©rünbungë Gapitale abgutragen, fonbern 
and) ein Vermögen bon 355 mp 10 fgr. 3 pf. gu ertoerben. ©parf amfeit, Crbnung in 
bet SBertoaltung unb SSenujjung bet Sntereffen bon ben frudjtbar gemachten ©ummen 
toerben bte £oge immer mefjr nnb fidjerer botiren unb e§ ift nad) ben bisherigen (Sr* 
fafjrungen jdjon am (Snbe be§ gaïjreë 1828 ein frudjtbareë Vermögen bon 600 mp, 
in 10 fahren aber, bon 2800 mp mit S8a^rfd)eíníid)feit gu ertoarten, beffen fjinfen 
bann gut SSeftreitung bon SJdetpe unb Neuerung auëreidjenb fepn toerben.

Man ersieht daraus, daß die Erlangung eines eigenen Heims nicht aus den 
Augen gelassen wurde, und daß die Beamten eifrig bestrebt waren, ihren uner­
müdlich für die Loge arbeitenden und schaffenden Meister nachdrücklich zu unter­
stützen. Jeder am Besuch einer Arbeit verhinderte Bruder entschuldigte sich 
unter genauer Angabe des Grundes und unter Beifügung eines Armenbeitrages. Die 
Loge ließ an ihren Stiftungsfesten nicht nur den „städtischen Hospitaliten“ und 
den Kranken im Berglazarett außer einer Geldgabe die Ueberreste an Speisen 
zugute kommen, sondern unterstützte besonders die verschämten Armen.

Am 24. 7. 1828 wurde beschlossen: „®er angefdjaffte eiferne ©elbfaften, toeldjen 
3 SRänner nur müfjfam betoegen fönrtert, toerbe noc!) tnefjr burd) $inf ober Gifenpfaffen 
befdjtoert toerben unb fet) beftimmt, biejenigen ©taats, ober ^upilíarifdje Sicherheit 
getoaprettbe Rapiere gu bewahren, in betten ba» A Vermögen angelegt toerbe, bi§ 
auf biejenige fleine ©umme bon ca. 50 mp, toeldje nad) § 4 ber ©djapmeifter gnftruftion 
in ber §anbfaffe berbfeiben." Am 23. 10. 1828 berichtet das Protokoll: „SSei ber 
Snfelloge perrfdjte jener ungeftöprte br. gropfinn, toeldjer bie mäßigen unb feltenen 
£ifä)freuben beê ©ilberfelë djarafterifirt, burd) baë perglidje Ülnfdjliefjen be§ größten 
Sljeilê ber SSbr untereinanber ertoedt unb burd) bie SSereittoilligfeit ber muficalifchen 
SSbr belebt toirb. Sind) bie Gf)renfä)üffe fehlten niäjt, bielmeljr tourben bie Kanonen 
gelaben — —• etc. ®er §od)to. 9Jc[tr ertoiberte ben Schuf) —• —"

Als Beispiel eines Protokolls der damaligen Zeit und als Bild einer Arbeit 
möchte ich noch das folgende wörtlich anführen:
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58erí)cmbelt in bet heil. goi). A ©ilberfelê am 20ten Sage beë Xlten 50coitatë 
5828ten gatjreê, .beë £idjteê dtjrifti aber 1828 ant 20ten 5Robbr.

Silë ber §to. £. SDÎ. b. 5Boêcamf) h eut bie terminlidje gnftr. u. Sirbeitê £oge lien 
©rabeë, tueldje gugleidj It: pass: 7 u. 13 ber borjMjenben ißerijanbhtng bom 23ten 
b. 501. gut Umftimmungê A beftimmt mat, unter 58eobad)tung ber alt*herïômmlidjen 
gotnten u. mit bem 58eijtanbe bet beiben 58br Buffet)et gn ©ht en beë ©r. 58. nm 41/3 Uí)t 
eröffnete, bertrat

1. ) Set m. 58r. Sôaïttjer auf nur ïurge geit ben Ilten Siuffeijer, 58r. 58irnbaum, 
toeldjet aut früheren CSrfcI;einen geíjinbert toorben toar.

2. ) Set £. ©ecret. erïjielt ben Süuftrag, bie borertoähnte íefjte SBerljanblung gu 
beriefen, toaë gefdjaí). Sarauë toar gu übernehmen:

3. ad. pass 7. Sie Umftimmung für beit gum bienenben 58r. angemelbeten Unter* 
offigier auë bem 58efreiungëïriege, ©eibel, toeldje nadj erfolgter 5ß$anblung ber A 
glüdlidj auëfieï, nadjbem eine auë 5ßerfet)en eingelegte fdjtoarge ílugel auf ber ©telle 
bon bem betreffenben 58r. felbft fût leudjtenb erïiârt tourbe. Sie Annahme beë ©eibel 
gunt bienenben 58r. toirb alfo nad) Verlauf bet gefe|ïid)cn g eit angeïünbigt unb be* 
fonberê bagu eingelaben toerben.

4. gn 5Begug auf ben pas. 13 ber borijergetjenben 58erí)anbíung folgte nunmehr 
bie Umftimmung für b en fremben ©udjenben §errn ©teuer SinnehmeriRoffe, gutoeldjem 
58ehuf bie Umftimmungê ©efej3e ber 5Brfdjaft in bie Grinnenmg gurüdgeführt tourben. 
9?ad) bereu 58ortrag fielen bie SßahUugeln burdjauë leudjtenb unb eê toirb b entitách 
bie Aufnahme felbft ebenfallê feinet geit anberaumt toerben.

5RüdtoaitbIung
5. ad. pass: 9 ber bothergehenben 58erhanblung tourbe baê bamalê toegett geit* 

mangelê auëgefefcte Sßerlefen ber SBerljanbluitg bom 24ten gulh b. g. — pag 275—-280 
beë borliegenben SBerhanblungêbudjeê— heute nadjgeholt; Ad pass: 3 berfelben blieb

6. §ier gu betnerïen, baf) bie (Munbigung beh ber §to. ©r. £. £. b. -ftt...........r
b. S. in 58etreff ber unbeïannten A gut SBahrlieit unb greunbfdjaft in gürtl)*) nun* 
mehr gu befdjleunigen ift.

7. Silë ein ^auptgegenftanb ber heutigen Arbeit nutzte ber 58ortrag einer be- 
beuteitben 50cenge eingegangenet (lotreêhonbengen gefdjeljeit, toie folgt:
5ßo. 183 gahr. ©djreib: ber g. A 50c entitě gu 50cemel. 3 23. S.

„ 186 „ „ „ „ „ gerbinanb gut ©lüdfeeligïeit in 50cagbeburg 3 5Î3. ,fř.
„ 188 „ „ „ „ „ ©tanbhaftigïeit gu 5)3otëbam. 5R. 2). melbet gu*

gleidj bie ©tiftung einer Unterftüfmngê Slnftalt 
für SSitttoen berftorbener 58br mit 25 bië 30 mp 
jährlich.

*) Diese Loge wurde 11. Juni 1803 als Tochterloge des Gr. L. Royal York eröffnet, schloß sich 
aber 1807 der Gr. L. zur Sonne in Bayreuth an. D. Verf.
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9?o. 189a ^apr. Scpreib: ber ©djto. a (Sintradjt gu $reptoto a. b. iRega beriefen. 
„ 189b „ „ „ g. a Silejiug g. S3eftänbig!eit in SSernburg. 3 SB. S.
„ 190 „ „ „ „ Stempel ber (Sintradjt tn SjScfen 3 SB. ft.
„ 191 „ „ „ „ „ ©iegenbe SBaprpeit gu 60jet. 9t$
„ 192 „ „ „ „ „ SBaprpeit in Sßrenglau. 3 SB. ft.
„ 193 „ „ „ „ „ griebrid) g. O Scepter gu SSreêlau bto
„ 194 „ „ „ „ „ g. innigen SSerein am SRiefengebirge in £anbe§put.

m. %
„ 195 „ „ beë §to. Silt Sdjottifcp. directorii b. National SDÏttr. £. g. b.

3 SB. S. mit ipauptüberfidjt pro 1829.
„ 196 „ „ „ A £ouife gur Unfterblidjfeit in SJceferip. 3 SB. S. beriefen.
„ 197 „ „ „ „ griebtid) g. aufgepenben ©onne tn ïbrieg. 3 SB. ft.

tourbe ein ©jtract barauë beriefen.
„ 198 „ „ „ „ Sßreufjifcp. Sibler in gnfterburg. 3 SB. ft.
„ 199 „ „ „ Sdjto. A §erfule3 in Scptoeibnip, tourbe im (Sjtract

beriefen.
„ 201 „ „ „ £oge gu ben 3 fträngen in Storgau. SR. S).
„ 202 „ „ „ „ Säule auf Stab or gu SSromberg. 3 SB. ft.
„ 204 „ ' „ „ „ SBilpelm gur gefrönten (Säule gu £)el§. 3 SB. ft.
„ 205 „ „ ber 4 bereinigten Qop. £. ÍR. S). in SSerlin mit bem §aupt«

bergeidjnif; pro 18 “
„ 211 SSerpanblungen ber §to. ©r. £. £. b. gr . . . b. 5t. b. 24ten gimp u. 4ten 

Siuguft, blieben gum fünftigen SSortrag borbepalten.
„ 212 gapr: edjreib: ber a gum aufridjtigen ipergen in granffurtp a. £). 3 SB. ft.
„ 214 „ „ „ A Sßfpdje in Oppeln. 3 SB. ft. ein (Sjtract borgelefen.
„ 215 „ „ „ „ Siurora gur epemen ftette in SReidjenbatp, bittet

gugleid) um franfirte .Qufcpriftert.
„ 217 (Srlafj ber §to. ©r. £. £. b. gt: b. 5t. auf ben ©ilberfelë gapreê SSericpt pro 

1828, tourbe mit banïbarer SSereprung burd) ben S3r. SRebner 
bortragen gepört.

„ 218 ßapr. ©djreiben ber Sdjtu. £. gur gefronten Unfdjulb gu SRorbpaufen tourbe 
oerlefen.

„ 219 „ ber A gur golbenen SJcauer in SSubiffin*). 3 SB. ft. tourbe
bie SRanbb enter fung be§ §to. £. 9R. b. SSoêcamp beriefen. 

„ 220 „ „ ber (Scpto. A Sßegafe in SSerlin; beriefen.
„ 221 §to. S3r. SRubolpp erinnert an baë bieêjaprige SRitglieber SSergeidjnifj für 

Se. SRajeftät, ben ftönig.
„ 216. (Sntfcpulbigungbeê gel S3r. ©rgpmef toegen beffen SÎuëbleibenê am 23ten b. 307.

*) wendischer Name für Bautzen. D. Verf.



®ie iyahreëfdjreiben Waren — wo e§ bon 5ftöti)en — mit ïutgen 5iîaâ)fdjriften auf 
unfern ga^reê (Schreiben burdj ben Sogen ©ecretär Drbenê* u. gwecï* tnäfüg béant* 
toortet u. toctô bem Drben fremb toar, blieb mit ©tillfdjweigen übergangen. Siná) 
finb bie excludirten SBbr fämmtt. in baë fâjWarge 58udj getragen, um mögliäjeg ©in* 
fdjleidjen in unfere 58erfammlungen gu bereuten. ®aš SSerlefen ber 9?at)men biefer 
58erunglüäten, mufjte aber für §eute unterbleiben, tu eil bereu gu SSieíe angegeigt 
toaren unb bie 3cd gu fcijrtelt borrüdte.

8. gum SSefcI;luf3 trug ber §W. S. 50Î. bie journal 5fto.165 — ba§ tßerfaijren bet) 
©uêpenfionen unb bereu SSteberaufhebuttg, nodjmalä gur allgemeinen Kenntnisnahme 
bor, bemerïte, baff biefe Driginal 5Borfä)rift bon 3hm bet) ben Sogen 58üdjern afferbirt 
werbe unb ftellte bem Sogen ©ecretär gur 58erbollftänbigung ber Sieten eine Stegiftratur 
barüber gu.

SSanblung in eine Unterrichte a
9. ®e§ grogebuch§ 2ter STřjeil, 4te Síbtlfeilung buräjgeijenb, gab ber §w. S. 9JI. 

ben 58brn benjenigen Drben§*Sehr*Unterridjt, Welchem bie Set)r*Snftruction 29 bi§ 
39. aie Seitfaben gu ©runbe lag unb entfdjulbigte hierauf wegen borgerüdter $eit.

10. ®ie 58br Fehler, Krautwurft, 58obrghï, ©teuer, b. Söeger, Welcher im Drte 
war, u. 9ibame| mit öffentlich et t ®ien[t unb S3erufê ©efdjäfte.

©eitler, b. 5Bo§camp II unb ipoffmann burâ) Kranïheit.
SSr. ©raf Rentei burd) ben Sebenêgefâhrlidjen 3uftanb beffen ©attin, 58r. duno- 

SRatibor, 3ellner*5ßlef), b. .Qeroméfrípíef), <3chotg*Krahpi| mit weiter; unb bie S3br. 
©djirgel, b. Sßacgenäti I unb II, b. Dtjuhoufen, ®ollega unb Sdaglo II mit bereu Síb* 
wefenbext in anbern 5ßrobingen.

©arniäjt entfdjulbigt Waren bie S3br Sehmann, 3öhn, Knothe, 58annerti), Satn^ridji 
SSeer, b. SBoêcamp II Srautwurft.

58br ber A waren gugegen 18.
SSefuäjenbe ïeiner.
§ierbet) h°de 58r. gefäjonnei fidj ba§ SSort erbeten, um bie eben gemelbete ©nt* 

fäjulbigung be§ 58r. Sibamef) mitgutheilen.
11. Sin eingefammelten ©oben gur SÎrmextïaffe fdjüttete 58r. §efd)onneï au§ bem 

©thurg 4 o$ 4 gr.
12. 5Bei ber Umfrage begehrte fein S3r. baë SSort, ber §w. S. 501. b. 58oêcamf) 

ïonnte baher
13. bie Soge gu ©hren be§ ©r. 58. 501. gegen 7 Uhr burd) bie beiben 58br. Síuffeher 

fdjlieffen, bie Sirbeiter begahïen unb fie baheim gehen laffen.
58. re. o.

b. SBoêcamp 6. SB. SZaglo 58irnbaum
Sogen 5öteifter Iter Síuffeher liter Síuffeher.

g. Kerl 
©ecretär.
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Uebrigens findet man die Protokolle der damaligen Zeit mehrfach von der 
Hand des Logenmeisters ergänzt oder verbessert.

Am 24. Februar 1829 hatte die Loge 45 Mitglieder. Auch in diesem Jahre 
finden wir noch das „Abfeuern von Ehrenschüssen“, den „fürchterlichen Br.“ 
als Einführenden bei Aufnahmen und die Abgabe des „Abhubs des Mahles“ an die 
Hospitaliten. Infolge des „regnichten Wetters“ waren am Johannisfest nur 15 
Mitglieder und 2 besuchende Bbr. anwesend, darunter Br. v. Carnall II von 
der L. „zu den 3 Triangeln“ in Glatz. Dieser Br. v. Carnall wird öfter als be­
suchender Br. erwähnt, so auch am 29. Oktober d. J. mit seinem Vater, dem L.- 
Mstr. Auf eine Einladung der Schw.-L. „Herkules“ in Schweidnitz zur Feier des 
Doppel-Jubelfestes ihres Mstrs. v. Kämpf als 50jähriger Maurer und als 25- 
jähriger Logenmeister wurde Br. v. W e g e r als Abgeordneter des Silberfels hin­
geschickt. Die Fragebücher wurden „mit den jüngsten Lehrlingen cathechetisch 
durchgegangen und mit Erläuterungen begleitet mit gutem Erfolg. An Sonntagen 
wurde zur Zeit, wo weder Kirche noch Dienst, Berufs- oder bürgerliche Pflichten zu 
versäumen waren, von Mstr. v. Boscamp im gedeckten Logen-Vorzimmer eine 
Stunde Unterricht den suchenden Bbrn. in den Kenntnissen ihres Grades erteilt“.

Am 24. Februar 1830 wurde wegen lebensgefährlicher Erkrankung des 
Mstr. v. Boscamp das Stiftungsfest nicht gefeiert. Die Zahl der Mitglieder 
war bis auf 49 gestiegen, als am 25. März 1830 der Heimgang ihres treuen Führers, 
des um den Silberfels und um den Orden überhaupt hochverdienten Br. von 
B o s c a m p s sie in die tiefste Trauer versetzte. Er hatte das schwere Amt eines 
Logenmeisters 16 Jahre verwaltet. Aber nicht nur die Loge und der Orden, auch 
der Staat hatte an ihm einen treuen Diener verloren. Vormittags 21/2 Uhr war 
v. B o s c a m p i. d. e. O. eingegangen. Seine Gattin übergab dem ersten Auf­
seher Br. N a g 1 o die Schlüssel zum Tempel und Archiv. In dem Kasten des 
Meistergrades fand sich ein dreifach versiegeltes, wohlverschnürtes Schreiben 
vom 11. 5. 1827, in welchem der Verstorbene bei seiner letzten Reise nach Bonn 
sein Testament für die Loge niedergelegt hatte mit dem Bemerken, daß Br. N a g 1 o 
nach erfolgtem Tode v. Boscampses öffnen sollte. Br. N a g 1 o versammelte 
daher 3 Uhr nachmittags die Beamten des Silberfels im Vorhofe des Tempels und 
öffnete das Schreiben in Anwesenheit der Bbr. Birnbaum,Kerl,Walther, 
Baumann und Böhm: „Birnbaum war von dem Stifter des Silberfels 
zu seinem Nachfolger ernannt."

Naglo wünschte zwar, daß der Redner beim Begräbnis am Sarkophage 
sprechen sollte, aber dieser erklärte, daß ihn sein eigenes Wehgefühl nicht sprechen 
lassen würde, und daß er nur höchstens eine Rede entwerfen könnte, die dann 
ein anderer Br. vielleicht zu halten imstande wäre. Anscheinend ist kein Br. dazu 
fähig gewesen, wenigstens fand ich darüber keinen weiteren Vermerk. An dem­
selben Tage noch ging folgendes Schreiben der Loge ab:
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£amowi| ben 25. «ötaerg 1830.

Sín
ben pp ©rafen §enïel b. ®onnerêmarï 

©gceileng gu SSreêlau 
franco

§ocI)geBoprner ©raf
Çodfgubiethenber regierenber greier ©tanbeê §err.

©nâbiger ©raf, fRitter unb §err, tote auch 
§to.: unb geliebter O.ê SSr.

©to. Gjrcelleng. £eiber finben mir uns in tiefer SSeípnutí) beranlafft, ben heute 
SKorgen erfolgten £ob unfereê §ôd)ftoerei)rten ©rofj «Dtftrê unb ©tifterë nuferer ge­
rechten unb bollïontntenen A., beë §w. SSrë b. SSoêcamp, weiter and) bon ©tu. ©£celïeng 
fid) ber berbienten Sidjtung fd)tneid)eln ïonnte, brüberlidjft mitgutheilen: in ber feften 
3uberfiâ)t, baff £ßd)ft ©ie nuferen geregten ©djmerg über ben unerfe|lid)en «Berluft 
unferë bereíjrten Obern gewiff tpeilen.

SBenn wir jebod) fefct bertoaifet bafteíjenb unb ber bäterliäjen gürforge unferë 
feetigen ©roff Sfteifterê entbehren, welker fogar baê Quartier, fid) feíbft gang befä)ränienb, 
mit unë tpeilte; fo nehmen toir gu ©w. ©£cdleng mit ber geporfamen «Bitte br. unfre 
|fufiuci)t, uns, falls bie grau Ober SSerg Siätpin b. SSoêcamp ii)r biêtjerigeë Quartier 
aufgebenb, gu ihren Sinbern nad) «Bonn gieren Wollte, toorüber toir feboä) 
noth n i ä) t ê ber nommen hoben, bann gütigft baS bisherige £ocal nicht nur, 
fonbern ba§ gange ©chloff nebft ©arten gu überïaffen, toofür toir unS gu einer billigen 
SJtiethe gern berftehen tooïlen.

SBir leben ber Hoffnung unb guberfid)t, baff ©to. ©jcelleng gern bie gute Sache 
ber greimaurereh beförbernb unb, falls §öä)ftbiefelben, im galle beë Slufgebenë beë 
©chloffeë bon ber grau Ober «Berg fôâthin b. SSoêcamp, nicht fd)on anberê biëponirt 
haben, gnäbigft ben SSorgug gu unferm gtoede bor allen SInbern ertheilen werben, 

gn SBerehrung unb in ber beïannten §eil. 3ahl br. grüffenb beharren unauëgefept

®ie ^Beamten ber ger. u. bollt. heil. goh. A ©iiberfelê 
©. SB. SKaglo SSirnbaum g. ©erl SBalther
lier Síuffeher 2ter Síuffeher ©ecretair «Rebner

SSaumann SBôï)™
©d)apmeifter ©eremonien SMfier.

Schon am 29. März ging die Antwort des Grafen ein : ®en bereiten SSorftehern 
uttb geliebten O. SS. ber gerechten hl. gohanniê £oge ©iiberfelê gu Shrnowip erwiebere 
auf bie höä)ft traurige 3Jcittf)eiíung beë Slbfterbenê Sh«S borfipenben SMfterê wie ich 
ben gerechten ©chmerg unb tief fühlenben SSerluft über biefen l)öd)ft achtungëwerthen 
Statut aufridjtigft theile, unb nie bergeffen werbe.
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betreff ber SBoïjtumg in meinem alten ©djlofj gu Sxrcnotmfc jo erjudje feïbigeê 
naâ) mie bor gu benufeeu, opite jebod) ber bariu moíjnenbcn SSitme grau b. S3o§camp 
bie minbefte S3ejdjrânïimg gugumutïjen, unb poffe icp, bet) meinem in ben erften Sagen 
bel 3JL áfpriíí unfehlbaren Síníangeu in Síeube! noâ) mehr gu bethatigen, mie fehr unb 
gern iâ) ben SBünfdjen gu entjpredjen u. bie §od)fd)ägung gu bemeifen tradjte, in meldjer 
berharre all bereu treu ergebener S3r. ©r. Rendel Sonnerêmarï.

SBreëï. b. 29. 3/30

Am 15. April 1830 fand die Trauerloge für den heimgegangen, treuen und 
unermüdlichen Führer statt, nachdem nicht nur das Stiftungsfest am 24. 2., sondern 
auch die Trauerloge am 23. 3. infolge seines schweren Krankseins aufgeschoben 
worden war, denn die Brüderschaft hoffte und wünschte sehnlichst, bei beiden 
Arbeiten ihren geliebten Meister den Hammer führen zu sehen. Der Gr. B. a. W. 
hatte es aber anders beschlossen und berief, den Brüdern des Silberfels freilich 
zu früh, den hochverdienten Meister und Jünger der K. K. in die Loge ab, in 
welcher Licht und Dunkel nicht mehr wechselt.

Tieftrauernd versammelten sich die verwaisten Brüder, um nachträglich 
unter einstweiliger Hammerführung des ersten Aufsehers, Br. N a g 1 o I, das 
Gedächtnis vorangegangener Brüder zu feiern, besonders ihres unvergeßlichen, 
treuen und unermüdlichen, geliebten Meisters von Boscamp, dessen Be­
kleidung und Bildnis auf schwarzbehangenem Sessel vor dem Altar zum letzten 
Mal die Brüder grüßte. Br. N a g 1 o gedachte besonders der Redlichkeit des Herzens, 
der treuen Pflichterfüllung und des unbescholtenen Wandels des entschlafenen 
Logenmeisters, verbunden mit seltenem, alles seinem hochgefeierten Könige, 
seinem geliebten zweiten Vaterlande opferndem Patriotismus. Nachdrücklich 
hob er die gewaltigen Verdienste des Heimgegangenen um die gesamte Maurerei 
hervor, welche seinen Namen für alle Zeit in die Herzen der Brüder tief einge­
graben hätten, zumal der Brüder des Silberfels, den er als erste treibende Kraft 
gründete und mit Weisheit und Ausdauer von 1813 bis zu seinem Tode 1830 leitete. 
Was Br. v. B o s c a m p als Maurer war und leistete, das bezeugt laut und erkennt­
lich sein eigenstes Werk, unsere geliebte Loge Silberfels, und selbst nach 100 Jahren 
fehlen uns Brüdern die Worte, in welchen wir auch nur einigermaßen den in unseren 
Herzen wurzelnden, tiefen Dank und die unbegrenzte Verehrung für diesen, unseren 
edelsten und größten Bruder auszudrücken vermöchten. Seine nie ermüdende, 
stets gleichbleibende Sorgfalt, seine unverdrossene, stets liebevolle Bereitwilligkeit 
zu Belehrung, Rat und Hilfe, sein selbstloser Eifer und seine natürliche Würde, 
vor allem aber seine unbedingt musterhafte Leitung der Loge unter schwierigen 
Verhältnissen und endlich seine hingebende Liebe nicht nur zur K. K. und zu 
seiner Loge sondern auch zu jedem einzelnen Bruder, kurz seine ideale Maurer-, 
Bruder- und Meistertreue erfordern unsere vollste Anerkennung. Ehre und Liebe
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seinem Andenken bleibt in den Herzen aller jetzigen und späteren Mitglieder 
des Silberfels unvergänglich fortbestehen und erfüllt sie mit dem Vorsatz, seinem 
nachahmungswürdigen, leuchtenden und alle Vergänglichkeit überlebenden Bei­
spiel stets nach Kräften Folge zu leisten. Vollen Nachklang erweckt in uns allen 
die Stimmung, welche unsere damaligen Brüder am Sarkophag unseres ersten 
und besten Meisters beherrschte, und welcher der Br. Redner Walther nach 
dem Protokoll mit den Worten Ausdruck gab: „SaS SSefte beS gangen SJlenfdjenge» 

fdjledjtS unb borgügüd) jeinet förübet ftetS im Singe, bolí überjtrömenben tooljítooílenben 
©efüljlS ift er einer bon ben SSenigen getoejen, bie baS Qiire mit reiner Slbfidjt gum 
23oï)l iljret SJfttmenfdjen beitragen: 9ÏIS Skufter in feinem SDtaurer SBeruf, als bolF 
ïommener SJceifter, ber bemüht toar, feine ©infidjten and) burd) feine Saaten gu redjt* 
fertigen, berbient er unfere Ijödjfte Sichtung, unfer eïjrenbollfteS Slnbenïen. ©ein je|t 
in ben e. D. eingegangener ©eift bleibe unS [tetë natje, umfdjtoebe uns mit feinen 
fdjönften ©egnnngen, ertoede in uns, burd) fein Stnbenïen geftärit unb befeftigt, ben 
fixeren untoanbelbaren (Sntfdjlufj: nur burd) Sugenb erijält unb fidjert man feinen 
Sßert, gelangt man erft gu ber SBollïommenïjeit unb Stülje, roeldje uns gum tualjren 
©enufj unfereS irbifdjen SebenS führen unb uns gum Ijöljeren £id)te geleiten. Um* 
bleibet uns auä) noä) unfere fdjtoadje, tjinfällige Statur, fo fdjlofj SSr. SSaítíjer, fo ge* 
loben mit bodj Sir, tl)eurer §ingejdjiebener, in ben Sir ïjeute gemeinten Slngenbliden, 
auf bem SSege, ben Su uns gu betreten leljrteft, mit (Sifer unb Sreue fortgutoanbeln, 
bis toir unS audj einft in Seine beglüdenbe SRälje berfammetn unb mit beruljigenber 
Uebergeugung fpredjen fönnen: §ier finb Seine treuen jünger; nimm fie toieber unter 
Seinen ©djujj, fte finb Seiner toürbigl" •

Der besuchende Br. v. Carnall sprach in einem Gedicht den Schmerz 
und die Trauer um den hingeschiedenen, väterlichen Freund, das dankbare An­
denken an denselben und den Trieb zur regen Nacheiferung seines Vorbildes aus.
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Mach der Trauerloge für Mstr. v. Boscamp fand am 15. April 1830 noch 
eine Arbeit statt, in welcher den Brüdern bekannt gegeben wurde, daß Br. 

von Boscamp in seinem letzten Willen den bisherigen zweiten Aufseher Br. 
Birnbaum zu „seinem Nachfolger ernannt“ hätte. Dieser wurde dann auch 
einstimmig „zum Meister gewählt“ und übernahm am Stiftungsfest, welches am 
6. Mai 1830 nachträglich gefeiert wurde, nach Einführung durch Br. N a g 1 o 
den Hammer über die 50 Mitglieder zählende Loge. Er legte aber bereits am 4. No­
vember 1830 infolge seiner Versetzung von Friedrichshütte nach dem 8 Meilen 
entfernten Malapane als Hüttenamtsdirektor den Hammer in die Hände des ersten 
Aufsehers bis zur Wahl und Bestätigung eines neuen Meisters und „begab sich 
des Rechtes, seinen Nachfolger zu ernennen.“

Die L. Silberfels unter der Hammerführung
des Mstr. Birnbaum.
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A
m 10. Februar 1831 wählte die Brüderschaft zu ihrem Vorsitzenden Meister den 

um die Loge bereits hochverdienten ersten Aufseher, Br. Naglo, welcher 
am 24. Februar den ersten Hammer übernahm und die Arbeiten unserer Loge 
streng ordensgesetzlich mit Treue und Eifer leitete. „Ein katholischer Pfarrer 
S—, der sich zum Eintritt gemeldet hatte, wurde auf die Bulle des Papstes Leo XII. 
verwiesen, da die Loge nicht gesonnen war sein Gewissen zu beschweren.“ Die 
Loge hatte 1831 eine Mitgliederzahl von 46 Brüdern, jedoch nahmen an der Fest­
loge zu Ehren des Geburtstages des Königs am 4. August nur 12 Brüder wegen 
der damals herrschenden Cholera teil.

Am Stiftungsfest, 21. Februar 1832, war die Mitgliederzahl auf 42 gesunken, 
auch Br. v. W e g e r hatte von Breslau aus gebeten, ihn zu entlassen, damit er 
sich einer dortigen Loge anschließen könnte, ihn aber als Ehrenmitglied des Silber­
fels beizubehalten, was auch geschah. Die Arbeit mußte an Stelle des bereits seit 
s/4 Jahren kranken Meisters Naglo der frühere Meister Birnbaum leiten. 
Beamte waren: I. Aufseher Br. Krickende, II. Aufseher Br. Cochler, 
Sekretär Br. B a u m a n n , Redner Br. Eck, nachdem Br. Walther wegen 
eines Augenleidens niedergelegt hatte, Schatzmeister Br. H a n n i g und Zere­
monienmeister Br. Böhm. Der kranke Meister mußte sich meist durch 
Krickende vertreten lassen, sandte aber noch von seinem Krankenlager selbst­
verfaßte Gedichte zum Verlesen. Die Brüder beschlossen im Juli, für Rechnung 
der Logenkasse 1 Dutzend silberne Eßlöffel anzuschaffen und das Zeichen der 
Loge eingravieren zu lassen. Außerdem wurde Brüdern freigestellt, ihren Wünschen 
entsprechend auch ihrerseits einige Löffel zu schenken, welche aber gleichförmig 
gezeichnet werden und Eigentum der Loge bleiben müßten.

Die Hoffnung, welche die Brüderschaft auf Br. Naglo und seine Hammer­
führung gesetzt hatte, wurde leider durch sein körperliches Leiden vernichtet,

Die L. Silberfels unter der Hammerftihrung
des Mstr. Naglo.
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dem er nach 16monatlichem Dulden am 30. August 1832 erlag. So waren die 
Brüder abermals verwaist und berieten ernst und einmütig über eine Neuwahl, 
denn sie konnten sich nicht verhehlen, daß nach dem Tode N a g 1 o s nur eine 
kraftvolle, von festem, gutem Willen geleitete Hand die Führung übernehmen 
und segensreich den Silberfels vorwärtsbringen konnte, umsomehr als nach dem 
mehrmaligen Wechsel der Meister in unverhältnismäßiger, kurzer Zeit und nach 
dem eigentlich meisterlosen Jahr unter Naglo sich doch ein gewisser Rückgang, 
nicht bloß in der Zahl der Brüder sondern auch im ganzen Logenwesen, bemerkbar 
gemacht hatte. Die Brüder fanden und wählten denn auch, nur das Beste des 
Silberfels im Auge behaltend, den einzigen, der in jeder Hinsicht das Vertrauen 
aller Mitglieder ohne Ausnahme verdiente und auch bald erwarb, — den bisherigen 
ersten Aufseher Br. Krickende am 15. November 1832 zu ihrem Logenmeister, 
und dieser führte den Hammer mit voller Hingebung für die herrliche Aufgabe 
und mit Einsetzung seiner ganzen Kraft 24 Jahre bis zu seinem Wegzuge nach 
Breslau.
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jpijjíí eist er Krickende übernahm am 24. Februar 1833 die Leitung der nur 

noch aus 40 Mitgliedern bestehenden Loge, unterstützt von den Beamten: 
I. Aufseher W a 11 h e r , II. Aufseher C o c h 1 e r , Sekretär B a u m a n n , Redner 
Edler, nachdem Eck wegen Entfernung seines Wohnortes abgelehnt, Schatz­
meister Meiselbach und Zeremonienmeister Böhm. In den äußeren Ver­
hältnissen hatte sich bis zum Amtsantritt des Meister Krickende 
nichts geändert. Die im Jahre 1814 bezogenen Räume imGrafHencke l’schen 
Schlosse dienten noch immer den Arbeiten der Brüderschaft, obwohl sich die 
seit längerer Zeit, schon unter v. Boscamp laut gewordenen Klagen über Unzu­
länglichkeit der Räumlichkeiten immer mehr geltend machten. Nur eine ganze 
Kraft vermochte unter so schwierigen Verhältnissen das Schiff lein der Loge durch 
alle Klippen sicher und ohne Schaden zu steuern, und wenn v. Boscamp die 
Loge durch seine persönliche Hingabe und Meisterschaft gestiftet hatte, so hat 
sie Krickende erhalten und stark und unerschütterlich gemacht. Nur ungern 
blieb er einer Arbeit fern und nur dann, wenn er unbedingt dazu gezwungen war, 
denn es galt vorerst die etwas lockeren Bande wieder fester zu knüpfen und die 
Zügel der Regierung etwas kürzer zu fassen. Da gab es aber gar manche Schwierig­
keiten, die uns heute unbekannt sind. So lesen wir am 10. 7. 1833: „DbgWar in 91 b* 

wefenijeit beë fidj in ©algbrunn befinbenben §w. £. SRftrë ber ©. eijrw. 23r. SBaítíjer 
bereit war, bei ber heutigen terrninlidjen Soge beffen ©teile p bertreten, fo mufcte 
bocf) biefelbe ausfallen, weil iidj bon ben auswärtigen 93br. SMjlem nur einer (unb 
gwar ber S3r. ©rpneï), wegen feljr üblen SBetter unb fef)r fd)lecf)ten SSege eingefunben 
l)atte unb burd) bie gegenwärtigen SSbr. bie 91ernter nidjt l)tnlänglid) befe^t werben 
ionnten. SSaumann, A ©ecretair." Ebenso fehlten bei einer Arbeit am 18. De­

zember viele Brüder, unter ihnen auch „Grzimek, welcher bei dem grundlosen Wege 
nur bis zum nächsten Dorfe hatte kommen können.“

Trotz aller sonstiger Arbeiten und Schwierigkeiten betrieb Mstr. 
Krickende mit aller Entschlossenheit den Erwerb eines eigenen und vor allem

Die L. Silberfels unter der Hammerführung
des Mstr. Krickende.
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größeren Logenheims, und am 24. Februar 1834 fand bereits eine oekonomische 
Loge statt, welche sich fast ausschließlich über den Ankauf eines eigenen Hauses, 
der Nr. 245 auf der sogen. Zicze, der Rosina Marder gehörig, mit 4 großen 
Zimmern im Erdgeschoß und 4 kleinen Giebelstuben schlüssig zu machen hatte. 
Rosina Marder forderte eine Kaufsumme von 1200 n/ß und eine jährliche Leibrente 
von 10 aß, wobei der größte Teil der Kaufsumme gegen 5 Prozent Zinsen auf 
dem Grundstück stehen bleiben konnte. Die fernere Benutzung der bisherigen 
Schloßräume wurde einerseits für die Loge immer zweifelhafter und unsicherer, 
anderseits waren diese Räume sehr unbequem und vor allem längst nicht mehr 
groß genug, das ganze Gebäude von keinem Bruder mehr bewohnt, nur noch von 
FrauvonBoscamp, endlich die gehörige Deckung bei den Versammlungen 
schwierig und obendrein bedeutende Reparaturen notwendig. Ein anderes pas­
sendes Quartier als das Mardersche Haus war nicht vorhanden, dies Haus aber 
mit hinlänglichem Hofraum versehen, vom nach der Straße, mit Gärtchen und 
Mauer, ebenso hinten mit Garten umgeben und endlich auf den beiden andern 
Seiten durch Hof raum von den übrigen Häusern der Straße genügend abgesondert. 
An dieser Beratung nahm auch Graf Lazarus Henckel von Donnersmarck 
teil, welcher der Loge zum goldenen Zepter in Breslau angehörte, übrigens noch 
in demselben Jahre 1834 deckte, trotzdem aber auch weiterhin für den Silberfels 
stets hohes Interesse zeigte. Nachdem sich die Brüder über die Beschaffung des 
Kaufgeldes geeinigt hatten, wurde der Ankauf mit 15 gegen 5 Stimmen beschlossen 
und in der darauf stattfindenden Loge mit überwiegender Stimmenmehrheit an­
genommen. Es wurden 18 Aktien ausgegeben, und die Große Landesloge erließ 
die sogen. Drittelgebühren bis zur Abtragung der aufgenommenen Schuld von 
1050 ntß, welche bis zum Jahre 1843 gänzlich getilgt wurde. Die unteren, zum 
Gebrauch der Loge bestimmten Räume mußten erst durch Br. Breslau ent­
sprechend umgeändert und eingerichtet werden, während die Giebelstuben den 

„gu biettenben SÖr. SSr. fidj gemelbeten unb in offener £oge bereitë angemelbeten beiben 
Qnbibibuen § o f f nx a n n unb 5H e i n fdjon jej# überlaffen mürben, bamit baë ,<pau§ 
bemadjt märe. $ie im §ofe befinblidjen Sartoffeííelíer mürben abgebrochen."

Nach Vollendung der inneren Einrichtungen verließen die Brüder des 
Silberfels im Oktober 1834 die bisherigen Räume, die Wiege ihrer ersten Ver­
einigung im Orden, und begannen mit Dank für den bisherigen Segen, mit Ver­
trauen auf die fernere Hilfe Gottes und mit dem erneuten Vorsatze, nicht von 
den Ordensgesetzen zu weichen, am 29. Oktober ihre erste Arbeit im neuen Logen­
hause. An demselben Tage wurde beschlossen, die von den Tafellogen übrig­
bleibenden Speisen nicht mehr dem städtischen Spital, sondern den dienenden 
Brüdern unter Aufsicht des Zeremonienmeisters zu überweisen. Ferner wurde 

„ben iörübern freigeftellt, ba§ SBerfammlungë* unb Shfelgintmer mßdjentlidj) einmal 
auci) aujjer ben ßogentagen unb gmat an jebem SKittmodjë Slbenbê bon 4 U1)ï an gu
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iíjrer gefelligen brüberlidjen Unterhaltung ju benufcett, aud) jollen an bieíen Sagen 
bie íjiftorifdjen SSorträge wieber ftatt ftnben, unb aud) Sßeranftaitungen getroffen werben, 
baf) biejettigen S9r: SSr : bie eë wünfdjen ein gang frugaleë Sibenbbrobt beïommen 
iönnen." Dankend wurde anerkannt, daß Graf Henckel trotz seines Aus­

scheidens aus dem Orden der Loge bis zu diesem Tage seine Schloßräume über­
lassen hatte. Am 3. Dezember wurde dem Magistrat Tarnowitz mitgeteilt, daß 
die Loge in ihr eigenes Haus auf der Liscze Nr. 245 verlegt worden wäre.

Am 24. 2. 1835 wurde der Beschluß gefaßt, das Jahresschreiben und das 
Mitgliederverzeichnis lithographieren zu lassen und sich wegen Versendung der 
Schreiben ans „Correpondenc Bureau in Berlin“ anzuschließen. 42 Mitglieder 
gehörten der Loge an. Br. C u n o , einer der Stifter des Silberfels, schloß sich 
der in Ratiboř neu zu errichtenden Loge „Friedrich Wilhelm zur Ge­
rechtigkeit“ als Mitstifter an und wurde zum Ehrenmitglied des Silberfels 
ernannt. Am 22. 7. 1835 wurde Friedrich Wilhelm Grundmann, 
Schichtmeister auf der Königlichen Friedrichshütte aufgenommen. Auf ein Gesuch 
des Br. G . . ., die Loge zeitig decken zu dürfen, weil er von der katholischen geist­
lichen Behörde und ihren Organen Verfolgungen aller Art auszustehen habe, 
wurde beschlossen : Qn (SrWögung, baß bief er feljr würbige Shuber in einer Sage fid) be» 

finbet, wo er ©ïjiïatten mancherlei Slrt au§gefe|t ift, gegen bie er felbjt feine SBaffen 
f)at, unb aud) fort ber Soge ttid)t gefd)ü|st werben fann, Würbe befdjloffen, bafj ber 
feijr djtwürbige SSruber 1. üluffeljer ilpi antworten foll, er fei auf fein ©efud) au§ bem 
Sogentoerbanbe entlaffen worben."

1836 erfolgte die Anschaffung einer schwarzen Tafel, um auf ihr 
die fremden Suchenden auch denjenigen Brüdern zur Kenntnis zu bringen, welche 
an den Tagen der Anmeldung in offener Loge nicht anwesend sein können. Die 
Zahl der Brüder war bis zum Stiftungsfest am 24. 2. wieder auf 45 gestiegen, wozu 
wohl die tatkräftige Hammerführung des Meister Krickende und das mit ihr 
aufblühende, frische Logenleben und Arbeiten viel beigetragen hatte. Der be­
suchende Br. von Carnall trug ein Festgedicht vor, und auch bei der Tafel­
loge wurde ein von ihm für dieses Fest besonders verfaßtes Lied gesungen. Da 
die vorhandenen Silberlöffel nicht ausreichten, wurden die lungeren Brüder ge­
beten, gleich den älteren für Ergänzung der fehlenden Silberlöffel zu sorgen. Bei 
der Festsetzung der Versammlungstage (des Arbeitskalenders) für das kommende 
Logenjahr wurden im Interesse der auswärtigen Brüder nach Möglichkeit die 
mondhellen Abende berücksichtigt, um ihnen die oft schwierige, weite Heim­
reise zu erleichtern. Am Johannisfest, 24. 6., hielt außer dem Meister und dem 
Redner auch der besuchende Br. Graf von Stillfried einen Festvortrag, 
ebenso trug er in der Festloge vom 2. 8. zu Ehren des Geburtstages des Königs 
ein von ihm gewidmetes Gedicht über Liebe und Anhänglichkeit des Maurers 
an Thron und Vaterland vor. Ueberhaupt kamen damals reichlich viel Reden
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und Gedichte außer den vorhergesehenen noch zum Vortrage, nicht bloß bei 
Festlogen.

1837 trat am 11. 1. Br. M e i s e 1 b a c h als stellvertretender erster Auf­
seher für den i. d. e. O. eingegangenen Br. Walther ein und wurde auch am 
Stiftungsfeste als erster Aufseher berufen. Neben ihm waren Br. C o c h 1 e r zweiter 
Aufseher, Br. B a u m a n n Redner, Br. Edler Sekretär. Zum Schatz­
meister „ernannte“ der Hochw. Meister den Br. Kerl, während Br. Böhm 
Zeremonienmeister blieb. Auch hier sprach jeder Vertreter einer auswärtigen 
Loge, außerdem trug Br. Graf von Stillfried ein Gedicht vor. Am 7. 6. 
wurde Friedrich Geisler, Sohn des verstorbenen Br. Johann Chri­
stian Gottlob Geisler, geboren 5. 2. 1806 zu Tarnowitz, seines Amtes 
Kalkulator-Assistent daselbst, aufgenommen, und am Johannisfest, 24. 6., hielt 
abermals Br. Graf von Stillfried einen besonderen Vortrag. Inzwischen 
hatte als Nachfolger des Br. von Schmidt (1818—1837) Br. J o h a n n 
Michael Palmié das Amt des Landesgroßmeisters übernommen. Am 20. 9. 
erfreute Br. S e g n i t z von der Schwesterloge „Herkules“ zu Schwreidmtz den 
Silberfels mit seinem Besuch. Das Mobiliar der Loge wurde bei der Wiener Feuer- 
Sozietät in Leipzig versichert und zwar mit einem Betrage von 600 n$.

24. 2. 1838 wurde beschlossen, einem Wunsche der Großen Landesloge 
zu entsprechen und unter die spezielle Leitung der Provinzialloge von 
Schlesien in Breslau zu treten. Die Zahl der Mitglieder wrar erfreulicher Weise 
auf 53 Brüder gewachsen. Am 7. 5. wurde Friedrich Wilhelm Mun- 
scheid, Königlicher Maschinenmeister in Malapane, aufgenommen, wobei 
erwähnenswert erscheint, daß in damaliger Zeit der Logenmeister selbst die drei 
Paten jedes fremden Suchenden bestimmte. Br. H a u c k e übernahm das Amt 
eines Repräsentanten bei der Provinzialloge von Schlesien, während Graf Wil­
helm LudwigViktorHenckel von Donnersmarck zum Landes­
großmeister gewühlt wurde. Dieser Graf Henckel, preußischer General­
leutnant, war in seinem Beruf wie als Maurer ein gleich hervorragender Charakter 
und Meister, hatte im März 1813 mit Generalarzt v. W i e b e 1 die „Feldloge Nr. 2“ 
mit dem Motto „Suum cuique“ gegründet und nach deren Schließung 1816 mit 
den noch vorhandenen 39 Mitgliedern die Loge „Friedrich Wilhelm zum eisernen 
Kreuz“ in Erfurt errichtet, die 1819 nach Torgau verlegt und dort 1828 wieder 
geschlossen wmrde. Am 31. 1. 1818 eröffnete er in Bar-le-Duc für das in Frankreich 
zurückgebliebene Armeekorps aufs neue die „Feldloge Nr. 2" und leitete sie bis 
zu ihrem Schluß 1819. Im Jahre 1822 stiftete er die Loge „Viktor zum goldenen 
Hammer“ in Delitsch, blieb aber während seines ganzen Lebens Mitglied der Loge 
„zur Beständigkeit“ in Berlin, nachdem er sich dieser 1798 angeschlossen hatte 
(aufgenommen war er 1791 in der Loge „zu den 3 Kronen“ in Königsberg). Als 
einst Fürst Metternich in den König Friedrich Wilhelm III.
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von Preußen drang, er möchte doch in seinen Staaten ebenso, wie es Oesterreich 
getan, den Freimaurerorden aufheben, antwortete dieser König ernst: „So lange 
noch Männer, wie mein Graf Henckel, dem Orden angehören, kann ich 
ihn nicht für schädlich halten." — Hier muß ich noch eines schönen Beispiels 
erwähnen von prächtigem Charakter eines Nicht-Freimaurers: Die Loge Silberfels 
gewährte 1838 einem Studenten der Medizin 30 mp halbjährliche Zulage auf 1 Jahr, 
verlängerte aber dieselbe nach Ablauf des Jahres. Das war längst in Vergessenheit 
geraten, als nach etwa 60 Jahren von dem nicht in den glänzendsten Verhältnissen 
lebenden Mediziner, nun greisem Arzte, Rückzahlung der ihm gewährten Unter­
stützung, wenigstens zum Teil, erfolgte. Diese Freude — nicht über das Geld! — 
erlebt eine Loge wohl nicht allzu oft !

Am 24. 2. 1839 feierte der Silberfels das 25 jährige Jubiläum der 
Lichteinbringung unter großer Beteiligung auswärtiger Brüder. Die 
Loge zählte nunmehr 54 Mitglieder. Meister Krickende, die Aufseher 
Meiselbach und C o c h 1 e r sowie alle übrigen Beamten blieben dieselben, 
nur statt des nach Königshütte umsiedelnden Br. Edler wurde Grundmann 
zum Redner berufen. Uebrigens wurde bei jedem Stiftungsfest das Protokoll 
des vorjährigen verlesen und immer noch wurden „die gebräuchlichen Kanonen 
abgefeuert." Am 8. März desselben Jahres beging die Loge das 25jährige Maurer- 
Jubiläum ihres geliebten Meisters Krickende in festlicher Weise und 
schmückte den Tempel in brüderlicher Liebe und Verehrung mit seinem für die 
Loge angefertigten Bilde.

Zur Zeit des Stiftungsfestes am 24. 2. 1840 war die Zahl der Brüder wiederum 
auf 60 Mitglieder gestiegen und Br. Heinrich zum Redner ernannt. Da die 
Logenkasse einen baren Bestand von etwa 200 mp aufwies, wurde auf Antrag 
des Br. Kerl die Anschaffung eines neuen Flügels statt des schon sehr alten 
Instrumentes beschlossen, und der neue Repräsentant bei der Provinzialloge in 
Breslau, Br. H a u c k e , schriftlich gebeten, einen möglichst guten Flügel zu 
besorgen. Am 25. Mai dieses Jahres erlebten die Brüder die hohe Freude, daß 
Prinz WilhelmvonPreußen mit Genehmigung seines Vaters, des Königs 
Friedrich Wilhelm III., sich durch unseren damaligen Landesgroßmeister 
Br. Graf Henckel von Donnersmarck in den Orden aufnehmen ließ, 
was natürlich für die Große Landesloge wie für die 3 altpreußischen Großlogen und 
die ganze Deutsche Maurerei von ungeheurer Bedeutung wurde, umsomehr als 
der bisherige treue Beschützer des Ordens, eben König Friedrich Wil­
helm III ., am 7. Juni starb. Zu seinem Gedächtnis fand am 18. 7. eine außer­
ordentliche Trauerloge statt, in welcher der Meister Krickende folgendes 
ausführte :

„SKeine tu. imb gef. Sbbr! SSir Ijaben einen großen SSerïuft erlitten, ber weife intb 
l)oá)í)exjige unb milbe S3efd)ü|er unfereg Dtbeng, unfer geliebter Sönig l)at feine irbifdje
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ßaufbapn gefci)ïoffen; er pat jem SBerígeug trteber niebergeíegt unb ift bem IRufe be§ 
©r. $3. b. SB. gu pöperer Slrbeit gefolgt, griebricp SBiípelm III. ift gu feinen SSätem 
peimgegangen.

SBöprenb nodj Millionen burdj öufeere $eicpen ipre Stauer hmbgeben, trögt bereite 
mit unpart eiifdj er §anb bie ©efdjidjte feinen SBanbei, feine Säten in tpr 3iaPrbudj 
ein. Gr lebte, er regierte, er ftarb trie ein SBeifer, trie ein Gprift ! Gr trirb, er muf feinen 
Gtblopn empfangen, trie trenige Könige it>n erteilt paben unb nodj erreicpen trerben. 
Qpm folgt über ba§ ©rab pinauê bie Siebe, bie SSereprung nidjt blo§ feiner SSölier 
fonbem aller ©uten, bie ber Gtbbalí trögt, benn er trat im toapten ©inne be§ SBortel 
ber SSater feine! SSoïïeê, ber greunb ber gefammten Menfdjpeit. Gr befdjirmte unb 
fßrberte ba§ ©ute opne SÜidficpt auf bie ^orm, er fcpüfete audj unfern Drben, feïbft 
bann, ai! man ipn ron bieten ©eiten per üerbädjtigen trottte, al§ er in mepreren Sönbern 
unterbrüdt trurbe, at§ tprannifcpe! SJlifetrauen feine Stempel fcplofe, Strgtropn feine 
©öuten umftürgte, ginftemife fein ßidjt unterbrüdte unb ^anatümu! feine Stüber 
berfotgte.

g-aft fcpon auf bem Sotenbette gab er bem greimaurerorben nodj einen unenblicp 
grofeen Setreië be§ SBopltoollen!, inbem er feinem jtreiten ©opn, bem jepigen ißringeit 
bon Sßreufeen, Sönigl. §opeit, ertaubte, ba§ tßroteftorat be! Drben! gu übemepmen 
unb biefem fo ein eprenbolle! gortbeftepen ficperte — eine neue Stera für ipn beginnen 
liefe.

Saffen ©ie un! baper bem ©r. S3. SJt. banien, bafe er un! einen folgen Sönig gab, 
bafe er ipn burcp mepr al! ein SJlenfdjenalter regieren tiefe unb ipn erft bann gu fiep rief, 
naepbem ber Grbe feiner ällacpt burd) ©tubium unb eigene Grfaprung gereift, feinen 
SSßtiern bie fiepere unb frope Sürgfcpaft gtbr, bafe ber ©opn bem SSater gteiepen toerbe. 
SBelcper Sroft für ben Drben, ber in ©r jefet regierenben Mafeftöt Sfönig griebrid) 
SBitpelm IV mit $uberfi<pt einen neuen tooptrooltenben unb gereiften Sefdjüper er* 
btiden barf! Ser gang geeignet ift, be! ©djmerge! Etagen gu füllen, feine Sränen gu 
trodnen!

Saffen ©ie un! Oaper aud) in ber tiefften Stauer bie Stotfdjlüffe be! ©. 58. M. 
b. SB. berepren unb feiner SBettregierung bertrauen!

Ser §err fei gelobet nun unb immerbar!"

Als das Stiftungsfest am 13. 4 1841 gefeiert wurde, zählte der Silberfels 
ebenfalls 60 Mitglieder, und diese hatten ihren hochverdienten und verehrten 
Meister Krickende zum „lebenslänglichen“ Logenmeister des Silber­
fels gewählt, ein Zeichen unbedingter Anerkennung und unbegrenzten Vertrauens. 
Auf ein Gesuch des Graf Henckel von Donnersmarck, wegen Kränk­
lichkeit und weiter Entfernung auf unbestimmte Zeit decken zu dürfen, wurde 
beschlossen, ihn ferner in den Logenlisten weiter aufzuführen, ohne Beiträge von 
ihm zu erheben, obwohl die Logenkasse damals nicht reich war, zumal „vielfach
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auch auswärtige Brüder auf Ersuchen ihrer Logen unterstützt wurden“. Im Juni 
1841 besuchte Br. Großsekretär d i D i o als Kommissar der Großen Landesloge 
die schlesischen Logen behufs Revision und erfreute die Brüder des Silberfels 
am 11. 6. durch seine Anwese, heit, bei welcher er die Anerkennung der Großloge 
aussprach und hinzufügte, daß er sich gedrungen fühle, es ganz frei und offen 
vor allen Brüdern, selbst in Gegenwart der besuchenden Brüder anderer Lehr­
arten, auszusprechen, daß die Loge Silberfels eine der trefflichsten Logen sei. 
Möge dieses Lob den Brüdern des Silberfels am Tage der Hundertjahrfeier und 
für alle Zeit ein weiterer Ansporn sein ! Br. d i D i o erhielt unter Ernennung zum 
Ehrenmitglied die Bekleidung des Silbehels und hat diesem als solches und als 
Repräsentant fort und fort die wärmste Teilnahme und treueste Anhänglichkeit 
bewahrt, wofür wir ihm noch heute unsern brüderlichen Dank zollen. Ein schönes 
Andenken an jenen Tag erhielt unsere Loge in dem ihr von Br. von Aulockl, 
welcher die Grüße des Landesgroßmeisters Graf Henckel von Donners­
mai c k überbrachte, geschenkten, nach Vorschrift gearbeiteten Ordensschwert 
für den Altar. Unter den in diesem wie in früheren Jahren von der Loge Unter­
stützten finden wir auch einen über 100 Jahre alten, hilfsbedürftigen Bürger B. 
in Tamowitz. Mit dem Johannisfest dieses Jahres übernahm Br. von Sela­
sin s k y , General der Infanterie, das Amt des Landesgroßmeisters, das er nur 
1 Jahr bekleidete, um später als Oidensmeister bis zu seinem Tode sich in dieser 
wichtigen Stellung hochverdient zu machen. Er hat nicht nur in zahlreichen Vor­
trägen und Instruktionen unsere Lehre behandelt, sondern auch den Freimaurer­
bund und besonders den christlichen Standpunkt desselben gegen alle Angriffe 
kräftig und wirksam in Schutz genommen. Am 12. 8. 1841 fand eine Trauerloge 
zum Gedächtnis des i. d. e. O. eingegangenen Ordensmeisters Br. Palmié statt, 
welcher 51 Jahre als Maurer dem Orden treu gedient hatte, und am 26. 12. 1841 
übernahm Prinz Wilhelm von Preußen das Amt eines Ordensober­
architekten der Großen Landesloge.

1842 betrug die Anzahl der Mitglieder bereits 63 und Br. Geißler löste 
als Schatzmeister den Br. Kern (oder Kerl?) ab. Br. Schneider schenkte 
der Loge eine schön gearbeitete, silberne Sammelbüchse, welche sofort in Tätigkeit 
gesetzt wurde und 20 n.f einbrachte. Als Repräsentant bei der Provinzialloge 
von Schlesien wurde Br. Tschauder gewählt. Im Juni übernahm Graf 
HenckelvonDonnersmarck von neuem das Amt des Landesgroßmeisters, 
und am 15. Oktober erging eine Aufforderung des Protektors, Prinzen Wil­
helm, zu Beiträgen für den Kölner Dombau, welche bei den Brüdern 
des Silberfels Beifall und Erfolg hatte.

1843 schenkte Br. N a g 1 o das Bild seines Vaters, des früheren Logen­
meisters, dem Silberfels, dessen Bestand 67 Mitglieder erreicht hatte. Die auf­
genommene Schuld der Loge, bedingt durch die Erwerbung des eigenen Logenhauses,
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war mittlerweile vollständig getilgt, was durch „Ableuerung der gebräuch­
lichen Kanonen“ freudig begrüßt wurde. Geh. Med.-Rat, Prof. Dr. Busch in 
Berlin wurde zum Landesgroßmeister gewählt und verwaltete dies Amt, von ß 
zu 3 Jahren fünfmal wiedergewählt, bis zu seinem Tode.

1844 wies das Logenverzeichnis am Stiftungsfest (24. 2.) die stattliche 
Zahl von 69 Mitgliedern nach, von denen Br. R . . . allerdings in diesem Jahr „durch 
seine Geistlichkeit zur Deckung gezwungen“ wurde.

1845 waren 68 Mitglieder vorhanden und Br. Günther Repräsentant 
bei der Provinzialloge von Schlesien. An dem 50jährigen Stiftungsfest der Schwester­
loge „Zum Wegweiser" in Löwenberg, welches am 7. 9. 1845 gefeiert wurde, konnte 
sich der Silberfels leider nur durch ein Glückwunschschreiben und durch einen 
Beitrag zu dem von den schlesischen Logen zu überreichenden Geschenk be­
teiligen. Ein ungemein wichtiges und hocherfreuliches Ereignis dieses Jahres 
für die Brüder des Silberfels war die Genehmigung zur Errichtung einer schot­
tischen Delegation, welche den strebsamen Brüdern der zweiten Ordens­
abteilung von nun an die unbequemen Reisen zu den Instruktionen nach Breslau 
ei sparen sollte, obwohl Aufnahmen und Beförderungen nach wie vor in der Andreas­
loge Montana zu Breslau erfolgten. Ihren vollen Wert erhielt die Delegation aber 
erst, als das spätere, neue Logengebäude hinreichende Räume zur Aufnahme 
derjenigen Brüder bot, welche mehr Licht und Kenntnis zu erlangen strebten.

1846 wurde bei einer Zahl von 69 Mitgliedern das Johannisfest zum ersten Mal 
nach dem neuen Ritual mit dem Schmuck der roten und weißen Rosen begangen.

Da 1847 am Stiftungsfest eine Zahl von 72 Mitgliedern vorhanden war, 
und da die Vermögensverhältnisse günstig lagen, wurde der Logenbeitrag versuchs­
weise von 7 auf 5 mf herabgesetzt, eine Finanzpolitik, die wohl von brüderlicher 
Liebe eingegeben war und zweifellos freudig begrüßt wurde, aber später keinesfalls 
praktisch sich erwies. Br. Meiselbach wurde unter großem Beifall der Brüder 
zum abgeordneten Meister ernannt und an seiner Stelle Br. D r e ß 1 e r zum ersten 
Aufseher erwählt, während Br. C o c h 1 e r zweiter Aufseher blieb.

1848 bestand der Silberfels am Stiftungsfest (24. 2.) aus 75 Mitgliedern, und 
Br. Grundmann schenkte der Loge die Büste des Protektors. Angesichts der Un­
ruhen dieses Jahres ermahnte der Logenmeister am Johannisfest, 24. 6., die Brüder:

„Soffen Sie e§ aud) in ber Slufjenmelt fidj betoäljren, baff ber SDZaurer ber befte 
Staatsbürger ift, baff er int (Mjorfant gegen bie ©efefje unb bie Regierung, roeldje 
berufen ift, fie gu fjanbfjaben, fidj burd) SZiemanben übertreffen laffen muff, baß eS 
feine Ï) eilige $flid)t ift, SllleS, toa§ in feinen Kräften fteijt, aufgubieten, um bie leiber 
feijr geftörte Drbnung mieber Ijerguftellen, um ba§ gtmfdjen Sfönig unb 5ßolt geloderte 
33anb toieber fefter gu ftiüpfen, unb baff be§ SDZaurerS Obliegenheit ift, allen SSerfudjen 
gur Sluflöfung ber Drbnung — bie eine nmfjlerifdje Partei anftrebt —■ aufs Sträftigfte 
entgegengutreten."
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Erstes eigenes Logenheim in Tarnowitz 
(jetzt ňrbeiterwohnung)



1849 linden wir zum ersten Mal im Protokoll die Bezeichnung „Ein­
führender Bruder"- Die Mitgliederzahl erhielt sich auf der vorjährigen Höhe 
von 75 Brüdern, von denen Br. Kaempf gedeckt hatte, um sich der in seinem 
Wohnsitz Prag zu errichtenden Loge anzuschließen. Das Stiftungsfest am 24. 2. 
leitete der Meister mit folgendem Gedicht ein:

SSater! Slul bem Sïreil ber ®rüber 
S3liden mir gu Sir empor,
(Serrbe ©egen auf uni nieber,
Urib bie ©tunbe bringe mieber 
SSlütpen beffrer Sßelt Ijertoor!

Slul bem milben Srang bei ßebenl 
gn ber Soge fülle §ut 
Stetten mir uni beffern ©trebenl,
Unb ber Sßunfd) fei nidjt Oergebenl, 
Ser uni tief im bergen ruljt!

©ib uni bon bem Duell bei £id)tel 
©inen tropfen, ber erquidt,
Slbglang Seinei Slngefidjtel,
Ser in unfer bangel, bidjtel 
©rbenbuníel ftraijlenb blidt.

SSater! Sie fid) pier bereinen, 
Um nur, mal fie finb, gu fein, 
Stidjt gu prunïen nodj gu fdjeinen, 
gäl)!’ fie alle gu ben Seinen — 
Sa! Su nennft uni alle Sein!"

Nach Ueberreichung des Schmuckes an die Brüder Beamten sprach der 
Logenmeister:

„9teu befeftigt finb bie fallen, 
9teu begrünbet ift ber S3au, 
Slbgemeffen ift nun allen 
gljrel Söirfenl $iel genau,
Unb mit froljem Sanïgebet 
geber an bie Sir beit geíjt.

Senn bon oben iommt ber ©egen, 
Soutint bal fidjere ©ebeiptt ;
Sßie mir aud) bie §änbe regen,
Sßir bermögen'l niä)t allein.
Stur bei ©m'gen SSaterljuIb 
görbert allel in ©ebulb.

Selljalb rufen mir ergeben: 
Stuf gu iljm, bem em'gen §ort, 
Ser bie gülle unb bal Seben 
Unb ber redete, fiäjre $ßort.
Unb bie mutgeftärfte SSruft 
SSirb fiä) feinel §eill bemufjt.

Safü uni freubig alfo mallen 
Stuf bem Sßfab, ber uni befümmt! 
SSie uni aud) bie Sofe fallen,
Db bal ©djidfal gibt ob nimmt, 
Db bie $ßalme melit, ob grünt, — 
©r meif;, mal gum §eil uni bient.

Slber feft gufammenljalten 
Safd uni in ber Sette SSanb!
SSal fid) ©utel foll geftalten, 
ffiann el nur burd) §anb in §anb. 
©inigieit bal Sofunglmort, 
ioanbebrud lebt geiftig fort !
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In der Trauerloge am 23. 3. 1849 widmete Meister Krickende den 
d. e. O. eingegangenen Brüdern folgenden Nachruf:

S3r. Garl£eopolb © <p i r g e l, ípauptmann ber Sfrtnee, Stifter beg eifernen 
Sîreugeê 2. SÜaffe, geb. 5. 3. 1774, würbe aufgenommen in ber ©t. g. £. „gur auf* 
gepenben (Sonne" in 33rieg am 16. 3. 1810. SSon bort eprenboll entíaffen, tourbe er 
im gapre 1813 SJütftifter ber £. ©ilberfeïê. —■ gum SJteifter beförbert in ber ©cpw. 
£. Sßilgrim gu 33erlitt am 11. 7. 1816 auf piefigeê Grfudjen: bort erijieït er aud) bie 
pöpereu ©tufen beë Drbenê. Gr ftarb am 7. 4.1848 gu SSotêbam. Dbgleicp Sftitftifter 
ber £. ©ilberfeïê, ïonnte er fie nur ïurge geit befugen, ba ipn ber Stuf beë Slônigë halb 
barauf inê gelb gog, too er mit bem eiferuen Streuj gefdjmüdt tourbe. Siad) 33eenbigung 
be§ Krieges auf SSartegelb angetoiefen arbeitete er bei ber Stöniglidjen Siegieruttg 
gu S$otêbam, too er big gu feinem Sobe wopnen btieb. SSon bort auê fdjrieb er fepr oft 
an bie £. ©ilberfeïê, an beren ßogenmeifter unb ©eiretär unb legte gu ben regel* 
mäßigen ^Beiträgen fteté reid)lid)e ©aben für bie £ogen*SIrmenïaffe bei. ©eine 33riefe 
atmen ©otteêfurcpt, 33aterïanbêïiebe, Sreue gegen beu Sinnig unb innige £iebe gu 
unferem Drben unb beffen ©liebem. Gr befutpte oft bie ©d)W. £. SJiinerba in fßotgbam 
unb tourbe bort ftetê auf bag 33rüberli<pfte empfangen. ®ennocp bermodjte er nidjt, 
fi<p bon ber £oge, bie er patte ftiften pelfen, alê wirïiidjeê SOtitglieb gu trennen. Gütige 
Sapre bor feinem Sobe erfucpte er ben £ogenmeifter beë ©ilberfeïê, fid) bei bem £ogen* 
meifter ber SJiinerba bapitt gu berroenben, baß biefer ipm im galle fein eg Sobeë gu 
S$otêbam ba§ 33egräbniß brüberlitp beforgen möge, Waê aud) geftpap. 33r. ©tpirgel 
toar ber lepte ber nod) lebenben ftiftenben roirïlicpen ÜDÎitglieber ber £oge ©ilberfeïê. — 
©ein Slnbenïen toirb ftetê in Gpren bleiben.

Sör. gopann Gpriftian ©diolg, 38irtf<paftê*gnfpeïtor ber ©räflitp 
Stenarb'fipen £ubïiniper .Sperrfdjaft, geb. 27. 3. 1777, aufgenommen 24. 9. 1816, ge* 
ftorben 22. 4. 1848. ®er SSerluft biefeê 33ruberê toirb getoiß bon allen 33rübern beê 
©ilberfetê aufmptig betrauert. Gr gepörte nicpt allein gu beren älteften, fonbem aucp 
gu beren geadjtetften Sliitgliebern. S)urd) treue Grfüllung feiner SJiaurerpfíúpten patte 
er fiep bie allgemeine £iebe unter ben 33rübern erworben. 33ië gu feiner lepten iiranipeit 
toar er ein fleißiger Sirbeiter, feplte pöd)ft feiten in ben £ogen*33erfammlungen, bon 
benen ipn toeber bie 4 Steilen weite Gntfernung noep baê übelfte Söetter, noep bie raupefte 
gapreêgeit abpalten ïonnte. Siad) 33eenbigung jeb er Slrbeit eilte er, oft in finfterer 
Siacpt, wieber nad) §aufe, um feinen profanen fßflidjten ebenfo treu obguliegen. gebem 
33ruber war er ber treuefte greunb, in ber Siatpt wie am Soge für ipn gu bienen mit 
allen Kräften bereit. SIm fdjmerglüpften berüprte wopl fein Sob bie in unb um £ublinip 
Wopnenben 33rüber. Gr War gleüpfam ipr SJiittelpunït, ipr güprer. ®ie meiften patte 
er ja aud) bem Drben gugefüprt. Dbgleup für fein pope§ Sllter uo<p fepr rüftig am 
Storp er unterlag er bo<p alê Dpfer feiner menfipenfreunblidjen 33emüpungen, alê aud) 
auf feinen ipm untergebenen ©ütem ber Spppuê auêbrad) unb biel SJienicpen pin* 
raffte: Ueberall fap 33r. ©tpolg felbft naep, ob ben Stranien bie nötige £>ilfe unb pflege



mürbe, folgte für fie, tuenn es ihnen an irgenb etmaS fehlte, nahm fid) fogar bei DcbeS* 
fällen bei Hinterbliebenen tnögltdjft an unb übte auf biefe SBeife bie ÏRaurertugenben 
auf baS ©djßnfte, tourbe aber guleßt felbft bon bem Sítjpíjuě ergriffen, bem er erlag. — 
Unter ben profanen hat er fidj ein etjrenbel SInbenfen errietet. Sn ben §ergen feiner 
Srüber ïanu fein Sïnbenïen nie erlösen.

In demselben Jahre, am 5. 9. 1849, fand nochmals eine Trauerloge statt 
und zwar zum Gedächtnis des am 24. 7. 1849 i. d. e. O. eingegangenen Ordens­
meisters Br. Wilhelm Ludwig Viktor Graf Henckel von 
Donnersmarck, geb. 30. 10.1775 in Potsdam, gest. 24. 7. 1849 in Dresden an 
der Cholera. Wir danken diesem großen Maurer soviel, daß sein Nachruf hier 
nicht übergangen werden darf : „Der S3eremigte tourbe am 5ten Slpril 1791 in ber ehema­

ligen 6t. g. £. gu ben 3 fronen in Königsberg i/fßr im Sllter bon 17 gafjren burd) ben 
Hod)tb.33r.b.2Binterfelb bem Drben jugefüljrt unb gmar auf ben auSbrüdlidjenSBunfdj 
beS S?aterS, obgleich btefer felbft bem Drben nicht angel)örte. Slm 14. Januar 1793 
mürbe er in berfelben Soge gum ©efellen beförbert; nach mehrfachem ©arnifonmedjfet 
im gahre 1798 in Berlin angelangt, fdjlof) er fid) ber £oge gur S3eftänbig!eit an uttb 
erhielt bann für biefe burd) ben Hdjm. ®r. b. © a ft i 110 n in ber £oge fßilgrim bie 
SJieiftermeiíje. 91m 15. iDcai 1811 mürbe er in bie 2te Slbtíjcilung unb 1818 in bie oberfte 
Slbtheilung beë DrbenS eingeführt. gm gahre 1838 mürbe er £anbeS ©r. SJiftr. 9?adj 
bem Slbleben beS SB. D. ÜDtftrS S3r. fß a 1 m i é trat S3r. @raf§endel an beS elfteren 
6telle. fßadj bem Dobe beS £ogen4ltetfterS ber £. gur S3eftänbigfeit, S3r. SBach, mählteu 
bie S3rüber ben S3r. ©raf Hendel gum SJleifter unb obgleich bie geïbgüge bon 1812—15 
ihn halb bon Söerlin entfernten, mürbe er hoch biermal gum £ogenmeifter miebergetoählt. 
Der Krieg führte ihn abermals bon bannen unb er erhielt mit bem S3r. b. SBtebel bon 
ber ©r. £. £. bie 5luti)orifation gur 6tiftung ber getbloge fßo. 2 mit bem SJcotto „Suum 
cuique", beren elften Hammer er führte unb barin 41 6ud)enbe aufnabm, auch 72 
S3rüber beförberte. gn ber 6d)lacht bei Seipgig rettete er einem frangöfifchen Dffigier, 
ber baS Hilfreichen machte, baS Seben, als er nad) tapferer ©egenmehr eben bon ben 
erbitterten 6olbaten niebergeftofjen merben füllte*). S3ei eintretenbem grieben fdjlof; 
er bie gelbloge ffto. 2, beren SJlitglieber fich in ihre beifdjiebenen ©arnifonen gerftreuten, 
aber fdjon am 10. guni 1816 ftiftete er bie £oge griebrid) SBilhelm gum eifernen Kreug 
in Grfurt, btc unter feiner Hammerführung fchnell emporblühte, unb in ber er 44 6ud)enbe 
aufnahm unb 38 S3rübei beförberte. gnfolge feiner SSerfe^ung nach Dorgau mürbe 
mit ©enehmigung ber ©r. £. £. auch biefe Soge borthin berlegt, unb er nahm mährenb 
5 fahren barin 42 6uchenbe auf unb beförberte 93 S3rüber.

*) Diese Erzählung dürfte ebenso wie die über Friedrich d. Gr. und Wallrawe in das Reich der 
Sage gehören, denn 1.) wird der französische Offizier in dieser kritischen Lage kaum ans Hilfszeichen 
gedacht und noch weniger es gemacht haben, und 2.) hätte jeder andere preußische Offizier, ob Maurer 
oder nicht, den tapferen Feind gegen die Wut der kaum noch zurechnungsfähigen, erbitterten Lands­
leute geschützt. Zum mindesten muß der Idee widersprochen werden, als ob vor dem Feinde die Frei­
maurer andere Gesetze befolgten als nicht zum Orden gehörende, charakterfeste Offiziere.
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Dtacbbem ber ^Bereinigte, für feine ffiöteren gatjre üiufje fudjenb, fid) auê betn 
SUlilitärbienft gutüdgejogen Ijatte, ftiftete er am 8ten Ditober 1823 bie Soge SSictor 
gum goíbenen Jammer in Selitfd}, in ber Sîâije feineê ßanbfijjeg. (Sr naï)in Ijier wieber 
33 6ud)enbe auf unb beförberte 72 iörüber, trat aber bann bon biefer Soge gurüd, 
nadjbem er 23 gaïjre bammerfüt)renber SJceifter in 4 berfdjiebenen Sogen getoefen 
toar —160 ©udjenbe bem Drben gugefütjrt unb 279 Sir üb er auf tjöijere Stufen ge* 
leitet ïjatte. Son 3 Sogen tuar er Stifter, alle blühten unter feiner Seitung.

Strojs ber Entfernung feines äBofjnorteS leitete er als ßanbeSgrofjmeifter bann bie 
Slrbeiten ber ©r. S. S. mit unermüblidjem Eifer, bewahrte beren Sel)re in boiler fReinljeit 
unb war felbft baS SJiufter eine! wahren Freimaurers. Sljrn Würbe bie Eljre, am 22. 
SJiai 1840 ben ®urd)laud)tigften ißroteitor in bte 3 Qo^anniS*©rabe aufgutteljmen. 
Selbft in borgerüdten Seben§fat)ren fdjeute er weber Söitterung nodj Qaïjxeëgett unb 
befudjte felbft entfernte Sogen — fo im galjre 1841 in SreSlau bie Soge gu ben 3 
Sobtengeripfien bei ©elegenljeit itjreë 100jöl)rigen gubelfefteS.

S)ie Feier feines maurerifdjen Jubiläums ïjatte er unterfagt, gab aber auf bie 
Sitten ber Srüber in SreSlau nadj, baß eS bafelbft ben Stag nad) bem oben gebauten 
Jubiläum gefeiert Werben burfte. ®ie Stage ber Sínwefeníjett beS berewigten gel. D. 
SJlftrS in SreSlau Waren fdjöne Fefttoge, weldje nie auS bem ©ebädjtnis berjenigen 
Sbr. beS SilberfelS fdjwinben werben, weldje bamalS fo glüdlid) waren, baran teil* 
nehmen gu iönnen.

Am 5. 10. 1849 überbrachte Prov.-Gr.-Mstr. Br. Kampmann dem 
Meister Krickende das Ehrenzeichen für verdiente Logenmeister am blauen 
Bande.

1850 hatte der Silberfels 72 Mitglieder und gedachte bei der Trauerloge 
am 23. 3. vier heimgegangener Brüder, darunter auch des langjährigen Zeremonien­
meisters Carl Joseph Traugott Graf Henckel von Donners- 
marck, geb. 5. 2. 1772, aufgenommen 5. 6. 1814 als fünfter nach der Stiftung 
unserer Loge (Matr. Nr. 15). — Bei dem Aufnahmeverfahren finden wir immer 
noch die Ausdrücke „Umstimmung“, „die glücklich oder unglücklich umge­
stimmten Suchenden“ und „das Ballo“ (wohl statt des englischen ballot für 
Ballotage).

In der Trauerloge am 23. 3. 1851 gedachten die Brüder des einstigen Mstrs. 
Br. Birnbaum, Oberhütteninspektor, Ritter des eisernen Kreuzes II. Kl. 
und des St. Georg-Ordens V. Kl., welcher in Malapane am 26. 3. 1850 i. d. e. O. 
eingegangen war. Er war in der Loge „zu den 3 Triangeln“ zu Glatz aufgenommen, 
den 3. 8. 1820 im Silberfels „eingebürgert“ und bald darauf zum zweiten Aufseher 
gewählt worden. In dieser Stellung war er mit Eifer und Liebe tätig, bis er 1830 
durch Testament des Stifters und ersten Logenmeisters Br. v. Boscamp zum 
Logenmeister ernannt wurde. Als solcher führte er mit Sorgfalt, Umsicht und 
Herzlichkeit den Hammer, legte ihn aber zum großen Leidwesen der Brüder schon
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am 24. 2. 1831 infolge seiner Versetzung von Friedrichshütte bei Tamowitz nach 
Malapane nieder, da dieser Ort 8 Meilen von Tamowitz entfernt war. Aber auch 
von Malapane aus besuchte er die Loge, so oft ihm dies nur irgend möglich war, 
und war als Mensch, Christ, Maurer und Freund gleich zuverlässig. — Am 17. 5. 
1851 besuchte ein Br. B . . . (Schauspieldirektor) die Loge Silberfels, „geigte aud) ein 

Certificat bon ber Soge 33runo gum ©oppelïreug in SBramtéberg*) bom 3aï)re 1844 
bor, ïonnte aber nid)t für legitimiert angefeljen rnerben, ba er nidjt gugieidj aud) burd) 
ba§ neuefte SJcitglieber=SB er geidjntë feiner Soge nadjtbeifen ïonnte, baf) er nod) tätige» 
SJiitglieb berfelben fei. C§ mürben bie Stilen be§ Sirdjtbê íjerbeigeíjoít, unb eë fanb 
fief), baf) 33. gmar nod) im 9Jdtglieber=Sergeid)ni§ bon 1846/47, aber nidjt mei)r in beim 
felben bon 1849/50 al§ SJcitgXieb aufgefüljrt mar. Cr muf)te beëfjaïb bie Soge mieber 
berlaffen. 3U bebauern mar, baß bie SSergeidjniffe biefer Soge bon 47/48 unb 48/49 
uttë nidjt gugegangen, ba man barauê ïjâtte erfeijen ïonnen, marum 33. 49/50 md)t 
nteïjr aufgefü^rt ift."

1852 wurde am Stiftungsfest, 24. 2., statt des weit entfernt wohnenden 
Br. D r e ß 1 e r zum ersten Aufseher Br. B ö h m I gewählt, und an des letzteren 
Stelle Br. Lange zum Zeremonienmeister ernannt. In der Trauerloge, 23. 3., 
beklagten die Brüder den Verlust von 4 Mitgliedern : Bursig, Langnickel, 
J o s c h und C u n o , welche zu höherem Lichte abberufen waren. Mit Br. C u n o, 
welcher Ehrenmitglied und Mitstifter der Loge Silberfels gewesen (aufgenommen 
in der L. zur aufgehenden Sonne in Brieg) und am 17. 12. 1851 i. d. e. O. einge­
gangen war, ging der letzte der Stifter unserer Loge dahin, der dem Orden noch 
angehörte. Am Johannisfest wurde das Reskript des Königl. Sächsischen Kriegs­
ministers bekanntgegeben, nach welchem es den Sächsischen Offizieren unter­
sagt wurde, ferner an freimaurerischen Verbindungen teilzunehmen. Am 21. 7. 
wurde Johann Richard Holtze aus Kattowitz, der spätere Stifter der 
Tochterloge „zum Licht im Osten“ daselbst, in die Loge Silberfels aufgenommen. 
Am 15. 12. gewährte die Loge einen Beitrag von 100 zu der bei der Provinzial­
loge errichteten v. Damnitz-Stiftung, welche zur Unterstützung für 
den Sohn eines Maurers während der Studienzeit bestimmt war, auch wenn der 
Vater schon gestorben wäre.

Das Jahr 1853 führt uns zu einem neuen Abschnitt der Geschichte des 
Silberfels.

Der Tausch von 4 einfachen Zimmern imGraf Hencke l’schen Schlosse 
mit einem eigenen Logenhause galt im Jahre 1834 im Vergleich zu den ersten 
Anfängen im Jahre 1813/14 als ein nicht vorhergesehenes, den hohen Wert der 
Ordenssache charakterisierendes, ganz großartiges Ereignis. Man glaubte Ge­
räumigkeiten für viele Jahrzehnte gewonnen zu haben, und noch nicht waren

*) Gr. Nat. Muttertage zu den 3 Weltkugeln.
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deren zwei verflossen, als schon wieder die Räume des Hauses nicht mehr im­
stande waren, in entsprechend würdiger Weise die Zahl der Mitglieder, welche 
auf 71 gestiegen war, zu fassen, noch weniger natürlich bei Festen auch die be­
suchenden Brüder gastlich aufzunehmen. Pläne mancherlei Art zur Erweiterung 
des vorhandenen Logenhauses wichen endlich dem Entschluß, ein neues Haus 
zu errichten.

Aber erst in einer Logenversammlung am 15. 10. 1853 wurde der Beschluß 
gefaßt zum Bau eines neuen Logengebäudes auf dem Grundstück 
Nr. 172 unter Annahme des Anerbietens des zweiten Aufsehers Br. C o c h 1 e r 
zur Erwerbung „eines gelegenes Bauplatzes für ein zu errichtendes Logengebäude". 
Der diesbezügliche Kontrakt lautete:

33r. iR u b o I p f) C o á) I e r, Slpotfjefer beriauft bie Söranbfteüe 172 foťme einen 
Setí feineê baran ftoffenben ©artend 153 n Shttfjen entíjaítenb an bie Soge ©überfein 
ju ifjrem freien Eigentum für gufammen 320 mp — Söenn mnerpaib 5 ga^ren bie Soge 
auf ber ©artenparjelle fein §au§ errieten foííte, fällt ba§ ©igentum be§ ©arten§ an 
©odjler ober feine Grben gurütf. SBenn bie Soge bie ©artenpargelie mit ober offne 
©ebäube an einen ©ritten beriauft, fo erpäit Godjler begtb. fein fftedjtênadjfolger 400 
mp — Codjier barf fid) be§ ©renggaun=^förtd)enö gum ©urdjgang nad) ber Sdjüpeit» 
ftraffe aud) ferner bebieneu."

Bevor dieser Kontrakt angenommen wurde, fanden lange Beratungen 
für und wider statt, denn schon seit längerer Zeit hatten mehrere ältere Brüder 
gegen den Logenmeister den Wunsch geäußert, die Tarnowitzer schottische Dele­
gation soweit vervollständigt zu sehen, daß auch Aufnahmen und Beförderungen 
darin vorgenommen werden könnten. Hierzu fehlten aber in dem bisherigen 
Logenhause die erforderlichen Räume. Um diese zu beschaffen, war von einzelnen 
Brüdern ein billig herzustellender Anbau vorgeschlagen worden, während wieder 
andere Brüder für den Aufbau eines zweiten Stockwerks mehr Neigung zeigten. 
So wurde denn zunächst am 15. 10. über die Vervollständigung der schottischen 
Delegation resp. über die Errichtung einer St. Andreas-Loge 
abgestimmt, wobei sich 24 Brüder dafür und nur 2 dagegen erklärten. Die Bau­
kosten waren auf 500 mp, die Kosten der inneren Einrichtung auf 300 mp ver­
anschlagt. Da aber ein Anbau nur unschön, ein Aufbau zwar schöner, indessen 
nach Ansicht des sachverständigen Baumeister Br. H e r t z o g nicht gut ausführ­
bar gewesen wäre, zumal der kleine Hausflur die Anbringung einer geräumigen 
Treppe verhindert hätte, so erklärte Br. H e r t z o g die Niederlegung des ganzen 
Hauses und die Errichtung eines völligen Neubaues für praktischer. Infolgedessen 
stimmten dann die Brüder für den Verkauf des ganzen Grundstückes und für den 
Ankauf eines geeigneten Bauplatzes innerhalb der Stadt. Aus der nicht geringen 
Verlegenheit, wo ein solcher Bauplatz zu finden sein würde, half der zweite
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Aufseher Br. C o c h 1 e r, indem er seinen an der Schützenstraße gelegenen Garten 
der Loge zum Kauf anbot. Aufs Freudigste von dieser ganz außerordentlichen 
Opferwilligkeit des Bruders überrascht, beschlossen alsdann die Brüder:

1. Anfertigung eines Bauplans zu dem neuen Logengebäude durch Br. 
H e r t z o g.

2. Zeichnung von zinsfreien Aktien durch die Brüder. Das alte Gebäude 
nebst Garten wurde auf etwa 3000 mp geschätzt, dazu kam ein bares Vermögen 
von 1100 mp also zusammen 4000 mp. Die Kosten wurden mit rund 8000 mp an­
genommen, sodaß also noch ungefähr 4000 mp durch Aktien aufzubringen waren.

Außerdem wurde noch beschlossen, die an den neuen Bauplatz angrenzende 
Brandstelle, welche vor kurzem dem Br. C o c h 1 e r für 200 mp zum Kauf ange- 
boten worden war, gleichfalls zu erwerben, damit das neue Logengebäude von 
allen Seiten frei stehe. Am 17. Dezember 1853 erfolgte seitens des Ministeriums 
des Innern, gezeichnet i. A. Manteuffel, unter Anerkennung der Freimaurer- 
Loge Silberfels als Tochterloge der Gr. L.-L. d. Frmr. von Deutschland mit dem 
Rechte einer Korporation die Erlaubnis zur Erwerbung des C o c h 1 e r’schen 
Grundstücks. Der Vertrag mit Br. C o c h 1 e r wurde also endgültig abgeschlossen, 
Bauplan und Zeichnung des Br. H e r t z o g gleichfalls unter allgemeinem Beifall 
genehmigt. Für die Brandstelle nebenan mußten allerdings 220 mp gezahlt werden, 
während Br. Cochler seinen Garten der Loge völlig schenkte, obgleich er im 
Vertrage über 100 mp quittierte. An demselben Tage übergab der Logenmeister 
,,im Aufträge des Prov.-O.-Mstr. dem Br. B a u m a n n die Dekoration des roten 
Kommandeur-Kreuzes mit dem Glückwunsch und Gruß des W. Prov.-O. + Mstr. 
Br. Kampman n.“

In diesem denkwürdigen Jahre und zwar am 5. 11. 1853 erfolgte auch die 
Aufnahme des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen (späteren 
KaiserFriedrich III.) in den Orden durch seinen Vater selbst in des letzteren 
Palais.

Das Jahr 1854 begann mit großen Sorgen, denn es handelte sich nun darum, 
zur Ausführung des beabsichtigten Baues die nötigen Geldmittel zu beschaffen 
und den ganzen Plan sorgfältigst bis ins Kleinste festzustellen, soweit dies über­
haupt möglich. Zu diesem Zweck wurde auf den 9. Februar eine ökonomische Loge 
mit Beschlußfähigkeit durch Stimmenmehrheit der Erschienenen anberaumt. 
Die Summe der Baukosten betrug im Anschläge 7588 mp. Aus dem Verkauf des 
bisherigen Logenhauses waren höchstens 2000 mp nach Lage der Dinge zu erwarten, 
nur Br. H e u d u c k hoffte noch immer, 4000 mp als Verkaufspreis herauszuschlagen, 
weil das Grundstück „sicher Eisenerz enthalte“. Er blieb aber mit diesem Ver­
trauen allein. Das vorhandene Logenvermögen, aus welchem bereits 220 mp an 
Kaufgeldern für die Brandstelle Nr. 172 gezahlt waren, konnte kaum zur inneren 
Einrichtung ausreichen. Es waren daher noch rund 5600 mp zu beschaffen, was
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durch ein zinsenfreies, von den Brüdern aufzubringendes und nach und nach 
zurückzuzahlendes Darlehn in 244 Aktien zu je 25 geschehen sollte, da die Auf­
nahme eines verzinslichen Kapitals unvermeidlich eine bedeutende Erhöhung 
der Beiträge erfordert hätte, und bei Rückzahlung der Schuld immer wieder die­
selbe Verlegenheit zu überwinden gewesen wäre wie jetzt bei der ersten Beschaffung. 
So erging denn die Bitte an alle Brüder, spätestens bis zum künftigen Stiftungsfest 
Aktien zu zeichnen, damit dann Beschluß gefaßt werden könnte, ob mit dem Bau 
des neuen Logenhauses vorgegangen werden sollte oder nicht. — An demselben 
Tage wurde (statt des verstorbenen Br. C o c h 1 e r) Br. Geißler zum zweiten 
Aufseher und statt des letzteren Br. B ö h m II zum Schatzmeister gewählt, auch 
Apotheker CarlCochler.der Sohn des i. d. e. O. eingegangenen Br. R u d o 1 p h 
C o c h 1 e r in die Loge aufgenommen.

Am 4. März 1855 mußte Meister Krickende zu seinem Bedauern be­
kanntmachen, daß die gezeichneten Aktien noch lange nicht zu dem geplanten 
Bau ausreichten, und wandte sich deshalb von neuem an den Gemeinsinn der 
Brüder. Auch in diesem Jahre mußte bei den Arbeiten viel Rücksicht auf die weiten 
Wege der auswärtigen Brüder und auf die herrschende Cholera genommen werden-

Am 24. 2. 1856 ging dem Stiftungsfest eine außerordentliche ökonomische 
Loge voran, da der gerichtliche Vertrag vom 25. 10. 1853 über den Erwerb des 
Grundes zum Bau des neuen Logcnhauses die unentgeltliche Rückgabe des zum 
Garten des Verkäufers gehörig gewesenen Teils bedingte, wenn nicht binnen 5 Jahren 
von Ostern 1854 ab ein Gebäude darauf" gebaut würde. Von den zur Beschaffung 
der erforderlichen Summe von 7588 Talern zu zeichnenden 244 unverzinslichen 
Aktien à 25 Taler waren erst 141 Stück abgesetzt; das Kapitalvermögen der Loge 
betrug zur Zeit 400 Taler Staats-Schuldscheine, 750 Taler Pfandbriefe und 220 
Taler in einer Oberschlesischen Eisenbahn-Aktie. Die Bruder beschlossen daher:

a) mit dem Bau vorzuschreiten,
b) dem Br. H e r t z o g , der von persönlichen Vorteilen dabei vollständig 

absah, den Bau „außer den Materialien in Entreprise zu geben“,
c) ein Bau-Komitee aus denBrüdemBöhm I, Geißler und Böhm II zu bilden,
d) die Beiträge der gezeichneten Aktien einzuziehen, und zwar 2/4 davon 

zu Johanni, l/4 zum 15. Oktober d. J. und V4 am Stiftungsfest künftigen Jahres.
Der Prov.-G.-Mstr. Br. Kampmann zeigte wärmste Teilnahme für 

den Neubau und hatte versprochen, den Grundstein legen zu wollen. Nach Ein­
führung der besuchenden Brüder, die unterdes vom Br. von Aulock empfangen 
und im Versaminlungszimmer unterhalten worden waren, wurde dann die Stiftungs- 
Festloge angeschlossen, bei welcher'der „deputierte Meister" Br. Meiselbach 
infolge Verlegung seines W ohnortes sein Amt niederlegte.

Am 19. 3. 1856 wurde der Entwurf zu einem Sterbe-Kassen-Ver- 
e i n , der seitens der Prov.-L. v. Schlesien eingegangen war, beraten. Mehrere
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Brüder erklärten sich zur Teilnahme bereit, falls einige Aenderungen an den 
Satzungen vorgenommen würden, um die Einmischung des Gerichts zu vermeiden, 
und die Beiträge niedriger sein könnten. Am 20. 9. hatte sich für das alte Grund­
stück Nr. 245 ein Käufer gefunden, welcher 3000 mf geben wollte, jind Br. Geißler 
wurde von den Brüdern beauftragt, mit diesem Käufer, einem Herrn Tempel, 
zu verhandeln, einen Mindestpreis von 3000 o/ß zu fordern und außerdem die 
Bedingungen zu stellen, daß der Käufer die Leibrente für Rosina Marder mit 10 o$ 
jährlich übernähme, bei Abschluß des Vertrages 2000 oft bar zahlte und den Rest 
zu Michaeli 1857. Die Uebernahme des Hauses sollte spätestens Johanni 1858 
erfolgen, könnte aber früher geschehen, wenn der Einzug in das neue Logen­
gebäude bewerkstelligt wäre. Br. Geißler zeigte sich seiner Aufgabe gewachsen 
und erreichte sogar 3200 «fi und 10 «fi jährliche Leibrente, zugleich auch die 
Befugnis zum Gebrauch des alten Hauses bis zur Fertigstellung und Benutzung 
des neuen. So wurde denn mit Mut und Vertrauen der Logenhausbau begonnen. 
Ob Meister Krickende seinen früheren Entschluß, Tarnowitz zu verlassen 
und damit den Hammer niederzulegen, 1853 aufgeschoben hatte, oder ob nur ein 
Schreibfehler in den Akten unrergelaufen ist, konnte ich nicht feststellen; jeden­
falls aber war er zur Zeit noch Vorsitzender Meister und erst am

21. 1. 1857 schritten die Brüder zur Wahl eines neuen Meisters, da Br. 
Krickende nach 24jähriger Amtstätigkeit den Hammer niederlegen und 
am 1. Juli seinen Wohnsitz nach Breslau verlegen wollte. Anwesend waren 31 
Brüder, welche einstimmig Br. Grundmann zum Meister wählten. Dieser 
war zwar zur Zeit als Abgeordneter des Landtages in Berlin, hatte sich aber zur 
Annahme des ersten Hammers bereit erklärt. Ihm zur Seite sollten stehen: Ab­
geordneter Meister Br. B a u m a n n , erster Aufseher Br. B ö h m I, zweiter Auf­
seher Br. Geißler, Schatzmeister Br. Böhm II, Sekretär Br. C o c h 1 e r, 
Redner Br. Heinrich, Zeremonienmeister Br. Lange.

Die Akten verzeichnen hier ein so schönes Beispiel von Bruderliebe, daß 
wir es allen zum leuchtenden Vorbild hier aufnehmen müssen:

„®et äßeifter fdjilbert bie bebröngte Sage eineë Sr. ber fid) burd) eine Sieb 
toeifjfabrtf ernährte, aber infolge ber beränberten Stellung ber Stabt itraïau feux 
§aupt=Slbfa|gebiet berloren fjat, fobafs ber Srub er eine ©ffigfabri! einridjtete. ®a 
biefelbe gu ilein, um iijn audj nur notbürftig gu ernähren, bittet Sr. 3- um bin ®ar= 
letjn bon 200 auf 2 galjre gu 5 % gur Grloeiterung ber gabrif. ®er SJieifter empfiehlt, 
ba fomobl Sr. $. Wie feine grau taub unb feljr bebürftig, bor allem aber mürbig feien, 
fofortige (Mlärung, unb e§ melben fidj fobiele Srüber gur fofortigen Seteiligung mit 
5—10 m'ß, bafj ber Sr. Seiretär nidjt nur ben fdjnell auf einanber folgenben SOielbungen 
ïaum mit ber gebet folgen iann, fonbern aud) bie gewünfcfyte Summe bon 200 »ß halb 
überfdjritten ift. $a Sr. ©runbmann erhört, feinen Seitrag oljne Sebingung 
gu f d) e n ï e n, folgen fofort alle anberen Srüber biefem fdjönen Seifpiel."
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Die L. Silberfels unter der Hammerführung 
des Mstr. Grundmann.

1^57 waren so viele Brüder zur Feier des Stiftungsfestes und des Ab- 
<!@<\ schiedes von Meister Krickende erschienen, daß ein großer Teil derselben 
im offenen Nebenzimmer der Arbeit beiwohnen mußte. Freudig begrüßt wurde 
die Nachricht, daß die Gr. L.-L. eine neue Redaktion des Gesangbuches veranlaßt 
hätte. In der Festarbeit überreichte Prov.-Gr.-Mstr. Br. Kampmann dem 
scheidenden Meister Krickende im Aufträge der Gr. L.-L. das ihm verliehene 
Ehrenzeichen für verdiente Logenmeister am roten Band und setzte dann Br. 
Grundmann zum Logenmeister ein. „SJieifter ©runbmann gebend ber 24* 

jährigen Sätigieit beg S3r. Sîridenbe als SReifter, in benen eg ber ©folg unb bag ©lüd 
ber Sörüber beg ©ilberfelg War, ben ïjodjw. $8r. ítriďeitbe als Ijeíííeudjtenbeg SBorbilb 
an if)rer ©pitge gu fefjen, feinem 9íufe gur Arbeit, feiner Leitung guni gellen Lidjt im 
Cften gu folgen, fidj mit if)tn in brüberlidjer Liebe unb ©intradft gu bereinigen, nad) 
getaner Strbeit unb ftetg nur mit bem 28unfä)e bon iíjm gu fäjeiben, baff man batb wieber 
möge bereinigt fein iönnen.

SSie gebeiijlidj ein fold)es SBerfjöltnis nad) allen 9iid)tungen t)in getoirlt Ijat, be* 
iunbet ber Söeftanb unferer guten Loge in jeber Slegieljung. ©ic nal)m gu an Qaljl 
ifyrer SRitglieber, au edjt maurerifdjem ©inne, an Satteln gu mürbiger ©eftaltung 
nad) aufjen. XSoíjl burften wir gu ber Eingebung unfereg íjodjťo. borfifgenben SJÎeifterë 
bie begrünbete Hoffnung Ijegen, baß biefeg glüdlidje LSerfjältuiö fortbauern Werbe 
big gu bem fernen Sage, ber febe§ Slenfdjen irbifdjes Sföirien fdjliefjt unb ben SRaurer 
abruft gu l)öl)erer Slrbeit; ein ©reignig jebod), bas ber l)od)W. Steifter tief betrauert, 
unb bag unfere lebhafte Seilnaljine in Slnfprud) nimmt, fowie ©ritnbe, bereu ©ewid)t 
wir ung nidjt berfd)lief)en iönnen, führte barin gu unferem innigen Leibwefen fdjou 
jetjt eine 91enberung ijerbei. ®er l)od)W. Steifter berlegt in ïurgem feinen SSognfijg 
in weite unb ijat infolgebeffen fein Sind niebergelegt.

Qi)v SBille nun — meine t)od)W. Skeifter beg ©ilberfelë — Ijat m i d) fegt gu biefem 
ülntte berufen. SSenn id) eg antrete, fo gefd)iel)t eg nid)t in einer ©elbftjdjäüung, für 
bie id) am wenigften eine Ütedjtfertigung gu finben wüffte, benn wotjl Weif) trt), bafj
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würbigere Skttber, älter an Sauren unb (£rfai)iung, fid) in Qfirer yjèitte befmben; wenn 
idj eë bennod) annaljm, baë umfo fdjwerere Sind, je bolllommener eë geitljer toerwaltet 
mürbe: fo gefdjai) es in ber mir irtrieWoí)uenben, beruí)igenben Uebergeugung, baß 
id) feinem Söruber nad)[teí)e in ©rgebenljeit für unfern elfrWürbigen Drben unb 
in bem Söemüijen, bie Weifen Sehren beffeíben gu üben unb gu betätigen nadj beut SRafje 
menfd)íid)er .Strafte, baë mir guerteitt ift. ®ie §öi)e aber beë leudjtenben S$orbilbeë, 
roeid)eê mein í)od)tu. brübertidier Vorgänger mir in feiner §armuerfüi)rung aufgefteltt 
hat, Wirb mein Streben aneifern unb wenn bie Kräfte beut SSillen nidft foííten entfpredfen 
ionneu, werbe id) aufblideit gu bem t)öd)fteu 58. SJi. b. SS. in ber SSitte um Stäriung 
unb SlnWeifuug gur regten S3al)tt ; werbe ntidj ftütjen auf bie CSrfaí)rung unb mir gu» 
gefügte £>ilfe ber geliebten SSrüber Sfeamten unb werbe enblid) mid) ber Hoffnung 
getröftcn, baff bie gefammte SSrüberfdjaft bei SBeurteilung meiner S3emü[)ungen ben 
Sftaffftab brübertid)er iTfad)fid)t anlegen, unb baf) fie meiner Słerfidjerung glauben Wirb:

mein SSille ift gut unb reblid),
meine (Ergebenheit für ben Drben feftgegrünbet,
mein £>erg ben Sfrübern offen,
ber Äern Woljl beffer aïë oft bie Schale fdflieffeu läfft.

Unb nun, 1). W. u. g. $8rüber beë Siïberfelë beginne id) mein 9lmt Wol)l gang in 
Syrern Sinne mit bem Vluëbrucl tiefgefühlten, brüberlid) l)etglid)en faules an Sie, 
unferen fdfeibenben borfitjenben SJieifter, für Qřjre gewiffenljafte UnterWeifung, für 
3hre liebebolle Siad)fid)t, für $hre Brette unb Eingebung in ber langen geil faft eineë 
Stiertel)al)rï)unbertë ! SSir bitten Sie babei um bie gortbauer gíjrer Skuberliebe uttb 
um beren Sfetätigung burd) SBieberieljr in unfern Skuberïreië, in unferë Semftelë 
SJiitte, fo oft bie SBertjältniffe eë galten nur irgenb geftatten. Seiber Wirb bieë aber 
feineëfallë fo oft fein löntten, alë unfere §ergen eë Wol)l haben möchten, unb beëhalb 
finb wir bemüht gewefett, baë 91nbeitlen unfereě l)od)W. heMeudjtenben SMfterë uttë 
in einer SSeife gu fidjern, welche — inbem fie in maurerifd)er §anblung unferen ®anf 
unb bie Sehren beë Drbenë betätigt — bem bergen unfereě hoď)tr. Skuberë ammeiften 
Wohlgutun geeignet ift.

SSir bitten Sie, hod)í. Sfteifter, biefen ®anï ber Sküber beë Siïberfelë Wohlwollenb 
attgunehmen, inbem Sie gf)l'e Suftimmung geben gu folgenber geftfe£ung:

®ex l)od)W. SReifter »erlieft nun bie bon einem Zünftler in S3erlitt fehr faubex auf 
pergament gefdjxiebcne Uxiunbe ber

Ariden be»Stiftung.

SSir, bie untergeid)iieten Sieamten ber St. gol)annië Soge
Siïberfelë

befdflieffen in Uebereinftimmung mit ben übrigen SRitgltebern biefer Soge urlunblid) 
wie folgt:
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§ 1.
Sur bauernben Erinnerung an bie nier unb gmangig irrige fegetiêreidje logen» 

meifteríicíje ,(gantnierfüi)rung beë baburd) um bie Soge Silberfelg i)od)t)erbienten 
§ochfterïeuchteten §ochmürbigen Söruber

& S. SB. ®ri(f enb e
mirb íjierburd) eine Stiftung gum S3eften ber an Sebengjahren älteften unter ben be» 
bürftigen SBittmen unferer beworbenen SSrüber, meícřje big gu ihrem Sobe SOiitglieb 
ber Soge Silberfelg maren, unter bem -Kamen

Sîridenb e»Stif tung
errichtet.

§2.
Sur SSegrünbung biefer Stiftung bringen bie «Dtitglieber ber Soge Silberfelg ein 

Kapital bon 200 Sljlr: i. e. S^eitjunbert Ratern gufammen.
§3.

Siefeg ©runbïapital mirb gegen pupillarifcí)e Sicherheit, unb uid)t unter 5 p. Et. 
jährliche SMen auggetiehen.

§ 4.
SKit ben Stufen mirb bie § 1 gemeinte SBittme big gu dirent Sobe unterftüfct, morauf 

biefe Unterftüpung ber fid) nunmehr mieber borfinbenben älteften SBittme gu fließt.

§ 5.
Sie $ritfung gur ^Berechtigung biefer Unterftüpung fteljt ben «Brübem «Beamten

ber Soge Silberfelg gu.
§ 6.

Sag ©runbïapital ïann burd) Sdienïungen unb brüberlidje Sammlungen erhöht 
merben. Sie Stnfen-Sßermenbung erfolgt bann — fo fern bie ©efdjenigeber nicht ein 
Slnbereg beftimmen — ebenfallg im Sinne biefer Stiftung gu ©unften bebürftiger 
SBittmen berftorbener SBrüber beg Silberfelg.

§ 7.
Sie Sßermaltung beg ftapitalë beforgt ftetë ber geitige «Bruber Sdjafcmeifiter, 

melcher alljährlich bor bem Stiftunggfefte ber Soge Silberfelg «Rechnung legt.
Ser o: SB: b: SB: fegne bag SBerï!

Sarnomip, ben 24ten gebruar 1857.

geg. %. SB. ©runbmann. S3aumann. SSöljm I.
©eifjler. Eochler. Heinrich- SSöljm II. Sange.

in fidem
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Br. Krickende dankte tiefbewegten Herzens für diese Stiftung, durch 
welche nunmehr sein Name auf eine ehrenvolle Weise für immer fortgeführt werden 
würde, nachdem von seinen Söhnen leider keiner mehr am Leben wäre.

Am 18. 4. 1857 erfolgte endlich die feierliche Grundsteinlegung 
des neuen Logenhauses: „ülnwefenb Waren 5ßrob. ©r. SRftr Sampnt ann, 

bef. 58r. bon 6 a r n a 11 (58ergl)auptmann bon Sdjlejien) unb 58r. b. Sr u nt m e r 
(@ef). 58ergrat) jettf in 58re§Iau, Welche früfjer alë 58ergreferenbare ïjier Wof)nten unb 
ber Soge Silberfelê ftetë grofje Seilnaljme beWiefen, unb biele 58rb. — ®er S. SJfftr 
b erlag bie Urfunbe für ben ©runbftein, weldje bon ben gegenwärtigen 58rübern unter* 
fdjrieben war unb lautete:

Sie 6t. Sofjanniê Soge Silberfelê
gu Sarttowip geftiftet ben 7ten Sag ber 4ten SfSodje be§ 2ten SJÎonatë 1813 unter ©on« 
ftitution ber ©r. S. S. b. gr. b. S., ift wegen ber unruhigen S3erf)ältniffe jener für 
Sßreufjen fdjweren, aber glorreidjen geit erft ben 24. f^ebr. 1814 in bem, bem ©rafen 
Rendel bon Sonnerêntarï gu ÿieubecf gehörigen Sdjloffe fjierfeíbft, worin gugleidj 
ber Stifter ber Soge, 58 r. bon 58 o § c a m p , 0bet=58erg ÍRaťf) unb 58erg* 
9lmë*Sireïtor, wohnte, eingericíjtet unb eingeweif)t worben.

SRitftifter Waren bie 58rüber:
1. ) b. SSeger, Sgl. 5ßr. SRajor fjierfelbft,
2. ) Sftaglo, Sgi. 58ergprebiger unb ißaftor fjierfelbft,
3. ) Segetf), 0economie*3nff>ector gu Subfdjau
4. ) 58eeber, ©rgpriefter in IJSawonïau, fpäter 5jßrobft gu EfjorgoW
5. ) §oef)t, Stabtridjter gu 58eutï)en 0/®
6. ) Guno, Sgi. 58ergrid)ter fjierfelbft
7. ) Sdjirgel, gorfüQonbucteur gu $abrge
8. ) 9îiegel, Sonfünftler fjierfelbft

gufammen mit bent Stifter unb erften S. SJfftr 9 58br. Sie Weitere golge ber 
Sogenmeifter War:

1.) nad) 58r. b. 58oëcamp, bon 1814 bi§ 1830
2.) ber „ 58irnbaum „ 1830 „ 1831
3-) „ „ 9fagfo „ 1831 „ 1833
4-) „ „ Sricfenbe „ 1833 „ 1857
^•) n „ ©runbmann „ 1857

§n bem oben genannten Soïafe blieb bie Soge bt§ gum Qa^re 1834, worauf fie 
bag bon ifjr getaufte in ber SSorftabt Spêgcge gelegene §aug 9fo. 245 begog. .‘peute 
fegt fie biefen ©runbftein gu einem neuen Sogen*©ebäube auf 
bem bon bem berftorbenen 58 r. 5R tt b o 1 p f) © o d) 1 e r gefdjenïten ©runbftüd burd) 
ben gegenwärtigen Södiftl. §odjw. ijßrobingiaf ©rofjmeifter 58r. S a m p* 
mann unb bie untergeidjneten 58rüber 58eamten unb Skitglieber ber Soge Silberfelg.
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Siefer Uriunbe Hegt ein üülitglieber SBerjeidjmfj ber ©rofjen Saubeëïoge ber grepmaurer 
bon Seutfdjlanb pro 1856/57 unb ein 9Jii t gl ieb er=S3 er g e i ď) u ifs ber Soge Silberfelë bei.

©ë gef(f)et)e nun biefer S3au jur ©Ijre beë ©rofjen S3aumeifterë ber SBelt, junt 
28ot)Ie ber SBrüber unb beë SBaterlanbeë, fowie ber gangen SJtenfdjpeit. ©ë gebe bie 
S3rüberfd)aft beë Silberfelë intnterbar ^eugnifj, bafj bie ©tjre beë §öd)ften unb Waljre 
©otteëfurcfyt ben fefteften ©runbftein für S)íenfcí)enwoí)t biïbet; baff bie äöaljl iljreb 
$nfiegeïë 1813/14 eine größere Sebeutung für fie pabe, alë baë äußere djronologifdje 
Qufammentreffen ntit ber rüfjmreid)ften ©podje unferes SBaterlanbeê; bafj Siebe unë 
Sreue baë ©lüd ber Staaten unb SJtenfdjen meljrt unb bent Secidfjc ©otteë auf ©rbett 
eine Stätte bereitet. SSenn foldje ©runbfätje bie Sörüberfdjaft beë Silber felg 
aud) fortan befeelen, fo barf fie poffen, bie ©nabe beë §errn werbe iljre Sirbeiten unb 
biefen Sßau fegnen.

©ë gefdjepe alfo!

Samowip am 18ten Slpril 1857.
geg. ftampmann, Sriclenbe, ©runbntann, Söaumann, Sööljnt I, ©eitler, ©odjler,

S3öt)m II, Sange
unb bie übrigen gegenwärtigen 93br.

Stad) Skrlefung Würbe bie Uriunbe mit ben genannten Beilagen unb einer Qeidjnung 
unb einem ©runbrifj beë neuen Crbenëljaufeê in eine bleierne Sßüdjfe geftectt, biefelbe 
im §ofe beë Sogen»©ebâubeë berlötet unb bann bem Söaumeifter S3r. § e r £ o g über» 
geben. Serfelbe ging bamit im SBorauë auf ben Söauplatj. hierauf berfügten fid) bie 
berfammelten SSrüber ebenfallë bortljin, wo fie bon SSr. §ertwg empfangen würben. 
Ser SBauplaf) War bon ben Strbeitern feftlid) gefdjmüdt. iftadjbem fid) bie SBrüber um 
ben ©runbftein aufgeftellt patten, legte SSr. .fjerüog bie SBücpfe mit ber Uriunbe in ein 
in bem gelitten ©runbftein fid) befinbeubeë, meffingneë Safteten. Ser bie Söücpfe um» 
gebenbe leere 9iaum warb mit ipolgioplenftaub auëgefülït. S3r. £>ertjog fdjlofj baë ftäftdjen 
unb ben ©runbftein felbft mit bem Sedel, welchen er mit 5ßortlanb»Gement berntauerte. 
hierauf übergab er unter einer paffenben Stnrebe bem §öd)ftl. podjW. ijßrob. ©rofj» 
meifter ířampmann ben Jammer gur SSeilje nadj uralter Sitte, hierbei ift gu be» 
merïen, bafj bei allem, Waë pier gefprodjen Würbe, feber freimaurerifdje Stuëbrud ber» 
mieben Würbe, obgleich nur ein einziger profaner SJtaurerpolier gegenwärtig War unb 
baë profane ißublüum fid) fo entfernt pielt, bafj eë bon ben gefproepenen SSorten nidjtë 
berftepen ïonnte.

Ser ißrob. ©r. SOiftr fprad) mit bem Jammer in ber §anb nunmepr betenb, weipenb 
unb fegnenb tiefergreifenbe SSorte unb fdjlofj mit 3 grmr Scplägen auf ben ©runbftein. 
hierauf übergab ber ,Qer. SDÎftr ben Jammer ben übrigen Sörübem nad) ber Steife gum 
felben $Wed, gunädjft bem S3r. b. ©arnell unb b. krummer, bann bem S3r. Sridettbe, 
ben ^Beamten, ben SSrübern beë Siïberfelê, ben befudjenben Sörübern unb fdjlofj guíefjt 
mit feinen eigenen 3 Scplägen.



Sßort mehreren, namentlid) bert Srubem Sßeamten, würben bober fegnenbe unb 
finnige SSorte gefprodjen, bie jidj auf SSeiěíjeit, ©djönljeit, ©tarie, griebe, greube, 
Ginigfeit bezogen. ®ann übernrauerte ber Rotier ben ©tein mit Gement.

Qn ber nací) SiitcfMjr in bie alte Soge folgenben £eï)tlingë=£oge trug Sr. b. Garnall 
ein bon iíjm berfafjteê baë Ijeutige geft feiernbeë ©ebid)t bor."

Am 13. 5. 1857 erfreute Meister Grundmann die Brüder mit einem 
Bericht über die bei Sr. Königl. Hoheit dem Br. Prinzen Friedrich Wil­
helm von Preußen in Begleitung des Br. Meiselbach als Deputierte 
der Loge Silberfels und im Verein mit den Abordnungen der Schlesischen Sprengel­
logen in Breslau durch Vermittelung des Prov.-Gr.-Mstr. Br. Kampmann 
genossene Audienz. — Am 21. 11. überbrachte Br. N a g 1 o den letzten Scheide­
gruß des am 10. 10. i. d. e. O. eingegangenen Br. Beer, eines der z. Z. ältesten 
Mitglieder der Loge und als Andenken einen für den Silberfels bestimmten silbernen 
Löffel mit dem eingravierten Namen des Br. Beer. Im Dezember mußte der 
jährliche Beitrag wegen der Baukosten wieder auf die frühere Höhe von 7 "■¥ 
erhöht werden. Die Einziehung sollte, wenn der Betrag bis zum 1. November 
nicht bezahlt wäre, durch Postvorschuß erfolgen, jedoch wurden die Brüder gebeten, 
möglichst pränumerando ihre Beiträge zu leisten. Die Beamten blieben dieselben, 
nur Br. Grundmann II wurde zum „substituierten“ Redner ernannt. Ende 
1857 war auch das Innere des neuen Logengebäudes soweit eingerichtet, daß 

Mitte Januar 1858 die Uebersiedelung stattfinden konnte. Es wurde be­
schlossen, die Einweihung des neuen Hauses mit dem Stiftungsfest zu verbinden, 
welches zu diesem Zweck vom 24. auf den 27. 2. verlegt wurde. Der Ordensmeister 
und die Gr. L.-L. hatten den Prov.-Gr.-Mstr. Br. Kampmann beauftragt, 
die Lichteinbringung zu vollziehen, und es erschienen zu dem Fest eine große 
Anzahl besuchender Brüder, namentlich der Nachbarlogen, sodaß im ganzen 
166 Brüder versammelt waren. Br. von Carnall und von Krummer 
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Die Bildnisse der bisherigen hammer­
führenden Meister wurden in den Tempel gebracht und Meister Grundmann 
gedachte in seiner Rede über die Geschichte des Silberfels ganz besonders der 
hervorragenden Verdienste des Br. Krickende, der durch die lange Reihe 
von 24 Jahren in Wort und Tat als echter Maurer und ernster, gewissenhafter 
Meister der Brüderschaft des Silberfels ein glänzendes Vorbild gewesen wäre. 

„SJftt aufrichtigem, fteubigem Verlangen", jagte er, „fjatten Wir Ijeut bem geliebten 
SBruber unb SJleifter entgegengejeljen, um ïfjm perfönlicf) bie ©efüfjte unjerer §odp 
adjtung unb banïbaren Söruberliebe ausgufprecfyen, gu ber Wir iljm immerbar ber» 
pflidjtet. ßeiber f)at UnWoljífein ben bereiten Sk ei jt er bon ber Weiten Steife abgef)aíten.

®ie böllige Sßeränberung feiner gamilien» unb profanen SSerufëberfjâltniffe nötigten 
S3r. ftricfenbe gum Söebauern aller SBrüber, ben Jammer am 24. gebr. 1357 nieber»
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gulegen unb 3hr SBillc berief midj bon ba ab auf ben G£)renplati, ben id) f)ier entnehme, 
unb ber mir bie befonbere 2(u§geid)nung bringt, aud) im Vilbe eine ©telte gu finben 
neben meinen Vorgängern, meldje gu erreichen gmar fd)toer, bocf) mein gemiffenljaft 
borgeftedteê Siel ifi-

(Vei ©tmâljnung ber 5 Sogenmeifter tourbe baê Vilb febeê Gingelnen bom Sere* 
monienmeifter, baê beê Vr.Sîaglo bon beffen ©ohnanbie SBänbe beê Stempelê befeftigt.)

Vei Anbringung beê £idjteê am 24.2.14 beftanb bie Soge ©ilberfelê au§ 9 Vrübern. 
Von ba ab biê gum ©djluf) beê eben ablaufenben £ogenjal)re§ finb in ben Drben auf* 
genommen 145 Vrüber, affiliirt 32 Vrüber, bagegen profaner SebenSberijältniffe 
halber gu anberen Sogen übergetreten 4 Vbr., gebedt haben 13 Vbr., auêgefdjloffeti 1, 
auê bem £ogenbergeidjniê geftridjen 20, gu ^oberer Slrbeit i. b. e. D. mürben berufen 
57 Vbr., fobafj heute nodj 91 Vrüber unb 6 Ajrenmitglieber bem ©ilberfelê augel)ören.

®er in ber Soge im Safjre 1814 guerft aufgenommene Vr. mar Voutermeï, 
bamalê §ütten*3üfpeïtor auf ber griebrid)êi)ütte, ©rofjbater unfereê gegenmärtigen 
Vr. ©eïretâr ; naä) it)m trat in ben Drben Vr. © e i ê l e r, langjähriger ©djafjmeifter 
unferer Soge unb Vater unfereê Vr. gtoeiten Sluffefjerê. ®aê ältefte nod) tebenbe SJttt* 
gtieb unferer £oge ift Vr. r i d e n b e feit 24. 2. 15; nad) itjm folgt im Stíter Vr. 
$ et ln er.

Der SMfter gebaute ber l)od)l)ergigen ©djenfung beê l)eimgegcmgeneu Vr. 
G o d) t e r, „beffen ©efdjenï alte Vrüber im ©inne beê eblen ©eberê gu etjren fiä) 
beeilten, inbem jeb er nadj feinen Kräften bie materiellen SDÎittel gemährte, meläje neben 
bem Vermögen ber £ogenïaffe unb bem Grloë für baê biêïjetige Sogenhauë gur ®edung ■ 
ber Vauïoften noch erforberlid) maren. Sieben materiellen SDiitteln opferten mehrere 
unferer geliebten Vrüber aber aud) nod) ihre geiftigen Kräfte unb ihre geit bem fdjönen 
ïôerïe beê äußeren Stempelbaueê. Sßir gebenïen hier bolí inniger ®anïbarïeit ber 
Vrüber Vaumeifter. § e r h o g unb fftofenberg, beê Vr. © t r e d e r unb beê 
Vaucomiteê, hier namentlich beê Vr. V a u m a n n unb inêbefonbere beê Vr. V ö h m II, 
metd)er burd) grofje SOîüije unb Dpfer an Seit unê feine Vrubertiebe bemiefen hat. 
®ie unfrige mollen ©ie, geliebter Vr. Vöhm II, in bem Keinen Slnbenïen erbliden, 
meldjeě gf)nen hiermit gu überreichen mir ber erfreuliche Sluftrag gemorben ift (über* 
giebt ihm baê farbige Vilb beê neuen £ogengebâubeê)."

Der abg. L.-Mstr. betonte in einer Rede, daß die Brüder ohne die große 
Fürsorge und ohne die großen Opfer, welche Meister Grundmann gebracht 
hätte, heute noch nicht das Einweihungsfest hätten feiern können. Er dürfe nicht 
alles erwähnen, was der Meister in dieser Beziehung und was er außerdem noch 
an einzelnen Brüdern in dem vergangenen Jahre getan habe — das erlaubte der 
Meister nicht — „aber innigsten Dank!"

Br. R. v. Carnall, Mitglied der St. Joh. L. zu den 3 Triangeln in Glatz, 
widmete dem Feste folgendes Gedicht:
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Gin gapt entflop — Der äSetten eine 
gm großen Dceon bet Seit —

©eit piet im fefttixpen SSereine
$eê SCempetê gunboment getueipt.

Stafťp ftieg bet S3ou empor, unb mieber 
SSereinten fidEj beê ČDtbené SBrüber,

Um an beê fleiß'gen SSetîê ©ebeip'n,
Síň ber Sßottenbung fixp gu freu'n.

SSaê fßrberte bet §änbe Stegen?
SSaê gab gut Strbeit Straft unb SOtutp ? — 

Gê mat beê SSettenmeifterê ©egen,
$er auf bem SCempetbau gerupt;

©ein ©eift burdjmept bie neue .fjütte,
Unb auê bet Stunftgenoffen SQtitte,

S(uê §etgen, bie boti Sieb' unb $ant, 
Grfťpaíít beê §ßdjften Sobgefang.

gm gefteêfdjntucfe prangt bie ,'patte,
Sieträngt firtb ißfeiter unb Stttar,

Gê teuften pier gum erften SOtale
®eê Dtbenê Sicpter pelt unb tiar —

®er großen Sicpter peiťge ®teie,
©pmbote für beê SSunbeê SBeipe,

®ie beux, ber glaubet, pofft unb liebt, 
®urip SBeiêpeit Straft unb ©cpßnpeit giebt.

®u fiepft gebecft beê SCempetê ißforte 
gür feben Unberufenen;

,,§0(pmittag !" tfint'ê unb in bem SBorte 
§ßrft $u ben Stuf: ait'ê SBert gu gepn;

2)u fottft ber geicpen ©inn etgtünben,
®ut(p fie ben tpfab gum £xcpte ftnben, 

gm ©eifte ftart, im .fjergen rein,
Gin mütbig ©lieb beê S3unbeê fein.

®oip nixpt genug, baß ®u bie £epren 
®et ißniglicpen iîunft ertannt,

®aß ®u beê iSunbeê ©eift miltft epren,
$aß ®u ben 58Iiď gum £icpt getoanbt:

7 Geschichte der Loge „Silberfels“ zu Beuthen O.-S. 97



Sírbeit bedangt bon ®ir ber Drben;
23a! ©ir ein §ftigtljum getoorben,

©oííft geigen ©u in SSort unb ©£)at, 
gn guter SSerïe reiájer ©aat.

©a! gelb iji groß. Qm Reißen Kriege 
Silit SSoê^eit ober Unberftanb,

Silit ©eíbftfudjt, Smietradjt, Sleib unb Süge 
©rmattet n»of)í be! Kämpfers §onb;

©od) toirb ber SRaurer brum nidjt manïen, 
©enn íjolje ®raft liegt im ©ebanïen,

©aß er für Sledjt, ©efeß unb ißflidjt, 
gür ©ott unb ©otte! ©aßung ficEjt.

©r gaget nidjt, ob aud) bergeben!
SJland) fdjmerglidj Dpfet bargebrad)t,

Ob and} ba! SSorbiíb feine! ©treben!
SSerïannt, berfpottet unb berladjt ;

©r gaget nicf)t, ob ©türme mütijen,
Ob aucf) ber Sieb' unb Hoffnung SBlütljen,

Ob Stile!, ma§ fein gleiß gefä’t, 
gm ©turmeüjaudje untergeßt.

§eil iijm, menn fdjon in frühen ©agen 
©r in ©ntbeijrungen geübt,

§eil iljm, trenn greuben gu entfagen 
Slicfjt feiner ©eete grieben trübt!

Shtr mer ber ©inne ©rieb beiämpfet,
©er Seibenfcfjaften glamme beimpfet,

Slie be! ©enuffe! Untertan,
©er ift allein ein freier Silann.

Sïalt laffen un! ber SSelt ©efeße,
Unb ïalt finb audj ber SSaljrijeit ©tragen; 

SBillft, iöruber, ®u be! SBiffen! ©d)ä|e 
Slid)t mit be! bergen! greuben ža¥en:

©o ïomm mit gleiß gur Slrbeiüftätte,
Unb füf(le in ber SSruberlette,

Slm ÿruberljergen, S3ruberarm 
©er Siebe ©lut, fo rein al! marm.
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© i e ©lut nimm mit í)inou§ inê Seben.
gft bort ein SSonberer in Scott),

SBiíí ein ©efalťner fid) ergeben,
Verlangt ein ©ürftiger nad) Srob, 

grrt fid) ein ißilger in bem SBege,
Sebarf ein dränier ©einer ißftege:

§itf, Srub er ! btlf! unb frage nidjt,
Db er audj ©eine ©brache fpridjt.

©inb bofe SJienfdjen ®ir entgegen, 
^Bereinigen bie Sceiber fid),

Um ©klingen ©einem f$ufj §u legen, 
Serratien falfdje greunbe ©idj,

SSitl ©eig unb .fjabfudjt ©idj betrügen:
©o magft bie Safter ®u beiriegen,

©ie SKenfdjen aber — ©otte§ SSitb, 
SBenn aud) entftellt — fie richte milb !

6 i n S3anb fotí ba§ ©efdjledjt umtoinben, 
®ie§ Sanb, e§ foll bie Siebe fein!

Unb mie bie Süd)er un§ berïünben,
SBirb einft bie Soge allgemein, 

gm Stil e i n ©eift, e i n tjeiťger SBitle,
6 i n SMfter in be§ Sid)te§ gülte,

Unb ljerrïidj tagt auf fein ©ebot 
©er eto'gen Soge Morgenrot!).

gür jene Soge giebt auf Erben 
©er Drben un§ bie erfte SSeit)'; 

gür jene Soge reif §u merben, 
gft ber Seruf ber Maurerei.

©rum bénît ber Maurer gern ber ©tunbe, 
SSo, aïê er eingefütirt gum Sunbe,

Unb at§ baê Sidjt bie üftadjt burd)brad), 
©ein §erj am Srubertjergen lag.

©leid) §arfentönen, bie, berüungen,
Siod) miebertjatl’n im gnneren, 

Ermaßen bie Erinnerungen
Stn ©fjaten, ebet, gut unb fd)ön,



9ín ernfte Sírbeit, ftofje ßieber,
Sín Síuuftgenoffen, treu unb bieber,

Sín S3tüti)en, bie beê S3tuberS §anb 
Uns tiebeboll in dränge tuonb.

Unb folget Çteuben reidje Duelle 
SSirb bief er neue Semmel fein,

©S werben on beg Síitore ©djWelle 
§ier biete jití) bem SBunbe Weifj'n;

©ie werben ©oft unb äftenfdjen lieben,
©es SJiaurertïjurneê ißflidjten üben,

Unb, getyt fie einft gunt Cfien ein,
©er ew'gen ßoge würbig fein.

,,©d)au, fjöctyter SCReifter, auf unS nieber!
„©tärf unfetS ©laubeng guberfidty !

„©rleuctye alle DtbenSbrübet
„SJlit ©einer Sßeigljeit bollern ßicty' !

„ßeity ityten ©eines Söilleng ©tärie 
„Unb fegne iljrer ßiebe SSerïe!

„Síuf bafj ber S3unb, ber ©atymg treu,
„©in ©pieget ©eines SReidjeS fei!"

Am 7. 4. 1858 finden wir zum ersten Mal verzeichnet, daß die Brüder Be­
amten „das von vielen gewünschte Schwesternkränzchen auf den 
29. Mai 5Va Uhr nachmittag“ festsetzten. Am 22., 23. und 24. 6. fanden soviel 
Arbeiten statt, daß der Logenmeister für diese 3 Tage in Tarnowitz Wohnung 
nehmen mußte, denn am 22. und 23. wurden je 3 Suchende aufgenommen und 
am 24. wurde das Johannisfest gefeiert. Die Brüder wurden wiederum aufgefordert, 
silberne Löffel zu stiften, wie früher jeder neu ein tretende Bruder einen solchen 
durch den Schatzmeister bestellte. Am 24. 6. wurde in Berlin Carl Christoph 
Klemm, Geh. Regierungsrat und Verwalter der Königlichen Schatulle als 
Landesgroßmeister eingesetzt und bekleidete dies Amt bis zu seinem Tode 
(15. 12. 1863).

1859 mußte Br. Heinrich, welcher 20 Jahre Redner gewesen war, sein 
Amt wegen weiter Entfernung seines Wohnortes niederlegen und wurde durch 
den bisherigen „substituierten“ Redner, Br. Grundmann II ersetzt. 15. 10. 
wurde der Beschluß gefaßt, daß jeder aufzunehmende Bruder einen außerordent­
lichen Beitrag von 2 zur Unterhaltung des Inventars leisten müßte resp. eine 
Logenbau-Aktie erwerben sollte.
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1860 hatte die Loge am 24. 2. außer 5 Ehrenmitgliedern 97 Mitglieder und 
5 dienende Brüder, zusammen 107. Beamte waren: Böhm I und Geis 1er 
Aufseher, Kerl Schatzmeister, da Böhm II um Befreiung gebeten hatte, C o c h 1 e r 
Sekretär, Grundmann II Redner und Lange Zeremonienmeister. Zwei 
Tage nach dem Stiftungsfest starb in Breslau Br. J ohannTheophilMeisel- 
bach, Dr. med., und hinterließ der Loge Silberfels 500 «tß, welche zinsbar an­
gelegt werden sollten, damit ein hilfsbedürftiges Kind eines verstorbenen Mit­
gliedes des Silberfels von den Zinsen unterstützt werden könnte. Am 23. 6. hielt 
der Meister folgende, sehr bemerkenswerte Ansprache:

„Ed ift Seiten allen beïannt, baff fdjon im §erbft hörigen gahred ber Sianie b cd 
31. 31. in bief ein §aufe an betn georbneten Drtě unter ben Sianien berjenigen gejtanben 
hot, meldje iljre Slufnahme in unferen Gl)rh). D. fudjen. 3Jteinungdberfd)iebenheiten 
über beu SSert bed Sïngemelbeten maren ©runb, bah bie Slbftimmung über iï)n, nadp 
bem man jene 33erfdjiebenheit ber ^Beurteilung beseitigt glaubte, erft in ber am 23ten 
hörigen SJtonatd ftattgefunbenen Soge borgenommen mürbe. ®abei finb 2 fdjmarge 
kugeln gefallen, ifjre Einlegung ift aud) feitbem bon ben betreffenben S3rübern gegen 
midj motibirt morben.

©o feljr man fid) nun aud) burd) bie fortbauernbe unb fonfequente Steuerung 
einer 9Jleinung§berfd)iebenheit unb einer SJiihftimmung gegen ben Sïngemelbeten 
gu ber Slnuafjme berechtigt glauben fönnte, ed lägen gegen benfelben mol)I fernere, 
feine SBürbigïeit audfdjliehenbc ©rünbe bor, fo muf id) bennod) nad) ftattgefunbener 
Sludfhradje mit ben betreffenben SBrübern, nad) Slnl)örung aud) bedjenigen SSruberd, 
melier bie Slnmelbung unb fomit im boraud bie SBürgfdjaft für ben ©udjenben über* 
nominell hotte, nad) reiflicher Ermägung unb nadj befter Uebergeugung hiermit bie 
Erflärung abgeben: ba^gegenbenSi. 31. fo menig irgenb e t m a d bor* 
liegt, mad feine ßfjre in ben Singen eines» naChfidjtigen gji e n* 
f dj e n im Entfernteften berbunfeln ober feinen SBert f dj m e r 
beeinträchtigen iönnte, fomie i dj a u dj nicht gugeben tann, 
b a fj ber h o dj m. SB r., melCher feine Slnmelbung übernommen 
hatte, e§ an ber nötigen borgängigen SBeobadjtung hot 
fehlen 1 a f f e n.

Unb biefe meine Erflärung fpredje idj mit bem bollen SBemufjtfein aus, bah idf) 
parteilos gu urteilen gefud)t unb maChe für biefelbe bad bolle ©emidjt geltenb, meid) cd 
iCh für jebe Sßerfidjerung unb jebed SBort in Slnfprudj nehmen muh, meïdjed bon bieíer 
©telle aud an ©ie, meine SBrüber, gerichtet mirb.

SBenn iCh trot) biefer SBerfidjerung erïlâre, bah idj oidjt SBillend bin, eine fdjmarge 
tegel meber im borliegenben nodj ïünftigen galle für leuChtenb gu erïlâren, fo gefChteht 
ed, meil id) unfern Drben unb unfere Soge indbefonbere um leinen SBruber bermehrt 
fehen möchte um beffen millen bielleiCht SBrüber, bie mir feit galten fChon mit greube 
unb §erglidjfeit bie unfrigen nannten, fidj in ihrer greubigïeit unb brüberlidjen
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©emütlidjïeit m unferem S3ruberfreife imterlidj beeinträchtigt fügten formten. Siul Siebe 
alfo gu bem grteben, welcher nun faft ein fyalbeë Safjrfjimbert in ben fallen unfereâ 
Stempeln geïjerrfdjt íjat, erfudje ici) ben Îjoct)tu. S3r. ©runbmann, bem 9Î. 9Î. gu eröffnen: 
„bafj fein ©efudj um Síufnaíjme in unfern Gí)tw. Drben bie wünfdjenêwerte ©nftimmig» 
ïeit ber STOfgliebet biefer Soge nocí) nidjt gefunben

©ie aber inêgefammt, m. geï. S3br., bitte idj bei biefem Sínlafs bringenb, gí)r Urteil 
unb 3í)te Síenntnijj über ^erfonen, melice fünftig bie Slufrtafjme bei un§ fudjen füllten, 
oí/ne SUicfljalt unb in ©erneinfamíeit unter einanber auêgutaufi^en, unb inébefonbere 
bem oorfi|enben SJieifter ober feinem ©tellbertreter nidjt borguentíjaíten, bamit in 
feiten eine freie ^Beurteilung unb eine beftimmte (Sntfdjliefjung eintreten fönne, weldje 
wenn gu Jpät gefafjt, einem ©udjenben fonft unberechtigter SBetfe gu nafye treten unb 
an feiner Gfjre iranien iönnte in ben Stugen berer, welcEje ben .gufammenfjang nicht 
iennen unb in bem Slngemelbeten eben nur einen Stbgewiefenen erbiicfen. SJiöge gíjr 
Urteil bei groben Saftem ber nötigen ©trenge, bei tnenfdjlidjen gehlern ber brüberb­
lichen SJiilbe nie ermangeln, geh etfudje ben S3r. ©eiretär, biefe meine (Srliärung in 
baê heutige ißrotoioll aufgunehmen."

Unbedingt eine schöne, mannhafte, offene und den Meister Grundmann 
ehrende Sprache ! So sympathisch aber auch seine Erklärung jeden Leser berühren 
muß, wird man sich doch anderseits fragen dürfen, warum die dagegen stimmenden 
Brüder, noch dazu alte Brüder, von denen man echt maurerisches Denken und 
Handeln, vor allem aber Selbstzucht unter allen Umständen verlangen kann und 
muß, nicht spätetens nach dieser Erklärung ihren Einspruch aufgaben, zumal 
er nur auf rein persönlichen Gefühlen ohne triftigen Grund beruhte, und warum 
aus Liebe zu diesem Eigenwillen dem unschuldigen Suchenden Unrecht geschehen 
mußte! Im übrigen blieb der Vorschlagende und der Suchende mit anerkennens­
werter Geduld und Festigkeit bei seinem Vorsatz und N. N. wurde auch tatsächlich 
am 17. 5. 62 aufgenommen. Wenn man also „streng und gerecht" ohne Blick 
nach links und rechts hätte walten lassen, so konnte man 2 Jahre vorher wohl 
zur Aufnahme schreiten, ohne sich einer allzu großen Nachsicht gegen den Suchenden 
und ohne sich einer zu geringen Beachtung der Einsprechenden schuldig zu machen. 
Die große Rücksicht des Meisters aber und die vornehme, bescheidene Hintan­
stellung seiner eigenen, felsenfesten Meinung mußte auf die Einsprechenden sicher­
lich einen andern Eindiuck hervorrufen und sie ihr Unrecht eher gutmachen lassen.

Am 24. 6. 1860 wurde der Suchende Eduard Adolf Ritter, Maurer­
meister in Beuthen, aufgenommen, dessen Sohn noch heute unserem Bruderkreis 
zur Zierde gereicht ; Br. Kerl und B ö h m I wurden durch ein Schreiben des 
Prov.-Gr.-Mstr. Kampmann hocherfreut, in welchem derselbe mitteilte, daß 
der w. Ordensmeister die beiden Brüder zu Ritter-Kommandeuren vom roten Kreuz 
ernannt hätte, und ihnen zugleich die Zeichen dieser Würde übersandte.
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Am 28. 7. J860 besuchte der Prov.-Gr.-Mstr. Br. Kampmann die Loge 
und betonte, er hielte es für seine Pflicht, obwohl Meister Grundmann eine 
besondere Feier seines 25jährigen Maurer-Jubiläums beharrlich abgelehnt hätte, 
die heutige Gelegenheit zu benützen, um ihm für seine unverbrüchliche Treue 
und sein gesegnetes Wirken herzlichen Dank und Glückwunsch auszusprechen. 
Er überreichte ihm zugleich namens der Gr. L.-L. das Ehrenzeichen für verdiente 
Logenmeister am blauen Bande. Dazu bemerkte er, Meister Grundmann möchte 
in seiner Bescheidenheit nicht erschrecken, daß er schon nach so kurzer Amtszeit 
diese Auszeichnung erhielte; es käme aber nicht auf die Dauer der Zeit sondern 
auf die Tätigkeit während derselben an. Meister Grundmann hätte in dieser kurzen 
Zeit als Logenmeister Schweres, besonders bei dem Bau des neuen Logenhauses, 
geleistet und große Opfer gebracht.

Am 23. 1. 1861 erfolgte die Annahme der Satzungen der

9fteijel(>adp (Stiftung.

SBir, bie untergeidjneten ^Beamten ber ©t. Soge ©itberfelë, befdjliefjen in 
Uebereinftimmung mit ben übrigen SüHtgliebern biefer Soge urřunblidj, mie folgt:

§ 1.

®a§ bon beut am 26ten Februar 1860 ju S3re§lau geworbenen pöcpfterl. S9r. SMfeL 
badj laut beigeïjeftetem Sjtract feineë SCeftamentë bom 17ten ©eptember 1852 ber 
Soge ©iïberfelë bermadjte Segat bon 500 mp mit ber SBeftimmung, bafj mit ben Stufen 
beëfelben ein Sinb eine§ berftorbenen SDÎitgïiebeë unferer Soge unterftüpt merben fotl, 
erpält ben Flamen „3Mfelbadj=©tiftung".

§ 2
®ie SBapt ber ju unterftüpenben SBaife ftetjt ben S3rüber Beamten ju, fotbie über* 

baupt bie Sluêfüprung be§ S£eftament§.

§ 3
(Sollte in einem 3°Üre ïein pilfêbebürftigeê £inb borpanben fein, fo merben bie 

3infen gur SSermenbung bei fpäterem größeren S3ebarf 5 gapr afferbirt; bann aber, 
roa§ unberroenbet geblieben, bem ©tiftung§=$apital jugefcplagen.

§ 4
Sie 5lu3japlung ber ginfen an bie SJtutter ober ben SSormunb be§ pilfêbebürftigen 

$inbe§ gefcpiept im Süionat ülpril.
§5

®ie SSerroaltung beê Sîapitaiê beforgt ber iebeêittalige S3r. ©dja|meifter, meldjer 
alljäprlidj bor bem ©tiftungëfefte ber Soge ©ilberfefê Skcpnung legt.
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Bei dem Stiftungsfest am 24. 2. 1861 war wiederum der Prov.-Gr.-Mstr. 
Br. Kampmann anwesend, welcher dauernd der Loge Silberfels ein ganz 
außerordentliches Interesse darbrachte. Zum stellvertretenden Schatzmeister 
wurde Br. H e p p n e r ernannt, während den Brüdern Strecker und C o c h 1 e r 
die Obhut über das Logengebäude und den Garten übertragen wurde. Die Gr. 
L.-L. setzte als Tag für die Trauerloge statt des 23. März den 12. März jedes Jahres 
fest, weil König Wilhelm am 22. März Geburtstag hatte.

Diesen letzteren Festtag feierte der Silberfels am 22. 3. 1861 bei zahlreicher 
Beteiligung, und der Meister führte in prächtiger Rede aus, „wie uns mit König 
Wilhelm noch ein innigeres, heiligeres Band verknüpfte, denn wir wohnten mit 
ihm in einem Hause, arbeiteten mit ihm an einem Werke, ständen mit ihm in einer 
Bruderkette. Wir dürften stolz auf ihn sein! Jeder Zoll ein Fürst, jeder Zoll ein 
Ritter, aber auch jeder Zoll ein Maurer und ein Bruder!“

Am 28. 7. 1861 starb Br. Julius Gustav Böhm, geb. 19. 9. 1792 
in Tarnowitz. Er verlor schon im 14. Lebensjahr seine Eltern und übernahm 1816 
das Handlungsgeschäft seiner Großmutter. Durch unermüdlichen Fleiß, durch 
Rechtschaffenheit und Zuverlässigkeit erwarb er sich hohe Achtung. Durch 
25 Jahre war er Kirchen- und Schulenvorsteher und nahm über 40 Jahre als Stadt­
verordneter, Stadtverordneten-Vorsteher und Ratsherr an den städtischen Kom­
munalangelegenheiten lebhaft teil. Die Stadt erkannte seine großen Verdienste 
um ihr Wohl durch die Ernennung zum „Stadtältesten" an. In seiner zahlreichen 
Familie lebte er fast patriarchalisch, war ein guter Gatte und erzog seine Kinder 
zu guten Christen. Das maurerische Licht erhielt er am 14. 2. 1815 in der Loge 
Horus in Breslau, wurde am 29. 11. 1821 im Silberfels affiliiert und war hier 1827 
bis 1828 Schatzmeister, 1828 bis 1852 Zeremonienmeister und 1852 bis zu seinem 
Tode erster Aufseher. Ein echter Maurer, der seine Erholung und Erbauung in 
der Loge suchte, fehlte er fast kei beiner Arbeit und erreichte die höchste Ordens­
stufe. Auf seiner Heimreise von Cudowa, wo er Genesung von seinen körperlichen 
Leiden vergebens gesucht hatte, schlug für ihn in Breslau am 28. 7. 1861 Hoch­
mittemacht. Er wurde in Tarnowitz unter großer, allgemeiner Beteiligung aller 
Stände zu Grabe getragen.

Am 15. 1. 1862 wurde beschlossen: 1. Heranziehung der in Tarnowitz seit 
länger als 1 Jahr wohnenden, besuchenden Brüder zu Beiträgen, da mehrere aus­
wärtige Mitglieder des Silberfels ebenfalls zur Zahlung von Beiträgen an Logen 
ihres Wohnortes veranlaßt worden waren und dadurch der Silberfels bedeutende 
Verluste hatte; — 2. die zweite Hälfte der Armenkasse, welche zu anderweitiger 
Verwendung stand, nicht mehr wie bisher durch kleine Unterstützungen zu zer­
splittern, sondern zu einer größeren Summe aufzusammeln, um dann bei vorkommen­
den Fällen einem unglücklichen, verdienten Bruder kräftiger als bisher beistehen zu 
können ;—3. die Unterstützungssumme für eineWitwe nicht 3übersteigen zulassen.
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Statt des verstorbenen Br. Böhm wurde Br. Lange zum ersten Auf­
seher gewählt und an dessen Stelle Br. H e u d u k zum Zeremonienmeister berufen. 
Neu aufgenommen wurde der Bergverwalter Reinhold Jendersie, ein 
später um die Loge wohlverdienter, treuer und eifriger, allseitig beliebter Bruder, 
der noch heute den älteren Brüdern des Silberfels unvergeßlich ist.

1862 hatte der Silberfels am Stiftungsfest (23. 2.) abermals die große Freude, 
ihren herzlich liebgewordenen und diese Liebe voll erwidernden Prov.-Gr.-Mstr. 
Kampmann in ihrer Mitte zu begrüßen. — Nachdem ein in Tarnowitz wohn­
hafter Herr I s i d o r K. (ohne vorherige Anfrage bei der L. „Silberfels“) in Frank­
furt a. M. aufgenommen worden war, wurde beschlossen, ihn nicht zu den Arbeiten 
des „Silberfels" zuzulassen und das betreffende Schreiben der L. „zum Frank­
furter Adler“ entsprechend zu beantworten. Gleichzeitig entschieden sich die Brüder 
dahin, in das Mitglieder-Verzeichnis folgende Bemerkung aufzunehmen: „Sßon ber 

piefigen Soge wirb fein grember of)ne Anfrage unb of)ne guftimmung ber Soge feines 
SBofjnorteê als greimaurer aufgenommen. 28ir erwarten baêfelbe bon auêwârtigen 
Sogen. (Sollte aber bennodj ein am fjieftgett Crie ober in beffen Siäfje Sßof)nenber 
in einer auswärtigen Soge aufgenommen werben, of)ne baf) bei unS bie pflidjtmäfnge 
ßrfunbigung über benfelben eingegogen unb of)ne baf) unfere günftige CMläruttg ab* 
gewartet ift, fo wirb ein foldjer Srub er gu unferen Arbeiten nur bann gugelaffen werben, 
wenn ein barüber gefaxter Sogenbefdjtuf5 foldjeê geftattet."

Am Johannisfest, 24. 6. 1862, traf ein Schreiben des früher in Tarnowitz 
wohnhaft gewesenen, nunmehr in Breslau wohnenden und in Paris aufgenommenen 
B. Poppenheim ein, mit welchem er der Loge einen silbernen Hammer als 
Geschenk übersandte. Der Meister beauftragte den Br. Sekretär mit einem Dank­
schreiben und bemerkte, daß dieser wertvolle Hammer als ein Andenken von der 
Loge auf bewahrt, aber der bisherige erste Hammer, welcher bald 50 Jahre im 
Gebrauch wäre, noch ferner als solcher benutzt werden würde.

In der Nacht vom 19. zum 20. November 1862 wurde ein Einbruch in das 
Logengebäude verübt, bei welchem ein Hypotheken-Dokument über 300 mp aus 
der Meiselbachstiftung und 2 Staatsschuldscheine à 25 mp entwendet wurden. 
Die Königl. Preuß. Kontrolle der Staatspapiere verabfolgte später im Oktober 
1867 zwei neue Staatsschuldscheine à 25 mp, und Meister Grundmann, welcher 
nach dem Einbruch die entwendete Summe der Logenkasse ersetzt hatte, überwies 
diese 50 mp großmütig der Krickendestiftung. Der Diebstahl hatte aber doch 
einen anfangs nicht bemerkten größeren Umfang, denn später finden wir in den 
Akten :

21.1.1863. „Seftanb bet ßogenfaffc 83 mp 8 ©gr. 5 pf. ®iefe§ erfreuliche Stefultat 
fiubet feine ©rflärung nur bariu, baff ber SJleifter gut ®eduug be§ in ber Śiad)t twm 
19/20 9iob. burd) ßinbrud) in baê ßogengebäube geflogenen ©elbe§ unb ©djmucfeê, 
gufammen im betrage bau 579 mp 23 ©gr. 4 pf, 22 ßogenbauaftien gefdjenft pat,
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10 ©tücf jur Stmortifation unb 12 ©tücf jum ©erlauf an ©rüber. — ®er SReifter ermähnt 
banïbar ber bon einem fjeitte gegenmärtigen Srub er gefcbeníten ÎOEtie forotě ber bon 
einem abmefenben Sr. gefcbeníten baren 25 mp ais Seií)ilfc jur ®ecïung bel genannten 
©djabenl. (šbenío báníte er Sr. S a g l o , toeId)er auf bie Saluta bon 8 îfïtien ©er* 
jid)t geïeiftet bat." — An demselben Tage wurde die Anlegung eines Albums 

beschlossen, welches die Photographien sämtlicher Mitglieder des „Silberfels“ 
am Jubeltage zu enthalten hätte. Zum Andenken an das 50jährige Ju­
biläum sollte derjenige bis Ende 1863 angesammelte Teil der Armenkasse, 
welcher zu allgemeinen Unterstützungszwecken bestimmt war, zur Ver­
stärkung der Fonds der Krickende- und Meiselbach-Stiftung verwendet werden. 
Als Beamte wurden für dieses Jahr gewählt resp. berufen: I. abg. Mstr 
B a u m a n n , substit. abg. Mstr. Geisler, I. Aufs. Lange, II. Aufs. 
H e r t z o g , Schatzm. Heppner, Sekr. C o c h 1 e r , Redner Grund­
mann II, Zer.-Mstr. H e u d u c k. Zum „substituierten“ Sekretär, welcher 
„den Sekretär in allen Fällen zu unterstützen, aber speziell die Korrespondenz 
mit den Nachbarlogen, die Zirkulare, die Besorgung des Drucks und die Verteilung 
und Absendung der Mitglieder-Verzeichnisse zu übernehmen hat, wurde Br. Ast 
ernannt, und zum stellvertretenden Zeremonienmeister Br. Geliert.

Betreffs der Feier des 50j ährigen Stiftungsfestes, welches 
nicht nach dem eigentlichen Stiftungstage sondern nach dem Tage der Licht­
einbringung berechnet war, wurden am 23. 3. 1863 die folgenden Beschlüsse 
gefaßt :

1. ) „Sn ©etracbt, bafj ber 24. gebruar in bie raubefte Sabreljeit fällt, meldjer 
Umftanb ber jablrei<ben iteilnabme aulmärtiger, namentlich älterer ©rüber febr binber* 
tid) getoefen ift, mirb au! Stücfficbt gegen biefelben, meldje 4/e ber ganjen biefigen ©rüber» 
febaft aulmacben, unb auf mehrfachen SBunfdj, bom ïünftigen Sabre an, in to elewem 
mir jugleid) bal 50jäbrige ©efteben unferer Soge feftlid) begeben mollen, bal (Stiftung!» 
feft immer am 24. 2Rai gefeiert merben, melier Stag bann auch für bie 9?ad)baufefabrt 
ber aulmärtigen ©rüber bequemer.*)

2. ) gur ©rböbung ber geftelfreube bei Subiläum! merben bie mufifalifdjeu 
©rüber unb berühmten (Sänger §irf<bberg, ©cbnabel, Stieger unb iß r a ! b i t 
ju ©rellau eingelaben. Steife unb ©emirtunglioften berfelben, fomie ©emirtungl» 
ioften ber befuebenben ©rüber merben burd) freimillige ©eiträge ber ©br unferer Soge 
beftritten.

3. ) gum Slnbenien an ba! S^biläum beforgt jeber ©r. feine Sßb°togra)#e in 
©ifiteniartemgormat. Stiefe ©b°tograf)bmn merben, in mehrere Stableaul berteilt, 
an ben Sßänben bei ©peifefaal! angebracht.

*) Die Verlegung des Stiftungsfestes auf den 24. Mai für immer wurde von der Großen Landesloge 
genehmigt.
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4.) ®te biê gum (£nbe biefeë gaijrel aufgefammelte §ätfte ber SírmenfammUmgen, 
unb jtuar biejenige §älfte, toeldje ju allgemein mofjltätigen gmeden bient, mirb ber 
SricEenbe>(3tiftung übergeben, um baburd) nod) eine jmette, ältefte bebürftige SSitme 
eine§ bi§ jum Sxibe treu gebliebenen SJtitgïiebeë ju imterftüfcen, — gemäf} ben Statuten 
ber Stiftung.

ferner bejüjlojjen, ber ÍJtadjbaríoge jur fiegenben SBaïjrïjeit in ©leimig, toeldje 
am 19. Slpril c. tf)t 50jaf)tige§ Jubiläum feiert, ein äufjere3 Seiten unferer Seilnafmte 
gu geben unb gmar auf 33orftí)íag be§ Sr. § e u b u d eine ißrad)tbibei, weld)e auf 

. bem äußeren ®edel be§ ©nbanbe§ ben Sag be§ !guf>iläum§ mit golbenen Sud)ftaben 
unb auf ber inneren Seite be§ Sedete bie gefd)riebenen S5ibmung§morte enttjatten füllte.

Am Johannisfest (24. 6. 1863) kam ein Schreiben des Prov.-Gr.-Mstr. Br. 
Kampmann vom 7. 6. zur Verlesung, nach welchem die Gr. L.-L. bestimmte, 
daß das mit dem Schreiben zurückfolgende Ehrenzeichen des verstorbenen, lang­
jährigen Logenmeisters Br. Krickende zur sichtbaren Erinnerung an diesen 
um die Loge ,,Silberfels" so sehr verdienten Meister über seinem Bilde im Tempel 
befestigt werden sollte, was auf Geheiß des Meisters sofort durch den Zeremonien­
meister geschah. — 24. 10. 1863 wurde Br. Woliny von der Loge „Victoria 
zur Liebe und Treue“ in Frankenstein dem „Silberfels“ affiliiert.

1864 erhielten die Brüder Baumann, Hertzog, Heuduck und 
Feuersenger den Auftrag, als Fest-Comité das Programm zur Feier des 
50jährigen Jubelfestes zu entwerfen. Diese 4 Brüder beschlossen in einer Be­
ratung am 7. 2. 1864 außer Dielung des Saales, welche aber wegen Mangel an 
trockenen Brettern unterbleiben mußte, und einigen anderen Ausbesserungen 
durch Br. Wohlfahrt und Hertzog die Besorgung der fehlenden Tisch­
wäsche und Tafelgeräte durch Br. Feuersenger, während Br. H e u d u c k 
und Welt die Küche in Obhut nehmen sollten. Ferner sollte Br. H e u d u c k 
mit Meister Grundmann über eine Denkmünze verhandeln, welche in der 
„Größe eines Talers auf der einen Seite das Wappen des „Silberfels“, auf der 
anderen die Inschrift: „Zur Erinnerung an die 50jährige Jubelfeier der St. Joh.-L. 
Silberfels am 24. Mai 1864“ zeigen sollte. Br. H e u d u c k wurde mit Besorgung 
lithographierter Tischkarten, Br. H o 11 z e und Piper mit der Dichtung eines 
Festliedes nach der Melodie „Erschall o Gefühl“ betraut. Endlich sollte „Br. 
Zelin er als ältestes, noch lebendes Mitglied zum Jubelfest eingeladen und 
ganz frei gehalten“, auch für ein gutes Unterkommen dieses Bruders gesorgt 
werden. Fünf Tage darauf wurde beschlossen, von einer Denkmünze abzusehen, 
da dieselbe 125 Taler kosten würde, aber die Tische durch Br. Hertzog schon 
nach dem 22. März stellen zu lassen, damit Br. Bodenberg Fehlendes noch 
ergänzen könnte*). Auch das Programm für die Jubelfeier wurde bis ins Kleinste

*) Diese Ausführlichkeit trotz möglichster Beschränkung ist notwendig, um ein annäherndes Bild 
der damaligen Feier zu geben! D. Verf.
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festgesetzt. Hier sei nur erwähnt, daß vormittags 9 Uhr die Grabdenkmäler der
anfdem Tanxomtzer Friedho/e ruhendes beiden Stifter von Boscamp wà 

Nagło durch das Festkomitee, dem sich jeder Br. anschließen könnte, bekränzt 
werden sollten, daß die Wohnung des Kastellans, der Hausflur und das gewöhnliche 
Versammlungszimmer für die Versammlung der Brüder hergerichtet wurden, 
der Speisesaal aber „gegen den Tabakrauch wohl gesperrt“ wurde. Das Sänger­
quartett der Prov.-Loge in Breslau und dessen Leiter, Königl. Musikdirektor 
Br. Seidelmann, wurde eingeladen, die Ordnung des Eintritts in den Tempel, 
die Prüfung der Besuchenden und die Ordnung der Sitzplätze für die Ehrengäste 
etc. genau festgelegt.

„24. 5. 1864. 3ur würbigen Çeier beê heutigen gubiläum§ toar ber ©peifefaal 
gang renobiert unb burd) geftonê unb SJtebaillonê auêgefdjrnüdt worben. 91 u ber 
nörblidjen ©eite be§ ©aaless waren in 2 Stapmen bie Sppotograppien ber pente nocp 
íebenben SJtitglieber unb Eprenmitgíieber aufgepängt. ®er Stempel feíbft war neu
gemalt, bie 5 SBanbleucpter burd) bie SSruberliebe eitteë SJtitgliebeê berboppelt.----------
Etwa 9 Upr borm. würben burd) einige 93br. bie ©räber ber ©tifter b. 93 o § c a m p 
unb St a g 1 o mit S31umenfrängen gefdjmüdt. Seiber berljinberte ba§ l)öd)[t ungünftige 
SBetter bie borgefepene, größere S3eteiligung, namentlid) älterer Sritber, an biefem 
Siřte ber ißietät.

Sin ber nacpm. 1 Upr beginnenben geftarbeit beteiligte fiep ber SB. 0. Dberardjiteft 
S3r. bi 2) i o, ber Sßrob. ©r. SJtftr Satnpmann, ber Stepräf entant bei ißrob. £.
© ü n t f) e r, ber Sßrob. ©r. SJtftr ber ©r. £. Stopa 1» S)orï g. gr., 93r. bonßarnall, 
bie borf. SJtftr ber 3 Staipbarlogen f p cp e, griebricpSBilpelm g. © e r e cp» 
t i g ï e i t unb gur fiegenben SB a p r p e i t unb biele befucpenbe S3rüber."

Der Meister entrollte nach Eröffnung der Loge und Begrüßung der Be­
suchenden in seiner Anrede die Geschichte der Loge bis 1816 und fuhr dann fort:

„Sn Slemtern befanben fid) auf)er SJtftr b. Soêcarnp gegen ©nbe be§ gapreë 1816: 
S3r. ©eitler, langjähriger ©djapmeifter, SSater nufere» treubewäprten, tätigen 
SJtitgliebeë ©., S9r. b. ^ßacgengfi I; ©raf § e n f e I bon ®ottnerëmari, 
Sanbrat, biele gapre Êeremonienmeifter; Briefen be, bon S3o§camp II, 
Steumann, St e p 1 e r, gellner, letzterer ber eingige nocp lebenbe S3r. au» 
1815, ber fi<p weber burd) fein popeë Sllter (82 ^;aî)re !), nod) burd) bie Entfernung 
feitteë SBopnorteê ïjat abpalten laffen, peut burd) perfënlicpeê Erfcpeinen feine unge* 
fd)Wäd)te Siebe unb Slnpänglidjfeit bem Drben unb inêbefonbere feiner Soge gu er» 
tennen gu geben, bereu 93rüber mit guberficpt hoffen, ben würb. u. gel. S3r. am 30. 
Stob, fünftigen gapreë 50jähr. 3Jiaurer»3ubiIäum in iprer SJtitte begehen gu feheti.

SSon ben 93ritbern, welcpe 1816—1820 gugetreten finb, lebt feiner mepr. Síuá 
bem Qapre 1821 aber fepen wir nod) 93r. St e r l, au§ 1822 ben abg. £. SJtftr S9r. 93 a u» 
mann in unferem Greife. SJtöge un§ ba§ ©lüd befcpieben fein, beibe S3br. nod) eine
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lange Sfřeiíje Don galten unfere Bruberïette gieren gu feíjen unb in unferem Br. Sau» 
mann ittêbefottbere bie (Stille unferer Soge f)oĄad)ten unb bereden, if)m unfere 
i>r. Sanïbarïeit für feine nie raftenbe 93cüf)e unb ©orge mit treuer Bruberliebe be* 
tätigen gu tonnen.

------------Beim Gedenken des Mstr. Krickende, der am 26. Februar
vorigen Jahres zu höherer Arbeit abgerufen war, bedauerte er schmerzlich, daß 
die Brüder des „Silberfels" nicht, wie sie gehofft hatten, am Tage des 50jährigen 
Logenjubelfestes zugleich das 50jährige Maurerjubiläum Krickendes feiern könnten.

Dies halbe Jahrhundert schloß mit Matrikel Nr. 221, wovon 9 Stifter, 182 
später Aufgenommene und 30 Affiliierte. Davon gingen in den 50 Jahren ab:
10 mit ehrenvoller Entlassung behufs Anschluß an andere Logen, 25 wegen Nicht­
erfüllung freiwillig eingegangener Verpflichtungen gestrichen, 2 ausgeschlossen, 
17 nach Deckung und 65 i. d. e. O. eingegangen, zusammen 119, sodaß der „Silber­
fels" am Schlüsse der ersten 50 Jahre noch 102 Mitglieder hatte. Von den ernannten
11 Ehrenmitgliedern waren noch 5 der Stolz des „Silberfels". Der Meister schloß:

„Sie ©tifter uuferer Soge fiub oom f)öd)ften Drbenêherrn läugft abberufen gur 
Arbeit in ber höheren, emigen Soge; aber iijr ©eift rüfjt noch alê f)ödjfte§ ©rbe fort 
unb fort auf ber bon ifjtten f)ittieben gegrünbeten Soge; ifjre SJhigiieber bemühen fidj 
nod) fort unb fort in Bemahrung orbenëgefe|lid)en ©inneê unb in Betätigung mau» 
rerifdjer Begebungen nach innen unb aufjen. Safj eê fo bleiben möge nicht nur, bafe 
e§ bamit aud) gunefeme bon Sag gu Sag, baê münfdje id) in Qíjrer alter tarnen unb in 
3hrem ©inne, m. gel. Bbr. beê ©itberfelê, burd) ein bon §ergen gefprodjeneé „Simen" !

3- £>• I ©u<h aber, Qtjr tjeimgegangenen Bbr. ©tifter, fei biefer eben auêgefprochene 
SBunfd) gemibmet alê San!, alê br.inniger San! für unfereê Sempelê Begrünbung ! 3nif)tn 
mie im §ergen aller Brüber bleibt ©urer Partie immerbar in fegenêreidjem Slnbenien !" —

Mit einem Dankgebet zum A. B. a. W. endete diese Ansprache. Dann legte 
der Mstr. seinen Schmuck nieder mit den Worten:

„folgen ©ie mir nun, Bbr. Beamte beê ©ilberfelê, in ber ffembolifdien Bezeichnung 
beê nun bollenbeten 50. Qaïjreê unfereê ©ilberfelê, inbem mir, gcljorfam ber Drbenê* 
Pflicht, auf bem Drbenêattar unfern Drben§fd)mud nieberlegen unb unfern Jammer, 
bon benen bor 50 fahren bie erften ©d)läge in beê ©ilberfelê galten erfdjallten.

Siefe ißaufe, meit entfernt einen ©tillftanb in ben Slrbeiten unfereê geiftigen 
Sempetbauê gu bebeuten, mollen mir bielmehr bettufeen gu ftiller ©iníefer in unfere 
innere Soge, mollen ben bort mofjnenben, utibefted)lid)en Bidjter fragen, in mie meit 
mir hanbelten in bem abgelaufenen Safere nach ben ©efefeen beê Drbenê, nad) Bíaurer* 
unb nach Brub er pf liefet ! SBie immer feine Slntmort auêfalle, taffen ©ie unê biefelbe 
gur mürbigen geier beê heutigen gefteê in Semut unb in ©ruft unê bienen gu fernerem 
©treben unb gu gemiffenhaften ©ntfcfeliefeungen für Befferung unb Berebelung unfereê 
inneren Skenfdjen."
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Als abg. Mstr. wurde Br. B a u m a n n , als substit. abg. Mstr. Geißler, 
I. Aufs. Lange, II. Aufs. Hertzog, Sekr. C o c h 1 e r , Redner Grund­
mann II, Schatzm. H e p p n e r , Zer.-Mstr. H e u d u c k , substit. Sekr. Ast, 
substit. Zer.-Mstr. Geliert verpflichtet.

Unter den eingegangenen Glückwünschen befand sich vor allem folgendes 
Schreiben :

Sin
bie ©fjrmürbige ©t. Qof)anni§=£oge Hauptquartier \ öen 12 ™ . lg64

©ilberfell SSeile in gütlanb j
in Sarnottufc

Hjodjmürbtge, miirbige unb geliebte Drbeulbrüberl 
©s gereicht SRir gur iunigften greube, bei ©elegenfjeit bei $ubelfeftel, metdjel 

bie ©Ijrmürbige ©t. goljanml Soge ©überfeil in £arnomip gur geier tprel fünfzig« 
jährigen Seftefjertl unb SBirïenl begeht, berfelben SReiue tfjeilnepmeuben ©lud* unb 
©egenlttJÜnfdje aulgufpreĄen. Qd) gebe benfelben Slulbrud, im §inblid auf ben fjopen 
©ruft, mit meldjem biefe Soge mäljrenb jenes langen geitraumel ftetl bemül)t geluefen 
ift, eine malgré SBeriftätte ber töuiglidjeu tunft gu fein, unb bal £id)t bei Drbenl in 
ungetrübter îReinïjeit gu betoabren unb gu berbreiten.

SRöge ber emige SReifter bie Slrbeiten ber jubilirenben Soge fort unb fort, bil in 
bie fernften feiten fegnen, unb ©eine traft unb ©einen Seiftanb ben mortfüijrenben 
SReiftern, ben Beamten unb ber gefammten Srüberfdjaft berleüjen!

9Rit btefem Ijergtidjeu Sßunfdje begrübe gd) bie ©fyrmürbige ©t. Qol)annil*£oge 
©ilberfell unb alle bei bem gefte berfammelten Stüber i. b. u. 1). 3*

geg. griebrid) SLUlijelm tronpring u.
Drbenl -|- SReifter

geg. ©arfc
Drbenl podjfter ©ecretär.

Außerdem hatten Glückwünsche gesandt:
1. Die „Große Landesloge der Freimaurer von Deutschland“ in Berlin, 

gez. Wegner, abg. L.-Gr.-Mstr., Wilke I. L.-Gr.-Aufs., Gartz II. L.-G. 
Aufs., Mauché L.-Gr.-Sekr.

2. Loge „zum W egweiser“ in Löwenberg, gez. F o r e t e r L.-Mstr., 
Adlung I. Aufs., T i e t z e II. Aufs., Hanke Sekr.

3. Loge „Glück auf zur Brudertreue“ in Waldenburg, gez. Steiner 
abg. L.-Mstr.

4. Loge „zu den 3 Felsen" in Schmiedeberg, gez. Schweitzer L.-Mstr., 
B o t h e abg. L.-Mstr., Alberti I. Aufs., Aschenborn II. Aufs.

5. Loge „zur weißen Taube“ im „Orient" Neisse.
6. Loge „zur Liebe und Treue" in Frankenstein.
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7. Loge „Friedrich zur Treue an den 3 Bergen" in Striegau, gez. Go d- 
stein L.-Mstr., Bartsch I. Aufs., Grüner II. Aufs., Bartsch Schatzm., 
R e i m a n n Sekr.

8. Loge „zur goldenen Kette" in Bunzlau, gez. K u n t h L.-Mstr., Lach­
mund dep. L.-Mstr., Röhricht I. Aufs., G a n s e 1 IL Aufs., Weinknecht 
Redner, T h i e m e Schatzm., Busse Sekr., Gebhardt Zer.-Mstr.

(Ich bemerke hier zur allgemeinen freundlich br. Beachtung, daß nur die 
leserlichen Unterschriften aufgenommen werden konnten ! !)

Das Fest wurde durch verschiedene Lieder bezw. Gedichte verschönt, so 
durch das von Br. Stentz verfaßte:

©er Soge ©ilberfefê gum 50 jährigen Subelfeft 
gemibmet oon ber S. „gut fiegenben SSaíjríjetť'.

28er fjat ©itf) mit tnädjt’ger §anb, 
©ilberfetó, jo IjocE) erhoben?
Safjt ben em’gen ©oft un§ loben, 
©er ba§ Sidjt audj ©ir gejanbt,
Um ©id) fdjlang ber Siebe SSanb.

50 — hn ©trom ber Seit —
©aí)’n be§ Siäjteö ©tragen glühen, 
©af)'n ber Siebe iölumen blühen, 
©te ber fflîenfdjïjeit ®u gemeint, 
©trebenb nad) Unenblidjïeit.

©d)öpj au§ ©einem reifen ©djaäjt 
SSeiter em’gen Sidjteš SBonne,
Sn ©ein ©refftet ftraljl' bie ©onne 
diente Sieb’ — bi§ ©otte§ 9Jtad)t 
9Ruft aud) ©ir: Jpodjmitternadjt. —

Wir hoffen allerdings, daß dem Silberfels niemals Hochmittemacht geboten 
werden wird, sondern immer neue brave und mutige Mitglieder Zuströmen, welche 
das hellleuchtende Silber der Bruderliebe aus immer mächtiger werdenden Adern 
des reichen Schachtes zum Lichte fördern.

Bruder Jonas-Ratibor verdanken wir folgende Widmung:

©er ger. unb bollï. ©t. Sol). □ jum ©überfein 
im Dr. ©arnomijj am 24ten gebruat 1864.

®a, mo tm bunííen ©d)ad)te ba§ ©eftein 
©er eblen ©rje ©tufen birgt,
28o in bee ©rubenlicfjteê mattem ©djein 
©er Bergmann ernjt unb fdjtoeigfam mirït,
®a reiften S3ruberl)änbe freunblid) fid)
Sn einem geijt’gen iöergbau bar,
Unb bor bem gellen Sidjt ber SßeMjeit mid),
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SIS eS er[tral)lte bom Sitar,
®ie ginftemif}. gm tjeïïen ©lange bïinït 
Sont ©ilberfelS beS Tempels Sau 
gnS Sattb íjinein, unb ftoljer Qubel bringt 
SuS [einem Saum gum Himmelsblau,
Unb in ber geftgefänge [äjöttem Slang 
Grtönt beS großen SM[terS Suljm ; 
gu iï)tn empor [teigt peut ber Srüber ®an!
SuS bem gefcpmüdten igeiligtpum.
Suf ber 3 (Säulen ftarïem gunbament 
Supt feft unb fid)er baS ©ebäu,
Unb mie im fflíeer ber gelS bem Glement,
@o trofjt ber Sau toopl bem ©ebräu'
®er [inftern Siegen blittben SßapnS auep jetjt. 
Son [einer ginne fpäpt pittauS 
QnS meite 2pal hinein uttauSgefept 
®er Siei[ter. Db aud) ©turmgebrauS 
§inauf ben ©dpaum gur ijoïjen SJarte [pript,
Gr bleibt be[onnen au[ ber S3acpt,
Sieil [ieper er au[ [e[ten ©runb [icp ftüpt.
GS i[t ipm gteief), ob in ber äJütternacpt,
Db ÜSittagS er [ein Smt berriepť,
®en §ammer in ber Mfťgen §anb. Sebacpt 
Q[t [tetě er [einer popett S[íití)t,
®ie ipm ber Drben au[erlegt 
Unb niemals eine Sürbe bünït,
®e^' igerg [icp [tetě für alles Gble regt 
Unb fidj belohnt füplt, toenn'S gelingt 
2)aS S3er!, baS í)ier oor gapten einft begann, 
Gin mittgig Sont, unb toucpS gum Saum, 
gum mäd)t’gen ©tamm in un[erm Sunb peran, 
8n beffen ©epatten gaftlicp Saum 
Staraj ©uepenber [idj mol)l gefräftig fanb 
Sacp [einer Sei[e Slup’ unb Ißlag',
®ie er getpan in baS erfepnte £anb 
®er SJtaurerei, baS nap ipm lag,
Unb baS [ein Suge boep niept pat gefepn,
Ski! eS am Supte ipm gebradp,
2)aS il)m, bürft' er au[ petl’gem Soben fteijn, 
Gr[t [traijlt bom Dften, naep unb nadp.
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®em fflîeifter ijiïft ein toadreë 58rüber=ißaar 
Stilit SBaag’ unb ©entblei an bent ®au’,
Unb förbett an ben (Säulen immerbat 
®ie Arbeit emfig unb genau.
®er (Sitte mafjrt be§ S3auftil§ fefte 9lorm,
®er Sínbere bie tgaltbarfeit,
®afj aud) nid)t fei)!' bem fd)önen SBer! bie gorm, 
®urd) ©tarie trotze e§ ber Seit.
Unb an ber S8ei§f)eit ©äuie gofb'nem ©djaft 
©rfdjallt be§ 9lebner§ iräftig SBort,
®urd)bringt mit feiner innern SBaíjrtjeit Kraft 
®ie Srüber in bem íjeiťgett Ert.
Unb Sillen, bie ein amtlid) Seiten fdjmüdt,
®ie fid) bem ®ienft be§ Síempelé tueifjn,
Sftn'n aílen fei bie treue §anb gebrüdt,
®er Sllauret ®anï foli iíjnett fein.
©lüd auf! ®u ©itberfelê im ailauterbuub’,
®er grofje Süleifter fegne ®idj,
GS grüßet tjeute ®id) mit §anb unb SJhtnb' 
SDlaraf) SBerïgenof} fjerginnigtid).
Sn ber un§ fjeil'gen Saí)I aud) grille id),
SReii)' mid) im ©eift ber Kette ein,
5£)te auf bem ©ilberfeffen ijeute fid)
Um SJlaurer fcijliefjet gum Sßerein.

Endlich hatte Br. H o 11 z e ein Lied verfaßt, welches allerdings nicht 
nach dem Wunsch der Fest-Kommission die Melodie: „Erschall o Gefühl“ auf­
wies, aber auch in seiner „bekannten Melodie" allgemeinen Beifall fand:

Sim 24. SJiai 1864.

©titrant an mit fjettem, fjofjem Klang, 
©timmt an ein £reb, Qljr Srüber,
®er SKaurerei ben ßobgefang, 
tgatt’ ©itberfelê ifjn miber!

®er Sllaurer nadj bem Elften blidt, 
$8i§ iïjn — bem ©traf)! ber ©onne 
Sin ©lang unb Sßarme gleid) — entgüdt 
®er SB e i § fj e i t fjöäjfte SBonne.

Eb in beê ailonbeê ©überlist 
®ie finftem ©djatten fdimtnben, —
®em © I a u b e n gíeidjťé — genüget nid)t 
®ie SBafjrfjeit gu ergrünben.

Slad) greifjeit ringet fern ©emütf), 
3km alť ber ©d) önf) eit güüe 
Sin ©otte§ SBunbern tief erglüht,
©mftor au§ irb’fd)er §ülle.
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(£t tueiíjt, — bor diet kreatur 
23erfdjönt burdj eble Stiebe — 
®etn íjeíjteri ©djäpfet bet Statut 
(Sin Jpetj bolí reiner Siebe.

Sod) toenn e§ iíjm au SJřutí) gebricbt, 
SBenn ií)n ein ßeib getroffen,
Sßergtueifeit bann bet SKaurer nidjt.
SBa§ nöt)ret ba fein §o f f e n?

£>, tuet bet SSetéíjeit $fab etïannt, 
Sie ©djönfjeit fa|t bet SSerïe 
Se§ SSeltenmeifterê, an bet §anb 
Ser Siebe fanb er © t ä t ! e.

Sen echten SHautet fie belebt, 
©ie tbirb ju beffen ©cř)ilbe,
Ser in geredjter Arbeit ftrebt 
■Jiad) ©ottes (Sbenbilbe.

Srum lobe id) bie Sftauretei,
Sen ©ilberfelê id) greife,
(Sr madjt bie SJtaurerbrübet frei, 
SBeit ft û t ! unb f dj ö n unb tt> e i f e.

Wir wollen nicht in diese herrliche Festesstimmung mit prosaischer Gräm­
lichkeit einen Mißklang hineintragen und nicht in den Akten des Schatzmeisters 
nach den Kosten des Festes grasen, aber „die außerordentlichen Ausgaben“, die 
in den Festakten selbst sich finden, sind immerhin interessant genug, zumal als 
ein Zeichen hochherzigen und opferwilligen Denkens der Brüder:

„®ie aufjerorbentlidjen SttuSgßben (5 SBanbleudjter 20 mp, bergen unb ßidjte 
20 mp, SSein 33 mp 10 ©gr., ©pargel 14 mp, 11 (Sllen Stofenguirlanben auf bie ©täber 
bet ©tifter au§ SSreêlau, ba in Shrnotbifc nodj Silangel an SSlumen) 2 mp 20 ©gr., Sfteife* 
gelb für ben älteften SSt. 10 mp = 105 mp etc etc — burdj freitbillige Sßeiträge gebedt: 
®ie SSrüber brauten 131 mp auf, benen SJleifter ©runbrncmn 105 mp gufügte.

Die 3 besuchenden Meister der Nachbarlogen, Maron, Gründel und 
Stenz wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt, während die Loge zur siegenden 
Wahrheit nicht nur den abg. L.-Mstr. des Silberfels Br. B a u m a n n zu ihrem 
Ehrenmitglied ernannte sondern auch noch unserer Loge ein schönes silbernes 
Schreibzeug schenkte.

Zu gleicher Zeit übernahm in Berlin Br. Cäsar von Dachröden 
die Geschäfte des Landesgroßmeisters und erfreute bereits am 19. Oktober des­
selben Jahres den Silberfels mit seinem Besuch. An diesem Tage wurde „der 
Lehrlingsunterricht unterbrochen und die Loge 5s/4 Uhr nachm, geschlossen, 
weil die Zeit vorgerückt und auswärtige, bis 41/i Meilen weit wohnende Brüder 
anwesend“ waren. Die Loge beschloß die Anschaffung einer Gipsbüste des Br. 
di D io.

Eine im Januar 1865 vorgenommene Taxierung des Logen-Grundstücks 
ergab einen mittleren Taxwert von 8977 mp 2 sgr. 6 pf.
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Am 24. 5. 1865 versammelten sich die Brüder zur Feier des Stiftungsfestes 
der Luge, vor allem aber zur Feier des 25 jährigen Maurer- und 
Protektor] ubiläums Sr. Majestät des Königs und wurden 
hocherfreut durch die Anwesenheit des Prov.-Gr.-Mstr. Br. Kampmann. 
Die Loge hatte damals 107 Mitglieder, darunter 8 Ehrenmitglieder. In seiner 
Rede erinnerte der vors. Meister an zwei wichtige Kundgebungen des erhabenen 
Protektors König Wilhelm, welcher bekanntlich am 22. 5. 1840 in den 
Orden aufgenommen worden war:

Nach der Aufnahme seines Sohnes Friedrich Wilhelm am 5. 11. 
1853 richtete der König an jenen folgende Worte : „(5 ë gibt nur einen 21 u 

g a n g § = unb einen S n b b u n ï t für boë ß e b e n b e § SJlenfdjen, bet 
bûë § ö dj ft e lebhaft unb ungetrübt erïanntljat, — g u b e m r i dj» 
tigen 23erftânbniêbiefe§©inen, SJlotmenbigen mirb ber Drben 
®id) führen, wenn e § Sein fteteë $8 e m ü f) e n fein unb bleiben 
mirb, bie ^eiligen Seiten in ® i dj aufgunetjmen, wenn ®u 
f i e g u r S a t unb SSafjr^eit mir ft merben taffen —". Was Wilhelm 

als Protektor verlangte, hatte er bald nach seiner Thronbesteigung beim ersten 
Logenbesuch ohne Rückhalt ausgesprochen : „ly dj bin úbficbtíid) t) e u t e 

unter §^nen erfdjienen, um 3 ïj n e u â u bemeifen, b a fj trofc 
ber anberen Stellung, bie ber ipimmetmitinber2lufjenmett 
gegeben l) a t, id) im SSruberïreife berfelbe bleibe, menu © i e, 
meine 23 r ü b e r, biefelben bleiben. Religion unb © o 11 e §* 
furd(jt,ba§iftberfefieSřernunb®runb,aufbembie3Kaurerei 
r u t) t, bereu 23 e r u f e § ift, biefe ©efinnungen gu pflegen unb 
in bie 2lufjenmett gu tragen, folgen ©ie immer biefen 
©runbfä|en, i dj metbe gfjnen bartn torangeijen."

Am 30. 11. 1865 feierte die Loge das 50jährige Maurer-Jubiläum des 83 
Jahre alten Br. Zellner, wozu bereits am 3. 10. alle Brüder durch besondere 
Schreiben eingeladen waren. Die Akten berichten über den vorangegangenen 
Beamtenrat wie folgt:

„Siefer in guten mie in bßfen Sagen treu bemäljrte Söruber (gellner) fjat fidj in 
biefem langen Zeitraum nidjt allein bei ben Sörübern, fonbem aud) bei allen profanen, 
bie iljn näfjer ïennen, burd) feinen edjt maurerifdjen ß ebenem anbei 8ld)tung unb ßiebe 
ermorben. 3n feinen jüngeren Sohren unb in ber ßeit, mo es iljm nidjt an ©elbmitteln 
fehlte, naljnt er an ben mauretifdjen Slrbeiten eifrig teil unb bermaltete ba§ 2lmt bes 
Oiebnerê in unferer ßoge bon 1823—1827 mit ßiebe unb Sreue, obgteidj er 8 Skeilen 
bon Sarnomifj entfernt moljnte, in einer 8eit, in meldjer e§ gmifdjen feinem SSoljnort 
ißlefj unb fjier meber (Sifenbafjn nod) Sünftftrafjen gab. — ©ott t>at il)u in feinem Ijoben 
Sllter mit ©eifteëfrifdje begnabigt, bagegen ift et fdjon längjt förperlid) nidjt nteljr



oermögenb, fein hinreidjenbeS SSrot für fidj unb feine aud) fdjon fchmadje unb faft taube 
©attin gu b erhielten. — ©eit Tralau aufgel)ört í)út, ein greiftaat gu fein, hot SSr. gellner 
ben Slbfah ber $robuïte feiner Keinen SSleimeifjfabriï, bie ií)m notbürftiges SSrot ber* 
fdjaffte, beríoren; bie golge mar, baff er (Srftjarteê gufefcte unb nad) unb nadj berarmte. 
©eitbem geniest er bon ber ©tûbt Sßlefj in Slnerïennung feiner S3erbienfte um fie eine 
^enfion bon 120 «$ jährlich- SSon feinem feíjr berfdjutbeten §aufe bleibt ihm nur fo* 
biel, bafj er freie SSoljnung hat. ©eeïenftarï meifj er fid) in biefer ferneren IßrufungS 
geit auf bie allernötigften ßebenSbebürfniffe gu befdjränien. ®afj er aber bennodj bis* 
meilen Mangel leibet, ift gemifj. — ®aS Subelfeft gibt unS ©elegeuljeit, biefem bor* 
trefflidjen SSruber unfere aufrichtige Teilnahme unb SSruberliebe burd) bie $at gu 

" bemeifen unb feine Siot gu berminbern. — $ie SSbr. SSeamten finb beSíjaíb gu folgenben 
S3efdjlüffen geïommen:

1. ) S)em SSr. gellner gu feinem 50jährigen Maurer*SubiIäum auf bie möglidjit 
gartefte unb fchonenbfte SBeife gu überreichen: a) ein ©elbgefdjenï, aufgebracht burd) 
freimütige Beiträge ber SS rüber unferer ßoge, unb b) eine Slnmeifung auf eine monatliche 
ßiebeSgabe bon 3 auS einer unferer ßogenfaffen bis gu feinem ßebenSenbe.

2. ) ®ie Safelloge beS SubelfejteS mit einem (Sngel bon tßorgellan, einen Strang 
überreichenb, gu gieren, falls berfelbe gu befdjaffen ift. —

®et Grfolg biefeS SfhmbfdjreibenS mar ein fehr erfreulicher. SSon ben eingegangenen 
SSeiträgen mürben 50 $ufaten in ©olb angefdjafft; ferner ein Keines, elegantes, ber* 
fchliefjbareS Stäftäjen, in melcheS biefeS ©elbgefdjenï gelegt mürbe, ferner als Stafel* 
ouffah am $la|e beS SubilarS ein etma 21/2 Suff hoher (Sngel, einen Strang überreichenb, 
bon ©if>S — bon ißorgetian mar er nicht gu befdjaffen geroefen —, melcher Strang ber* 
golbet morben mar, enblich mürben auS ben ©ammlungen noch einige SluSgaben, 
roelche bie SSerfdjönerung beS ^-efteS berurfacht hotte, beftritten.

®er ©chlüffel gu bem oben genannten Stäftdjen mürbe nebft ber Slnmeifung auf 
bie ßiebeSgabe ber monatlichen 3 >4 in ein S3rief*©oubert berfchloffen unb an ben 
Jubilar abreffiert, beibeS mürbe bor (Sröffnung ber ßoge nebft einer neuen Meifter* 
SSeKeibung auf ben Slltar gelegt.

®ie Sfteifeloften für ben Subilar hatte bie S3ruberliebe beftritten. Sn ber SSeforgniS, 
baf; bem SSr. Qellner auf ben berfdjiebenen (Sifenbahn*©tationen Slicotai, Stattomcb, 
Morgenrot!) unb hier irgenb ein Unfall beim Gin* unb SluSfteigen begegnen lönnte, 
barten fich bon ben an biefen Drten mohnenben SSrübern eingelne eingefunben, um 
ihm etma nötige §ilfe gu leiften. SSr. God)l er bon hier mar ihm bis Morgenrot!) 
entgegengefahren, um ihn in fein feit 50 Soh*<m ftets angenommenes Quartier im 
Godjlerfdjen ipaufe gu begleiten.

Meifter ©runbmann hatte gugleich bie Slufnahme feines ©ol)neS, beS gabriï* 
bireïtorS Sft u b. © r u n b m a n n für biefe ßoge feftgefetjt, fobaf) ber £ag gum fchönften 
®ohhelfefte mürbe. Sluch SSr. Maron, (£í)renmeífter unb Subilar ber ß. ißfhdje 
gu Dppeln, Meifter © t e n g ber ß. gur fiegenben SSal)rf)eit in ©teimifc, ber Sleffe
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beS Subiiûtô S3r. ß e o Q e 11 rt e t auS Sdjmefs in SBeftpreuffen, SSr. SSogel mit feinem 
Sohne, ©tieffotjn unb ©tiefenïel beS QubilarS bon ber ©cïjmefterloge gu SSalbenburg 
maren erfdfienen.

SDÎeifter ©tunbman n tjielt folgenbe Sftebe: SDÎein lieber Soíp unb maurerifcher 
SSrüber! deinem Sßunfdfe, ^erborgegangen au» freier (Sntfdjliefjung unb innerem 
Verlangen, ift entfprodfen morben. Su bift nun aufgenommen in ben alteijrmürbigen 
S3unb ber grmr. 3<h bin überzeugt, Su bift burdfbrungeu bon Sauï gegen bie Scanner, 
melâje Seinem SBunfâje nadjgegeben i)ûben, Su bift burâjbrungen bon bem genug» 
tuenben ©efül)le, nuumetjr einer SSerbinbung anpgel)ören, bereu SJÎitgliebern eS 9luf* 
gäbe ift, fidj burd) ©ebiegenheit beS ©horaïterS nad) jeber SRidjtung í)iu bie Sldftuug 
ber Sluffenftehenben p fidjern. Siefe ©efüljle b es SanïeS unb ber ^reu^e teile i<h 
mit Sir, benn id) erblide in ber ©eftaltung Seiner Slufnaljme ein .geugnis für bas SS er» 
trauen, roeïdjeê Su iu biefem S3ruberïreife gefuuben; uub Sein Verlangen nad) biefem 
Greife ift mir ein geidjen gemefen Seines SSerlangenS nad) emfter Slnregung beS ©eifteS, 
nad) SSeteblung beS ßtjarafterS unb nad) SSefriebigung beS §ergenS im Umgänge mit 
geachteten SDtännern.

9hm aber, mein geliebter Sohn unb SSrüber, fei es Seine erfte Siufgabe, Sich 
bem SSruberïreife mit raftlofem Streben nach St’enntniffen im Drben anpfchtieffen. 
SSertraue Sich bap ber Seitung unb Rührung ïunbiger Sörüber an; arbeite nad) ihrer 
Slnteitung unermübet an bem rauhen Stein, Seinem §ergen; entmirf bie $läne Seiner 
Arbeit ftetS mit SSSeiëïjeit, bolïführe fie, menu §inberniffe ihr entgegentreten, mit Starte, 
fchmücle fie mit ber Schönheit inneren SSerteS. Sann mirft Su einft ben Sag fegnen, 
ber Sich beut Drben pgefütjrt hot, unb mirft mit getrofter guberfidft auf deinen ©rb* 
lohn hoffen bürfen, menn ber ©rof;e SKeifter Sich einft abruft p höherer Slrbeit. —

Sann mürbe bem Jubilar mit einer Sinfpracbe „baS unfcheinliche Säftdjen, meldjee 
bie geheime ihtnbfdjaft bon ber Siebe ber SSrüber enthielt", überreicht. Stuf biefe unb 
biele atibere 9lnfprad)en unb ©Iüdmiinfd)e bantte g. tiefgerührt unb bat ben SMfter, 
p jebem SSr. gehen unb ihm bie §anb reichen p bürfen. Ser SMfter gibt btes aber 
nicht p, fonbem erfudft bie 33br. p bem febr ergriffenen 33r. g. p gehen unb feinen 
ipänbebrucl p empfangen. Siefer SRunbgang ber SSrüber hotte etmaS feierlich ©r* 
grafenbeS, befonberS als bie SSbr. SSogel, fein Stieffohn unb SSr. Seo gellner, fein 
greffe, an ben Jubilar traten, ihn umarmten unb ihm mit rührenbett SBorten für ihre 
burd) ihn genoffene bitterliche ©rpípug bantten.

SSei ber barauf folgenbetx Safelloge überreichte ber SJteifter bem gubilar ein neue» 
SriniglaS auf einem fchönen filbernett fpfse rupertb, mit filbemer Umfaffung unb ber* 
golbetem Stotbe. gn bem ©lafe bie eingefchliffenett SSorte: „SSom ©ilberfels".

Am 25. 4. 1866 kam ein Schreiben der L. „Friedrich Wilhelm zur Gerechtig­
keit" in Ratiboř zur Beratung, in welchem diese Loge einen Antrag des Br. Kuh 
auf Gründung einer Freistelle bei der T aubstummen-Erziehungs-
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anstalt in Ratiboř empfahl, welche durch Beiträge der 6 oberschlesischen 
Logen ermöglicht werden sollte. Es wurde beschlossen, zu der beabsichtigten 
Gründung einen jährlichen Beitrag von 121/2 mp zu bewilligen und, falls die übrigen 
Logen bereit wären, noch eine zweite Freistelle zu begründen, auch noch mit einem 
zweiten Beitrage von jährlich 121/a mp beizutreten.

Das diesjährige Stiftungsfest am 24. Mai 1866 war von einer nur kleinen 
Schar von Brüdern besucht, da die weitaus meisten derselben durch die kriegerischen 
Unruhen, welche sich ganz besonders in der oberschlesischen Industriegegend 
geltend machten und den Ausgang des Krieges mit dem österreichischen Bruder­
volk sehr ungewiß erscheinen ließen, an der Teilnahme verhindert waren. Viele 
besuchende Brüder auch, die sonst regelmäßig zum Stiftungsfest erschienen waren 
und sich auch dieses Mal schon angesagt hatten, waren aus denselben Gründen 
plötzlich gezwungen abzusagen bis auf einen einzigen. „3Bß§ bie nädjfte 3eit un§ autf) 

bringen möge," jagte ber SKeifter in jeiner SSegtüfjungërebe, „feft jujammen gu jtefjen 
al§ SJlaureuiötüöer, ©ner gunt Slnbem, Sille aber gum SSaterlanbe unb unjetem teuren 
Könige, ben ber 91. S3. jegnen ntöge mit meijem Sftate unb jtarfem Slrtit, i[t uttjere 

-
Br. N a g 1 o nahm die Wahl zum Repräsentanten des Silberfels bei der 

Prov.-L. von Schlesien, Br. Nickisch, Repräsentant bei der Gr. L.-L. in Berlin, 
die Ehrenmitgliedschaft der Loge an, welche 99 Mitglieder, 8 Ehrenmitglieder 
und 6 „permanentbesuchende“‘ Brüder aufwies. In diesem Jahre wurden aus 
der Bruderkette durch den Tod gerissen :diDio, Kerl und Z e 11 n e r, letzterer 
am 18. 10. 1866.

1867 wurde von dem Vorsitz. Meister von neuem daran erinnert, daß die 
Brüder auch dann der Armen freundlich zu gedenken hätten, wenn sie wegen 
dringender profaner Geschäfte die Logenarbeit versäumen müßten. Ein jeder 
hätte stets seiner pflichtmäßigen Entschuldigung auch einen Beitrag für die Armen­
kasse beizufügen, wie dies auch von der Mehrzahl geschähe, damit diese Kasse 
mehr Hilfe leisten könnte. Ueberhaupt ginge es eben trotz aller Bruderliebe nicht 
ohne strenge und straffe Zucht, und die Ausschließung wegen Nichterfüllung 
ökonomischer Verpflichtungen würde zum Frommen aller Brüder wieder mit weniger 
Nachsicht gehandhabt werden müssen, obwohl die Anzahl der Mitglieder in dem 
verflossenen Logenjahre auf 91 Mitglieder, 6 Ehrenmitglieder und 4 permanent 
besuchende Brüder zurückgegangen wäre. — 14. 8. beging der Redner Br. 
H e u d u c k sein 25jähriges Maurerjubiläum und am 19. 10- erhielt die Krickende- 
Stiftung von einem „unbekannten Geber“ 50 mp als Geschenk.

1868 hatte die Loge eine ganz besondere Freude, als der treu bewährte 
Br. B ö h m II nach zehnjährigem Aufenthalt in Amerika wieder in sein geliebtes 
Vaterland und in seine Vaterstadt zurückgekehrt war. Am 11. 11. konnten ihn 
die Brüder in der Loge herzlich willkommen heißen.
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Die L. Silberfels unter der Hammerführung 
des Mstr. Woliny.

1869 legte Meister Grundmann, der Bergwerksbesitzer und Geheimer 
Kommissionsrat in Kattowitz und auch sonst für seine hohen Verdienste um die 
Industrie vielfach ausgezeichnet worden war, infolge seiner immer größeren Umfang 
annehmenden profanen Verpflichtungen den Hammer nieder, und an seiner Stelle 
wurde der Rittergutsbesitzer in Ptakowitz Br. Woliny gewählt. Br. Grund­
mann hat in den 12 Jahren seiner Hammerführung ungemein viel für den Silber­
fels geleistet. Abgesehen von den Opfern an Geld, die er reichlich brachte aber 
auch bringen konnte, und die deshalb für unser Urteil wenig ins Gewicht fallen, 
hat er vor allem mit kraftvoller Hand den Hammer zu jeder Zeit geführt und bei 
aller Liebe und Güte es auch verstanden, am angebrachten Orte mit der nötigen 
Strenge und Energie Gebrauch von seiner Würde zu machen. Auch darf man nie 
vergessen, daß die damaligen Verkehrs Verhältnisse der Leitung einer Loge nicht 
günstig waren, besonders da einzelne Beamte sogar bis 10 Meilen vom Sitz der 
Loge entfernt wohnten. In Br. Woliny hatte er einen würdigen Nachfolger 
gefunden. Die Loge zählte damals, am 23. 5. 1869, 6 Ehrenmitglieder, 77 Mitglieder, 
5 ständige besuchende und 4 dienende Brüder, zusammen 92 Mitglieder. Bruder 
v. C. (von Carnall jedenfalls) hatte der Loge „Zum Silberfels" namens der 
„Brüder der Schwesterlogen“ folgendes Lied zur Tafelloge gewidmet:

SOłel.: (Sin freies Seben fiifjten wir etc 
@or fyerrltdj tönt öer Siunbgefang 

$8ei froher gefte freier ;
Stuf (iuent Okuj) qE (Sdjoííang,
SSringt jebet ©aft bet Siebe ®anï 

©ud) f)ier int ftärfften geuet.
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ílu§ §erg unb SDfantb mog' ringê tjerum 
Ker Qubelruf erfdjallen:

„Kem ©ilberfel§ Sob, (Sí)ť unb Kufem 
„§eit feinem ^leife tm Sftaurertíjum' !

„§eil feinen SSrübern — Men!"

(šinft rife beê Torfen btinbe SButfe 
Ka§ SBatertanb in Krümmer:

Ka ftürmte beutfdjer §elbenmutfe 
Qum tjeü'gen Stampf um ©ut unb S31ut 

Unb brad) ba§ ^od) — für immer.

Silê nodj im g-elbe roilb unb taut 
Ker Krieges ©turm gemütfeet,

SSarb ftiïl ber Slltar Ijier erbaut;
Ker Siebe marb bas Sidjt oertraut,

Unb Siebe f)ať§ geïjütet.

Kie ©rüttber tnar’n auf raut)er glur 
Ke§ Keutfdjtfeumê Pioniere,

Kafe e§ bie flamifdje Katur 
Míjier burd) SSilbung gur Kultur —

3ur SKenfdjenmürbe füfere.

Kent Kufe, Sörüber! bleibt §i)r treu.
28a§ finftre ^ßriefter teuren,

Ker $8anne§ftral)í ber Síerifei,
Unb alter Sítuder ©íeifenerei

Stanu (Sud) int S3au nidjt ftoren.

(Sud) ïümmern bie 3eloten nidjt,
Kidjt ifere gifťgen Sßfeile;

S^r mifet, bafe einft ber Siebe Sidjt 
Ker S5o§feeit SBettermolíen bridjt —

Qu aller SKenfdjen §eile.

Sofel (Sud), bafe fejt int ©turm' gtjr jtefet, 
gür Kedjt unb SBaferfeeit jtreitet,

Ker Kugenb lid)te Sßfabe gefet,
Unb mo Sftr brabe Scanner fefet,

§ier gum Síltať fie leitet.



Qtjr neíjint ber Siebe matm’ ©efüf)l 
2luá) mit fjinauâ in§ Seben;

©te í)út im mirren SSeÎtgemüïjÎ'
Söeim fjeifjen Sftingeti ttaá) bem ,3ieť 

©udj SJřittf) urtb Kraft gegeben.

©o merbet, trente Sörüber! Qíjr 
®a§ 2icř)t audj ferner pflegen;

SSemafjrt (Sutí) Sieb' unb ©intradjt t)ier,
Unb auf bem Söerf ruí)’ für unb für 

2)e3 SßeltenmetfterS ©egen!

SSir, Sörüber au§ ber ©djmeftern 9iei^’n 
©d)Iefien§ grünen ©auen,

SSoII’n un§ mit Sud) be§ ©egen§ freu'n,
Unb unbergängiid) foll tl fein,

28a§ mir gemeinfam bauen!

®ie Siebe grünbe überall 
3)em Sidjte eine ©tätte;

Unb fdjlirtg in ©Hebern oí)ne $af)l 
Sftingë um ben gangen Srbenball 

©id) eine S3ruber!ette.

Im Jahre 1869 erfolgte auch die Stiftung unserer lieben Nachbarloge „Z u m 
Licht im Osten“ zu Kattowitz durch Brüder des Silberfels in erster Linie. 
Nachdem die Erfahrung gelehrt hatte, daß auch auf so ungünstigem Boden, wie 
1813 Tarnowitz war, erfahrene Baumeister doch einen herrlichen Bau von unver­
gänglicher Dauer aufzuführen wohl im stände wären, und daß trotz des vielen 
tauben Gesteins und unnützen Gerölles und daß trotz des ungeheuer spärlichen 
guten Bodens auch hier bei allerdings sehr sorgsamer Pflege die Rosen der Frei­
maurerei nicht nur fortbestehen sondern auch kräftige Wurzeln treiben und herr­
liche Blüten bringen könnten, lag es nahe, einige dieser zahlreichen wurzelechten 
Rosen nach dem nahen, aufblühenden Kattowitz zu verpflanzen und auch dort 
ihre Kultur zum Wohle der Menschheit zu betreiben.

Die Anregung zur Stiftung der Loge zum Licht im Osten ging ursprünglich 
von Br. SalomoHammer aus, auf dessen Betreiben bereits 1868 eine gesellige 
Vereinigung der in Kattowitz und seiner Umgebung wohnenden Brüder zu stände 
kam. Diese brachte dann natürlich die Frage einer Neugründung rascher in Fluß 
und am 15. August 1869 konnte bereits die Lichteinbringung erfolgen, nachdem
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unter dem 13. Juni vom L.-Gr.-Mstr. Br. vonDachroedendie Konstitutions­
urkunde ausgefertigt war. Stifter und Mitstifter der neuen Loge waren:

1. aus der Loge Silberfels die Bbr. Meister Amende, Gorké,Holtze, 
Kuntze, Olbrich, Perschke, Pieper, Rhenisch, Schmidt, 
Y o u n g und Waldbrunn sowie der Lehrling Mielchen;

2. aus der Loge zur siegenden Wahrheit in Gleiwitz die Bbr. Meister 
W. H a a s e und Z i p s , Gesellen J. H a a s e und K n a u t sowie die Lehrlinge 
Keil, Nack und S t o 11 z e.

Die Loge zum Licht im Osten begann also unter weit günstigeren Ver­
hältnissen als der Silberfels von Anfang an mit 13 Meistern, 2 Gesellen und 4 Lehr­
lingen, zusammen 19 Brüdern unter dem tatkräftigen und begeisterten, aber auch 
begeisternden ersten Logenmeister, Sanitätsrat Dr. Richard Holtze, geb.
9. 2. 1824, ihre Arbeiten und gedieh in jeder Beziehung prächtig, sodaß sie heute 
an Mitgliederzahl den Silberfels längst überflügelt hat.

Am 20. 10. 1869 wurde im Silberfels der Ankauf des an den Logengarten 
nordöstlich angrenzenden kleinen Grundstückes Nr. 170 mit seinem baufälligen 
und feuergefährlichen Häuschen beschlossen, welches letztere sofort niedergerissen 
werden sollte. Der verstorbene Besitzer desselben hatte 1000 nf gefordert, während 
der Erbe nach vielen Verhandlungen sich mit 480 ruf begnügte und noch den Ab­
bruch des Hauses nebst Abräumung übernahm. Durch diesen Erwerb wurde 
ein langgehegter Wunsch der Brüder erfüllt, denn es wurde dadurch nicht allein 
mehr Sicherheit gegen etwaige Feuersgefahr gewonnen, sondern auch die Furcht 
vor der bei einem Brand besonders in damaliger Zeit drohenden Gefahr von Zer­
störungen im Garten (und Diebstahl) infolge des üblichen übergroßen Lösch- 
und Rettungseifers beseitigt, endlich auch der Logengarten größer und schöner 
gestaltet und der Uebergang des kleinen Grundstücks in andere, vielleicht für die 
Loge nicht angenehme Hände verhindert. Die Akten erzählen uns: „(E§ treuen nur 27 

bon 77 trübem, alfo nod; ntd;t 2/3 anwefettb unb e§ ijätte müfjen neuer Sennin atr= 
gefegt werben. 2>a aber aud) bann fdjwerlid) 2/s geïommen waren, weil in Sarnowifc 
nur 16 SS rüber (wobon ftetë einige burd) ©efdjäfte ober Kranffyeit berljinbert), bk 
2 Slleilen entfernt 21 S3rüber (bon betten 1 fdjon über 1 Saljr ïranï), über 2—10 Steilen 
19 SSrüber (1 ïranï, bie anbern weift burd) (Entfernung abgeíjaíten), über 10—20 Skeilen 
8 SSrüber unb über 20—100 Steilen 13 SSrüber, fo wirb einftimmig ber Slniauf be= 
fdjtoffen."

Am Stiftungsfest 1870 (24. 5.) waren 6 Ehrenmitglieder, 76 Mitglieder, 
5 besuchende und 5 dienende Brüder vorhanden, wenn auch nur zum kleineren 
Teil anwesend, und am 24. 6. zeigten die Brüder in herzlichster Weise ihre freudige 
Teilnahme an dem in Berlin festlich begangenen 100jährigen Jubiläum 
der Großen-Landesloge, welcher auch der Silberfels im Verein mit
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der Prov.-L. von Schlesien und den übrigen Sprengellogen Schlesiens eine kunst­
volle Adresse hatte überreichen lassen.

Während des Krieges mit Frankreich hatte der Silberfels keine Verluste 
durch den Feldzug zu erleiden, da selbst die in den Kampf für König und Vaterland 
gezogenen Brüder durch die Gnade des A. B. a. W. glücklich beschützt worden 
waren. Zur Erinnerung an die glorreichen Siege, welche das langersehnte Deutsche 
Reich unter dem geliebten und tief in aller Brüder und guter Deutschen Herzen 
verehrten Kaiser Br. Wilhelm I. wieder erstehen ließen, wurden am 26. 4. 1871 
zwei von Br. von Rosenthal geschenkte Friedenseichen im Logengarten 
eingepflanzt- Die Anzahl der Mitglieder hatte um 2 zugenommen: 5 Ehrenmit­
glieder, 79 Mitglieder, 5 besuchende und 5 dienende Brüder, zusammen 94.

Während des Krieges war am 16. 9. 1870 von 10 Pariser Logen eine uner­
hörte Anklage und „Vorladung“ wegen Eidbruchs an König Wilhelm I. 
und den Kronprinzen ergangen und 2 Monate später erließ die Loge Henri IV. 
in Paris ein Rundschreiben, mittels dessen sie einen Kongreß nach Lausanne auf 
den 15. März 1871 zur maurerischen Aburteilung der beiden fürstlichen Maurer 
einberief. Die deutschen Großlogen sahen sich daher gezwungen, alle Verbindungen 
mit dem Grand Orient de France sowohl als mit dem Supreme Conseil zu lösen. 
Darauf bezog sich ein Teil der Rede des Meister Woliny am Johannisfest des 
Silberfels, 24. 6. 1871:

®ie gteimaurer grartïreidjê ïjaben nidjt bie iöruberliebe bewafjrt fonbern in 
trauriger SSerirrung eine ©djeibewanb greifen fidj unb ben ®eutfdjen SBrübern er* 
ridjtet. ©idjerlidj werben fie ben berlorenen Ißfab wieberfinben unb eittfefjen, baff 
baê ffltaurerbanb un§ gum SBoIjltun unb gur SMberung ber 2eiben betpflid)te, weldje 
burd) bie roütenben Stampfe großer Stationen Ijeraufbefdjworen werben, gn biefem 
©lauben wollen wir iljnen bergeben als irrenben iötübertt !"

„Herr, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun!“ ist sicher uns 
Maurern kein fremdes Wort, indes liegt heute noch jenes maurerische Attentat 
der französischen Brüder, das an Unverantwortlichkeit und Ruchlosigkeit zum 
mindesten nicht hinter politischen Attentaten zurückstand, als trennende Scheide­
wand zwischen ihnen und uns. Soweit unser Deutschtum zu verleugnen sind wir 
denn doch nicht im stände. Zwar haben die Großsekretäre des Grand Orient de 
France erklärt, daß letzterer dem Vorgehen jener Logen 1870 ferngestanden hätte, 
und der Grand Orient verurteilte einige Pariser Logen wegen ihrer öffentlichen 
Kundgebungen während der Belagerung von Paris, aber ein feindseliges Verhalten 
der französischen Logen gegen Deutsche Brüder blieb auch noch nach Beendigung 
des Krieges bestehen und besteht auch heute noch trotz aller Verbrüderungen, 
bei denen unsere Brüder meines Erachtens denn doch die Mahnung mehr im Ge­
dächtnis behalten sollten, welche man in Oesterreich an Verkehrswegen so häufig
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findet: „Gedenke, daß Du ein Deutscher bist!“ Auch dürften in einem ähnlichen 
Kampfe zwischen den beiden Ländern die französischen Logen sich kaum anders 
verhalten als damals. Das liegt zu sehr im französischen Charakter, im ganzen 
Wesen und wenig überlegenden Ungestüm des leicht reizbaren gallischen 
Hahns.

Am 30. 11. 1871 wurde in der Loge der Entwurf zur Einsetzung eines Groß­
logenbundes nebst Abänderungsvorschlägen des Groß-Beamtenrats vorgelegt, 
dieser Entwurf aber einstimmig von den Brüdern des Silberfels abgelehnt, da­
gegen ein Gegenvorschlag des Br. W i d m a n n , des vors. Meisters der L. zur 
Beständigkeit, angenommen.

Am 21. 2. 1872 indes wurde auf Ersuchen der Großen Landesloge nochmals 
über den Entwurf abgestimmt und nunmehr beschlossen, ihn anzunehmen, jedoch 
nur mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß namentlich Streitfragen über Ritual 
und Lehre von den Verhandlungen des Großlogenbundes ausgeschlossen bleiben 
müßten, daß ferner die Aufbringung der Kosten unter den Großlogen zu gleichen 
Teilen festgesetzt würde, und daß endlich jeder Großloge jederzeit das Recht 
des Austritts aus dem Bunde frei stehen müßte. — Das Mitgliederverzeichnis 
des Silberfels ließ keine sonderliche Bewegung erkennen, sondern enthielt 
5 Ehren-, 76 wirkliche Mitglieder, 5 besuchende und 5 dienende Brüder, 
zusammen 91.

Das Johannisfest, 19. 6. 1872, brachte den Brüdern die Nachricht, daß 
der kränkliche Landesgroßmeister von Dachröden sein Amt niedergelegt 
hätte und Br. GustavAdolfvonZiegler, Generalmajor a. D., an seiner 
Stelle gewählt worden wäre. Dieser wurde übrigens am 15. 6. 1877 auch zum Ordens­
meister eingesetzt und versah beide Aemter zum Segen der Gr. L.-L. bis zu seinem 
am 12. 6. 1882 erfolgten Tode. Br. von Ziegler brachte einen frischen, frohen 
Zug in die Maurerei, indem er es sein hauptsächliches Bestreben sein ließ, den 
reichen Schatz maurerischer Lehre den Brüdern nicht vorzuenthalten sondern 
zu erschließen.

Mit dem Dahinscheiden des Prov.-Gr.-Mstr. Br. Kampmann am 9. 9. 72 
erlitt auch die Loge Silberfels einen tiefempfundenen Verlust, und am 12. 9. gab 
sie dem geliebten Br., der so oft und gern in ihrem Bruderkreise geweilt hatte, 
nicht nur Blumen sondern auch unvergängliche Liebe als Geleit zur letzten Ruhe­
stätte.

Dagegen konnten die Brüder am 17. 10. 1872 wieder ein schönes Fest feiern, 
da ihr erster abg. Meister Br. B a u m a n n sein 50jähriges Maurerjubiläum beging 
und seit 44 Jahren von 1828 an in seltener Ausdauer und Arbeitsfreudigkeit auch 
Beamter des Silberfels war. Als Schatzmeister 1828—1830, als Sekretär 1830 
bis 1857 und als erster abg. Logenmeister von 1857 ab hatte er der Loge die treuesten
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und vorzüglichsten Dienste geleistet, ohne je nach Anerkennung zu fragen. Still 
und zufrieden mit dem Vertrauen und dem Wohlwollen seines Meisters und seiner 
Brüder, niemals ehrgeizig nach einem anderen Amte strebend, sondern stets seine 
Kräfte voll und ganz der ihm übertragenen Stellung widmend, war und bleibt 
er auch heute noch ein Vorbild für alle Brüder, welche bisweilen nur zu sehr geneigt 
sind, die Ehre des Amtes zu genießen ohne seine Bürde tragen zu wollen. Daher 
wollten auch die damaligen Brüder ein so seltenes Ereignis nicht vorübergehen 
lassen, ohne ihrem innigen Danke, ihrer rückhaltlosen Anerkennung und ihrer 
festgewurzelten Liebe dem treuen Br. Baumann gegenüber einen lebhafteren 
Ausdruck zu geben und das Gedächtnis des hochverdienten und vielgetreuen 
abg. Meisters im Kreise der Mitglieder dauernd zu befestigen. Zu diesem Zwecke 
hatten sie unter einander eine Sammlung veranstaltet, um eine B a u m a n n- 
Stiftungzu gründen. Außerdem wurde Br. Baumann von seiten der Gr. L.-L. 
durch Verleihung des Ehrenzeichens für verdiente Logenmeister am blauen Bande 
ausgezeichnet, eine Ehre, die wohl nicht oft einem „abgeordneten" Logenmeister 
widerfahren sein dürfte.

^üMtnomt=$tift«ng.
„Uttfer £ebett Wâïjret fiebettgiß Saljr, imb tbentt’ë í)od) ïommt, jo finb’ë aäjtgiß, 

imb tberat'ê iöftliä) ßetnefen ift, fo ifťé SFdïfje imb Slrbeit ßetnefen, berat eë faxtet fäjnell 
baljitt, alë flößett mir bobovt."

211fo ßefdjieljet eê nur feiten, bofj eë einem unferer SSntber berßönnt ift, fünfgiß 
galjre Ijittburd) unferem eijrwürbißen unb ßeliebten Drben angußeijörett.

2)a nun ber 9UImää)tiße S3aumeifter ber SBelt unferem IjoäjWürbißften unb ße* 
liebten SSruber

Earl griebridj SSaumatm

bie ©nabe ergeißt t>at, fein irbifdjeê ®afein biê gu biefem Siele auěgubeíjnen, aud) tf)n 
mit foläjer Sraft auêgurüften, bofj er feine, bem Drben alë £oßen=S3eamter beê ©über» 
felë Wäljtettb bier unb biergiß Sauren treu ßeleifteten Sienfte nie ï)ût unterbrechen 
bürfett, fo l)aben tbir befdjlcffen, biefeê fo feltene alë freubiße Ereißttifj rtidjt burd) ße* 
räufäjbollen fßrunf, fottbern in einer SBeife gu feiern, tbie foldje ben Seïjren beê Drbenê 
ßetnäf}, unb bem liebebollett befäjeibenen ©inne uttfereê ßeliebten l)od)töürbißften 
ißruber SBaumattn am entfpredjenbften ift, unb fcldjerßeftalt baê Slnbenïen an baffelbe 
in unferem SSruberfreife bauerttb gu befeftißen. 3u biefem SWede haben tbir eine 
©ammluttß unter ben SBrübern unferer £oße beranftaltet, beren ßrtraß gittëbar attßeleßt, 
mit bem SSermößen unferer £oße bertbaltet, unb beffen ginfettbetraß alljäfjrtid) gu 
einem tbotjlt^ätißen $Wede bertbenbet Werben foli. Um aber unferem i)cd)Würbißften 
unb ßeltebtett SSruber SSaumatm einen SSeWeiê unferer £iebe unb Sattïbarïeit gu ßeben, 
fo Ijaben tbir befäjloffen, biefe ©tiftunß unter bem Stamen
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„Scmtncmn Stiftung"
unb groat mit ber Summe bon 500 mf Scalern gu begrünten, unfetem 1)0 djroürbigften 
unb geliebten ®ruber SSaumann aber bie geftfe^ung bet 31rt unb Sßeife, rote bie ginfett 
biefer Stiftung toertnenbet lu erb en füllen, anfjeün gu geben, burd) beten näfjere S3e» 
geidjnung bon beê bereí)tten Subiíores eigener §onb biefe Stiftung§=Uríunbe etgangt 
unb berüollftänbigt toerben foli.

Starnotoij}, ben 17. Dïtober 1872.

®a§ S3eamten*Eoflegtum ber £oge gum Silberfel§.

Söollnt) fRofenbetg Soljn
fiogenmeifter. erfter Síuffeíjer. gtoeiter Síuffefjer. 

§eubucí §epfmer Senberfie Síft
IR ebner. Sája^meifter. ßeremonienmeifter. Seïretar.

Am 15 1. 1873 bot Schwester Ida Cochler, die hmterbliebene Gattin 
des am 17. 4. 1872 von seiner irdischen Wanderung abgerufenen Br. Cochler 
den Teil des Cochlerschen Feldgartens, welcher vom Logengrundstück bis an 
den Graben sich erstreckte, dem Silberfels zum Selbstkostenpreis von 250 an. 
Die Brüder sprachen ihr unter freudiger Annahme ihres Anerbietens den 
Dank der Loge für diesen Akt liebevoller Pietät gegen den heimgegangenen 
Br. Cochler aus.

An Stelle des im vorigen Jahre i. d. e. O. eingegangenen Br. Kamp­
mann wurde Br. Pfeiffer zum Prov.-Gr.-Mst. gewählt, der noch manchen 
alteren Brüdern als glänzender Redner im Gedächtnis sein dürfte. — Zu ihrem 
größten Bedauern vernahmen die Brüder am 18. 6. 1873 von Mstr. Woliny 
selbst, daß er die Gegend zu verlassen beabsichtigte und daher den Hammer nieder­
legen müßte. Da der abgeordnete Meister wegen Krankheit die Leitung der Loge 
aber nicht zu übernehmen vermöchte, ersuchte Br. Woliny die Wahl eines 
neuen Meisters baldmöglichst vorzunehmen. Dem letzteren würde ja der erfahrene 
Rat des treuen Br. B a u m a n n zur Seite stehen. Obwohl selbst ernstlich leidend, 
ließ es sich Mstr. Woliny nicht nehmen, das Johannisfest am 24. 6. 1873 noch 
im Kreise seiner geliebten Brüder vom Silberfels zu feiern und zum letzten Mal 
den Hammer mit bewährter Meisterhand zu führen. Er leitete sowohl die Fest­
loge selbst wie auch den Anfang der Tafelloge, mußte letztere aber bald wegen 
überhandnehmender Schwäche verlassen. Nachdem er noch die 3 Rosen erklärt 
hatte, nahm er mit bewegten Worten von den mit ihrer Wehmut und Erschütterung 
kämpfenden Brüdern Abschied und verließ die Tafel mit den Worten: ,,Kindlein, 
liebet Euch untereinander!" Mehr vermochte er nicht zu sprechen, da tiefe Er­
griffenheit seine Stimme erstickte, aber noch lange nach seinem Fortgang sah man 
manches Bruders Auge feucht schimmern, und obwohl Br. Ast die Tafelloge
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ritualmäßig zu Ende führte, blieb doch die Stimmung ernst und gedrückt. Das 
Kettenlied vertiefte diese Stimmung nur noch mehr. — So mußten denn am 13. 8. 
1873 die Brüder ohne Meister arbeiten, da Meister Woliny mittlerweile ver­
zogen und der abgeordnete Meister B a u m a n n andauernd krank war. Der 
erste Aufseher Rosenberg leitete die Arbeit und die Wahl neuer Vertreter 
dem Gericht gegenüber an Stelle der Bbr. Woliny,Baumann und C o c h 1 e r 
welcher letztere bekanntlich i. d. e. O. eingegangen war. Gewählt wurden von 
Rosenthal, welcher bereits am 16. 7. zum Nachfolger Woliny’s bestimmt 
worden war, ferner die beiden Aufseher Rosenberg und John und der 
Schriftführer Ast.
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Die L. Silberfels unter der Hammerftihrung 
des Mstr. von Rosenthal.

Bereits am 18. 10. 1873 erfolgte die feierliche Einführung des neuen Meisters

__Otto vonRosenthal, Rittergutsbesitzer zu Brynnek, durch den Prov.-
Gr.-Mstr. Pfeiffer. Der bisherige Schriftführer Ast wurde zum II. abg. Mstr. 
und Br. D a h m s zum Schriftführer berufen.

18. 2. 1874 traf die Nachricht ein, daß Se. Königl. Hoheit Br. Prinz 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deutschen Reiches 
undvon Preußen gesonnen wäre, das Amt als Ordensmeister der Gr. L.-L. 
niederzulegen. Er hatte bereits am 18. 6. 1860 dieses Amt übernommen und mit 
außerordentlichem Eifer Nachforschungen und Aufklärungen in der Geschichte 
der Freimaurerei angeregt und verfolgt. An der Festloge zur Feier des 100jährigen 
Bestehens der Gr. L.-L., 24. 6. 1870, hatte er die berühmte und erfrischende Rede 
gehalten, in welcher er unter anderem sagte:

SMljrenb frühere geiten fiel) bei ber Sfutoxitöt ber Ueb erlief erung beruhigten, 
finb in unfern Sagen bie gorfdjungen ber f)iftorifd)en Sritif gu einer SOfacdjt geworben, 
ber and) bie ijeiligften Heberfieferungen fiä) nid)t mehr entgiehen formen. Siefe SRadjt 
ftellt auch an unfern Drben gorberungen, bie fidj auf bie £änge ijitt ungeftraft nicht 
abweifen laffen. SOiag immerhin eine Slngat)! bon SSrübern nod) heute auf Sfutorität 
unb Ueberlieferung fiĄ berufen unb fid) bamit begnügen. gibt eine Síngahl anbrer 
®rüber, bie bem ©tanbe ber gegenwärtigen ©efd)id)têforfd)ung entfpredjenb, über 
alles h^ftorifdE) Ueberlieferte grünblid)en unb genügenben 3tad)wei§ oerlangen. Unb 
biefe hoben in unferm Drben rtidjt Weniger redjt, als bie anbern. §ä) nehme nun feinen 
Stnftanb, hwr öffentlich eingugeftehen, wa§ unS für biefe unabweislidje gorberung 
ber ©egenwart noch mangelt. ©hrlichfeit ift nie eine ©d)mad). Sä) fpreche es beSijalb 
unoerhohlen au§: in bief er 58egiel)ung ift bei uns noch nicht alles fo ficher unb Kar, baff 
wir jeben Zweifel mit auSreidjenben hiftorifchen ÿtachweifungen nieberfchlagen fönnten. 
6S ift beSijalb feit langer $eit mein SSeftreben barauf gerichtet, bie hiftorifchen Sofu* 
mente rebliä) unb grünblich unterfudjen unb pünftliä) orbnen gu laffen.-----------
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Síber troubeni ftnb triir mit unfern gorfdjungen noá) niájt bi§ gu einem böllig ge- 
nügenben $iele gelangt, mie eë fiäj für einen Drben jierrtt, ber ba§ ©pmbol beê Sidjté 
fo ijocf) [teilt, bafj bei ií)m felbft alle§ liöjt unb Etar fein foli. ©arum bormârtê mit biefen
gorfäjungen !----------- ©efäjiöjtliöje äßatjrpeiten ißnnen nur burd) geföjiöjtliäje gor«
[jungen fiäjergeftellt merben. ©arum finn foldje Stubien in unfrer $eit eine ernfte
Ißfltdjt gegen ben Drben.----------- 83eftätigen fie bie Ueberlieferung, fo merben bie
I)emmenben gmeifel föjminben; geigen fie mandjeê alê unhaltbar, fo mirb bie Siebe 
gur 8®aí)rí)eit un§ ben üïïïanneëniut geben, ba§ Unhaltbare gu opfern; aber mir merben 
bann ba§ Sichere mit um fo größerer Eingebung gur ©eltung bringen."

Ihm also verdanken wir die dann bald einsetzende, emsige und wissen­
schaftliche, historische Forschung, die in der Tat manches Gute geleistet hat, 
und aus der die Gr. L.-L nicht nur keinen Schaden sondern im Gegenteil großen 
Nutzen gewonnen hat. Die Niederlegung des Hammers als Ordensmeister der 
Gr. L.-L. aber wurde am 7. 3. 1874 zur Tatsache, während der Kronprinz das Pro­
tektorat über die 3 altpreußischen Großlogen weiter behielt.

Die Zahl der Mitglieder des Silberfels war bis zum Stiftungsfest am 24. 5.
1874 auf 97 gestiegen, wovon 5 Ehren-, 83 wirkliche Mitglieder, 5 besuchende 
und 4 dienende Brüder waren. Im Dezember desselben Jahres trug der Meister 
behufs Gründung eines Sterbekassen vereins die Satzungen des gleichen 
Vereins der Loge zur siegenden Wahrheit in Gleiwitz vor und stellte 
den Brüdern anheim, nach reiflicher Ueberlegung und Besprechung unter einander 
eine Erklärung über die etwaige Teilnahme abzugeben, wonach er das Weitere 
veranlassen würde.

21. 4. 1875 wurde der Beschluß gefaßt, das Stiftungsfest des 
Silberfels stets am Sonntag vor dem 24. Mai jeden Jahres 
zu feiern. Dem jüngeren Br. N a g 1 o wurde ehrenvolle Entlassung (Dimissoriale) 
erteill, weil er an der Stiftung einer neuen Loge unseres Systems in Görlitz teil­
nehmen wollte. Es war dies die am 12. 6. 1875 gegründete Loge „Wilhelm zur 
Landeskrone“, die aber nur bis 1878 bestand und erst 1895 wieder unter dem 
Namen „Friedrich Leopold zur Morgenröthe“ zu neuem Leben erwachte. — An 
Stelle des dauernd kranken Br. Nagło I wurde Br. Fellinger zum Re­
präsentanten des Silberfels bei der Prov.-L. v. Schlesien gewählt. Der um unsere 
Loge hochverdiente Br. B a u m a n n wurde von seinen langen Leiden am 4. 10.
1875 durch den Tod erlöst.

In einer Arbeit am 19. 1. 1876 kam abermals die Frage der Gründung einer 
Sterbekasse zur Sprache, aber auch diesmal ohne Entscheidung, da der 
Meister noch die Antwort der Loge „zum Licht im Osten“ in Kattowitz bezüglich 
deren Beitritts abwarten wollte. Der langjährige Pfleger des Logengartens, Br. 
Heinrich Konrad Strecker, ging am 23. 2. 1876 i. d. e. O. ein.
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Am Stiftungsfest, 21. 5. 1876 wies Meister von Rosenthal auf die 
Stifter der Loge, auf die damalige Zeit und ihre Bestrebungen hin : „®ie untoergleidj» 

fidjeri juńutnppe tmfereê SSaterlanbeê im lebten Qaprgefittt form en jene gícrretdje geit 
bon 1813/14 in unserem ©ebadjtnië nicfjt abfä)Wäd)en ober gar au§Iöfii)en, benn au§ 
jener Seit batiert bie freiheitliche Entwiälimg unfereê 5ßaterfanbe§, Wogu unfere Kriege 
bor allem betgetragen. ®tefe freiheitliche Gntwicflimg fanb lauten SBiberhall unter 
ben Freimaurern unb bereinigte eble SSrüber gu bem ßrttfdjlujj, aud) fjier in ben Oft» 
marïen urtfereê SSaterlanbeê ber H. neue Stempel gu errichten. Silit innigem Stan! 
gegen bie eblen (Stifter biefer £oge überbliden Wir bie feit 62 fahren burchlaufene 
SSahn unb fefjett mit Fïeui>etb baß unfere SSeftrebungen, an ber fittlichen SBerbolb* 
ïommnung unferer SBrüber unb beren Famtlien gu arbeiten, SBafjrljett, Streue, Siebe 
unb gegenfeitige Unterffiifcung im SBopftun gu förbern, bon reichem Erfolg begleitet 
toaren. Stie 8aï)I ber Sud)enben wirb immer größer. Soffen Sie un§ weiter mit einanber 
treu arbeiten, bah wir ben Hoffnungen entfpred)en, welche bie eblen Stifter bet ©rünbung 
biefer Soge hegten, bah nufer Silberfelê immer mehr unb mehr eine Seudjte werbe 
in einer ©egenb, wo SBahrheit unb Sicht noch fdjwere Sümpfe gu beftehen haben, ehe 
fie gum ®urä)bruä) ïommen."

1876 wurde Br. Fiedler Prov.-Gr.-Mstr. von Schlesien. Er war Direktor 
der 3 von ihm ins Leben gerufenen Anstalten, der Ober-Real-, der Baugewerk- 
und der Maschinenbauschule in Breslau, und hat sich um diese, um das gesamte 
Schulwesen überhaupt, um die Stadt Breslau, nicht minder aber um die Vereinigte 
Loge daselbst, um das Provinzialkapitel, die Provinzialloge und die ganze Frei­
maurerei unvergeßlich hohe Verdienste erworben. Eine Fiedler-Jubiläums-Stiftung 
mit einem Kapital von 10 000 Mark und seine im Garten der Vereinigten Loge 
aufgestellte Bronzebüste in Lebensgröße sind dauernde Zeugen der Liebe und 
Dankbarkeit seiner ihn hoch verehrenden Brüder.

Das Jahr 1876 schloß mit der Aufnahme bezw. Affiliierung der Bbr. Go­
lo m b e k und Schräder. Besonders der erstere, Königlicher Oberschicht­
meister, hat später lange Jahre und noch während seines Krankseins dem Silber­
fels als Schatzmeister sein volles Interesse und seine ganzen Kräfte gewidmet.

1877 wurde an Stelle des Br. Nickisch in Berlin Br. Neuland zum 
Repräsentanten der schlesischen Logen bei der Gr. L.-L. erwählt, Prov. Gr.-Mstr. 
Fiedler aber und Meister Callenberg von der Loge „zur siegenden Wahr­
heit" in Gleiwitz zu Ehrenmitgliedern des Silberfels ernannt, desgleichen der w. 
Ordensmeister Br. Ziegler gelegentlich seiner Anwesenheit im Silberfels am 
17. 10. 1877.

1878 wurde der Meister der Loge „zur goldenen Kette" in Bunzlau Ernst 
K u n t h vom Silberfels wie von allen schlesischen Logen anläßlich seines Jubi­
läums zum Ehrenmitglied ernannt, und ebenso Br. Filehne, Meister der Loge 
„Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit" in Ratiboř, dem Silberfels enger verbunden.
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Nach dem ruchlosen Attentat auf den teuren Kaiser Wilhelm I. am 
11. 5. 1878 hielt der Meister 15. 5. eine Loge ab, in welcher er mit Bezug auf das 
empörende Ereignis bemerkte: „Sßemt irgettb ein äJhmatd) jemals gejtäjert fdjeinen 

ionnte not fddjer Sftuäjlofigieit, fo Sfaifer SßiHjelm, bei Schöpfer beS $eutfd)en SteidjS, 
ber milbe ©reis. ®a§ Sittentat fteíjt in feinet 9tud)Iofigïeit in ber ©efcfjidjte bereingelt 
ba. SSir Freimaurer, bie dir unöerbrüdjfidje Sirene bem Könige geloben unb fie afS 
oberften ©nmbfa| unfereS DrbenS f)eilig galten, fie and) in guten die in böfen Stagen 
bedeifen, dir, bie dir burd) ein unanfiö»lid)eS S3anb an bie ißerfon beS SJtonardjen 
gebunben finb, finb burd) bie rud)íofe Šat aufs Sieffte erfdjüttert, um fo fdjmerglidjer 
unb furdjtbarer, als dir diffen, in delä) inniger £iebe unb Sßerefjrung dir alle unferem 
ißroteitor ergeben finb. ®an! bem Sl. ffi. a. 2ß., ber ben geliebten ißroteltor auS biefer 
SebenSgefaljr gnäbig befreit l)at."

Der Silberfels wies am 26. 5. 1878 zusammen 99 Brüder auf, wovon 6 Ehren­
mitglieder, 83 Mitglieder, 8 besuchende und 5 dienende Bbr. waren. Br. Magio 
und Br. Ast, den die Akten „eine Leuchte des maurerischen Lebens" nennen, 
gingen i. d. e. O. heim, dagegen wurde am 11. 12. der Königliche Kreisschul­
inspektor Ernst Woitylak in die Loge aufgenommen und wurde später 
eine große Stütze und Zierde derselben.

1879 trat Martin Dziallach, Amtsvorsteher in Łagiewnik (jetzt 
Hohenlinde genannt), in die Loge ein und ist uns noch heute ein lieber Bruder, 
wenn er auch infolge seines fernen Wohnsitzes in Neisse nur selten unsere Arbeiten 
durch seinen Besuch erfreuen kann. Am 23. 3. wurde nochmals der zwei ver­
ruchten, glücklicherweise ihren Zweck nicht erreichenden Attentate auf das ver­
ehrungswürdige Haupt des geliebten Kaisers Wilhelm I. gedacht.

1880 erreichten die Mitglieder die Zahl 100.
In der Trauerloge am 12. 3. 1881 ruhten die Werkzeuge der Brüder Paul 

Hoffmann, Königl. Oekonomierat und Oekonomie-Direktor in Naklo bei 
Tarnowitz, gest. 30. 12. 1880, und Michael Frenzei, Rittergutsbesitzer 
in Keltsch, gest. 21. 1. 1881.

Am 22. 5. 1881 bestand der Silberfels aus 8 Ehrenmitgliedern, 81 Mitgliedern, 
9 besuchenden und 5 dienenden Brüdern, zusammen 103. Trotzdem war eine 
Zunahme der wirklichen Mitglieder also nicht zu verzeichnen, denn diese waren 
bereits 1878 in der Stärke von 83 Brüdern vorhanden gewesen. Aus den Akten 
läßt sich nicht mit Sicherheit ersehen, wie das Logenleben damals im Silberfels 
pulsierte, aber auffallend ist es immerhin, daß am 16. 6. 1881 Br. Pfundheller 
der Loge affiliiert und auch sofort zum abgeordneten Meister ernannt wurde, 
und daß er bereits am 24. 6. 1881 die Johannisfestloge leitete. Irgend einen Ver­
merk über Abwesenheit oder Krankheit des vors. Meisters habe ich in den aller­
dings mitunter sehr lückenhaften Protokollen nicht finden können.
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Die Trauerloge am 12. 3. 1882 galt vor allem dem Andenken der gel. Brüder : 
Albert Lindenzweig, Kreistaxator a. D., geb. in Breslau 14. 8. 1799, 
gest. in Lipine 8. 5. 1881 ; PaulEngler, Rektor und Leutnant in Hubertus­
hütte bei Beuthèn O.-S., geb. zu Bunzlau 4. 4. 1852, gest. 25. 9. 1881; Eduard 
Zakrzowski, Hütten-Inspektor a. D. in Breslau, geb. zu Peiskretscham 
6. 1. 1812, gest. 23. 11. 1881.

Die Festloge am 23. 3. 1882 leitete der Meister mit folgender Ansprache em: 
„91id)t nur ben 85iöprigen ígdbeníaiíet, fonbern ben treuen magren unb eipten greb 
inaurer gilt e§ gu feiern, ber auf feinem erhobenen Sprone au§ feinen brüberliipeu 
©efinnungen gegen alle »br, Freimaurer nie ein §epl gemalt pat unb jtet§ für bie 
unbergänglicpen SBaprpeiten unferer ffi. ffi. au<p gu Seiten, Wo biefelbe bielfad) an- 
gefeinbet mürbe, eingetreten ift. Siber aud) im profanen £eben bebarf e§ feiner fünft« 
lidjen Entfaäjung unferer Seilnapme an ber peutigen Feier. Frei lüie ber Duell bem 
Erbboben entfpringt, entfpringt fie ber angeborenen Sreue unb ber immer ijötjer fteigenben 
»erepnmg gegen ben feltenen Skonardjen, ben gang Europa, ja bie gange SBelt atö ben 
bereprungêmürbigften Fürften anfiept. Slbgefepen bon feinen §elbentaten unb feinem 
fegenSreidjen SBirfen für fein »aterlanb ift er ftetê ein ganger Skanu in feinem Seiden, 
SSollen, Füplen unb ©ein. E i n ©ebanfe erfüllt ipn, ber ©taatêgebanfe, e i n SBolIen 
befeelt ipn, baê SBopl beê »aterlanbeg, e i n ©efüpl beperrftpt ipn, bie £iebe gu feinem 
SSolfe, e i n ©efep beftimmt fein gangeê SBefen, bie SP<^- ©ic ift fein fleitpecn, ber 
ipm aucp in ben bunfelften ©tunben pelleê £i<pt gefpenbet pat. ffptpttreue unb ©e* 
mifjenêtreue, ba§ finb bie beiben (parafteriftiftpen Skerfmale im SBefen unferê faifer* 
licpen igerrn unb »ruberê, beffen £ebenêbaum ficp boll unb fcpmer peruntemeigt, unb 
unê ift eê geftattet, babon gu pflüden. ©ein SSilb foll nie in uns erlöftpen ober erblaffen. 
SBie potp begliidt müffen nicpt alle Freimaurer fein, einen foltp tiinigtûpen »ruber 
in iprem »unbe gu miffen, unb mie mapr unb ftpön fagt in bicpterifcpen SBorten einer 
unferer »rüber bon ipm;

Ser pope Sempelbau, bon bem gefungen 
Skand) alte ©âge, mancpeê fcpötte £ieb,
Sa§ pope Skeiftermer! ift ipm gelungen,
Unb ob Saprpunbert auf Saprpunbert fliept,
©o lange nocp ein beutf(pe§ £ieb erilingt 
Sa§ SBolï bom Seutfdjen taifer SBilpelm fingt.

Sod) men'ge nur bermögen Kar gu fcpauen,
SBie popeitêboll ben Sempel er gebaut,
SBie unermüblid) er ben ©tein bepauen,
Spie feft bem SBeltenmeifter er bertraut,
SBie ipn gefüprt bei Stllem, ma§ er fdjafft',
Sie peil’ge Sreigapl; SB e i § p e i t, ©cpönpeit, traft.
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©ein Sßorbilb foli begeiftemb unë umflammen, 
gíjrrt nadjjueifern in beë ÏRautetë ißflidjt,
®ie Siebe fdjweifjť bie Sette feft gufammen,
®ie fid) um feine iötübet fliäjt.
Unb unfer ®an! fei Sreue biê jum £ob 
Unb ein ©ebet für tfjn gurrt Sßeltengott.

Am 26. 3. 1882 finden wir verzeichnet: „9tadj langer reiflicher lleberlegung 
unterbreitete ber S3eamtenrat ben SJiitglicbern gei^nung unb Softenanfd)Iag guru 
(Srtoeiterungëbau beë Sogeugebâubeê, 1.) ba infolge gu befdjrânïter SBo^nung ber 
Saftellan gu oerfdiiebenen profanen Qtoeden nod) Sïâume benutzte, bie nur für Sogen* 
gmede beftimmt waren, — 2.) ba bie ©arberobe ungünftig gelegen unb gefunbljeitë* 
wibrig war, — 3.) ba ein 53erfammÍungëgin an er fehlte, ©ë Würbe bie Slufnaljme bon 
18 000 SDtarï unb gwedë SJerginfung berfelben bie ©rl)öi)img ber ^Beiträge um ebentueíl 
12 SfJiarï alfo bië ebentueíl 33 ÏRart befdjloffen. ©ë foltte ein ©aal neugebaut, ber bië* 
herige ©aal gu einem 53erfammtungë», einem S3iIIarb* unb einem ©arberobengimmer 
eingerichtet werben, and) ein Soilettenraum babei tjergeftelït unb bem Saftellan bas 
jejjige S3iIIarb= unb 53erfammlungëgimmer überwiefen, aud) «ri Seller nod) ein gimmer 
eingerichtet werben. 9íud) ©aë= unb Söafferleitung foli eingegogen Werben. ®ie offerierte 
SJüete bei Sir. Saftellons bon 150 SJÎarï wirb acceptiert". Die Zinsen des 

zum Bau aufgenommenen Darlehns erforderten erfreulicherweise nur eine 
Erhöhung der Beiträge um 7 Mark, d. h. einen jährlichen Beitrag von 28 Mark 
statt 21.

Am 12. 6. 1882 ging der hochverdiente w. Ordensmeister und Landes­
großmeister Br. v o n Z i e g 1 e r i. d. e. O. ein. Seiner wurde in einer besonderen 
Trauerloge am 2. 8. 82 herzlich gedacht, und der im „Schlesischen Logenblatt“ 
erschienene Nekrolog suchte seinen hohen und vielfachen Verdiensten nach Mög­
lichkeit gerecht zu werden. Sein Andenken bleibt in der Maurerwelt und besonders 
in der Gr. L.-L. unauslöschlich. An seiner Stelle wurde Br. Alexis Brav­
mann Schmidt Ordensmeister. Dieser war Chefredakteur der Spenerschen 
Zeitung und Sekretär der Berliner Kaufmannschaft. Am 31. 10. 1834 in der Loge 
„zu den 3 goldenen Schlüsseln“ in Berlin aufgenommen, war er 1872—1882 ihr 
vors. Meister und gleichzeitig wortf. Meister der Andr.-L. „Indissolubilis“, welche 
Aemter er bei seiner Wahl zum Ordensmeister niederlegte. Mit reichen mau­
rerischen Kenntnissen ausgestattet, war er ein hervorragender Redner und ein unge­
mein fruchtbarer maurerischer Schriftsteller, verfaßte für alle Grade der Gr. L.-L. 
Instruktionen, für die „Zirkelkorrespondenz“ und die „Andreashefte“ außer­
ordentlich gediegene Aufsätze und blieb bis zu seinem Tode mit voller Hingabe 
ein fleißiger Bauherr. Unter anderen maurerischen Auszeichnungen wurde ihm 
auch das Ritterkreuz vom Schwedischen Orden Karls XIII. verliehen. Im
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Dezember 1895 zwang ihn Krankheit, von seinem hohen und verantwortlichen, 
aber liebgewordenen Amte zurückzutreten.

Am 18. 10. 1882 ging die Loge Silberfels über einen Antrag der Loge „Carl 
August zu den 3 Rosen“ in Jena wegen Bildung einer „Nationalloge von Deutsch­
land“ zur Tagesordnung über.

Am 12. 3. 1883 betrauerte die Loge den Verlust der Brüder Heinrich 
H e r t z o g , Bauinspektor in Carlshof bei Tarnowitz, geh. 15. 6. 1822, gest. 16. 6. 
1882, und Emil Wiesolek, Apotheker in Beuthen O.-S., geb. 9. 2. 1850, 
gest. 25. 2. 1883.

1883 erfolgte die Aufnahme Hugo Streckers, des späteren lang­
jährigen Zeremonienmeisters der Loge. Br. Golombek wurde zum Schatz­
meister gewählt. Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt Br. Schweitzer, 
vors. Meister der L. „zu den 3 Felsen" in Schmiedeberg, welcher anläßlich seines 
25jährigen Logenmeister-Jubiläums auf Vorschlag der Provinzialloge von allen 
schlesischen Logen diese Auszeichnung erfuhr, und der Prov.-Gr. Mstr. Br. Seidel, 
dessen ehrwürdiger und gewinnender Patriarchen-Erscheinung sich unsere älteren 
Brüder noch recht wohl in dankbarer Liebe und Treue erinnern.

Am 24. 5. 1883 feierte die Loge Silberfels das Fest des 70jährigen Bestehens. 
Eine große Anzahl besuchender Brüder, darunter Mstr. Schoulz - Oppeln, 
H o 11 z e - Kattowitz und Neumann - Gleiwitz wurden freudig willkommen 
geheißen. Br. Fellinger, Repräsentant bei der Prov.-L. von Schlesien, über­
reichte unserem Mstr. von Rosen thal das Ehrenzeichen für verdiente Logen­
meister am blauen Bande. In dem Jahrzehnt, während dessen Br. vonRosen- 
t h a 1 den Hammer führte, war ein Sechstel der Mitgliederzahl des Silberfels auf­
genommen worden. Seiner winkelrechten und segensvollen Arbeit verdankte 
die Loge ihr Wachsen, Blühen und Gedeihen. Nachdem die Brüder Schoulz 
und H o 11 z e die Glückwünsche der besuchenden Brüder ausgesprochen hatten, 
folgte die Schlußrede des Logenmeisters von Rosenthal für das 7. Jahr­
zehnt, in welcher er darauf hinwies,

baf3 bie Soge ©tlberfelg an ber Dftgrenge be§ Vaterlanbeg al§ ein SJtarfftein unb 
eine Sßacfjt beutfdjer ©efittung erridjtet nmrbe, unb baf? eg ein gang befonberg gïüdlicfjeë 
(Sreignté fei, trenn fie unter ben mannigfaltigften ©ditrierigïeiten i§ren Veftanb ge* 
fidjert, trenn bie ©djar ber uadj £id)t unb Sôafjrïjeit ©udjenben fid) bergrôfjert, unb 
trenn bie galjl ber ©ditrefterlogen in ben Ijeimatlicfjen ©auen fid) bermeïjrt ïjabe. 
„Um bag l)ol)e giel, ben brüberlidjen gmben auf (Mien, bie einfjeitliäje grofje Vruöer« 
Jette, gu erreichen, bebarf eg ber emfigften Strbeit am rauïjen ©teine unb ber bollften 
Eingabe an bag ©efe| beg §eiíanbeg, Stnberen bag gu tun, mag mir moden, bafe fie 
ung tun. Von ga^ríjunbert gu Saíjríjunbert trirb ber Stampf gegen bie ginfternië unb 
für Verbreitung beg Siäjtg geführt. Qtt unfern Stümpfen liegt ber (Sieg; ©elbftüber* 
minbung unb ©elbftbereblung ift nidit nur bie Stufgabe beg Seljrlittgg, fonbern bleibt
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aud) bie Sïrbeit beê ©efellen unb SMfteré." SJtit ber Síufforberung, fronen Sttuteê 
unb mit friper traft an bie Arbeit beê neuen Segenniumê gu geljen, unb mit bem ©e* 
bete, ber breifad) große SSaumeifter ber Söelt möge unferem SMlen ba§ Sßottbringen 
unb unferer Strbeit feinen ©egen geben, eröffnete ber Skftr. baê neue Sftaurerfaljr.

Nach der Hymne „Allmächtiger, Dich preisen wir,“ nach Einführung der 
Bramten und dem allg. Lied „Laßt uns den Schwur erneuern" sprach der Redner 
Br. W o i t y 1 a k über bie SBebeutung ber 3 ©äjläge, weldje ein Freimaurer überhaupt 

Köpft, unb weldje Statur, ^Religion unb ©târïe bebeuten alê bie 3 ©tunbutfadjen, bie 
unfern SSerftanb baljin bringen, bie Stiftung beê Dtbenê gu ergrünben, gu begreifen 
unb gu berteibigen. Sie erften beiben ©runburfaäjen finb bie beiben Singe, bon benen 
taut fagt, baß fie ben ©eift mit immer neuer unb gunefjmenber 93ett>unberung unb 
©jrfurdjt erfüllen, je öfter unb nadjljaltenber baê Staäjbenien fidj bamit befdjäftige ; 
lange bor tant fagte unfer F™gebuäj basfelbe in einfad) et unb fdjlidjter Sluêbrudê* 
weife. Qn ber Sßelt beê ©ewiffenê erfaffen wir geidjen, ©riff unb Söort be§ lebenbigen 
©otteê, weldier gu unê rebet, wie er gu unferen Tätern rebete. Sag SBewußtfein ber 
firtlidjen SSerantwortüäjMi, ber unberlierbare Slbelêbrief unfereê leeren Urfprungê, 
ift berfnüpft mit bem SBewußtfein freier ©elbftmadjt. Sie ^Betätigung biefer freien 
©elbftmaäjt naäj ben SSefeljlen beê ©ittengefepeê offenbart unfere Fmtitubo, unfere 
©tärie, weldje bem brüten ©djlage entfpridjt; fie baut, wenn fie mit ©leidjmut unb 
Stadjbrud angewanbt wirb, ber Sugenb Sempeï, fie boligieljt bie Stiftung beê Drbenê 
unb madjt baê ffltpfterium ber Freimaurerei in unê lebenbig. Sie ljiftotifdje tritií 
mag begüglidj ber Drbenêgefdjidjte Stef ul täte ergeben, weldje fie wolle, — baß ein burd) 
bie Gntwiäelung beê Sftenfdjengefdjïedjtê gegebener gufammenljang ber berfdjiebenen 
Formen ber 1.1., weläie aïlerbingê ißrobutte bei SOtenfdiengeifteê finb, aber baê Gšwige 
unb ©öttliäje im Sftenfdjen gur ©runblage Ijaben, tatfäüjliäj botfjanben ift, baê ïann 
nid)t fraglid) werben, unb wer in ber ©efdjidjte ber SftenfÄjIjeit fein Sptcl beê Qufallê 
fiefjt, fonbem ben ewigen Ißlan beê Sffimääjtigen, ber wirb aud) in ber ©ntwiälung 
ber Freimaurerei ben Statfäjluß ©otte§ aneriennen, ol)ue beffen Söillen fein Sperling 
bom Sadje unb ïein £>aar bon unferem Raupte fällt, ber wirb aud) ïein Spiel beê Qu* 
fallê barin feljen, baß unter ben Aufgaben ber t. t. mit immer tieferer ©rünblidiïeit 
biefenige aufgefaßt wirb, weläje bie SSerwirïlidjung beê Seftamenteê beê Gbangeíiften 
gofjamteê ift, bie SBruberïiebe. Ser SBettftreit ber Siebe bereinigt bie S3br. ber 
goljanniêlogen aller Seïjrarten unb fütjrt fie in Frieben, Fr cube unb Ginigïeit 
gufammen". —

Nach dem Schlüsse der Arbeit im Tempel folgte die Einweihung des neu 
erbauten Refektoriums. Br. Berthold Boenisch, welcher den Bau ge­
leitet hatte, hielt eine von echt maurerischem Geiste durchdrungene, gemütvolle 
Ansprache, in welcher er hervorhob, daß der nun zu öffnende Logenraum eine 
Stätte sei, welche durch Frieden, Freude und Einigkeit der geliebten Brüder ihrer
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Bestimmung gerecht werde; hierauf übergab er den Schlüssel dem Logenmeister 
welcher den Saal öffnete. Die bereits in dem Saal befindlichen musikalischen 
Brüder empfingen den Festzug mit dem Gesänge: „Holder Friede". Beim Trink­
spruch auf die Prov.-Loge drückte der abg. Logenmeister Pfundheller die 
herzliche Freude aller Brüder über die Anwesenheit des Repräsentanten Br. 
F ellinger aus, dessen eigenstes Werk der neu erbaute, schöne Saal wäre, 
und ohne dessen hochherzige Opferwilligkeit die Ausführung des Baues unmöglich 
gewesen wäre. Auch Br. Breton, welcher bei dem Entwurf des Planes mit 
tätig war, hatte sich aus Görlitz hier eingefunden, um mit dem Silberfels die Ein­
weihung festlich zu begehen. — Reichliche Gaben flössen einer Sammlung zu, 
welche von einem die Loge Silberfels permanent besuchenden Br. zu einem wohl­
tätigen Zwecke veranstaltet wurde.

Br. Neuland übernahm erst am 24. 6. das Amt des L.-Gr. Mstr. nach 
Br. von Ziegler und verwaltete es bis zu seinem Tode am 17. 2. 1891. Daß 
es damals, am 21. 11. 1883, trotz des Sitzes der Loge in Tamowitz möglich war, 
den Bürgermeister von Beuthen, J oseph Müller, in den Orden aufzunehmen, 
erscheint uns heute trotz des Sitzes der Loge in Beuthen selbst wie ein Wunder, 
dessen Wiederholung wir aber um so freudiger begrüßen würden. — Am 30. 11. 
fand eine besondere Festloge zu Ehren des 25jährigen Maurerjubiläums unseres 
Repräsentanten bei der Prov.-L. Br. Fellinger statt, um ihm die Liebe, Hoch­
achtung und Dankbarkeit des Silberfels für seine treue Anhänglichkeit an unsere 
Loge, für sein uneigennütziges, eifriges und opferfreudiges Wirken nicht nur für 
unsere Loge sondern auch für den gesamten Freimaurer bund zu betätigen. Diese 
Feier konnte, obwohl der eigentliche Tag des Jubiläums der 21. 7. gewesen war, 
erst so spät stattfinden, weil der verehrte Jubilar damals zur Kur im Auslande 
weilte. Da indes das gesprochene Wort verhallt und verfliegt, die Brüder des 
Silberfels aber in einem sichtbar bleibenden Zeichen ihre Gefühle der Dankbarkeit 
und Verehrung für den Br. F ellinger ausdrücken wollten, so hatten sie alles, 
was ihre Herzen erfüllte, in Worte gekleidet und in einer Glückwunschadresse 
niedergelegt. Diese war von Br. Pfundheller verfaßt, kalligraphisch-künst­
lerisch ausgestattet und in einem blausammtnen, mit Silberpressung versehenen 
Einband gebunden.

28. 1. 1884 starb Br. Julius Schwannecke, Tierarzt in Beuthen, 
geb. 20. 11. 1820, aufgenommen 17. 2. 1869 und seit 18. 5. 1878 Zeremonienmeister, 
nachdem er den achten Grad erreicht hatte. Außerdem verlor die Loge noch die 
Brüder Josef Kügler, Obersteiger, geb. 16. 6. 1834, gest. 15. 3. 1883 in 
Scharley und Julius Fraas, Rentner, geb. 29. 11. 1815, gest. in Liegnitz 
29. 1. 1884. Meister von Rosenthal erhielt am 23. 3. das rote Kreuz. Der 
Wichtigkeit des Tages, der innigen Verehrung und Hingebung zu dem erhabenen 
Kaiser und Protektor entsprachen folgende Verse:
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Db Std) ummufdjt ber gejłe laut ©epränge 
Unb fjodj auf fjodj.begeiftert ruft bie ïltenge,
Söirb bodj ben 2Seg gu Seinem Dljre finben 
©in Söörtdjen ernft unb mal)! unb bod) fo fdjlidjt;
Saê ï)d)re SBort, eê bleibt unb fdjwinbet nidjt,
@o lange 93rübcr an gemeinter Stätte 
Sut SJiaurerbunbe fdjliefjen iljre Sette ;
Saê SBort tjeifjt S i e u e, Sreue, feft begrünbet 
9îidjt bloë auf SBorte unb burd) ljeil'gen Gib;
S i e Sreue ift’ê, bie auê bem Sluge blitjet 
Seê SBruberê, ber fid) Sir in Siebe meiljt,
9îidjt nur bem ïltann, ber auf bem Sljrone fitjet,
Sem 58 r u b e r gilt fie, ber bie ipanb unê beut,
Safj mir, berufen íjier gum íjeiťgen SBerïe,
©ë meiter bau'n in SBafjrljeit, ©djönljeit, Stârïe!

Am 29. 3. 1884 fand eine Abschiedsfeier für den als Direktor des dortigen 
Realgymnasiums nach Grünberg verziehenden Br. Pfundheller statt, bei 
welcher der großen Verdienste des Scheidenden um den Silberfels und um die ganze 
Freimaurerei gedacht und besonders hervorgehoben wurde, daß in der Zeit seiner 
Amtierung in Vertretung des Meisters kein Mißton zwischen den Brüdern laut­
geworden wäre. Als sichtliches Zeichen der verdienten Anerkennung wurde ihm 
ein künstlerisch ausgestattetes Album in blauem Seidenplüsch mit Monogramm 
in massivem Silber und mit den Bildern aller Brüder feierlich überreicht. An 
seiner Stelle wurde am Stiftungsfest, 25. 5., der bisherige Redner, Br. Woitylak 
zum abg. Meister ernannt und die übrigen Aemter, wie folgt, besetzt :J endersie 
I. Aufseher, John II. Aufseher, D a h m s Sekretär, Golombek Schatz­
meister, Fischer Redner, Boeni sch Zeremonienmeister. Die Loge zählte 
8 Ehren-, 85 wirkliche Mitglieder, 10 ständig besuchende und 7 dienende Brüder. 
Br. H o 11 z e , vors. Meister der L. „zum Licht im Osten“ in Kattowitz über­
brachte unserem Meister von Rosenthal die Ehrenmitgliedschaft der Katto- 
witzer Loge. Die Johannisfestloge am 24. 6. leitete bereits der neuernannte abg. 
Meister Woitylak und führte sich mit folgender Ansprache ein :

„©§ wiberffmdjt nidjt ber Solerang, bafj eê gteünaurerlogen gibt, in Weldje nur 
©griffen aufgenomnten werben. SBir adjten unb fdjätjen jebe religiöfe Uebergeugung, 
weldje übergeugungêfeft unb a u f r i dj t i g ift, unb weldje ben beiben f)öä)jten 
©ittengefetjen „Siebe ©ott über Silleë unb Seinen 9iädjften wie Sidj felbft!" nid)t 
wiberfpridjt. Ser wahren unb edjten Solerang ift e§ ïeineëwegê entgegen unb ben 
ißringipien ber Humanität wiberfpridjt eê burdjauê nidjt, wenn fidj innerhalb ber gtei» 
maurerei Seljrarten befinben, weldje in ifjre Sogen nur aufrichtige 58eïenner beê
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©fjriftentumë aufneïjmen. ®enn bie S. K1, erreicht ifjren gmed am meiften unb fdjönften 
bort, mo bie greuttbfdjaft gmifcben ben iörübern ben i)öä)[ten unb innigften ©rab er* 
reiäjt. ge gröfjer bie Summe ber Uebergeugungen ijt, in meid)en bie S3rüber überein* 
ftimmen, befto leistet ïann ba§ greimbfdjaftöbanb jiä) fttüpfen, befto fefter mirb e§ 
bie ©emüter bereinigen. ®er innerste Sern unb ©tern uni er er ÎQieroglçpïjen ift 9R e Í i» 
g i o n; mit ber freimaurerifdjen Sirbeit ijt ba§ fjeifjefte unb aufridjtigfte ©treben nach 
Weiterem Sidjte jür bie retigiöfen $ßaf)rf)eiten berbunben.

Unter jotdjen Umjtänben erjäjeint e§ al§ burdjauë gerechtfertigt, baf? jid) biejenigen 
Freimaurer enger aneinanber fdjliefjen, meldje in ber dfriftlidjen 9t e li g i o n 
(nidjt djriftíidjen Sogmatit) bie botíenbete Stetigion anerïennen. ®anfbarïeit motten 
mir gegen bie ©riinber unb Leiter nuferer Üefyrart bcmatjren, bafj fie bem ©fyriftentum 
in nuferer ßetjrart biejenige ©tettung einräumten, metäje gmar nidjt bie djriftlidje 
®ogmati! in ihrer jemeitigen ©eftaltung motjt aber ba§ <£t)riftentum in feinem unber* 
änbertidjen Sßefett al§ bie botlenbete Stetigion anertennt.

Sreu unb betjarrtid) motten mir ba§ Söerf unferer Später fortfejjen. SJtägen anbere 
nach anberen ©runbriffen bauen."

Die Trauerloge am 12. März 1885 beklagte den Verlust der gel. Bbr. Emil, 
Hoffmann, Kaufmann und Ober-Lotterie-Einnehmer in Berlin, geb. 22. 5. 
1832, gest. 26. 12. 1884, TheodorHaase, Bauunternehmer in Beuthen O.-S. 
geb. 4. 2. 1843, gest. 7. 1. 1885, und Paul Schneider, Königl. Bergrat in 
Halberstadt, geb. 9. 7. 1828, gest. 18. 1. 1885.

Am 8. 4. 1885 fand eine Abschiedsfeier unter Woitylak’ s Leitung 
für den nach Breslau verziehenden, mehrjährigen ersten Aufseher Br. J endersie 
statt, dessen mannhaftes Eintreten für Wahrheit und Recht besonders hervor­
gehoben wurde. In Anerkennung seiner treuen Anhänglichkeit an den Silberfels, 
seiner stets hilfsbereiten Bruderliebe und seiner Verdienste um die Loge wurde 
ihm ein mit künstlerischer Widmung ausgestattetes Album überreicht, welches 
die Bilder sämtlicher Brüder enthielt. Das Stiftungsfest, 24. 5., wies 7 Ehren-, 
84 wirkliche Mitglieder, 9 ständig besuchende und 4 dienende Brüder, zusammen 
104 nach. Das neue Logenjahr eröffnete der Meister mit folgendem Gebet: 

©rofjer Sfteifter, beffen Sllímadit Sfttyriaben Söelten baut,
®effen formenïjcïieê Singe fegnenb burdj bte ©djßpfung fdjaut, —
®afj be§ SRautetë Fleifj gelinge, fegtte feiner igärtbe Söerie,
Unfern 33au erfinbe 2ßeisf)eit, fdjmüde ©äjönbeit, grünbe ©tarie :
Freiheit mot)n' in unfern fallen, Sugenben erleuäjten fie,
Unb ber Fïeunbfcfjaft fefte Sette, mürb'ge iöriiber, reifte nie!"

Als Vertreter des Silberfels brachte Br. Woitylak am 16. 6. 1885 dem 
vors. Meister der L. „zum Licht im Osten" in Kattowitz, Br. H o 11 z e , der einst 
Mitglied des Silberfels war und bereits 33 Jahr den Maurerschurz trug, die Ehren­
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mitgliedschaft unserer Loge. Br. G r ä f e I feierte am 16.10. sein 25jähriges Maurer­
jubiläum und erhielt zur Erinnerung an diesen Zeitabschnitt, den er mit fleißiger 
Arbeit ausgefüllt hatte, und als Zeichen der Liebe und Dankbarkeit der ganzen 
Loge von dieser ein dudch Br. Ehlers mit maurerischen Emblemen ausge­
staltetes Album, welches ihm vom vors. Meister feierlich überreicht wurde.

Am 2. 12. 1885 feierte die Loge das fünfzigjährige Freimaurer-Jubiläum 
des Br. Friedrich WilhelmGrundmann aus Kattowitz. Auf Wunsch 
des Jubilars unterblieb die Ansetzung einer besonderen Festloge und die Feier 
geschah im Anschluß an eine terminmäßige Instruktionsloge I. Grades. Die Fest­
freude wurde erhöht durch die Anwesenheit des Prov.-Gr.-Mstr. Seidel und 
des Repräsentanten bei der Prov.-L. Fellinger, sowie durch den Besuch 
von Brüdern der Nachbarlogen. Mstr. vonRosenthal ließ durch den Sekretär 
Br. Löwe das Protokoll vom 22. 7. 1835 vorlesen, an welchem Tage der damalige 
Königl. Schichtmeister Grundmann aus Friedrichsgrube, 30 Jahr alt, auf­
genommen worden war. Tiefbewegt lauschten der Jubilar und alle Bbr. den Worten 
über die Aufzeichnungen vor 50 Jahren. Paten des Jubilars waren Br. Walther 
(f 1836), welcher als Rektor der evang. Schule zu Tarnowitz auf den Bildungs­
gang des Jubilars erfolgreichen Einfluß ausgeübt hatte, und Br. B a u m a n n 
(f 1875), evang. Kantor und Lehrer, welchem der Jubilar in unwandelbarer Freund­
schaft zugetan war. — Mstr. von Rosenthal hob die vielfachen Verdienste 
des Jubilars um die Loge Silberfels und seine segensreiche Wirksamkeit im profanen 
Leben hervor, worauf der I. abg. Mstr. Woitylak folgende Glückwunsch­
adresse der Loge Silberfels verlas:

„ipödjfterleudjteter 93ruber! ©eit fünfzig Sagten, feit bem Stage, au meldjem 
©ie in unfern Soge ba§ erfte fretmaurerifcfje Sidjt erblichen, Ijaben ©ie mit felbft« 
lofefter Eingabe ber görberung ber eblen gmede unfereë Drbenê fiä) geroibmet unb 
maren ein eifriger SRitarbeiter am Sempelbau ber cäjten Humanität, gmötf Igatyre 
lang, bon 1857 biê 1869 Ratten ©ie baê 21mt beê Sogenmeifterê inne, erteilten baê 
freimaurerifäje Sidjt unb brachten bie Freiheit unb ipoijeit beê ©eifteê ber Stöniglidien 
ířunft junt SSerftânbnië ber jünger be§ Drbenê. äRit unmanbelbarer Siebe unb mit 
unerfdjütterlidjer Streue gelten ©ie jur Soge ©ilberfelê. Unbegrenzte §od)ad)tung, 
innige ®an!bar!eit, aufriditige iöruberliebe gegen ©ie erfüllt unfere §ergen. SRöge 
ber breifad) grofje Söaumeifter ber SBelt ©ie, ben eblen b e ut f dj en ÏRann, meídieru 
unfere oberfä)lefifd)e íjjeimatí) fo bieleë ©Ute berbanït, reidjlidjft mit ^rieben unb 
gieuben fegnen für Slïleë, maë ©ce Gbleê unb (Srïjabeneê erftrebt unb geleiftet l)aben, 
unb möge (Sr ©ie nod) lange, lange uni erhalten ali ein l)odjleud)tenbeê SSorbilb für 
alle iörüber Freimaurer unb gur ©ijre ber Soge ©ilberfelê".

Nach Verlesen der zahlreichen Glückwünsche dankte der Jubilar tiefbewegt, 
worauf Br. Woitylak eine Instruktionsrede über die sechs Symbole der
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Arbeitstafel auf der Mittellinie von Osten nach Westen hielt und an die Erklärung 
des Reißbrettes der Meister den Wunsch knüpfte, daß wir gleich dem Jubilar stets 
auf die Frage: „Haben Sie Ihren Lohn empfangen?“ mit gutem Gewissen ant­
worten könnten: „Ich bin zufrieden“.

Der Jubilar durfte in der Tat mit voller Zufriedenheit auf seine Wirksam­
keit zurückschauen: Br. Grundmann wurde am 26. 11. 1804 in einem Dorfe 
bei Freiberg als Sohn eines mannsfeldschen Bergmanns geboren, der 1811 bei der 
Königl. Friedrichsgrube nahe Tarnowitz Arbeit fand. Der Vater erbat sich vom 
Bergrat von Boscamp, dem Stifter des Silberfels, die Erlaubnis, im Sommer 
den Knaben bei der Grube zu beschäftigen, anstatt ihn in die Schule zu senden. 
Doch nur einen eińzigen Tag machte er von der Erlaubnis Gebrauch, denn der 
Lehrer Schiller, welcher die geistige Begabung des Knaben erkannt hatte, 
machte jenes Zugeständnis rückgängig. Die Beamten der Friedrichsgrube gaben 
dem tüchtigen, fleißigen, charakterfesten und talentvollen Jüngling später Be­
schäftigungen im Bergfach und bald fand er eine Anstellung als Schichtmeister 
der damals fiskalischen Hoymgrube bei Rybnik (die 1885 ihm zum größten Teil 
gehörte). Nach Friedrichsgrube versetzt, schied er von hier etwa 1840 und siedelte 
nach Kattowitz über, indem er als Hüttendirektor in die Dienste seines Freundes 
Winckler trat, dessen Namen unter den Großindustriellen bald hohes Ansehen 
erreichte (und jetzt in der Familie der „Grafen Tiele-Winckler fortlebt. D. Verf.). 
Grundmanns Verdienste um das Aufblühen der oberschlesischen Industrie 
sind allbekannt; das Dorf Kattowitz, in welchem er 45 Jahre wohnte, ist jetzt 
eine große blühende Stadt. Aber trotz aller Verdienste, Auszeichnungen, Titel 
und Orden behielt der hochangesehene Mann seine schlichte und ruhige Würd° 
als echter Kern - Deutscher

1886 hatte die Loge eine Mitgliederzahl von 103 zu verzeichnen, wovon 
7 Ehren-, 84 wirkliche Mitglieder, 8 ständige besuchende und 4 dienende Brüder.

In der Trauerloge am 12. 3. 1886 gedachten die Brüder zweier heimge- 
gangenen lieben Mitglieder : Josef von Aulock, Rittergutsbesitzer, Ritt­
meister a. D., geb. in Landsberg 8. 5. 1810, gest. in Kochtzitz bei Lublinitz 3. 1. 
1886, und Karl W. H e i 1 m a n n , Schornsteinfegermeister in Pleß, geb. 16. 12. 
1818, gest. 14. 2. 1886.

Der 6. 1. 1887 brachte den Brüdern die wohltuende Nachricht, daß Br. 
Fgllinger das seiner Zeit zum Erweiterungsbau der Loge geliehene Kapital 
von 18 000 Mark testamentarisch der Loge Silberfels vermacht hätte.

Am 12. 3. 1887 betrauerte der Silberfels den Verlust von 6 teuren Brüdern : 
Fedor John, Spediteur in Tarnowitz, geb. 19. 9. 1822, gest. 14. 5. 1886; 
Louis Heuduck, Hutteninspektor a. D. in Gleiwitz, geb. 22. 8. 1808, gest. 
28. 8. 1886; Ludwig Perschky, Bergamtssekietär a. D. in Tarnowitz, 
geb. 12. 11. 1803, gest. 30. 12. 1886; Eduard Adolph Ritter, Maurer­
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meister in Beuthen, geb. 2. 1. 1832, gest. 1. 1. 1887; Albert Sklarzik, 
Bürgermeister in Myslowitz, geb. 11. 4. 1843, gest. 15. 1. 1887; FranzGrund- 
m a n n II, Bergschullehrer a. D. in Tamowitz, geb. 1. 1. 1808, gest. 23. 2. 1887.

Das Stiftungsfest am 22. 5. 1887 wurde durch den Besuch des Prov.-Gr.- 
Mstr. Seidel verschönert. Zum II. Aufseher war Br. Franz Müller (Bau­
meister), zum Sekretär Br. Adolf Weber und zum Redner Br. Josef 
Müller (Bürgermeister) gewählt worden.

Br. G e i s 1 e r , Schichtmeister a. D. in Tarnowitz, welcher am 7. 6. 1837 
aufgenommen worden war, beging in einer außerordentlichen Festloge am 9. 6. 
1887 sein 50j ähriges Maurerjubiläum, zu dessen Verschönerung mehrere von Br. 
Woitylak gedichtete Lieder beitrugen, welche ich nicht mehr finden konnte. 
Dem Jubilar wurde eine Adresse feierlichst überreicht, in welcher ausgeführt 
war, wie er ein halbes Jahrhundert als eifriger, unermüdlicher Maurer und zu­
verlässiger Ordensbruder von unerschütterlicher, felsenfester Treue erprobt wäre. 
Unendlich viele und mühselige Arbeit hätte er in dieser langen Zeit geleistet ohne 
Murren, ohne Seufzen, ohne Verlangen nach Lohn oder Anerkennung, und mit 
ganz ungewöhnlicher Tüchtigkeit, mit hoher Begeisterung und treuester Bruder­
liebe hätte er seine Aemter, in die ihn das Vertrauen der Brüder berief, stets ver­
waltet. Freuden und Leiden hätten in seinem Leben häufig gewechselt, aber unan­
gefochten von den wankelmütigen Strömungen des Alltagslebens blieb seine Er­
gebenheit gegen den Orden und seine Anhänglichkeit zur Loge Silberfels unwandel­
bar. Darum brächten die Brüder ihm, dem ältesten Mitglied des schlesischen 
Kapitels, dem ältesten Mitgliede der Provinzialloge von Schlesien und dem ältesten 
und geliebtesten Mitgliede des Silberfels einmütig herzlichsten Dank. Bei der 
Tafelloge wurde dem Jubilar von den Brüdern des Silberfels ein prächtiges Ehren­
geschenk überreicht: 2 Kilo Silber in Felsform, geziert mit goldenen Gnomen 
und einem silbernen Dreieck mit den Zahlen 7. 6. 1837—7. 6. 1887. Das Ganze 
ruhte auf einem silbernen, mit rotem Samt ausgeschlagenen Teller, von einer 
Glasglocke bedeckt.

Am 30. 7. 1887 wurde der um unsere Loge so überaus verdienstvolle Br. 
Grundmann zu höherer Arbeit abgerufen ; sein Name aber bleibt im Silber­
fels sowohl wie auch in der Geschichte Oberschlesiens unvergänglich. Br. Fel­
lin g e r legte das Amt des Repäsentanten bei der Prov.-L. nieder und ließ sich 
trotz aller Bitten der Brüder nicht zur Weiterführung seines Amtes bewegen. — 
Die am 21. 11. abgehaltene Loge sah die Brüder in tiefer Bewegung und trost­
losem Ernste herbt-icilen, denn die Nachrichten über das Leiden des edlen und 
heldenmütigen Dulders, des geliebten Kronprinzen und Protektors Friedrich 
Wilhelm von Preußen , Königl. Hoheit, klangen immer düsterer durch 
das Land, dessen Liebling „der Fritz” war und mit tiefer Wehmut und Ergriffen­
heit nur vermochte man zu lesen, daß der einem qualvollen Tode entgegcngchende
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Held, Fürst und doch — ach so sehr! — Mensch und Bruder an seine Mutter 
schrieb: ,,^d) fefje getroffen ïltuteë in bie guïunft unb fe£e meine Hoffnung auf ©ott". 
Ja, Gott allein kennt seine innersten Gedanken, die ihn damals erfüllten, seine 
Hoffnungen und seine Zweifel, seine Wünsche und seine Entsagungen, sein Ver­
trauen und sein Verzweifeln, sein Erwarten und sein Verzichten, sein Kämpfen 
und sein Ergeben. Mit Bezug auf obige Worte des kranken Kronprinzen ließ Meister 
Woitylak im Kettenlied einschalten :

5tufraärt§ gurrt ©rbarmung§reid)en 
Silit getroftem Sllute fcfjau’n,
33et ber SĚranfíjeit büftern geicfjen 
geft auf ©otteê ipilfe bau'n,
Siefe traire ©eelenftärfe, —
SJtaurerê Sofjn nacfj treuem Söerfe, 
geigt ber eble ®aifetfof)u,
Sem je|t Sobeêfcfjatten broíjn.

Anfang Januar 1888 wurde J endersie zum Repräsentanten bei der 
Prov.-L. gewählt, nahm das Amt an und verwaltete es mit soviel Treue und Liebe, 
daß er wie ein Vater überall begrüßt wurde, obwohl man ihm von Amts wegen 
bald den scherzhaften Titel „Tante“ verliehen hatte, der ihm auch immer verblieb.

Im März beklagte die Loge den Verlust folgender 5 treuen Brüder: Theo­
phil Heybach, Ofenfabrikant in Kreuzburg, geh. 5. 10. 1840 in Breslau, 
gest. 16. 5. 1887 ;FriedrichWilhelmGrundmann, Geh. Kommissions­
rat in Kattowitz, geh. 26. 11. 1804, gest. 30. 8. 1887; Adolf W ollny, Rentner 
in Nieder-Lösnitz bei Dresden, geh. 25. 9. 1817 in Dresden, gest. 21. 11. 1887; 
August Breton, Königl. Regierungsbaumeister in Guben, geh. 31. 3. 1846 
in Stralsund, gest. 29. 1. 1888; Emanuel Köhl, Kupferschmiedemeister 
in Beuthen O.-S., geh. 22. 9. 1840, gest. 4. 12. 1887. Aber die Trauer um diese 
Brüder erblaßte unter den tiefschmerzlichen Schlägen, die unsere gesamte deutsche 
Freimaurerei durch die Abberufung der beiden fürstlichen Brüder trafen, denn sie 
erfreuten sich über alle Worte hinaus der glühendsten Liebe und Verehrung aller 
begeisterten Freimaurer.

Am 5. 4. fand eine Trauerloge statt für den i. d. e. O. eingegangenen großen 
Kaiser und geliebten Protektor Wilhelm I., geh. 22. 3. 1797, gest. 9. 3. 1888. 
Mit Erlaubnis des Königs Friedrich Wilhelm III. am 22. 5. 1840 in der 
Gr. L -L. durch deren Großmeister, Graf Henckel v on D onnersmarck, 
aufgenommen, nahm der Prinz regen Anteil an den maurerischen Angelegenheiten 
der 3 altpreußischen Großlogen und schützte den Bund energisch durch Einsetzen 
seiner ganzen Persönlichkeit gegen die Anfeindungen und Verdächtigungen, welche 
die Biedermänner und weiblichen Verehrer der klerikalen Partei nicht müde wurden,

Stuf juin Rimmel í)oá) bie ípergen 
gu ber Sítlmacfjt, bie unë liebt,
£hib’rung fdiafft in Dual unb ©djmergen, 
Unb im Tobe Stoff nod) gibt. —
©oft berfd)eucï)T bie Unbeiïëmolïe,

— ©nabe leuäjte unferm SSoííe,
£ange lebe un§ noä) l)ier 
SeutfcfffanbS Siebling, ®eutfä)lanb§ gier.
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an die höchste Stelle gelangen zu lassen. Immer stand Prinz W ilhelm treue 
Wacht und immer war er bedacht, auch öffentlich seine Zugehörigkeit zum Bunde 
zu betonen. So fuhr er bei einem Besuch von Solingen, 16. 6. 1853, zuerst in die 
Loge und sagte nach dem feierlichen Empfange: „Gj£ gewährt mir greube, SJlidj im 

maurerifcfjen Steife gu befinben, gumal in biefer Soge, bie gdj im beförderen 6inne 
afê bie SEeinige betradjte*). gd) f)abe mit SScbauern oernommen, bafj biefelbe fdjon 
bei ifjtet S3egrünbung manche fteblofe Urteile bom profanen ißublifum Ijat erfahren 
müffen, unb bafj fie auch bi§ gut gegenwärtigen gett mit mehrfachen SSiberwärtigfeiten 
unb Einfeinbungen gu iämpfen f)at. SĎeéfjaíb trete gef) bei meiner SInïunft in biefer 
6tabt abfid)tlid) guerft unb gern in ben S3ruberfrei§, um baburd) bor ber Elufjenwelt 
gu boïumentieren, welche Siebe unb Eichung geh für bie EJlaurerei ïjege. gebenfaïlë 
finben biefe, an fid) feljr bebauerlichen SInfeinbungen nur in ber bölligen Unienntniö 
beë gweds> unb ber S3eftimmung ber Freimaurer eh ihre (Srfiärung. gdj hoffe aber 
burch SMne heutige Slnwefenljeit in biefer Soge fpegiell für ba§ nähere ißubiilum, 
fowie überhaupt burd) kleine warme £eilnaf)me an ber f)iefigen Dienstangelegenheit 
immer mefjr bagu betgutragen, bie etwa nod) borljanbene fdjiefe Etuffaffungeweife 
bom EJtaurerbunbe gu berichtigen unb nad) unb nad) gu gerftreuen." gu ©jren feines 
25jährigen ©jejubiläumS, 11. 6. 1854, ftifteten bie 3 altpreufufdjen ©rofjlogen bie 
Sluguftenftiftung unb am Sage feines 25jährigen SJlaurerjubiiäutnS, 22. 5. 1865, über» 
reichten fie eine ©lüdwunfdjabreffe, auf welche ber Sönig erwiberte: „Seit Sani, ben 
6ie au§f|)ted)en, nehme Qd) an, ba gdj mir bewußt bin, bafš gdj ben Drben nad) allen 
kleinen Kräften gegen feine geinbe unb ©egner berteibigt habe, weil Qd) bon bem 
(Srnft unb ber Sauterïeit feiner gwede übergeugt bin. SieS war befonberS in jener 
geit ber gali, wo eS unfern SSibetfackern gelungen war, EJteinem f)od)feligen iöruber 
eine gang falfd)e EJteinung bon bem Drben beigubringen. 6old)en Eingriffen batte 
idj oft entgegengutreten." Wie aber Wilhelm I. als Prinz und König von Preußen, 

so hat er auch als Deutscher Kaiser nicht einen Augenblick an der Freimaurerei 
gezweifelt und ist ihr stets ein treuer Schirmherr geblieben bis zum Tode.

Kaum hatte die aus 106 Mitgliedern bestehende Loge diese Trauerloge 
geschlossen, und noch zitterten die tiefempfundenen Eindrücke derselben in den 
Herzen der Brüder nach, als schon wieder die Totenglocken ihnen trübe Botschaft 
brachten: Kaiser F riedrich III. war nicht mehr! Ueber die Verdienste des­
selben um die Maurerei habe ich bereits an früherer Stelle berichtet. Bei seinem 
25jährigen Maurerjubiläum, 5. 11. 1878, wurde die „K ronprinz Friedrich 
Wilhelm-Stiftung“ zur Unterstützung von bedürftigen Freimaurern 
oder deren Witwen und Waisen ins Leben gerufen. Ebenso wurde aus Anlaß seines 
25jährigen Ehejubiläums die „Vik.toriastiftung“ 1883 begründe^

*) Die zur Gr. L.-L. gehörige Loge in Solingen hat den Namen „Prinz von Preußen zu den drei 
Schwertern“. D. Verf.
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nachdem eine zu diesem Zweck unter den deutschen Logen veranstaltete Sammlung 
als erstes Ergebnis 106 800 Mark eingebracht hatte. Der heldenmütige Dulder 
sprach es noch an seinem 56. Geburtstage in Baveno aus, daß die Freimaurerei 
für ihn mit eine Quelle gewesen wäre, das ihm auferlegte Leid in Ergebenheit 
gegen den Willen Gottes zu tragen. Am 15. 6. 1888 wurde er erlöst von seinen 
klaglosen Leiden und am 24. 6. seiner hohen Verdienste in einer besonderen 
Trauerloge gedacht.

Das 75 jährige Jubiläum der Loge Silberfels am 27. 5. 
1888 konnte infolge der allgemeinen Trauer um Wilhelm I. und Teilnahme 
mit Friedrich III. nur eine ziemlich ernste, etwas gedrückte Feier sein. Zwar 
waren der abg. Prov.-Mstr. K a u m a n n , der Repräsentant bei der Prov.-L. 
J endersie, die vorsitz. Mstr. der Logen von Gleiwitz und Kattowitz und eine 
größere Zahl besuchender Brüder aus den Logen zu Gleiwitz, Kattowitz, Kreuz­
burg, Oppeln, Ratiboř und Glatz erschienen, aber alle waren mehr oder weniger 
von der Sorge um den geliebten Kaiser Friedrich beherrscht. Dazu kam 
auch noch der schmerzliche Umstand, daß der allverehrte Logenmeister Otto 
von Rosenthal, welcher seit 15 Jahren den ersten Hammer meisterhaft führte, 
durch Krankheit an der Leitung der Festloge verhindert war. Der I. abg. Mstr. 
Woitylak eröf fnete infolgedessen die Arbeit und hielt folgenden fesselnden Vortrag :

„93ei ber geier eine! Sogenjubilöuml ridjten fidj bie ©ebanïen ber Sküberfdjaft 
borgugiweife auf bie ißergangenljeit; e§ entfpridjt biefem guge ber (Erinnerungen, 
wenn audj nocí) öfterer $eiten gebadjt wirb, bie Weit bot ber ©tiftunglgeit liegen, unb 
ÜJUtteilungen au§ bet ©efd)id)te ber ©rünbung berjenigen ©tabt, in welcher bie 93au« 
f)ütte*) if)te ©tötte gefunben ïjat, bürften am SogemSubiläumltage gejtattet jein, 
wenn biefelben etnen gewijjen gujammenfjang mit ben freimaurerifdjen ülufgabeit 
unb mit ber Sütigïeit ber Sörüberjdjaft erfennen tajjen.

îhrnowifc berbanït bal ©tabtrecijt bet SSirïfamïeit eine! £ o 1) e n j o 11 e r n, 
weiter bot etwa 370 Qafjten in bie 9ieif)en ber fdjlefifdjen SOZacfjttjaber eintrat; e§ ijt 
ber 9Jlarïgraf@eorgbonS3ran ben bürg, ein (Snfel bei ffiurfürften 911brecf)t 
Sïdfjilieë, ein 93ruber bei gergogl 9flbrecf)t bon ißreufien, ein einffitfjtetcEjer ^olitiler, 
f)od)angejef)en wegen feiner ftaatlmännifdjen SSei§f)eit, affgemein beliebt wegen ber 
$reunblid)ieit feine! SSefenë unb ber ©cftönijeit feiner Grf(f)einung. ®ie äftitteilungen 
über ben (Einfluß, weiten et burd) ben (Einbrud feinet liebenlwutbtgen ^erfönlid)feit 
fofort bei allen gewann, mit benen er in 93erlel;r trat, erinnert lebhaft an bie fjerg* 
gewinnenbe 9Jtad)t, weldje bie ^erfönlidjieit unfeteê allergnäbigften taiferl griebrid) 
überall aulübt.

ÿlad) btei 9iid)tuugen entfaltete SJlarlgraf ©eorg eine erfolgreiche Satigieit, bie 
il)m einen ehrenbollen ^51a| unter ben berbienftbollen SJlännern ®eutfcí)íanbl fidjert.

*) ein in der Gr. L. L. sonst nicht üblicher Ausdruck. D. Verf.
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SDÍit grogem (Šifer mibmete er ficg ber ©acge ber deíigion, mit ©ntfcgiebengeit 
berfocgt er bie Qntereffen beě Seutfcbtums unb unermüblicg forgte er für bie SSer* 
grögetung ber 9Jiaá)t beë ©efcgleigté ber ^ogengollern.

Uné Freimaurern liegt e§ fegt fern, gu erörtern unb gu ermägen, melcge deíigion§> 
Partei beë 16. ober 17. Fagrgunbertë bie beffere ober bie berechtigtere mar; bergleicgen 
Fragen finb aušgefcgloffen oon ben freimauterifigen fallen. 2Sa§ aber überall bon 
unê anerïannt unb gemürbigt mirb, ba§ ift bie Slufrugtigïeit unb bie ^cftrgfett ber 
religiöfen Uebergeugung, fomie bie £auterïeit ber ©efinnung, melcge bie SBagrgeit 
unb igr SÔeïennlmê ïjôljer fcgägt at§ âftacgt unb deicgtum.

Sütarïgraf ©eorg, welchem feine geitgenoffen ben Peinamen beë jftommen 
gegeben gaben, ift ein gocgïeucgtenbeê Peifpiel bon deligionëtreue unb ©garaïter* 
ftârïe. ©r ift ber (Srfte unter ben §ogengollern, melcger offen unb fegr erfolgreicg für 
bie deformation ber cgriftlicg'en Singe eintrat. Siië 1530 gu Slugëburg Kaifer Karl V. 
igm bie mâcgtige ïaiferiicge Fürfpraige gur ©eminnung ber ^ergogtümer Oppeln unb 
datibor in Sluêficgt ftetlte, faite ©eorg bon feiner Konfeffion abftege, erïlarte berfelbe 
mit Feflyťeit, er gäbe bie Segre feiner Konfeffion an ficg erprobt, unb er molle lieber, 
maê igm ja fcgon angebrogt morben fei, ficg auê bem £anbe tagen laffen, ege er bon 
feiner Konfeffion abfalle.

Sie Fïücgte ber Slrbeit ©eorgë für feine Konfeffion mürben in ber giefigen ©egenb 
bernicgtet bnng bie ©egenreformahon, melcge im 17. Fagrgunberr eintrat.

Sll§ im 18. Fagrgunbert Fnebricg ber ©roge ©cglefien eroberte, gatten bie gefuiten 
in Sarnomig igre Slufgabe figon bollcnbet; bte ebanaeitfcge S3ürgerfcgaft, melcge ber 
jefuitifcgen ©egenreformation ben gägeften SSiberftanb geleiftet gatte, mar nicgt megr 
borganben; .gab unb ©ut, ba§ £eben ober bie geimat gatte fie berieten.

Slber baë preugtiege Sjepter mürbe bon bem freimaurerifeg gefinnten König Fnebricg 
gefügrt, in bejfen £anben jeber naeg feiner F«iion felig merben burfte, unb bie F*eigeit 
ber religiöfen Uebergeugung blieb bon nun ab uuaugetaftet. S3alb gebieg bie cgriftlicge 
Solerang gur SSlüte, fie geigt ficg in bem Umftanbe, bag mir gu ben ©tiftern unferer 
£oge ©ilberfelê einen ebangelifegen Sßaftor unb einen ïatgolifigen Pfarrer gäglen, 
melcge beibe in inniger Söruberltebe mit einanber lebten unb freimautertfeg tätig maren; 
eê fiub bieë ber ebangelifćge Pergprebiger daglo au§ Sarnomig unb ber ïatgolifege 
Pfarrer Söeeber au§ Pamonlau, fpäter tropft gu ©gorgom. Sie eigte Solerang paart 
fidg rritgt mit ber ©leiiggültigïeit in religiöien Singen, fonbern fie murgelt in ber pfliegt« 
mägigeu ,gocgad)tung bor ber gemiffengaften Uebergeugung beë däcgften; mo eigte 
Solerang gerrfegt, ba betätigt ficg biefelbe auig mie eben bamate in ber gergUcgen 
Freuubfdgaft gmifegen bem Sarnomiger paftor unb bem ©gorgomer propft. —

Sin gmeiter ©teile ift unter ben SBerbienften beë SJiarlgrafen ©eorg bie Fö^berung 
beê ©influffeë unb ber Sütacgt be§ Seutfcgtumë gerborgugeben. ©r mar baë §aupt 
ber beutfegen Partei am §ofe beë Kônigë £ubmig bon Ungarn unb S3ögmen. Qgr ermieê 
König £ubmig groge Slcgtung ; eë ergellt bieê am beften au§ einem SBorfalle, meliger

10 Geschichte der Loge „Silberfels“ zu Beuthen O.-S. 145



bei ber (gibeêïeiftung ßubwige in ißrag fidj ereignete. 2113 felbft nocg am Sage ber 
Gibe§leiftung bie bögmifcgen ©rofjen mit einander gaberten, wer bon iïjneu bie Krön* 
infigmen tragen folle, machte ber jugenbticEje König ßubwig bem ©treite baburd) ent 
ßnbe, baff er ben SDtarïgrafen ©eorg ba§ 9ïeici)êfci)ruert borantragen ïjiefj, felbft aber 
bie Krone fici) auf fein §augt fegte unb fegtet unb SReicEjêapfet in bie .'pänbe nagm. 
®ie3 war eine 2Iu3geicgnung be§ SRarigrafen ©eorg, welcge ben 9íeib ber Ggedjen 
im gödjften ©rabe erregte. 9îacg Kräften benugte ©eorg feinen mächtigen Ginflufj 
gugunften be§ $eutfcgtum3 ; überait fcgaffte er 9taum für beutfcge SInfieblungen ; aucg 
nacg Sarnowig folgten fräniifcge ^Bergleute feinem 3îufe. — ®a3 nationale Gingen 
gwifdjen ©labentam unb ®eutfcgtum bauert fort bi§ gut ©egenwart. ®ie Stifter 
unferer Soge gegoren gu ben beutfcgen 9Mnnern, welcge al§ SBoriämgfer beutfcger 
©gracge unb beutfcger ©itte igr geirrt gier grünbeten, unb ber ©überfein ift eine ber 
S3urgen be§ ®eutfcgtum3 an ber öftlicgen ©renge be3 91eicg§.

SSon ben glüdlicgften Folgen War bie SSirïfamïeit ©eorgë in derjenigen 9łid)tung, 
welcge an britter ©teile a'ngefügrt ift, nämiicg für bie ^erntegrung ber §ogengollernfcgen 
igauainacgt. gwar gelang e§ igm nicgt, bie Çjerrfcgaft ber ^ogengollern in Dberfcglefien 
figon barnalê bauernb gu ergaïten; baë blieb griebricg bem ©rogen oorbegalten; aber 
bie ïlugen tftatfcgläge ©eorgê unb fein (Sinflug fügrten gu bem beiannten Grboertrage 
gwifigen ben §ogengoIlern unb bem §ergog bon ßiegnig4Brieg, ferner, wa§ bon gogem 
SSert würbe, gut Umwandlung be§ greufjifcgen ©rbenëlanbeë in ein weltlicge? igergog* 
tum, beffen erfter §ergog ®eorg3 58ruber 2Ilbrecgt war. iütarigraf ©eorg bat alfo teil 
an ben grunblegenben Arbeiten, welcge gunäcgft gut ^Bereinigung if5reugen§ mit SBranben* 
bürg 21nlafj gaben unb in fortfteigenber SDtacgtentfaltung be§ ©taateê bie ©tunbung 
be3 neuen beutfcgen 91eicg3 gut gotge gatten.

©efegnet fei ba§ Slnbenïen ©eorgâ für feine SBirïfamïeit, welcge gu fo gerrlicgem 
©ewinne borbereitet gat.

Slucg bie ©tifter unferer Soge waren treue beutfcge Scanner, beten 21ngänglicgieit 
an ba3 angeftammte igertfcgergau? in ben geiten ber ©efagt ficg bewägrte.

gtacg ï>em Unglüdêjagre 1806 btangen golnifdje Raufen in Dbetfcgleiien ein unb 
bebrogten bie ©täbte mit Plünderung, SBranb unb ÜJiorb ; baë Slnfegen bet greufjifcgen 
^Beamten litt fcgweten ©cgaben; bie ©gigen bet SBeamtenfcgaft würben bon bet S3e* 
bölietung mit §ogn unb ©cgimgf überfcgiittet. ®em mutigen (Sinfcgreiten unb ben 
raftlofen Pemügungen beë S3r. bon SBoëcamg gelang e§ wiebergolt, bie ©tabt Smnowig 
bot Plünderung unb SBranb gu gewagten, aucg ba3 2lnfegen unb ba§ SBertrauen gu 
ben Königlicgen ^Beamten beim SBolïe wiebexgerguftellen.

®ie buteren Gtfagrungen jener traurigen geit magnten gut ernften GrWägung 
bet Mittel, welcge au» bem jammetbollen guftanbe retten tonnten.

2113 bie golitifcge SSiebergeburt oe3 beutfcgen SBolïeê bureg Sännet wie ©tein, 
©egamgorft, Sölücget, giegte, Slrnbt angebagnt würbe, fugten alle ebelbenienben 
SJiänner gunäcgft bie fittlicge Kraft be3 SBolïeë gu etgögen, unb bie Freimaurerei fanb
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allerwärtl eifrige SMjartger unb treue jünger. Slul bem guge biefer geitftrömung, 
aul foldjem eruften Streben entfprang ber Gmtfdjlufj, aud) in 2xtrnowi| eine Soge 
gu grünben. Sowie bie Stifter uuferer Soge bie Streue gegen bal §errfd)ergefd)lecf)t 
wof)l bewahrt Ratten in ber Seit ber fd)ümmften Strübfal, fo wollten fie aud) rüftig 
arbeiten an ben feften ©runblagen für einen befferen guftanb bei SSaterlanbl itt 
iünftigen Sägen, in benen bal SSaterlanb wieber gu (Styren ïommen fotíte.

Sim 27. Februar 1813 erhielten fie bie Stiftunglurïunbe feitenl ber ©rofjen Sanbel» 
Soge ber Freimaurer bon S)eutf<tylanb gu Söerlin. gn bem Seitraum bom 27. Februar 
1813 bil gum 27. Februar 1814 ïonnte nur eine eingige SogemSlrbeit unb nur eine 
eingige Síufnaí)me, bie bei S3t. SI u g u ft Souterwed (^ütteninftyeïtor) bollgogen 
werben*), benn all im SJiärg 1813 ber Slufruf bei fiönigl an bal tyreufjifctye Soll erfctyoll, 
ba eilten aud) bie SBaffenfätyigen unter unfern Srübern gu ben gähnen, unb bie Sogen* 
arbeiten tonnten niityt etyer ftattfinben, all bil wenigften! ein Seil ber ïleinen Sruber* 
fctyar fitf; in Sarnowity wieber gufammenfanb.

Sr. bon SBeger (Üüttmeifter) übernatym fein Slmt all I Sluffeïjer erft bann, 
all er bon ben SSunben, welche er in ber <5d)lad)t bei Seipgig erhielt, genefen unb all 
Qnbalibe tyeimgeïetyrt war. —

SMne Srüber! Soffen Sie uni bem Sorbilbe bei Sftarfgrafen ©eorg, bei ©rünbere 
ber Stabt Sarnowif), nadjeifern; laffen Sie uni bal tyod)leud)tenbe Seifpiel ber Stifter 
ber Soge Silberfell befolgen!

geften SJtutel wollen wir unfere religiöfe Uebergeugung beiennen, aber gugleid) 
erfüllt fein bon tatträftiger ikäctyftenliebe unb bon tyoctyactytunglbotler Slüdfidjt gegen 
bie gewiffentyafte Uebergeugung SInberlgläubiger.

Sftaftlol wollen wir tätig fein für bie SSotylfatyrt unferer beutfd)en Srüber unb bie 
Sflid)ten gegen bal Saterlanb erfüllen. llnerfctyütterlid) treu wollen wir gu unferem 
fiaifer fteíjen unb bem £aiferlid)en §aufe biefelbe Sreue bewahren, welctye bie Stifter 
ber Soge fowol)! in ben Seiten ber Srübfal all aud) in ben Sagen ber rutymreid)en 
(Srtyebung bei Saterlanbel bewiefen tyaben.

Unfer SBatytfprud) fei: „SJlit ©ott für Staifer unb Seid)!" (Sl gefdjetye alfo!

Ritualmäßig erfolgte der Schluß des 75. und der Anfang des 76. Logen­
jahres mit den Beamten : Robert Schulz I. Aufseher, Franz Müller 
II. Aufseher, Golombek Schatzmeister, Weber Sekretär, J osephMüller 
Redner, Berthold Bönisch Zeremonienmeister und Berger, Skroch, 
Sielaff, Vogt II und Basset als Stellvertreter.

Eingetroffene Nachrichten von einer günstigen Wendung im Gesundheits­
zustände Sr. Majestät veranlaßten die Brüder, ihre Gefühle der Freude und Hoffnung 
durch den verheißungsvollen, uralten, deutschen Bergmannsruf „Glückauf" aus­
zudrücken und folgendes Telegramm abzusenden:

*) Ein Irrtum Woitylaks, da vor 24. 2.1814 keine Arbeit möglich war. D. Verf.
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irSCtï er bur cEjïauci) t i gfte r, ©rofjtnädjtigfter 
Kaifer unb König !

Sfilergnabigjter Kaijer, König unb igetr!

2ín ber ©renge be§ ŚReidjg, in ber bon einem ígcíjengotíern gegrünbeten Söergftobt 
Snrnowiij, ertönt Gurer Saif erlief) en unb Königlichen SJÖajeftät, bem SXííerburá)Iaud)tigften 
^5roteItor, auö treuen §ergen ein brcifadjeê „©lücfauf !" in ÖjöcEjfter SSere^rung unb 
in innigjter ®anibarlett.

Qn ijeifjent ©ebete fielen wir ginn altgütigen SBettenmeifter, bafc Guter Skajeftat 
©efunbíjeit baíb wieberíjergejtelít werbe, unb baji Guter SD^ajeftät Sehen lange, lange 
gur SBoí)lfaí)rt be§ 9teidj§, gut .Çergenêfreube atlet ®eutfdjen unb gum @dju|e ber 
Königlichen Kunjt erhalten bleibe.

Sn tiefjtcr Gíjrfurdjt betíjatten untertänigft bie gut geiet be§ 75jährigen Subiläumö 
ber Soge Silbetfelö in Jornowi^ berfammelten Freimaurer".

Hierauf überbrachte Br. Ottomar Elsner, Meister der Zwillings­
schwester „zur siegenden Wahrheit'‘-Gleiwitz die Glückwünsche seiner Loge und 
die Ehrenmitgliedschaft für Br. D a h m s , der Meister der Loge „zum Licht im 
Osten“-Kattowitz, Br. Holtze ebenso die Ehrenmitgliedschaft für Br. Woi- 
t y 1 a k. Dann folgte nach Verlesen zahlreicher Glückwünsche der Festvortrag 
des Br. Vogt II, welcher die einander entgegengesetzten Bestrebungen des 
Jesuitenordens und des Freimaurerordens beleuchtete. Während der Jesuiten­
orden den Menschen zur Verzichtleistung auf den Gebrauch der von Gott dem 
Menschen verliehenen Vernunft und Freiheit führen will, leitet der Freimaurer­
orden den Menschen zu gewissenhafter und vernunftmäßiger Ausübung seines 
Selbstbestimmungsrechts an und führt ihn so zur wahren Freiheit und Sittlichkeit.

Bei der Tafelloge in dem mit Tannengrün und freimaurerischen Emblemen 
sinnig geschmückten Saale boten Ansprachen und musikalische Vorträge reichen 
Genuß, auch für die kulinarischen Genüsse wurde dem Kastellan Br. Fleisch­
hauer Anerkennung gezollt.

Die reine Festesfreude aber wurde trotz günstiger Nachrichten doch durch 
ängstliches Bangen um das Leben des geliebten Kaiser Friedrich III. stark 
getrübt und nur zu bald wurde es klar, daß die Gebete für seine Genesung unerhört 
geblieben wären und Gott es anders beschlossen hätte. Am 15. Juni ging der edle 
Dulder zum ewigen Lichte ein. Infolgedessen unterblieben bis einschl. 12. 7. alle 
Logenarbeiten bis auf die Trauerloge für den kaiserlichen Freimaurer, während 
vom 13. 7. bis 9. 8. wohl Logenarbeiten, aber keine Tafellogen oder Brudermahle 
stattfanden. Für die ganze Trauerzeit legten die Brüder der drei altpreußischen 
Logen Trauerabzeichen an.

Der maurerische Nachlaß der beiden kaiserlichen Brüder wurde vom Königl. 
Hausministerium den 3 Berliner Großlogen zur Verfügung gestellt und nach Beschluß
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des Großmeister-Vereins der Großloge „zu den 3 Weltkugeln“ zur Aufbewahrung 
übergeben.

Am 17. 12. 1888 starb auch der vors. Logenmeister des Silberfels, Br. von 
Rosenthal, Rittergutsbesitzer und Landesältester auf Brynnek, Inh. des 
Kronenordens IV. Kl., geb. 3. 5. 1823 zu Brynnek, Kreis Gleiwitz, aufgenommen 
den 3. 10. 1849 in die Loge „zur aufgehenden Morgenröte“ in Frankfurt a. M. 
und im „Silberfels“ affiliiert am 25. 10. 1865. Er war vom 4. 5. 1869—18. 10. 1873 
zweiter Aufseher, vom 18. 10. 1873 bis zum Tode vors. Meister des Silberfels ge­
wesen, also 15 Jahre hindurch, und hatte die höchste Stufe des Ordens erreicht. 
Nach einer 40jährigen, sehr verdienstvollen Maurerlaufbahn ging er in die Pforte 
des ewigen Tempels ein. Seine ihn tief betrauernde Gattin schenkte unserer Loge 
das Bild des Heimgegangenen.

W o i t y 1 a k wurde zu seinem Nachfolger gewählt und berief Br. D a h m s 
als abgeordneten Meister an seine Seite.

149



Die L. Silberfels unter der Hammerführung 
des Mstr. Woitylak.

M\ls Mstr. Woitylak sein Amt antrat, frohlockte die der Freimaurerei 
Jk feindlich gesinnte Presse, weil sie glaubte oder wenigstens sich den Anschein 

gab zu glauben, daß Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. ein Gegner der Freimaurerei 
wäre, und es ist nicht zu leugnen, daß auch viele Brüder der Zukunft mit einiger 
Besorgnis entgegensahen. Auf die Glückwunsch-Adresse aber, welche die 3 alt­
preußischen Großlogen an Se. Majestat richteten, erging am 8. Januar 1889 aus 
dem Geh. Zivil-Kabinett ein huldvolles Dankschreiben mit dem Hinzufügen, 
daß die Logen sich auch in Zukunft des landesherrlichen Schutzes und Wohl­
wollens versichert halten dürften, und fürwahr, Wilhelm II. hat durch königliche 
Huld und Gnade noch immer gezeigt, daß auch er von der echten Königstreue 
der Freimaurer überzeugt ist, wie er ja selbst die Tugenden der Freimaurerei in 
vollem Maße besitzt. Mit seiner Genehmigung wurde am 13. 2. 1889 Se. Königliche 
Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der Sohn des hervor­
ragenden Feldherrn und berühmten Reiterführers Prinz Friedrich Carl, geb. 
14. 11. 1865, in der L. „Friedrich Wilhelm zur Morgenröte“ (Gr. L.-L.) als Frei­
maurer aufgenommen. Dieses wichtige Ereignis bezeugte zu aller Freimaurer 
innigsten Freude, daß der edle Hohenzollemstamm nach wie vor gewillt wäre, 
der Freimaurerei seinen mächtigen Schutz angedeihen zu lassen, war aber auch 
in seinen Folgen von höchster Bedeutung, wie wir später noch sehen werden, denn 
Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold nahm seine Stellung in 
der Freimaurerei sehr ernst und eifrig wahr, bewies als Protektor bei jeder Ge­
legenheit seine Fürsorge für den Orden und trat mit seiner ganzen Person für 
ihn ein.

Der Silberfels mußte am 9. 1. 1889 wegen verschiedener Ausbesserungen 
am Gebäude, die sich nicht vermeiden ließen, und deren Ausführung Kosten in 
der Höhe von 1500 Mark erforderten, eine Steigerung der Jahresbeiträge um 
8 Mark für die nächsten 3 Jahre eintreten lassen, sodaß jährlich 36 Mark pro Mit­
glied zu zahlen waren. In der Trauerloge am 12. 3. erblickten die Brüder mit
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Wehmut zum letzten Mal die Bekleidung der i. d. e. O. eingegangenen 2 Brüder: 
Ernst Klingberg, Obersteiger a. D. und Amtsvorsteher in Rudy-Piekar 
geb. 26. 10. 1815 in Pangei bei Nimptsch, gest. 11. 7. 1888, und Otto von 
Rosenthal, Rittergutsbesitzer und Landesältester auf Brynnek, Kreis Gleiwitz, 
geb. 3. 5. 1823, gest. 17. 12. 1888.

Ein neues Zeichen kaiserlicher Huld und Gnade war folgender Erlaß, der 
im Allerhöchsten Aufträge Sr. Majestät des Kaisers und Königs den 3 altpreußischen 
Großlogen zuging:

„SBerlin, Den 10. Skai 1889.
6e. SJlajefiät ber Äaifer unb Sönig finb in ben SBeftf) eitieß fiupferftidjë gelangt, 

tüeidjer König griebridj ben ©rofjen alß Freimaurer barftellt, mie er im Saf)te 1740 
in feierlichem Slít angebíid) ben §ergog t>. §oIftein im ißniglidjen ©djïofj gu Gljarlotten* 
bürg in bie Soge aufnimmt*).

Giitgebenf ber Streue unb Sint)änglid)ieit, mit meid)er bie Sogen ißreujjeuß bem 
£>aufe ber £of)engollern ftet§ ergeben gemefen finb, fjaben ©e. SJtajeftät befdjloffen, 
ben preufjifdjen Sogen ein CSjempïar biefeß S3iibeß alß ein ^eicfjen ber (Erinnerung 
gu berieten.

gm SiUerl)ö(f)ften Sluftrage beehre id) mid) bemgemäfj ber ©rofjloge baß beifolgenbe 
S3ilb gu überfenben unb erlaube mir baran baß gang ergebene (Srfudjen gu ïnüpfen, 
mir bie Síngaíjí ber S£od)terlogen gefölligft mitteilen gu mollen, bamit id) banad) ber 
©rofjloge bie erforberlidjen (Exemplare beß S3ilbeß gut Verteilung gugefjen laffen iann."

Am Stiftungsfest, 26. 5., nahm Prov.-Gr.-Mstr. Seidel und der steliv. 
Prov.-Gr.-Zeremonienmeister Schimmelmann teil. Br. Woitylak wurde 
als Logenmeister verpflichtet und übernahm die Loge mit 8 Ehren-, 87 wirklichen 
Mitgliedern, 6 ständig besuchenden und 5 dienenden Brüdern, zusammen also 
106 Mitgliedern. — Ein Antrag der Joh. Loge in Nordhausen „zur gekrönten 
Unschuld" betreffend Verlegung der Trauerloge auf den 9. März 
als den Todestag des großen Kaisers und Freimaurers Wilhelm I. wurde mit 
Einstimmigkeit angenommen. An der Tafelloge konnten einige Brüder nicht 
teilnehmen, da sie infolge eines Grubenarbeiter-Ausstandes vom Orte ihrer Be­
rufspflichten nicht länger fernbleiben konnten.

Am 11. 9. 1889 erstattete die Loge ihren tiefgefühlten Dank für das dem 
Silberfels von Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II. geschenkte Bild „Friedrich 
der Große als Freimaurer“. Nicht nur an diesem Tage sondern glücklicherweise 
recht häufig hatte die Loge die große Freude, den allbeliebten Prov.-Gr.-Mstr. 
Br. Seidel als Gast bei sich zu sehen, ebenso den frohsinnigen, herzigen Br. 
J endersie, unseren Repräsentanten bei der Prov.-L.

*) Das Bild, welches den König am Altar sitzend, alle Uebrigen stehend mit maur. Bekleidung 
u. bed. Haupt, nur den Aufzunehmenden mit bloßem Haupt zeigt, trägt die Unterschrilt: „Friedrich 
der Große als Freimaurer im Jahre 1740“.
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1890 wies das Mitgliederverzeichnis 105 Brüder auf, von denen 9 Ehren-, 
84 wirkliche Mitglieder, 7 ständig besuchende und 5 dienende Brüder waren. In 
diesem Jahre hatte die Loge keinen Bruder durch den Tod verloren. Am 5. 6. 
erstattete der Meister Bericht über die von der Abordnung von Brüdern unter 
Führung des Meisters Woitylak erfolgte Beglückwünschung des wegen seines 
hohen Alters und seiner Kränklichkeit an der Teilnahme bei der Festarbeit ver­
hinderten 50jährigen Maurerjubilars Br. E r m in seiner Wohnung in Neudeck. 
Bei dieser Gelegenheit war dem Jubilar ein von den Brüdern des Silberfels gestiftetes 
Geschenk überreicht worden, welches in einem silbernen, innen vergoldeten Trink­
becher mit entsprechender Inschrift bestand. Am 6. 8. wurde Br. Drewitz 
von der Loge „zum Licht im Osten“ im „Silberfels“ affiliiert, um später eine der 
treuesten Stützen desselben zu werden, obwohl seine leichte Erregbarkeit ihm bis 
ins hohe Alter ein ebenso treuer wie nicht immer ganz angenehmer Begleiter blieb.

Am 27. 1. 1891 machte ein Schlaganfall dem segensreichen Wirken unseres 
Ehrenmitgliedes, des aus dem Silberfels hervoigegangenen Stifters und vors. 
Meister unserer Nachbar- und Tochterloge „zum Licht im Osten“, des Sanitätsrat 
Dr. Richard Holtze ein jähes Ende. Die von allen Seiten zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers in gehobener Stimmung herbeigeeilten Brüder, 
welche noch kurz vorher ihren hochverehrten und allbeliebten Meister gesund, 
frisch und fröhlich gesehen, waren aufs Tiefste erschüttert. Mit ihnen trauerte 
der Silberfels um den prächtigen Menschen, Bruder und Meister, aber auch die 
ganze Stadt Kattowitz klagte in ihrem Nachruf: „Durch seinen Tod hat unsere 
Stadt den schwersten Schlag erlitten, welcher sie treffen konnte." Seit 22 Jahren 
Logenmeister, seit 24 Jahren Stadtverordneten-Vorsteher, genoß Br. Holtze 
allgemeine Liebe und Verehrung. Die Loge verdankte ihm ihre Gründung und ihr 
rasches Aufblühen, die Stadt verdankte ihm ihre beispiellose Entwicklung; 34 
Jahre, seines Lebens letzte Hälfte, hatte er trotz aller sonstigen Arbeit mit Emst 
und Eifer sich der K. K. gewidmet, einfach, schlicht und selbstlos die Bürde des 
Logenmeisters übernommen und voll und ganz ausgefüllt.

Die Trauerloge am 9. 3. 1891 ehrte das Andenken folgender 1. Brüder, die 
der A. B. a. W. i. d. e. O. abberufen hatte: Heinrich Skroch, Rentner in 
Beuthen O.-S., geb. 30. 6. 1826, gest. 25. 6. 1890; Franz Erm, Rentner in 
Neudeck, geb. 30. 9. 1804, gest. 18. 1. 1891; Eduard Gottlob Graefe 
Ober-Schichtmeister a. D. in Beuthen, geb. 15. 10. 1819, gest. 3. 8. 1890; Josef 
A n d r a k , Klempnermeister in Beuthen, geb. 14. 4. 1853, gest. 18. 5. 1890 
(dien. Bi.).

Am 18. 5. 1891 feierte die „Vereinigte Loge“ zu Breslau unter zahlreichster 
Beteiligung ihr löOjähriges Bestehen. Anwesend waren unter anderen der Landes­
großmeister Zöllner, von Meister Fiedler feierlich eingeführt und diesem 
einen wertvollen Hammer als Geschenk der Gr. L.-L. überreichend, ferner der
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Prov.-Gr.-Mstr. Seidel, welcher die Glückwünsche der Provinzialloge und ihrer 
Sprengellogen aussprach, der Meister der Andr. L. Montana Br. Peiper und 
Vertreter der Breslauer und Sächsischen Großlogen sowie sämtlicher Schlesischen 
und vieler auswärtiger Logen.

Bei dieser Gelegenheit beschloß die Vereinigte Loge jegliche Art maurerischer 
Gebrauchsgegenstände aller Zeiten, die sich zerstreut im Privatbesitz befinden 
und dem sicheren Untergang oder der Gefahr entgegengehen, in die Hände Unbe­
rufener zu geraten, an einer Stätte zu bergen und nutzbar zu machen, also 
maurerische Schmuck- und Bekleidungsgegenstände, Bänder, Schürzen, Embleme, 
Logengeräte, Medaillen, mit maurerischen Symbolen verzierte Gläser und Flaschen, 
Certifikáte, sonstige Schriftstücke und kleine Druckschriften, darunter geschriebene 
sowie gedruckte Freimaurerlieder, endlich bildliche Darstellungen von Logen­
vorgängen, Logengebäuden, Erinnerungsblätter, Bilder von Brüdern etc.

Die Anzahl der Mitglieder des Silberfels war bis zum Stiftungsfest, 24. 5. 
1891, auf 107 gestiegen, nämlich 8 Ehren-, 89 wirkliche Mitglieder, 5 ständig be­
suchende und 5 dienende Brüder. Am 24. 6. 1891 übernahm Hermann 
Zoellner, Oberst z. D., das Amt des Landesgroßmeisters und gewann durch 
seine stets gleich bleibende Ruhe, Liebenswürdigkeit und Güte schnell aller Brüder 
Herzen.

In der Trauerloge, 9. 3. 1892, beklagte der Silberfels den Verlust der i. d. 
e. O. eingegangenen Brüder Hugo Bodelius, Generalagent in Breslau, geb.
10. 11. 1842 in Liebenthal, gest. 20. 4. 1891 und Roske , Eisenbahn-Betriebs- 
Werkmeister in Breslau, geb. 16 1. 1842 in Canth, gest. 11. 8. 1891.

Der 1. Mai 1892 war für die Loge Silberfels ein hoher Festtag durch die 
Lichteinbringung in die Andreasloge Tarnomontana. Bisher hatte in Tarno- 
witz seit dem Jahre 1845 nur eine altschottische Delegation der Andreasloge 
„Montana“ zu Breslau bestanden, welche nun nach Ausstellung der Konstitutions­
urkunde unterm 22. 3. 1892 in eine selbständige Andreasloge mit dem Namen 
„Tamomonl ana“ umgewandelt wurde. Der Zusammenhang dieser Andreas­
loge mit dem Silberfels ist ein so inniger, untrennbarer, ihre Errichtung auch einzig 
und allein dem Silberfels zu danken, daß ich wohl berechtigt bin, diese Licht­
einbringung als ein Stück der Geschichte des Silberfels zu betrachten und ihrer 
ausführlich und mit freudigem Dank gegen die unermüdlichen Stifter, zuletzt 
insbesondere den Meister Woitylakzu erwähnen. Der Provinzial-Großmeister 
Br. Seidel brachte mit den Prov.-Großbeamten Peiper, Schirmer, 
Günther, Schimmelmann und J endersie das Licht ein. Zu diesem 
Fest waren erschienen Br. FritzNeumann, wortf. Mstr. der Andr.-L. „Spes“ 
in Neisse, und Br. C. F. Neumann, zugeordneter Obermeister des „Inneren 
Orients“ zu Gleiwitz, außerdem viele Brüder, welche der Andr.-L. „Montana“ 
zu Breslau, der Andr -L. „Spes" zu Neisse und dem „Inneren Orient“ zu Gleiwitz
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oder anderen altschottischen Logen angehörten. Nach der Einweihung durch den 
Prov.-Gr.-Mstr. Seidel und nach Vorlesung der Konstitutionsurkunde durch 
Br. Günther erfolgte die Einsetzung und Verpflichtung des wortführ. Meisters 
der neuen Andreasloge, des Br. Ernst Woitylak, welcher dem Prov.-Gr.- 
Mstr. seinen und der Brüder der Tarnomontana Dank in tief empfundenen Worten 
aussprach. Dann übernahm Br. Woitylak den ersten Hammer und setzte 
als Beamte der Loge die Brüder Dahms, Robert Schulz als I. und II. 
abg. wortf. Mstr., Berthold Bönisch und Franz Mii 11er als L und II. 
Aufseher, Blankenheim als Redner, S i e 1 a f f als steliv. Sekretär, da A d o 1 f 
Weber, der erste Sekretär, durch schwere Krankheit am Erscheinen verhindert 
war, Golombek als Schatzmeister und Drewitz als Zeremonienmeister ein. 
Nach einem Dankgebet zum B. a. W., nach Begrüßung Sr. Majestät, der Ordens­
behörden und der verbündeten Großlogen etc. wurde auch der bereits zu höherem 
Lichte eingegangenen Brüder der Tarnowitzer Delegation, insbesondere der wortf. 
Meister Krickende, Friedrich WilhelmGrundmann, Woliny 
und Otto von Rosenthal gedacht.

Zur Andr.-L. „Tarnomontana" gehörte das älteste Mitglied der Provinzial­
loge von Schlesien, Br. G e i s 1 e r (Nr. 1 der Matrikel der Prov.-L.), welcher gerade 
vor 50 Jahren in den IV. Grad befördert worden war. So konnte ihm die neue 
Tarnomontana am Tage ihrer Lichteinbringung ihre herzlichsten Glückwünsche 
zu dem seltenen Jubiläum dar bringen und ein zu Ehren des wackeren Bruders 
gedichtetes Festlied singen. Br. G e i s 1 e r , welcher sich trotz seines hohen Alters 
von 86 Jahren einer staunenswerten körperlichen Rüstigkeit und geistigen Frische 
erfreute, sprach tiefbewegt den Andreaslogen „Montana“ und „Tarnomontana" 
seinen innigsten Dank für die ihm erwiesene Ehrung aus. Der Redner Br. Blan­
kenheim führte des Näheren aus, daß die Stadt Tarnowitz in lateinischer Sprache 
Tarnomontes genannt worden wäre, entsprechend der polnischen Bezeichnung 
Tarnowskie góry, d. i. Tarnowitzer Berge, und daß der Name Tarnomontana in 
dem ersten Bestandteile dieses zusammengesetzten Wortes das slawische Wort 
„tarn“ enthielte, welches gleichbedeutend mit dem deutschen Worte „Dom“ 
wäre. Der Dornenzweig bildete den Hauptstoff seiner gedankenreichen und 
fesselnden Rede. Von der Andr.-L. „Virtus“ in Schweidnitz und von den schot­
tischen Logen in Brieg, Ratiboř, Neisse (3 Lilien), -vom w. Meister des Kapitels 
„Integra“ zu Breslau, Br. Fiedler, vom Prov.-Gr.-Mstr. der Gr. L. „Royal 
York“, Br. Hartmann und vielen anderen Brüdern waren beglückwünschende 
Briefe und Telegramme eingegangen. Der wortf. Mstr. der „Montana“, Br. Peiper 
hielt eine geistvolle Rede über das Verhältnis der Andreasloge zur Johannisloge 
und schloß mit dem Wunsche einer herzlichen Verbindung zwischen den Nachbaren 
„Montana“, „Spes“, „Virtus“ und „Tarnomontana“ unter Bezugnahme auf Jes. 
Sirach 25, 1 und 2, worauf Meister Woitylak prompt mit Jes. Sirach 6, 14
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antwortete. Der zugeordn. Obermeister des „Inneren Orients“ in Gleiwitz, Br. 
C. F. Neumann erwähnte die alte, innige Freundschaft der Brüder der gleich­
altrigen Logen zu Gleiwitz und Tarnowitz und Br. Woitylak dankte im Namen 
der „Tarnomontana“ für die treue Bruderliebe, welche durch die Teilnahme der 
Gleiwitzer Brüder an dem Feste in herzerfreuender Weise sich betätigte, zugleich 
dem Wunsche Ausdruck gebend, daß zwischen dem „Inneren Orient“ zu Gleiwitz 
und der „Tarnomontana“ dieselbe innige Freundschaft bestehen möchte wie seit 
80 Jahren zwischen den Johannislogen „Zur siegenden Wahrheit“ und „Silberfels“.

Im Namen der Prov.-L. von Schlesien beglückwünschte Br. Günther 
die neue Andreasloge, sprach, anknüpfend an ihren Namen, von dem dornenreichen 
Wege zur Höhe und wies darauf hin, daß es ein Zeichen des Erstarkens der Frei­
mauerei wäre, wenn im Osten des deutschen Vaterlandes, an der Grenze des Reiches, 
eine neue Andreasloge gestiftet werde.*) Sowohl die „Provinzialloge von Schlesien“ 
als auch die Andr.-L. „Montana“ brachten der Tarnomontana Geschenke dar als 
äußere Zeichen, daß beide mütterlich für ihre Tochter sorgten, indem sie ihre 
Austattung vervollständigten. Für den Schmuck des Altars spendete ein Bruder, 
100 Mark unter der Bedingung, daß sein Name der Brüderschaft verschwiegen bliebe.

Die neue Andreasloge zählte am Tage der Lichteinbringung 48 Mitglieder 
und 2 ständig besuchende Brüder. Die jährlichen Beiträge blieben in der Höhe 
von 4,50 Mark bestehen, da die wirtschaftlichen Verhältnisse der neuen Andreas­
loge sehr günstig lagen und eine Erhöhung nicht erforderlich machten. In letzterem 
Punkte irrten wohl die Brüder insofern, als die günstigen wirtschaftlichen Ver­
hältnisse lediglich im Opfersinn und in der sehr brüderlichen Festsetzung der 
Miete seitens der Joh.-L. „Silberfels“ ihren Grund hatten, der später erst sich 
deutlich geltend machte.

Der Silberfels hatte am 29. 5. 1892 bereits 113 Mitglieder, wovon 91 wirkliche 
und 12 Ehrenmitglieder, 4 ständig besuchende und 6 dienende Brüder waren. 
Im November legte Br. D a h m s profaner Verhältnisse wegen das Amt des ersten 
abg. Meisters nieder, und Br. B o e n i s c h trat an seine Stelle.

Unter der Hammerführung des unvergeßlichen Meister Woitylak 
nahm die Mitgliederzahl auffallend zu und hatte am Stiftungsfest, 4. 6. 1893, 
welches der L.-Gr.-Mstr. Br. Zoellner mit seinem Besuch erfreute, bereits die statt­
liche Höhe von 118 erreicht, nämlich 11 Ehren-, 95 wirkliche Mitglieder, 6 ständig 
besuchende und 6 dienende Brüder. Leider wurde am 4. 11. ein im Silberfels 
bei den älteren Mitgliedern noch heute im besten Andenken stehender Bruder 
aus der Kette durch den Tod gerissen, Dr. phil. Pfundheller, Realgj/mnasial- 
direktor in Barmen, geb. 30. 1. 42 zu Neunkirchen bei Stettin. Am 16. 11. 1870 
war er in der Loge „zu den 3 Zirkeln“ zu Stettin in unseren Orden aufgenommen

*) Das hätten die Gegner der Errichtung eines Kapitels in Oberschlesien 1912 auch bedenken 
sollen. D. Verf.
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worden, am 16. 7. 1881 in die Loge „Silberfels“ affiliiert und gleichzeitig durch 
Meister von Rosenthal zum abg. Logenmeister berufen worden. Er hatte 
die höchste Stufe des Ordens erreicht und war allezeit eine Zierde desselben. Fast 
gleichzeitig mit der Nachricht über diesen so überaus schmerzlichen Verlust des 
treubewährten, erst 51jährigen Bruders traf die Trauerbotschaft von dem Tode 
des früheren Prov.-Gr.-Mstrs. Br. Pfeiffer ein. Mit diesem Bruder verlor die 
Freimaurerei eines ihrer hervorragendsten Mitglieder. Ein geistreicher, gemüt­
voller Mensch, erfüllt von den Idealen der gesetzlichen Freiheit und der Liebe 
zur Menschheit, tolerant gegen Andersgläubige, konnte er in der Loge nicht anders 
als segensreich wirken. Fern von Eitelkeit und Strebertum, ohne Eigenliebe und 
Selbstsucht wirkte er in allen von ihm verwalteten Logenämtern, als vors. Meister 
der „Vereinigten Loge“ von 1867—1873, als wortf. Meister der Andr.-L. „Montana“ 
von 1872—1876 und als Provinzial-Großmeister von 1872—1875, endlich als erster 
Architekt des Kapitels „Integra“. Er förderte nicht bloß in hoher Weise das Innen­
leben der „Vereinigten Loge“ sondern auch deren materielle Lage, indem er den 
Verkauf des alten Logengebäudes und die Erwerbung des jetzigen Grundstücks 
auf der Sternstraße durchsetzte, das jetzige Logengebäude auch nach seiner Fertig­
stellung am 8. 12. 1872 einweihte. Leider folgte er 1876 einem Rufe als ordentlicher 
Professor nach Kiel, konnte aber das dortige Klima nicht vertragen, zog dann 
nach Freiburg i. B. und lebte meist im Sommer und Winter in Meran, bis ihm 
im 67. Lebensjahre der treueste Freund des Menschen, d^r Tod, die Pforten zur 
Verwandlung öffnete.

Schwer betroffen wurde auch der Silberfels durch die tiefschmerzliche 
Kunde, daß Stadtbaurat und Hauptmann a. D. Br. Alexander Kaumann 
am 9. 7. i. d. e. O. eingegangen war. Als Redner, abg. Logenmeister der „Vereinigten 
Loge", als abg. Prov.-Großmeister und II. Architekt des Kapitels „Integra“ hatte 
er sich aller Brüder Herzen gewonnen.

Im Februar 1894 aber durcheilte eine hoch erfreuliche Kunde die Arbeits­
stätten der deutschen Maurerei : Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, welcher sich am 13. 2. 1889 in der zur Gr. L.-L. 
d. Frmr. v. Deutschland gehörenden Loge „Friedrich Wilhelm zur Morgenröte“ 
in Berlin bereits hatte aufnehmen lassen, war am 12. 2. 1894 auch in die Große 
Loge von Preußen gen. „Royal York zur Freundschaft“ eingeführt worden, was 
man als ein hocherfreuliches Zeichen dafür ansehen durfte, daß sich die Gunst 
unseres geliebten Kaisers Wilhelm II. mehr und mehr der Freimaurerei zu­
wendete, und daß die Hoffnung auf ein bevorstehendes Protektorat des Königlichen 
Hohenzollernprinzen erfüllt werden sollte, zumal Se. Königliche Hoheit am 16. 12. 
1893 auch in die Große National-Mutterloge „zu den 3 Weltkugeln“ eingeführt 
und ebenso wie in „Royal-York“ zum Ehrenmitglied ernannt worden war. Tat­
sächlich folgten auch auf dem Fuße folgende Veröffentlichungen:
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„Stuf bie gemeinfame Sitte, roeldje feitenS ber ©roffmeifter ber 3 SÍItpreufjifdjen 
©rofjtogen füngft an ben Sr. bringen griebridj £eopolb bon ißreufjen, Königlidje 
§ol)eit, gerietet worben ift, finb folgenbe Slntwortfdjreiben eingegangen:

„„Stuf bie mir in Syrern ©äjreiben bom 23. b. STctS. auSgefprodjene Sitte erroibere 
\ö) gljnen, baff ici) gem bereit bin, baS fßroteftorat über bie brei Siltfireufiifdjen ©roff* 
logen gu übernehmen, nadjbem ©eine Sftajeftät ber Kaifer unb König mittelft Silier» 
hödjfter Drbre bom 31. b. SJitS. bie Stïïerïjücijfte ©enetjmigung i)iergu erteilt haben.

gagbfdjloff ©lieneäe, ben 2. Februar 1894.
geg. griebridj fieopolb 

ißring bon Ißreufjen.

Sin bie ©roffmeifter ber brei Sílthreuf3ifd)en ©rofflogen, g. be§ ©hrto. ©rofj» 
meifterS, Sr. .fpeinrid) Sï1llSen ż11 ®djoenaiä)=GaroIath Serlin.

gm Slnfäjlufie an mein ©äjreiben bom heutigen Sage, in toeläjem id) midj gut 
lieb ernannte beS ißrotettoratS über bie brei SHtf)reuf3i(d)en ©rofjlogen bereit erhöre, 
fpreäje id) ben ©rofjmeiftern berfelben meinen Sani auS für baê mir burd) ben Sintrag 
auf Uebernaïjme biefeS IßroteftorateS entgegengebraäjie Sertrauen. ©S toirb mir 
eine greube fein, bem Seifpiele meiner Sorfaljren gu folgen unb midj ber freimaurerifäjen 
©adje gu weihen, audj gu iïjrem ©äjutse gu tun, waS id) farm. gdj habe erfannt, baff 
bte gwecfe, bie fie berfolgt, eble fiub unb ^Religion unb ©otteSfurdjt, Sidjtung bor 
Cbrigfeit unb ©efets ben Kern unb feften ©runb bilben, auf benen bie greimaurerei 
ruïjet; biefe ©efirtnung gu pflegen unb in bie Slufjenwelt gu tragen, ift tfjre Slufgabe.

• äftit ber Serfiäjerung meines toärmften gntereffeS für bie ibealen Qiele unferer König* 
liäjen Kunft unb bem aufridjtigen SSunfdje für baS fernere fegenSreidje ©ebenen ber 
brei Slltpreufiifdjen ©rofjlogen unb ihrer £el)re grüfje idE) Sie i. b. u. 1). 3-

gagbfäjlofj ©lienede, ben 2. gebiuar 1894.
geg. griebridj £eofjolb 
9ßring bon ißreufjen.

Sin bre ©rofjmeifter ber brei Slitfireufjifdjen ©rofjlogen, g. beS Gijrro. ©rofj» 
meifterS Sr. § e i u r i d) bringen gu ©d)oenaidj»©arolath, Serlin.""

Und nicht lange nachher erging ein ebenso hocherfreuliches Schreiben 
Sr. Königlichen Hoheit:

Sen ©rofjmeiftern ber brei Siltfjreufsifdjen ©rofjlogen teile id) l)ierburdj mit, baff 
id) nadj IRüdfpradje mit ©einer SRafeftät bem Kaifer unb Könige unb nadj eingetroffener 
fdjriftlidjer Stltert)öcf)fter ©eneljmigung als ißroteftor beS gmir-CrbenS ein Kreug 
in roter ©maille unb in gönn beS KreugeS ber IRedjtSritter beS gohanniter*£>rbenS,
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jeboá) fiait be§ ïïtblerë in ben (Seien ba§ ^eyagramm mit bem Singe ©otte§, am rrten 
SSanbe um ben §als tragen, and) aufeerfealb ber Soge anlegen werbe.

Sjagbfdftofe ©Uenecfe, ben 12. gebruar 1894.

gej. griebrid) Seofeoib, 9ßring bon ißreufeen.

Sin bie ©rofemeifter ber Sttltfereufeifdjen ©rofetogen 
58 erlin.

Seit jener Zeit erscheint Se. Königliche Hoheit selbst bei größten, mili­
tärischen oder sonstigen Festlichkeiten stets mit dem roten Kreuz. Dieses öffentliche 
Bekennen der Zugehörigkeit zum Orden verpflichtet uns sowohl gegen unseren 
Protektor wie gegen Se. Majestät den Kaiser zu großem Dank. Die altpreußischen 
Großlogen konnten auch diesen Sonnenschein wohl vertragen, denn damals warf 
der Sturm der Settegas t’schen Richtung seine Wellen und erregte eine recht 
beträchtliche Unruhe. Settegast war Professor an der landwirtschaftlichen 
Hochschule in Berlin und früher Leiter der Musterschule in Proskau gewesen. 
So war er in der Loge „Psyche“ in Oppeln aufgenommen worden, hatte sich in 
Königsberg der Loge „zum Totenkopf und Phönix" angeschlossen und war in Berlin 
in die Loge „Friedrich Wilhelm zur gekrönten Gerechtigkeit“ eingetreten. Er 
hatte mithin in allen 3 Systemen gearbeitet, als er 3. 6. 1889 zum Großmeister 
der Großloge „Royal-York“ gewählt wurde, sein Amt aber bereits 15. 11. 1889 
wieder niederlegte, weil er infolge der den jüdischen Suchenden gemachten Schwierig­
keiten eine Gesetzesänderung bei seiner Großloge einführen wollte, diese aber 
nicht durchsetzen konnte. Nun trat er der Loge „Ferdinand Caroline“ in Hamburg 
bei, und als die Hamburger Großloge ihn anfangs bei Ausführung seiner Pläne 
im Stiche ließ, gründete er 1892 die Große Freimaurer-Loge von Preußen, genannt 
„Kaiser Friedrich zur Bundestreue" in Berlin (für ihn nun das fünfte System!). 
Er war ein überzeugter und hartnäckiger Verfechter der rein humanistischen 
Freimaurerei, mußte es aber erleben, daß seine Großloge sich auflöste, indem 
ihre Tochterlogen zur Großloge von Hamburg übergingen, und diese eine Provinzial­
loge in Berlin gründete, wobei sie gleichzeitig Settegast zum Ehrenmitglied der 
Großloge von Hamburg machte. Diese Unruhen wurden damals auch im Silberfels 
viel besprochen.

Am 13. 2. 1894 feierte die L. „Friedrich Wilhelm zur Morgenröte"-Berlin 
die 5. Wiederkehr des Tages der Aufnahme Sr. Königl. Hoheit, welche dieser 
von fast 400 Brüdern besuchten Arbeit zum ersten Male als Protektor beiwohnte 
und auf die Tafelrede des abg. Mstr. v. Kuycke erwiderte:

£jum erften SDÍaíe feabe (Sr bie (Sljre imb greube al§ 5ßroteitor unter ben SBrüberti 
ju erfd)einen, unb (Sr banie für ben fäjönett ©rufe, ber ifjm in bem Siebe „®ott grüfee 
®id)" entgegengebradjt worben fei. STcögen ©otte§furäjt, Unterorbnung unter Dbrigïeit
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unb ©efejje uttb Sönigätreue, bie f)ier betrieben würben, auö) natí) aufjen ïjin betätigt 
werben. Söenn e§ jejjt ^Bereinigungen gäbe, bie jití) Sogen nennen, unb bie fidj im 
©egenfag ju benen befänben, bie an iíjrer ßetjre imerfdjütterlid) fefiijieXten, unbe* 
říímmert um bie Singriffe, benen fie in neuerer $eit bon jenen ©eiten I)er auêgefetst 
feien, fo werbe Sr ©r Skajeftät babon SJcitteitung rnadjen. ®er ipolje ^ßroteltor jdjlofj 
mit bem SBunfdje, bafj bie 3 altpreufjifdjen ©rofjlogen feft gu einanber polten mosten 
unb forberte bie gefammte SSrüberfäjaft auf, mit allen Síjrenbegeugungen ber Sî. S. 
bie ©läfer ju leeren auf ba§ Sßoljl ber 3 altpreufufdjen ©rofjlogen.

Am 14. 4. 1894 vollzog Se. Königl. Hoheit persönlich in derselben Loge 
die Aufnahme seines persönlichen Adjutanten von Heuduck, Hauptmann 
à la suite des Generalstabes und des GrafvonderSchulenburg, Leutnant 
und Rgts.-Adjutant im Rgt. Gardes du Corps.

Der Silberfels beklagte in der Trauerloge den Verlust zweier 1. Brüder: 
Paul Müller, Knappschafts-Rendant in Lipine, 55 Jahre alt, und Emil 
Pfundheller, Dr. phil., Gymnasial-Direktor in Barmen, 513/4 Jahre alt.

Am Stiftungsfest, 6. 5. 1894, hatte der Silberfels 10 Ehren-, 97 wirkliche 
Mitglieder, 6 dienende und 7 ständig besuchende Brüder, zusammen 120 Mitglieder. 
Br. Oscar Rues, Hüttenrendant und Leutnant a. D. in Tarnowitz, Sekretär 
und dann stellvertretender II. Aufseher der Loge, aufgenommen am 16. 2. 1862, 
starb am 6. 8. 1894. Er hatte den III. Grad erreicht. Im September fand eine 
Beratung über die Einrichtung einer Sterbekasse für die Mitglieder des Silberfels 
unter dem Vorsitz des abg. L.-Mstr. Boenisch statt; die von Br. Laube 
sorgfältig ausgearbeiteten Satzungen umfaßten 20 Paragraphen, jedoch konnten 
die Brüder zu keinem endgültigen Entschlüsse kommen, weshalb die Satzungen 
gedruckt und allen Mitgliedern zugestellt wurden, um in einer neuen Beratung 
am 21. 11. zu einer Entscheidung zu gelangen. In dieser wurde nun beschlossen:

1. Begräbnisgelder zu zahlen,
2. die Laub e’schen Satzungen abzulehnen,
3. aus der Logenkasse jährlich einen Reservegrundstock zu bilden, und 

zwar jährlich mindestens 400 Mark,
4. von einer Festsetzung des bis zur Gründung einer Sterbekasse vorläufig 

zu zahlenden Begräbnisgeldes Abstand zu nehmen, aber ein für alle Mal die nächst­
wohnenden Brüder eines verstorbenen Bruders mit Genehmigung des Meisters 
oder dessen Stellvertreters zu ermächtigen, je nach Bedürfnis Begräbnisgeld zu 
gewähren.

Der Repräsentant des Silberfels resp. der schlesischen Logen bei der Gr. 
L.-L. Br. JuliusWilhelmAdalbertAlsleben, Professor der Musik, 
Meister der Loge „zu den drei Schlüsseln“ starb Ende 1894. Der am 25. 4. 1893 
zu Berlin verstorbene, frühere Großsekretär Br. Paul Ernst Theodor
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Meyęrhoff hatte der Gr. L.-L. ein Kapital von 150 000 Mark vermacht, welche 
als „Paulinenstif tung“ zur Unterstützung hilfsbedürftiger Brüder sowie 
der Angehörigen oder der Hmterbliebenen solcher Brüder verwendet werden soll. 
In Dahme, Bez. Potsdam, wurde für die Zwecke der Viktoriastiftung ein 
Schwesternhaus erbaut.

1895 richtete der Protektor Br. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen an die 3 altpreußischen Großlogen folgenden Erlaß:

„ SMäfjlidj eineê g'ûïïcê, ber mir bor einigen Sügen borgeíegen, benaájriájtige id) 
bie brei altpreufjifdjen ©rofjlcgen, bog idj e§ nidjt für geeignet bolte, pr freier be3 
50jä1jrigen S3efteben§ einer Soge bon ©einer SJÍajeftčit bem Saifer unb Könige Silier* 
böcbftbeffen SSiíb für biefelbe p erbitten, unb erfudje tdj bie ©rofjlogen, bie in $rage 
tommenben Sogen Ijiernad) p befdietben, —28a§ bte freier bon fünfzigjährigen SKaurer* 
fubitäen betrifft, fo mütifdie tä) nur biefenigen p meiner ířenntnié gebraäjt p hoben, 
bei benen e§ fidj um Jubiläen bon SSrübern tjonbelt, bte fid) um bie freimaurerifdje 
©ad)e über in ifjrer Soge befonberê berbient gemalt haben."

Einer der ältesten Brüder Deutschlands war damals FriedrichGeisler 
Schichtmeister a. D. zu Tarnowitz, geb. 8. 2. 1806 als Sohn des Königlichen Berg- 
zehntners Br. G e i s 1 e r. Das freimaurerische Licht hatte Friedrich 
G eis 1er, im „Silberfels“ am 1. 6. 1837 erblickt, am 1. 4. 1842 wurde er in 
die Andr.-L. „Montana“ zu Breslau und am 15. 8. 45 in das Provinzial-Ordens- 
Kapitel von Schlesien, gen. „Integra“ aufgenommen ; am 11. 3. 1887 erhielt er 
das rote Kreuz.

Dem Silberfels gehörten am Stiftungsfest, 26. 5. 1895, schon 125 Mitglieder 
an, von denen 10 Ehren-, 102 wirkliche Mitglieder, 7 ständig besuchende und 
6 dienende Brüder waren. Dem dienenden Br. Fleischhauer, Logenkastellan, 
am 13. 2. 1870 in die Loge „Silberfels“ aufgenommen, wurde zu seinem 25jährigen 
Maurerjubiläum mit herzlichem Dank für seine treuen Dienste eine Ehrenkelle 
mit der Zahl 25 überreicht, und zu Ehren des 50jährigen Jubiläums unseres all­
beliebten Br. G e i s 1 e r „als Kapitelmeister“ wurde eine besondere Festloge am 
14. 8. abgehalten, zu welcher auch unser Repräsentant bei der Prov.-L. Br. J e n- 
dersie erschienen war. Das Fest des 125iährigen Bestehens der Gr. L.-L. war 
ebenfallß im Silberfels gebührend gefeiert worden. Br. Berger hatte ein Ver­
zeichnis der Witwen verstorbener Brüder angefertigt und Br. Lorenz über­
nahm die Anlegung eines Verzeichnisses sämtlicher Brüder mit Angabe ihrer 
Personalien, ihres Hochzeitstages, des Namens und des Geburtstages ihrer Frauen 
und Kinder, dessen Fortführung später auf eigenen Wunsch des Br. Straß­
hausen diesem überlassen wurde. Am 6. 11. starb nach kurzem schweren Leiden 
der Logenkastellan Br. Fleischhauer. Durch eine sofortige Armensammlung 
konnte seiner Familie eine namhafte Summe als Begräbnishilfe übergeben werden.
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Eine größere Sammlung mittelst Rundschreibens an alle Mitglieder des Silberfels 
gab uns die Möglichkeit, auch weiterhin die Familie zu unterstützen, besonders 
aber die Erziehung und das Fortkommen der Kinder zu fördern.

Am 14. 12. 1895 beging der Gründer und Leiter des- damals noch allein­
stehenden, d. h. nicht angeschlossenen Freimaurervereins zu Königshütte, Br. 
Professor Dr. Wilhelm Wagner, Knappschaftsoberarzt, sein 25jähriges 
Maurerjubiläum und wurde in Anerkennung seiner maurerischen und sonstigen 
hohen Verdienste um die Menschheit von den Logen zu Tarnowitz und Kattowitz 
zu ihrem Ehrenmitglied ernannt, da er in Kattowitz ständig Besuchender, aber 
auch im Silberfels sehr beliebter und verehrter Bruder war. Br. Lorenz hatte 
der Loge „Ludwig zu den drei Sternen" zu Friedberg in Hessen rechtzeitig Mit­
teilung gemacht, da Br. Wagner am 14. 12. 1871 dort aufgenommen worden 
war, und so wurde der Jubilar von dort durch Uebersendung eines Schmuckes 
mit der Zahl 25 überrascht. Das „Königshütter Kränzchen" ehrte den Gefeierten 
durch eine von Br. Mann gefertigte Adresse und durch ein festliches Bruder­
mahl bei Br. M a 1 y in Schwientochlowitz, an welchem etwa 80 Brüder aus allen 
benachbarten Logen teilnahmen. Die Vertreter derselben beglückwünschten 
ihn in herzlichen, zündenden Worten, die Brüder Feit und S c h o 1 i m hatten 
humoristische Festlieder gedichtet und Br. Hain erfreute durch gesangliche 
Einzelvorträge. In seiner Erwiderung hob der Jubilar hervor, wie ihm die Maurerei, 
nachdem er bereits in seinem 24. Lebensjahre ihren Weihekuß erhalten, stets 
eine treue Führerin gewesen, und wie er in ihrem Dienste vor 18 Jahren, bald 
nachdem er nach Königshütte berufen worden, die Brüder des Orts und der nächsten 
Umgebung (am 14. 12. 1895 bereits 48, zu 6 verschiedenen Großlogen gehörig) 
vereinigt hätte, um die K. K. zu pflegen. Daß ihm diese Aufgabe einigermaßen 
gelungen wäre, bewiese dies Fest, das ja nicht seiner Person, sondern der Frei­
maurerei gelte. Ihr brächte er seine Huldigung.

Am 15. 12. 1895 feierte die Gr. L.-L. in Berlin in der höchsten Ordensab­
teilung ein herrliches Fest mit der Uebernahme des Amtes als Ordensmeister der 
Gr. L.-L. durch Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen. Aus allen Gauen Deutschlands waren die Brüder der höheren Grade 
herbeigeeilt, um Zeugen des weihevollen Aktes der Einsetzung Sr. Königlichen 
Hoheit zu sein. Die mit der Gr. L.-L. eng verbundenen Großlogen von Schweden, 
Norwegen und Dänemark hatten hohe Würdenträger zur Beglückwünschung 
des erhabenen Ordensmeisters entsandt. So nahmen auf Befehl Sr. Majestät des 
Königs von Schweden, des Ordensmeisters der Gr. L.-L. von Schweden, der Ver­
treter der deutschen Gr. L.-L. bei der schwedischen, Br. FreiherrvonHoch- 
schild, Exzellenz, ehemaliger Minister des Aeußeren, Br. Oberst Schubert 
und Br. Hofstallmeister Dickson an der Feier teil, von der Gr. L.-L. von Nor­
wegen die Bbr. Kammerherr Mohr und Flügeladjutant, Hauptmann Rustaedt.
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Die Große Loge von Dänemark wurde auf Befehl Sr. Königlichen Hoheit des Kron­
prinzen von Dänemark durch Oberst von Jacobi, Departementsdirektor 
im Kriegsministerium, und Oberstleutnant von Westergaard vertreten.

Sämtliche Kapitelmeister der Gr. L.-L. brachten dem neuen Ordensmeister 
ihre Huldigungen dar. Die Großlogen „Zu den 3 Weltkugeln“ und „Royal-York 
zur Freundschaft“ hatten die Bbr. R o e s e , zugeordn. Nationalgroßmeister, 
Grasnick, und Wagner, zugeordn. Großmeister, und Bertrand mit 
ihren Glückwünschen betraut.

Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold widmete dem 
wegen hohen Alters scheidenden, bisherigen Ordensmeister Alexis Schmidt 
Worte hoher Anerkennung und herzlichen Dankes für dessen seit 1882 währende, 
von reichen Erfolgen begleitete Amtsführung.

1896 erhielt der Silberfels die Trauerbotschaft vom Ableben seines Re­
präsentanten bei der Gr. L.-L. Heinrich Neuber. Dagegen konnte die 
Loge am 5. 2. ein seltenes Fest begehen, zu welchem zahlreiche Bbr. von nah und 
fern herbeikamen, denn es galt dem 90. Geburtstage des sowohl im profanen Leben 
wie auch besonders bei allen Brüdern hochverehrten und beliebten Br. Friedrich 
G e i s 1 e r , dessen wir schon mehrfach rühmend gedachten. Nachdem derselbe, 
geleitet vom Repräsentanten bei der Prov,-L. von Schlesien, Br. J endersie, 
und der Logenabordnung unter Vorantritt des Zeremonienmeisters, empfangen 
von den feierlichen Klängen der Orgel und dem herzlichen, kräftigen 3x3 der 
versammelten Brüder, in den Tempel eingetreten und auf dem Ehrensessel zur 
Rechten des leitenden Meisters Platz genommen hatte, beglückwünschte ihn 
Meister W'oitylak am Schluß eines Vortrages über den musivischen Fußboden 
in herzlichsten Worten, auf seine Rüstigkeit und sein den Brüdern stets gegebenes 
glänzendes Beispiel in maurerischer Beziehung hinweisend. Br. J endersie 
verlas alsdann die Glückwunschschreiben der Gr. L.-L., des Prov. Ord.-Kap. und 
der Prov.-L. von Schlesien, welche das maurerische Wirken des Jubilars hoch 
anerkannten. Letzterer bedankte sich gerührt und wünschte allen Brüdern gleiche 
Rüstigkeit in hohem Alter zu langer maurerischer Arbeit. Tief ergriffen aber und 
hochbeglückt war nicht nur der Jubilar, sondern auch die ganze Brüderschaft, 
als sich Meister Woitylak nochmals erhob und dem freudig überraschten 
Br. G e i s 1 e r einen Brief des Protektors und w. Ordensmeisters Br. F riedrich 
Leopold, Prinz von Preußen, Königl. Hoheit, überreichte, welcher ihm seine 
höchste Anerkennung und Beglückwünschung ausdrückte. Das milde, schöne, 
Friede, Freude und Einigkeit ausstrahlende Greisenantlitz des Jubilars verklärte 
sich förmlich unter der Wirkung dieses allgemein wohltuenden und begeisternden 
Beweises edler, brüderlicher Gesinnung und Teilnahme unseres Ordensmeisters.

So begab man sich nach Schließung der Festloge in ungemein gehobener 
Stimmung zur Tafelloge, bei welcher Mstr. Woitylak mit beredten Worten

162



dem Dankesgefühl der gesamten Loge „Silberfels" ihrem hohen Protektor gegen­
über Ausdruck verlieh und ein mit ganz besonderer Begeisterung aufgenommenes 
Hoch auf ihn mit allen Ehrenbezeugungen der K. K. ausbrachte. Dem Jubilar 
aber wurde ein silberner Trinkbecher seitens der Loge mit der Bestimmung über­
reicht, daß nach ihm stets der älteste Bruder der Loge „Silberfels“ daraus trinken 
sollte. Der dankbare Empfänger des Bechers aber erwiderte schlagfertig und 
zuversichtlich, daß ein Anderer noch lange nicht aus dem Becher trinken möchte, 
sondern — wenigstens für die nächsten 10 Jahre — nur er selbst.

Noch heute kreist das Blut in jedes Bruders Herzen schneller, wenn er 
sich jenes herrlichen Festes erinnert, eines seltenen, aber auch selten schönen Festes !

Am 21. 3. 1896 wurde das Testament des am 12. 3. 1896 i. d. e. O. einge­
gangenen Br. Moritz Fellinger, Güterdirektor a. D. zu Breslau eröffnet, 
wonach er der Loge Silberfels laut Bestimmung vom 1. 4. 1887 die 18 000 Mark 
vermachte, welche er derselben zum Anbau eines Saales etc. in 4 Raten am 11. 8., 
26. 9., 18. 12. 1882 und 11. 6. 1883 gegen Zahlung von 4 % Zinsen geliehen hatte. 
Die Zinsen des Kapitals sollten in erster Linie zur Erziehung unbemittelter Töchter, 
und wenn solche nicht vorhanden wären, zur Unterstützung bedürftiger Witwen 
und Waisen verstorbener Brüder verwendet werden.

Die Fellinger-Stiftung
enthält folgende testamentarische Verfügung:

„gef) bermadje ber gxeimaurer»£oge gum ©ilberfelg in Snxnohúj) olê ßegat 
15 000 Skat!, tneldje id) biejer Soge in 3 SRaten unb gtbax am 11. Sluguft, am 26. ©ep» 
tember unb am 18. ®egembex 1882 gegen gaplung bon 4 % ginjen p. a. gum Slnbau 
eitteê ©aaleg an bag ßogengebäube geliehen pabe. ®ie ginjen biejeê üapitalê, ebenjo 
hne bie $infen eineg bexjelben Soge am 11. 6. 1883, untex bei üßebittgung bex ®er= 
ginjung gu 4 % p. a. big gu meinem Sibleben, gefdjenïten üapitaig bon 3000 SJÎarï 
jollen bon bei ßoge mit 4 % p. a. toeitexgegaplt toexben unb in exjtex Finie gux Gr» 
giepung bon unbemittelten Sncfytexn, unb nur wenn foldje nidjt boxf)anben jinb, in 
gweitex ßinie an bebüxftige SSittlnen unb SBaifen berftorbenex ßogenbrübex alg Unter» 
ftüfjung bertoenbet toerben. ®ie SSertoaltung biejer ©tijtung lege idj bertrauengboll 
in bie §änöe beg jebegmaligen S3eamten»GoIlegiumg bei Soge ©ilbexfelg, bon toeldjem 
id) guberfidjtlid) ertoaxte, bafj bagfelbe bei bex SBextoenbung nadj beftex Uebergeugung 
unb nidjt nad) ©unft berfahren tbirb."

Obwohl die Loge 1895 den Verlust der Brüder Gottlieb Kühne­
mann, Königl. Bergrat a. D. zu Nicolai, geb. 8. 2. 1809, gest. 1. 4. 1895, 
TheodorLaffter, Dr. med. und prakt. Arzt zu Breslau, geb. 12. 11. 1844, 
gest. 14. 4. 1895, Robert Schulz, Kreis - Kommunalkassenrendant zu 
Beuthen, geb. 19. 9. 1835, gest. 22. 9. 1895 und des dienenden Br. und Logen­
kastellan Fleis chhauer, geb. 16. 3. 1842, gest. 6. 11. 1895 zu beklagen hatte,
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zählte sie am Stiftungsfest 1896 dennoch die stattliche Anzahl von 134 Mitgliedern, 
nämlich 12 Ehren-, 110 wirkliche Mitglieder, 7 ständig besuchende und 5 dienende 
Brüder. Die Brüder Berger, Dahms und V o g t I feierten am 20. 5. ihr 
25jähriges Maurerjubiläum und erhielten je eine Kelle mit der Zahl 25.

Finstere Wolken zogen sich in diesem Jahre 1896 über den Horizont der 
Freimaurerei und bedrohten ernstlich mit ihrem vernichtenden Blitzstrahl deren 
Arbeitsstätten, aber auf hoher Warte stand ein Maurer und echter deutscher 
Mann, der bei Zeiten die heranziehende Gefahr erkannte und ihr mit edlem Mut 
und unerschütterlicher, entschlossener Ritterlichkeit kühn entgegentrat, die Hand 
am Schwerte der Wahrheit, die Brust geschmückt mit dem roten Kreuz. Und dieser 
Freimaurer-Ritter ohne Furcht und Tadel schrieb in gerechter Abwehr der scham­
losen Angriffe folgenden Brief:

gagbfd)loh ©lienede, ben 10. guni 1896.

Sin bcS ftaiferS unb ftöntgS Skajeftät.
Slllerburd)lauditigftet, ©rohmächtigfter Genfer 

unb S’önig!
Slllergnäbigfter ftaifer, ftönig unb iperr !

(Suer ®aiferíid)en unb königlichen Skajeftäl erlaube id) mir 5kad)ftel)enbeS eljr* 
erbietigft borgutragen:

Stlë id; im Februar 1894 mit (Suret Skajeftöt 9lilert)öd)fter ©enef)migung baS 
ißroteltorat über bie brei hier bomigilierenben altpreuhifdjen ©rofjlogen übernahm, 
hatte id) bereits ©elegenfjeit gehabt, gu erlernten, bah — ben ïrabitionen getreu — 
tijre Arbeiten unb bie Arbeiten iíjrer Scdjteriogen eingig ben gwed im Sluge haben, 
bie Siebe gu Religion unb Sitte, gu kßnig unb SSaterlanb gu beleben unb gu beftörlen.

•kadjbem id) nunmehr langer als gwei galjre baS Sßroteltorat geführt habe unb auher® 
bem als OrbenSnteifter an bie ©pitje ber ©rohen SanbeSloge ber Freimaurer bon Seutfd)® 
lanb getreten bin, lann id) jene SBahrnehmung nur aus oollfter llebergeuguttg betätigen.

©ehr bebauerlid) finb mir baljer bieSlngriffe, mie fie namentlich in neuefter geit gegen 
bie Freimaurerei unb ihre gwede, befonberS in ben SSlättern ber latl)olifd)en gentrumS* 
Partei gefdjleubert worben, bie gum $cil fo unfinnige Skitteilungen enthalten, bah i'c ein 
eigentümliches Sicht auf bie gntelligeng ber Sefer Werfen, für loetdje fie gcfdjrieben finb.

©ang befonberS aber ift es gu behagen, wenn fidj baS hier erfdjeinenbe Seutfdje 
Slbelsblatt, „Organ ber jDeutfdjen SlbelSgenoffenfdjaft" gu folchen 5Berbäd)tigungen 
hergibt, wie fie bie am 18. Skai b. g. erfchienene ükummer beSfelben bringt.

SllS ißroteltor ber brei altpreuhifdjen ©rohlogen halte ich für meine ißflidjt, bie* 
felben gegen berartige SBerunglimpfungen, bie auch 3U ©urer Skajeftöt Kenntnis lommen 
lönuten, in ©d)ut) gu nehmen.

$aS Organ ber ®eutfdjen SlbelSgenoffenfdjaft nimmt fid) heraus, feinen Sefern 
eine Orgie aus einem tarifer fogialbemoïratifd)en Sltljeiftenllub als kunbgebung beS
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Freimaurertum? unb ecfjt freimanrerifd)en ©eifte? gu ergaben unb gu begeidjnen. 
®a?felbe SBÏatt fpridjt bann weiter bon bem bielfadj berïannten giftigen Sent, ber fid) 
unter ber tjarmlofen ipüîle be§ Freimaurertum? berbergen fotl unb fabelt bon einer 
Rentraiteitung, bie nidjt? geringere? al? bie 9lu?rottung be? Gpnftcntum? unb bie 
gefjeime iperrfäiaft über bie SBôlïer mit ben gemeinften 'Kitteln unb gu ben gemeinften 
Ijweden beabfidjtige; — allein fdjon ba? warme Qntereffe, weldje? bie i)od)feligeit 
SEctifer SBilïjelni I unb Friebrid) III ber Freimaurerei entgegenbradjten, follte biefe 
gegen folcřje Sßerbadjtigungen fd)ü|en

Qn bem ?íufnaí)me=9íituaí ber ©rofjen £anbe?ïoge ber Freimaurer bon Seutfdjlanb 
Ijeifit e§ in ber Sünfbradje be? SBorfitjenben an ben Slufguneljmenben wörtlich :

„äßeuu ©te al? reblidier unb gewiffenljafter Kann beforgen füllten, bafj in ber 
Soge etwa? gefdjeïje, Wa? gegen ©ott unb bie Religion, gegen ben König unb bie Ke= 
gierung ober bie guten ©itten berftiefje, fo berfidjere id) Qljnen auf mein unb ber gangen 
Soge Gljraiwort, bafj bem nid)t fo ift. Keine Ghrfurdjt gegen ba? Ijödjfte SSefen, ©e* 
horfam gegen Dbrigïeit unb @efe|, £iebe gu unferen Kitmenfdjen, £reue unb Fleifi 
in unferem SSeruf, ba? ftnb bie ißflid)ten, bie wir einem Freimaurer auferlegen, unb 
bie ïugenben, bie bon ii)m ungertrennlid) fein müffen".

8n biefett Korten, wie fie ähnlich aud) bie 2lufnahme=Kituale ber beiben attbern 
hiefigen ©rofjlogen enthalten, liegt Wahre? Freimaurertum unb ed)t freimaurerifdjer 
©eift; fie geben ben gweden unb fielen ber beutfdjen Freimaurerei ben ïlarften 
9Iu?brutf.

8m ©egenfa| gu bem beutfdien 31bel?blatt halte id) gerabe in ber heutigen geit 
bie inlönbifdien Freimaurerlogen für befonbere ißflegeftätten ber Keligiofitât unb 
be? ißatrioti?mu? unb erlaube mir b al) er au? boiler Uebergeugung unb wärmftem 
8ntereffe für bie Freimourerei, wie fie in ben preufjifdien unb ben beutfdien ©taaten 
überhaupt betrieben wirb, biefelbe Guret Kajeftät Ülllergnäbigftem ferneren ©chut) 
unb Sßoijlwoilen ebrerbiętigft gu empfehlen.

Gurer Staiferlidjen unb Königlichen Kajeftät 
untertänigfter

Friebrid) ßeopolb 
ißring bon ißreufsen.

Darauf erging aus dem Zivilkabinett folgende Antwort:
Kiel, ben 22. 8uni 1896.

21n ben ipofmarfdjalt ©r Königl. ípDÍjeit be? bringen Friebrid) ßeopolb bon ißreufjen, 
Königlichen Generalmajor g. ®. iperrn Kiïifd) bon Kofenegï

.'podjWoíjlgeboren
ißot?bam.

Guer ÍQod)Wol)lgeboren beehre idj mich im 9IIIerl)öd)ften Síuftrage gang ergebenft 
gu erfudjen, ©einer Königlichen ,•gol)cit bem bringen Friebrid) ßeopolb bon ißreufjen
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gefölligft gu melben, bafj ©eine SJÎajeftôt ber Saifer unb König au§ ipôctjftbejfelben 
©djx eiben bout 10. b. SDltê. gu Sílíerí)ód)[tií)reut SSebauern entnommen fjaben, meldje 
ungeredjten Singriffe unb S3erbädjtigintgen gegen bie beutfdje Freimaurerei baž Organ 
ber Seutfdjen Síbeíěgenoffenfdiaft, baž Teutfdje Slbelžbíatt, in feiner Stummer bom 
18. jßlai b. 3§. gebradjt Ijat. ©eine SDiafeftät ijaben mir gu beferen geruijt, mid) mit 
bem ißroteftor ber begeidjneten ©enoffenfdjaft, ©r. ipofyeit bem §ergog Gruft ©fintí)er 
bon ©djíežtmg^ípoíftein bieferíjaíb inë SSerneíjmen gu fe^en. SSon bem ^ofmarfdjall 
©einer ípoíjeit tourbe mir mitgeteilt, bafe ipödjftberfeïbe bereits mit bem SSorftfeettbeu 
ber ©enoffenfdjaft, ©rafen bon ber ©d)uíenburg=S3eebenborf toegen ber in ber ©atfie 
gu unterneíjmenben geeigneten ©djritte in SSerbinbttng getreten fei.

geg. bon SucanuS.

Das Deutsche Adelsblatt erklärte, daß nicht die Adelsgenossenschaft, sondern 
lediglich der Redakteur des Blattes für die Angriffe auf die Freimaurerei ver­
antwortlich sei ! ! !

Am 21. 10. 1896 ging der Besten einer, Br. Ernst Woitylak, unser 
unvergeßlicher, geliebter Meister nach langen und schweren, aber mit Geduld 
getragenen Leiden i. d. e. O. ein. Geboren am 14. 3. 1837 als Sohn des Acker­
bürgers Franz Woitylak in Gleiwitz, besuchte er 1842'—1848 die Elementarschule, 
dann bis 1856 das Gymnasium daselbst, um hierauf in Breslau Theologie und 
Philosophie, später noch Mathematik und Physik zu studieren. Nachdem er 1865 
das Examen pro facultate docendi in Mathematik und Physik für höhere Lehr­
anstalten bestanden, war er bis 1868 Lehrer am Gymnasium in Gleiwitz und bis 
1873 in Gr.-Strehlitz. Von 1873—1876 war er Kreis-Schulinspektor in Pleß, vom 
Juli 1876 bis zu seinem Tode in Tarnowitz. 1890 erhielt er den R. A. O. IV. Kl. 
und 1896 den Titel Schulrat.

Die maurerische Weihe empfing Br. Woitylak in der Loge „Silberfels“ 
am 11. 12. 1878, wurde am 18. 2. 1880 zum Gesellen, am 6. 4. 1881 zum Meister 
befördert und erreichte am 4. 10. 1882 den 4. und am 21. 10. 1883 den 5. Grad. 
In das Kapitel „Integra“ am 12. 9. 1884 aufgenommen, erstieg er nach einander 
die höheren Stufen und erhielt am 27. 12. 1893 das rote Kreuz. Von 1884—1888 
war er steliv, wortf. Meister der altschottischen Delegation in Tarnowitz und 
wurde nach dem Tode des Br. von Rosenthal durch die Liebe und das Ver­
trauen der Brüder am 17. 12. 1888 als Meister an die Spitze der Joh.-L. „Silber­
fels" und der genannten Delegation berufen. Und in der Tat war Br. Woitylak 
durch sein reiches allgemeines Wissen und durch seine außerordentliche Beherrschung 
des gesamten freimaurerischen Materials zum führenden Meister geboren. Rastlos 
und unverdrossen arbeitete er für und für an seiner eigenen und der ihm anver­
trauten und vertrauenden Brüder Vervollkommnung und gab gern und liebevoll 
von seiner hohen Begabung und seinen herrlichen Anlagen an seine Brüder, deren
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er weit über 100 in der gesegneten, aber leider nur zu kurzen Zeit seiner herrlichen, 
wahrhaft meisterhaften Hammeriuhrung in den Orden aufnehmen konnte. Mit 
ebenso nie ermüdendem Eifer förderte er die Gründung einer selbständigen Andreas­
loge in Tarnowitz, und der Tag der Konstituierung der „Tamomontana“ am 22. 3. 
1892, sowie der Tag der Lichteinbringung am 1. 5. 1892 zählten sicherlich zu den 
höchsten und schönsten Festtagen seiner Freimaurerlaufbahn. Er war Mitglied 
der Gr. L.-L. der Frmr. von Deutschland in Berlin. Ehrenmitglied der Joh.-L. 
„zum Licht im Osten“ zu Kattowitz, „zur siegenden Wahrheit“ in Gleiwitz und 
„Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit“ in Ratiboř. Seine Verdienste um die Loge 
wurden durch Verleihung des Ehrenzeichens für verdiente Logenmeister anerkannt.

Auch in weiteren Brüderkreisen war Meister Woitylak durch seine 
öfteren Beitrage für das „Schlesische Logenblatt" wohlbekannt. Mehr aber als 
seine Schriften atmeten seine herrlichen Reden und vor allem sein ganzes Wesen 
und Sichgeben freimaurerisches Licht und brüderliche Liebe. Es ist geradezu 
unmöglich, auch nur annähernd seinen Wert zu preisen, es wäre vergebliches Be­
mühen, auch nur einigermaßen der Wirklichkeit entsprechend schildern zu wollen, 
was Woitylak seinen Brüdern war und noch heute ist, soweit wir uns seiner 
Führung noch erfreuen durften. Ja, wir haben damals mit ihm viel verloren und 
waren fast in Gefahr, als seine Jünger ohne seine Führung kleinmütig zu werden. 
Wer das Glück hatte ihn zu kennen, der mußte staunen ob der bezaubernden 
Liebe, der unermüdlichen Arbeitskraft, des ungeheuren Wissens, der mußte ihn 
lieben, bewundern und verehren vom ersten Augenblick, da er ihn kennen lernte. 
\\ er ihn in seinen noch leidlich gesunden Tagen seine Mühen und Schmerzen tapfer 
unterdrücken sah, um kraftvoll den Hammer zu führen, besonders aber wer ihn 
in seinem oftmaligen schweren Kranksein und in seiner letzten schweren, teilweise 
qualvollen Leidenszeit sehen und sprechen durfte, der hatte reichlich Gelegenheit, 
seine unerschütterliche Seelengröße und sein festes Gottvertrauen zu bewundern. 
Mit echt freimaurerischer Standhaftigkeit und Zuversicht ging er in christlicher 
Geduld und Demut hinein in das Dunkel, um durch dieses einzugehen zum höchsten 
Licht. Als es kaum noch seine Kräfte gestatteten, ließ er sich mühsam ans Fenster 
geleiten, um die zur Arbeit nach dem Tempel an seinem Hause vorübergehenden 
Brüder noch einmal zu sehen, ihnen noch einmal seinen — wohl letzten — Meister­
gruß zuzuwinken. Wie sehr aller Herzen an ihm hingen, und wie tief sein Tod 
diese treuen Herzen erschütterte, geht auch daraus hervor, daß der Br. Redner 
nicht im stände war, an dem Sarkophag einen kurzen Nachruf zu sprechen, da 
er sich nicht Herr seiner Stimme fühlte, aber auch kein anderer Bruder sich fand, 
der sich einen vom Br. Redner verfaßten ganz kurzen Nachruf abzulesen getraute ! 
Es war auch besser so.

Das am 24. 10. stattgehabte Leichenbegängnis gestaltete sich zu einer 
wahrhaft erhebenden, aber auch tief ergreifenden Feier, welche treffender als alle
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Nachrufe bewies, welch hoher Liebe und Achtung sich Br. W o i t y 1 a k zu er­
freuen gehabt hatte. In dem schwarz ausgestatteten Logensaal stand unter einem 
Baldachin, umgeben von herrlichen Blumen und Pflanzen, der würdig geschmückte 
Sarg, um den sich die Angehörigen und wir Brüder zum letzten Mal an diesem 
Orte versammelt hatten. Trotz der ungeheuren Menschenmenge verlief die Feier, 
Dank der rastlosen und wirklich aufopfernden Bemühungen des damaligen Zere­
monienmeisters Br. Strecker, ohne jede Störung. Nachdem die Lehrer des 
Bezirkes das Lieblingslied des Verstorbenen „Herr, den ich tief im Herzen trage“ 
gesungen hatten, sprach Pastor Boj anowsky von Herz zu Herzen, indem 
er in schlichten aber um so ergreifenderen Worten die Pflichttreue des Heim­
gegangenen als Beamten, seine unerschöpfliche Liebe und Hingabe für seine 
Familie und seine Brüder, sowie die echte christliche Gläubigkeit desselben hervor­
hob. — Zahlreiche Brüder der Nachbarlogen gaben mit uns gemeinsam unserem 
geliebten Meister das Geleite zur letzten Ruhestätte. Auch der Repräsentant 
bei der Prov.-L., Br. Jendersie, folgte dem Sarge, dem ein Ehrenkranz der 
Gr. L.-L. vorangetragen wurde. Heute schmückt ein Denkmal aus schwedischem 
Granit, das die Brüder des „Silberfels“ und der „Tarnomontana“ errichteten, 
ein stilles Grab mit schlichter Inschrift. Der Stein kann nicht reden, die goldenen 
Buchstaben können nicht viel erzählen, aber in unseren Herzen blüht die Akazie, 
die uns wieder mit ihm vereint.

Am 4. 11. 1896 fand zum Gedächtnis des uns entrissenen Meisters Woi- 
t y 1 a k eine Trauerloge statt, in welcher der Br. Redner nur mit Mühe infolge 
seiner eigenen Ergriffenheit folgendes ausführte:

©et [tari, mein iperg ! — (Srtrage füll 
Ter Seele tiefeê Seit;
Teuf, bajj ber §err eê alfo mili,
Ter feffelt unb befreit.

Unb traf Tief) feine ipanb auef) fermer, 
gn Temut nimm eë an;
(Sr legt auf feine ©efjulter meljr,
911ê fie ertragen fann!

(Sr meifj eê, maê baê SSefte ift,
(Sr meifj eê, er allein,
(Sr meifj, bajj Tu befünimert bift, 
Trum gib Tief) mutig brein!

SSaë nüfst Tein jammern? — gaffe Skut! 
©tili Teiner Tränen Sauf, —
©ie ftaefjeln nur beê ©djmergeê ©lut 
gu íjelíen glommen auf.

llnb menu Tu Trän’ auf Träne l)äufft 
Unb meineft gafjr um galjr: —
(Sê fommt bie $eit, mo Tu begreifft,
Tafj atleë ©egnung mar!

©ei ftarf, mein iperg! — ga, meine SSrüber, unfete ipergen muffen feljr ftarf fein, 
menn fie baê unfäglief) tiefe ßeib, baë unê betroffen, ftill ertragen fallen. Tenn menn 
mir unê auef) in aller Temut bem unerforfefjliefjen SRatfefjlufj beê Sh S3. a. SS. beugen,
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jo ftöbnen loir bod) in tieffter Seelenpein unb glauben erliegen gu müjfen, tu eil bie §attb 
©otteê jo furchtbar jdjwer auj unê liegt. ®od) er weif) eê, waê baê SSefte ift, er weif) 
aud), tuie fdjwer uns? ferne ipanb getroffen hat, unb er weif? alfo audj, baff tuir unter 
biefetn Sdjtnge nid)t erliegen tuerben, fortbern baft tuir int Sßertrauen auf biefelbe ipanb 
auëljarren unb unê an it)r aud) tuieber aufridjten tuerben. — SBaë nüigt baê Qiammern, 
tuaë ba§ plagen? Sßir wülfteu nur immer aufê neue in ber tiefen Sßunbe, bie unê ge* 
ftfjlagen tourbe, unb oerljitibern fo ihre tuentt aud) nodj fo langfame Teilung. Sßir 
jammern unb ïlagen ijier, tueil tuir in uuferer fturgfidjtigïeit unb ©nghergigteit nur 
an unê benïen. Sßir finb ja aud) ohne gtueifel gu beflogen, aber tuir miiffen unfern S31id 
tueiter borwârtë unb aufwârtë rídjten uad) jenem l)öd)ften £idjt, in weldjem unfer 
geliebter SMfter burd) ©otteê ©nabe nunmehr toanbelt. ®er 91. S3. a. SB. t)at il)n in feiner 
Siebe unb ©üte bor tueiterem ßeib auf biefer irbifd)en ßaufbafp behütet, unb tuir bürfett 
alfo nicht jammern unb flogen, fottbern tuir beugen unê bemiitig unter ©otteê Sßillett.

Siber tuenn tuir aud) in aller Ergebenheit fagen „SBaë ©ott tut, baê ift tuol)Igetan !", 
fo bettfen tuir bodj heute an biefer Stätte gern unb in herglidjer SBeljmut unfereě baí)iu= 
gegangenen SJÎeifterë.

Sßir hoben ja biëweilen fdjon früher feine alleë erhellettbe Sinwefenljeit bermifjt, 
tuenn ihn feine ßeiben borübergehenb anë Slranfenbett feffelten, aber tuir hatten bod) 
ftetê bie ipoffnung, itm wiebergufehen unb feinen tueifen Sehren tuieber laufd)en gu 
fönnen. SBie anberë je|t! gür immer finb bie berebten Sippen gefctjloffen, weldje 
fo oft in uttferer SRitte SBaljrheit unb Söruberliebe nicht nur lehrten fonbern auch in 
jeber S3egieï)ung betätigten. Stergebenê laufchen tuir auf feine feelenbolle Stimme, 
bie ftetê fo mächtigen SBiberhall in unferen bergen fanb unb ieben neu aufgenommeuett 
SSruber oom erften Slugettblide att begauberte unb feffelte. Etlofdjen ift baê treue Sluge, 
tueld)eë fo freubig beim Slnblid ber SSrüber erftrahlte unb in wahrhaft herggewinnenber 
SBeife biefe gu ihm hingog. Sßir alle fühlen eê im iunerften ipcrgen, bafj wir an ihm 
einen utterfetlichen SSerluft erlitten haben, benn er war unfer mit feinem gangen Sßefett 
unb Sein, er war unfer in feinem Streben nadj £idjt unb SBaljrheit, er War unfer mit 
feinem gangen reichen SBiffen, er war unfer mit feinem föftlidjen, utterfdjöpflidien 
©eift unb ©ernüt. SBar hoch fein gangeê Seben nichtë anbereê alë ein raftlofes Stingen 
nach $ugenb, SBaljrheit unb Schönheit, gehaart mit SBeiëheit unb Stärfe, eine uner* 
mübliche Slrbeit in uns für bie ,ft ft. — Sebes gemeinnüjgige Unternehmen fanb in 
ihm einen woí)lwoílenben görberer, jeber SSebrängte fuchte unb fanb bei ihm ein milbeê 
unb fd)onenbeë Urteil nicht nur, fonbern auch aufrichtigen, hetglidjen Siat. Sein tiefes, 
reidieë ©ernüt wberftanb fiegreich allen 91nfed)tungen feiner lörperlidjen Seibeit unb 
erhielt il)m bie oft bon unê bewunberte, gerabegu erftaunenêwerte Qrifdje ber Qugenb. 
©in wahrhaft geborener SMfter, oerftaub er eê in einer gang herborragenben SBeije, 
nach jeber 91id)tung hin rein berebelnb gu wirten unb burd) feine beifpiettoê m eift er» 
haften Sieben nicht nur auf unê, fonbern auch außerhalb beë S3ruberfreifeê bei öffentlichen 
unb gefelligen Slnläffen feinen berebelnben Einfluß geltenb gu machen. Unb bei altebem
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mar er aufë Qnnigfte banïbar für bas ibm befd)tebene íjňušíidje ©lüd unb hing mit unge­
teilter unb aufë ipergtidjfte ermiberter Siebe an ber treuen ©efährtin feined Sebend 
unb an feinen ben SSater innig bereljrenben Äinbern.

gaft 8 Qahre mar eë bem i. b. e. 0. eingegangenen, geliebten S3r. SB o i 11) I a ï 
tiergönnt, an ber ©fû|e unferer Soge gu fielen, ein herrïid) teudjtenbeë SSorbilb, ein 
oorgüglidjer Seiter ber S3rüberfd)aft ! ©djmüdten if)n bod) aííe Gigenfdjaften eineë 
guten SJÎeifterë, fo bafi er überall 21nerfennung, SBereljrung, Siebe unb ©anfbarfeit 
in reichem SJtahe fanb. —SSie meifterhaft berftanb er ed, bie Ipergen neu aufgenommener 
SSrüber gu geminnen, mie berebt muffte er bem äußeren ©djmud jebeë ©rabed tieffinnige, 
übergeugenbe SSebeutung unb gleidigeitig feber ernfteren Sehre eine tierföl)nenbe 93e= 
gieljung gu geben, ga, eê mar in ber ©at eine Grquidung, ein herrlicher ©enuff, il)m 
guguljören, mie er jebem eingelnen SS orte ©eftalt unb Seben gu geben muffte burd) 
feine nur il)m eigene SSürbe beë ©hredjené, bie im SSerein mit feinem prächtigen Organ 
bie ipetgen ber SSrübet unmiberfteljlid) mit fid) fortriff.

SJřocíjte er in beleljrenber SSeife bie ©runbfä|e unb ©innbilber unfereë 0rbend 
erïlâren, mochte er bei feftlidjen Gelegenheiten auf bie SSebeutung beë ©aged l)iu= 
meifen, — immer fanb er bie richtigen SSorte gu unferen ipergen, unb jeber bon unë 
füf)lte fid) gehoben unb begeiftert. Unb mie löftlid) muffte er beim gemütlichen SSruber- 
mabl gu plaubern, ohne baff felbft feine Ijumoriftifdjen ©rgäljlungen ber munberbollett 
perlen freimaurerifchen Sidfted entbehrten. Gr ging eben böllig auf in freimaurerifdjer 
Slrbeit unb mar ber ©reueften einer!

SSet mill ermeffen, maë mir an ihm berloren haben? 21bet bennocf) follen mir 
nidft um i h n flogen, ber gum bolliommenen Sicht eingegangen ift, fonbern mir follen 
unë bielmehr meit nüfdidjet mit und befdjäftigen ! 21m ©arge unfereë geliebten 
SJteifterd follen mir eingebenï fein, baff auch mir gleich thm herben müffen, unb bafg 
cd unfere Pflicht ift, ftetë unb allerorten beë Stufeë beë 21. 93. a. SS. gemärtig gu fein, 
©en lebten Siebeêbienft, ben mir unferem geliebten ©oteu exmeifen, ermibert biefer 
burch ben ,'pinmeid, bah oud) mir gleich ihm und bemühen follen, alle unfere ©adfen 
für bie lefjte Steife gu beftetleu unb bor allem baë, mad für biefe Steife überflüffig abgu- 
legen, bamit mir leichter ben fteilen unb rauhet ißfab gum ©ipfel beë Šichtě überminben.

SSohl tut ed und mehe, bah wir unfern geliebten SDteifter berloren hoben, aber 
und leuchtet aud feinem bunílen ©rabe ber göttliche ©roft, bah er und nur bahin boraud- 
eilte, mohin auch unfer SSeg führt, menn mir gute C£ijriften finb. ©er ipinblid auf ben 
i. b. e. £). eingegangenen, altberehrten SDteifter ruft und mieber recht beutlich ben ©prudf 
bord 21uge: „iperr, lehre und bebenïen, bah mir fterben müffen, auf bah mir flug merben !" 
2(lfo beftellen mir unfer ipaud bei fetten, m. 93br., unb arbeiten mir unermüblich am 
rauhen ©teine, bam it mir in reber SSegiehung mohl borbereitet bie le|te Steife antreten 
formen ! Unerforfchlid) finb bie SSege bed 2illmächtigen, unb mir mifien meber, mie, 
noch mo, noch mann mir bon ihm abberufen merben. ©er ©ine mirb jählingd htm 
gerafft aud fröftigftem ©dfaffen, ber 21nbere berfällt in ©eiftednadft, ber ©ritte geht
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erft nad) langen ßeiben gut Stütze, unb ne alle finb mel)r ober meuiger behinbetl, ihr 
§au§ unb §erg nod) gu beftellen. SEoljl bent bah er, ber bte§ bei geilen getan, alê e§ 
nod) Tag tnar, unb nod) et>e bie gittidje beê Tobeë itjre bunïlen ©djatten um il)n brei* 
telen! Tarum lafjt unë altegeit bereit fein, lafjt uns niemals bergeffen, bafj es Rotiere 
©üter gibt aïs Sleidjtum, ©hten, Kleiber unb SSergnügungen! Saffet uns bebenïen, 
baff mir fterben müffen! Sajfet unS ïlug merben!

9M)men mir unferen lieben baljingegangenen SReifter uns gum SSorbilbe, bann 
merben mir an feinem ©rabe gmeierlei lernen:

SSeiätnpfen mir gleich bent SSerftorbenen alle menfd)Iid)en ©djmädjen, fomeit 
bies nur irgenb in unferer SRadjt fteljt, unb gmar nidjt blofj an uns, fortbern audj an 
unferen SRitntenfdjen unb in erfter Steife natürlich an uns unb unferen SSrübern! 93e» 
tämpfen mir bor allem ben größten geinb jebeS edjten SRaurerS, jenes gefährliche 
Kleeblatt, meldjeê ©hrgeig, perfönlidje ©itelïeit unb ©igennu| bilben, unb meldjeS 
uns abhält, bie SSahrljeit gu ertragen, bem ©emeinmoljl gu bienen, bie Sehren erfahrener 
unb erprobter SSrüber anguneljmen unb felbftloS gu honbeln.

Sernen unb miebet Semen, baS ift unfere Hauptaufgabe, m. S3br., baS ift öaS 
SßermädjtniS unfereS entfdjlafenen SReifterS! fRur müffen mir nie bergeffen, baff in 
ber Siegel moljl ber Seljrling bom SReifter, mitunter aber aud) ber SReifter bom Sehrlmg 
lernen iann ! ! Síufridjtige ffiefdjeibeníjeit, Siebe gur SÜiaïjrtjeit, ed)t brüberlidjeS Tenïen, 
güljlen unb ipanbeln merben unS biefe ernfte Stufgabe leidjt matten. SSir merben 
bann gleid) unferem geliebten SReifter Sßoittjla! unfere Kräfte gern unb rücftjaittoS 
bem 9Sot)le unferer SSrüber, bem S'Joijte unferer geliebten Soge meinen, unb ©intradjt 
unb fefteS gufamntenhalten mirb ber unbergänglidje ©rabftein fein, ben mir unferem 
im ©eifte ftetS unter unS fortlebenben SSr. SS o i t h l o ï erridjten.

ga, geliebter SReifter, ber Tu im l)öd)ften Sid)te manbelft unb bod) heute unb immer 
unter uns meilft: mir geloben Tir an bief er heiligen Stätte, getreu Seinen Sehren in fefter 
S3ruberïette treu gu einanbergut)altenin gemeinfamerSlrbeitunb brübertidjerSiebe ! Simen !

In der allgemeinen Trauerloge am 9. 3. 1897 hielt derselbe Bruder Redner 
einen Vortrag, den wir deshalb hier im Auszug wiedergeben, weil gerade unsere 
Zeit mit ihren „modernen“ Anschauungen eine ernste Mahnung wohl vertragen 
bezw. gebrauchen kann, so sehr sie sich auch dagegen sträubt:

Slom SSaterhaus ein Qüngling gieht, 
©r jubelt unb fingt inS SBeite, 

SluS feiner SSruft quillt Sieb auf Sieb 
Sin beë ©enoffen ©eite.

Ter fpridjt: „gd) gieh mit Tir bahm, 
Teilt SBeg ift auch ber meine, 

llub frageft Tu mid), mer ich bin? 
Slidjt ber, ber id; Tir fdE>eine !"

Sängft hot be§ Qünglingê SSruft gefdjmellt 
©in namenloê Verlangen,

Unb nun, mie felig, ba er holt 
©in treueë SBeib umfangen!

Ter greunb hot e§ -ihm gugeführt 
gu innigftem SSereine.

SBer bift Tu? fragt er tiefgerührt.
„Šlicht ber, ber ich fdjeine!"
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3m ©egen freub'ger Sütigïeit 
SSermeprt fičí) feine §abe,

SSie frop er immer audj bereit 
Qu reidjer fiiebeëgabe.

Ser greuttb, ber [teí)t iijnr matter bei;
Sodj i)at er ftetë baë (Sine 

9iur auf bie ffrage, wer er fei, — 
„SJiipt ber, ber idj Sir fdjeine !"

9Í1§ nun bie leide ©tunbe napt —
0 gttabetwoll ©eleite! —

Site Gngel fteí)t ber Sam er ab 
Sem ©terbenben gur ©eite.

SBa§ einft er fpradj, ba» fpridjt er jetjt :
„Sein SBeg ift audj ber meine ! 

Sennft Su midj nun gu guteríefet, 
Gntbunben allem ©djeine?"

S3eim 3ubelpodjgeitěfefte fdjwingt 
Ser peitre ©rete ben SSedjer,

SSott Sinbern unb Sittbeêïinbent umringt, 
©in ftillbefeligter Sed)er.

SJtitfüplt fein treuer greutib baë ©lud,
Site ob eë mať baë fente;

Sod) lädjelnb gibt er ftetë gurüd:
„SJidjt ber, ber idj Sir fdjeine!"

Unb jener flüftert: „iReidje mir 
Sie jugenblidje Sippe;

Su rufft, ein ©eniite, midj oon l)ier,
Sein fdjredettbeê ©erippe.

Sani, baff Su meiner ffrag' unt Sidj 
9Jie Slntwort l)aft gegeben,—

Su füljrteft ate Sob burdj’ë fiebert ntid), 
3m Sob bift Su baë fiebett!"

3a, nt. S3br., ift benn aber ber Sob wirfíidj unfer ffreunb? ©r ift e§ in Sat, er ift 
unb bleibt beë SJienfcpen befter ffreunb! SBäprenb beë gangen fiebettëgattgeë finben 
wir ate alleinigen, beftänbigen unb treueften SSegleiter beë SJienfdjen auf alten SBegen 
unb 3*ifaprten — ben Sob. Sa» Hingt gwar feltfam unb ftcpt int SBiberfprucp mit 
mand) beriit)mtem SSort großer ©eifteëperoett unb bodj war e§ ftetë fo, ift fo unb wirb 
fo bleiben, fo lange eë fünbige SJtenfdjen gibt. ©§ ift eine uttfdjöpbare ©nabe beë Sl. 
S3. a. SB., baff er in feiner SSeiëpeit utte biefen Siegleiter gab, bamit er utte treu gur 
©eite bleibe unb gur Seit ber ©rfüllung bie ©eele oont irbifdjcn fieibc befreie, bannt 
fie fiep auffepwinge gunt pöepftett Siept.

SJoep elje ber SJtenfep geboren, ijält fepon ber Sob treue SBaept unb bewahrt mand) 
ïeitnettbeê fieben bor unfägliepem ©lenb, inbent er eë fepon früije gur ewigen Stupe 
iontnten lägt. Stiept intnter bermag gwar bes ffltatfepett ©eift gu erlernten, warum 
ber Sob baë fieben ttapnt, aber — wie wenig berntag überhaupt ber SJtenfep fid) göttliepe 
Rügungen gu erHären? Seutlieper wirb fepon bie treue Dbput, weldje ber Sob bent 
Sebenben attgebeipett lägt. SSotn erften ©djrei be» Sieugeborettett att ftetjt ber Sob 
an feiner ©eite uttb bleibt Sag für Sag unb Staept unt Staept an feinem S3et tepen, ob 
bieê nun in fiirftliepem ißalafte ober in ärmlidjfter fiepmpiitte fteíjt ; er bclämpft mit 
iptn alle ©efaprett beë erften fiebettêjapreë, opnę bafs baë Sinb feine Slnwefenpeit 
merit, ©elbft bie ©Itern fei)en oft garnidjt ben Sob biegt bei iprem fiiebling ftepen, 
obfepon fie ipn eigentliep fepen, b. p. feine ftete Slnwefenpeit wiffen müfjten. Unb wenn 
ber Heine gergetteliebling oor ©cpmergen fiep irümmt, wenn bte befolgten ©Item, 
wenn bie erfaprenen Slergte feine Dualen nidjt gu linbern bermögen, bann — ftreidjt
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bie [<ž)attení)aft leiste §aub beS SobeS tnilb unb fanft über ba§ foebeu nod) ungftboít 
bergende ©efidjtdjen, unb jiet)e, jofort glättet fidj biefeS gu einen: [titlen, gufriebenen 
Sädjeln. Ser Sob mar ber b e [t e greunb beê KinbeS !

Seiden mir au unsere gugenbgeit! Sie treue SJtutter ergäljlte uns im trauten 
Sämtnerlid)t beê gemütlichen ©tübdjenS, mie unsere ©rofjeltern, ©efdjmifter unb anbere 
liebe SSermanbte unb Söeiannte bon: Sobe in ben §immel gerufen mürben, fie geigte 
uns bie blinïenben ©terne unb anbadjtSboll laufdjten mir iijrer Grgäljlung, baff bie 
Sterftorbenen bein: lieben ©ott mären unb bon ben leudjtenben ©ternen ijerabfä^en, 
maS bas Kinb treibe, fidj freuten, menn e§ artig märe u. f. m. — gn ber glüdtidjen 
Kinbergeit alfo lernten mir bereits ben Sob nidjt als ©djredgefpenft ober ©träfe ïennen, 
fonbern als ben beften greunb. — Slls mir fpäter in ber SSibel bon: Sobe bes großen 
SMfterS bon Stagaretl) lafen, empfaiibeii mir mot)! Sftitleib n:it feinen Dualen, hatten 
aber nidjt baS ©efüljl, als ob biefeS £ eiben unb ber Sob etmaS GntfcplidjeS gemefen 
märe, fonbern mir bemunberten in heiliger ©djeu bie Stube bes ©eireugigten, bie Siebe, 
mit meldjer er für feine geiitbe gu ©ott um Vergebung betete, unb bie frotjc guoerfidjt, 
mit meldjer er bei: mitge!reug:gten Uebeltäter tröftete: „§eute nod) mirft Sn n:it n:ir 
in: Ißarabiefe fein!" 9tidjt abfdjredenb, fonbern berföhnenb unb berljeifjenb erfdjeint 
fomit ber Sob tnel)r als eine SSeiohnung, inben: er mdit nur uufere irbifdjen Seiten 
befeitigt, fonbern audj bie Pforte gum emigen Sidjt uns öffnet.

9tad)bc:n mir bann als ^offnungSfreubige Jünglinge unb SJtänner ins Seben 
ljinauegctreten maren, lernten mir ben Sob beffer ïennen, unb mir faljen biefen uns 
bis baljiu nidjt redjt beïannten Begleiter nunmehr gang beutlidj, menn mir it)i: über­
haupt nur fei)en motlten. Gr begleitete nnS unb begleitet uns ja aud) ferner bis ans 
Gnbe bei jeber Steife, bei jeber Slrbeit, — ïurg er meidjt feinen Slugenblid bon uns. 
Db mir über jähem Slbgrunb ben fdjtnalcn gelfertpfab entlang uns minben unb itettern, 
ob mir auf ebener Grbe in fdjeinbar abfoluter ©id)ert)eit uns bemegen, — ob mir im 
bid)teften Kugelregen bem fchonungSlofen geinte entgegen ftümien, ob mir im frieb* 
lid)en Qimmer fitjen, — ob mir auf hoher ©ee in gerbredjlidjem gaprgeuge, ein ©piel 
ber gemaltigen SBellen, hintreiben, ob mir im trauten tpeim ben Ißoiat fröhlich gum 
SJtunbe führen, — ob mir als mächtiger gürft mit ftattlichem ©efolge unb prächtigen 
SBaffen bahingiehen, ob mir als bürftige Söettler bie fturmgepeitfehte SBinterlanbfdjaft 
in gerlumpter Kleibung burdjmanïen, — in trüben, mie in hellen, in ernften mie in 
feftlidjfrohen Sagen ift ber Sob unfer ftönbiger Begleiter unb greunb.

Sft biefer Söegleiter uns aber auch ftets millïommen? — SBenn mir ehrlich fein 
mollen, fo müffen mir fagen: „Stein", benn mir firtb ïurgfichtige SJtenfdjen unb glauben 
oft entgegen ber SBeiSljeit beS 58. a. SB., baf; mir beffer noch burd) meitereS Seben Hüben 
iönuten. Sief er Kleinmut ift eben burdj unfere menfd)liche Ginfalt erilärt, unb mir 
follen als gute greimaurer auch Qegen biefe ©djmädje fämpfen. Seiber gibt eS auch 
recht Diele 9Jtenfd)eii, metdje eine gang namenlofe Slitgft Dor bem Sobe haben, SJtenfdjen, 
bie fdjon bie einfachen SBorte „©terben" unb „Sob" nicht gu hören üermögen, ohne
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baburd) mit banger gurd)t erfüllt gu werben. SSeldj unglaubliche £orl)ett ! ©ie feijeit 
bie gange ©efafjr im Sobe, wäl)renb fie bod) bie ©efafyr bei fidj felbft im £ e b e n 
tragen, nämlidj il)re menfd)lid)en ©djwädjeit unb Safter! 22 er öfter bem Sobe Singe 
in Sluge gegenüber ftanb, wer öfter anbere bem SBinïe be§ Sobeê folgen faf), wirb gu= 
geben müffen, bafj bief er bnrdjaitó leinen graufigen (SinbrucI madjt. Qm ©egenteil! 
Ueberall, wo wir iíjn feijen, bringt er grieben, foftlidjen gricben.

Saffet unê nur unfereg ftänbigen S3egleiter§ nie bergeffen, laffet un§ nidjt in 
törichter gurd)t unb SSerbïenbung bie Slugen bon ifjnt abwenben ober bor ifjrn ber= 
beden, fonbern laffet un§ feftf)alten an unferer Ißflidjt, bom Sobe gu lernen! SSenn 
wir beobachten, wie e§ bem Sobe oft redit fdjwer gemacht wirb, feinen greunbegotenft 
gu erfüllen, inbem bie Soren nidjt laffen wollen bon ihren irbifdjen ©ütern, greuben 
unb Saftern, bann follen wir auch bie £ef)te baraug gieíjen, bag wir biefe geíjíer an 
ung felbft gu bermeiben fudien müffen, bam.it wir ftetg wol)lborbereitet ftnb für unfere 
„lefcte Steife nach Dften"!

Die Trauerloge am 9. 3. 1897 galt vor allem dem Andenken des i. d. e. O. 
eingegangenen Br. Fedor Dagner, Hütten-Ingenieur in Laurahütte, geb. 
18. 7. 1830, gest. 12. 6. 1896 und des unvergeßlichen Br. Ernst Woitylak, 
Königl. Kreis-Schulinspektor und Schulrat in Tarnowitz, geb. 14. 3. 1837, gest. 
21. 10. 1896.

Am 22. 3. 1897 fand eine besondere Festloge zur Feier des 100jährigen 
Geburtstages Kaiser Wilhelm I. statt, in welcher der Redner die maurerischen 
Tugenden des erhabenen Bruders beleuchtete.

Am 20. April 1897 wurde Br. Friedrich Geisler, Schichtmeister 
a. D. in Tarnowitz, im Alter von über 91 Jahren i. d. e. O. abberufen. Nur die 
Schwächen des hohen Alters beschwerten den sonst körperlich und geistig frischen 
Greis, dem bis zu seinem sanften Entschlummern volles Bewußtsein bei regem 
geistigem Leben erhalten blieb. Mit derselben Freude, mit der am 5. 2. 1896 die 
Loge „Silberfels“ den 90. Geburtstag des treuen, ungemein beliebten Bruders 
festlich beging, bereitete sie bereits für das nächste Stiftungsfest, 30. 5., das Fest 
seines 60jährigen Maurerjubiläums vor, als der Tod den leuchtenden Ritter des 
roten Kreuzes in seine letzte Loge einführte.
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Die L. Silberfels unter der Hammerführung 
des Mstr. Boenisch.

[||jas Logenverzeichnis wies 128 Mitglieder nach, 11 Ehren-, 106 wirkliche Mit- 
4—jy glieder, 6 ständig besuchende und 5 dienende Brüder. Dem Repräsentanten 
bei der Prov.-L. Br. J endersie wurde in br. Dankbarkeit und Liebe an seinem 
Geburtstage, 18. 5. 1897, durch eine Abordnung des „Silberfels" als Geschenk 
der Brüderschaft ein silberner Becher überreicht. Am Stiftungsfest, 30. 5., erfolgte 
die feierliche Einsetzung des an Stelle Br. W o i t y 1 a k’s zum Meister gewählten, 
bisherigen abg. Meisters Br. Boenisch, Maurermeister in Karf, durch Br. 
Jendersiem Vertretung des Prov.-Gr.-Mstr. Br. Seidel. Zum abg. Meister 
wurde Br. Lorenz, Stabsarzt a. D. und Knappschaftsarzt in Scharley, be­
rufen. Der neuernannte Redner Br. Enke hielt eine treffliche, inhaltsreiche 
Ansprache. Meister Boenisch wurde außerdem auch zum wortf. Meister der 
Andr.-L. „Tamomontana" gewählt.

Am 21. Oktober 1897, als am Todestage des vor Jahresfrist i. d. e. O. ein­
gegangenen, unvergeßlichen Meisters, Br. Ernst Woitylak, fand nachm. 
31/2 Uhr die feierliche Uebergabe des demselben durch die Liebe und Dankbarkeit 
der Brüder gesetzten Denkmals an die Hinterbliebenen auf dem evangelischen 
Kirchhofe in Tarnowitz statt. Die Mitglieder der Andr.-L. „Tamomontana“ 
und der Joh.-L. „Silberfels" hatten sich zahlreich zu dieser Feier eingefunden. 
Außer diesen und der seit dem 1. April 1897 in Breslau wohnenden Witwe nebst 
4 Töchtern bemerkte man den Amtsnachfolger des Verstorbenen, Kreisschul­
inspektor Waschow, den Bürgermeister Kotitschke und viele andere 
Personen, welche zu dem Verewigten in Beziehungen gestanden hatten. Meister 
Boenisch geleitete die Familie des Verstorbenen aus der Wohnung des Zere­
monienmeisters Br. Strecker zum Grabe, an dem sich die Brüder und sonstigen 
Teilnehmer bereits versammelt hatten. Ein aus Brüdern und Lehrern des Bezirks 
gebildeter Sängerchor trug das Lied „Wie sie so sanft ruhn" vor, nach dessen Ver­
klingen Pastor Bojanowski unter Zugrundelegung von Offenb. 14, 13: „Selig 
sind die Toten, die in dem Herrn sterben. Ja, der Geist spricht, daß sie ruhen 
von ihrer Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nach“ — etwa folgende Ansprache hielt :
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Um einen Koten Ijaben mir uns berfammelt, eine Kotenfeier ift eS, bie mir be­
gehen. SBaS auf beut Kettlmal eingemeifjelt ift: „3<fj rneifj, baf^ mein Grlöfer lebt!", 
baS mar beS Heimgegangenen Quberfiájt. Ginem Verhörten gilt bie GrinnerungSfcier. 
§eut, mo ber ©djtiterg unfer Singe ttidft meijr fo febr berbunïeït, tritt fein SBilb Kar 
unb rein oor unfere ©eele. SB i r f dj a u e n ben SSeremigten in: betten 
£ i d) t ber SJtaurertugcnbe n*). (Sr rut)t oon feiner Slrbeit, unb tiefe Kant- 
barteit erfüllt uns tm Hmblid auf fein arbeitSnolleS fiebert. SRütjebolt unb arbeitSreid) 
mar er in feinen: ©orgen unb Schaffen bott Siebe für bie ©einen, in feinem nimnter- 
müben SBirlen für bie ©dfule unb bie Grgieljung ber 3ugenb, in feiner glüljenben ßiebe 
gum beutfdfen SSaterlanbe, — arbeitSbolï unb fdfaffenSfreubig audi 
int Kien ft e berSJtenfdfenliebe in bem Vereine, ber^ eut fein ent 
berttärten Dber^aufrte b i e S Kent nt a ï meitjt. Gin gefegneteS 
9Jíenfd)eníeben ijinterläfft auf lattge $eit ©puren feiner Kätigieit. Sind) bie Slrbeit 
bes Gntfdjlafenen ift teine bergeblidfe gemefen. ©tanb aufbent Söegmeifer 
feines fiebenS unb ©trebens in unauSlofd)lid)en SSudfftaben 
b a S SBort „ißftid)t", fo arbeiten ©ie alte, Slngetyörige unb 
g r e u n b e, b a S m e i ff id), aud) bormärts in treuer iß f 1 i dj t e r- 
f t"t Í t u n g. „Qf)re SBerle folgen iíjnen uadj" ! Stud) fein Söert an ben ftinberfeelen, 
an ber Gtiaralterbilbung ber fieljrettbeit unb Sernenben mirb nidjt bermifdjt merben. 
Stuf ben Kenlftein tiefen ©ie, treue Getroffen feiner Slrbeit, meißeln: „Kern imber- 
gefjiidjen SJieifter bie bantbaren SSrüber". Unbergeffen bteibt er gfirem Gebädjtniffe. 
SBeitjefefte bienen ben geiertiben aber gur Slnregung, gu gutem 5Kat unb SBerï. Karuru 
ift biefes Kentmat bie Gelßbnisftätte gu treuem Kienfte in ber Siadjfolge beffen, ber 
bem ^Bereinigten Hraft unb Suft gu arbeitsreichem fieben unb gu fetigem ©terben ge­
geben t)at. SBolle Gott, ber barmtjergige unb gütige SSaterim Himmel, biefe ©tunbeunb 
©tätte fegnen, bafj mir im Gebädjtniffe beS teuren SBertlärten aud) bon Iper an meiter 
raftloS ftrebett gur 0art)eit djriftlidjer GrlenntniS, meiter raftloS manbem bem giele 
gu, botttommen gu fein, mie Gr iftI Simen!"

Nach der Rede des Geistlichen übergab Meister Boenisch mit von 
Herzen kommenden, tiefempfundenen Worten das Denkmal an die Hinterbliebenen, 
mdem er sagte:

„Kieferfdjüttert maren mir alle, als mir bor einen: ^otjre, berfammett gu ernfter 
Slrbeit, bie Stadjridjt bom Hem .gange unfereS geliebten SJteifterS empfingen, unb als 
mir an: offenen Grabe besfetben ftanben, ba belebte uns alle ber Gebante, bem teuren 
^Bereinigten einen Kenlftein gu feften. SßaS bantalS in ber Slbfidjt beftanb, ftel)t heute 
berroirïlidjt bor unS. 3m Statněn beiber Ijiefiger Sogen übergebe id) 3hnen ijiermit

*) Pastor B. war nicht Maurer, aber der Frmrei. freundlich gesinnt. Mstr. Woitylak war alt­
katholisch, hatte aber bei seinem Ende den betr. Kaplan, welcher ihn ungeladen aufsuchte, zurück­
gewiesen und um den Besuch des Pastors B. gebeten.
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baê ®enïmal al» einen SSetneië nnferer unwanbelbaren Siebe unb ©anlbarïeit, bie 
wir unferem geliebten Söruber unb 9Jiei[ter allejeit in imferen bergen bewahren werben."

Tiefbewegt dankte die trauernde Witwe mit stummem Händedruck, und 
nach dem Liede „Ueber allen Gipfeln ist Ruh“ schloß die erhebende Feier mit 
einem stillen Gebete.

Das Denkmal, ein Obelisk aus dunklem schwedischen Granit, hervor­
gegangen aus der Barth’schen Fabrik in Gleiwitz, enthält auf der Vorderseite 
unter dem flammenden Stern mit dem Buchstaben G die Inschrift: „Hier ruht 
im Herrn der Königliche Kreisschulinspektor, Schulrat Emst Woitylak, Ritter 
etc., geb. den 14. März 1837, gest. den 21. Oktober 1896". — „Ich weiß, daß mein 
Erlöser lebt.", darunter von dem Vereinigungsbande umschlungen die Widmung: 
„Dem unvergeßlichen Meister die dankbaren Brüder." Auf der Rückseite sieht 
man Winkelmaß und Zirkel gekreuzt. Das Denkmal ist eine Zierde des Kirch­
hofes, uns aber soll und wird es ein Mahnzeichen bleiben, allezeit unverdrossen wie 
der Verewigte unsere Kiafte dem Dienste der Bruder- und Nächstenliebe zu widmen !

In der Trauerloge 1898 hatten wir den Verlust von 3 sehr lieben Brüdern 
zu beklagen : Richard Schneider, Obersteiger der Mathildegrube, geb. 
1. 2. 1849, gest. 21. 3. 1897, Friedrich Geisler, Schichtmeister a. D. in 
Tamowitz, Br. m. d. r. Kr., geb. 5. 2. 1806, gest. 20. 4. 1897 und schon mehrfach 
früher erwähnt, und AdolfSegnitz, Maschinen-Werkmeister a. D. in Tarno- 
witz, geb. 24. 7. 1827, gest. 31. 1. 1898. Alle diese 3 Brüder leben in der älteren 
Silberfelser Herzen noch heute fort.

Am 24. April 1898, nachm. 121/2 Uhr, fand eine Festloge zu Ehren der vor 
25 Jahren im Silberfels zu Maurem geweihten Brüder, des vors. Meisters Berthold 
Boenisch, des II. Aufsehers Franz Müller und des in Breslau wohnenden 
Br. Emil Wintzek statt, welch letzterer leider aus Gesundheitsrücksichten 
am Erscheinen verhindert war. Außerordentlich zahlreich waren nicht nur die 
Brüder des „Silberfels", sondern auch Brüder anderer Logen zusammengeströmt. 
Vertreten waren u. a. die „Provinzialloge von Schlesien“ durch Br. Zeuschner, 
das Prov.-Ord.-Kapitel „Integra“ durch unsern geliebten Repräsentanten Br. 
J endersie, die L. „zur weißen Taube" in Neisse durch ihren vors. Meister 
Apfeld, ferner die Logen „zur siegenden Wahrheit" in Gleiwitz, „zum Licht 
im Osten" zu Kattowitz, „Friedrich zur aufgehenden Sonne“ in Brieg usw. — 
Nach Eröffnung der Loge durch den I. abg. Meister Lorenz, Begrüßung der 
Gäste und Einführung der Vertreter der Prov.-Loge und des Kapitels sowie der 
beiden Jubilare nahmen die letzteren, geführt vom Zeremonienmeister Br. 
Strecker, auf rosenbekränzten Stühlen vor dem Altar Platz, und der Redner 
verlas das Aufnahmeprotokoll vom 23. 4. 1873. Dann sprach Br. J endersie 
die Glückwünsche des Kapitels und seine eigenen als treuer Bruder, Freund und
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Pate des Meisters B o e n i s c h in warmen Worten aus, ebenso Br. Zeuschner 
im Namen der Prov.-L„ wofür Br. Boenisch sichtlich tief ergriffen dankte. 
Hierauf wurde ein den Jubilaren von den dankbaren Brüdern des „Silberfels“ 
gewidmetes Lied gesungen, und der I. abg. Meister hielt eine festliche Ansprache 
an die beiden verdienten Maurer, welcher die Dichterworte zu Grunde lagen:

„Nur was Du bist, hat Wert;
Was Du, o Mensch, nur hast, —
Und wär’s die ganze Welt, —
Das ist nur eine Last !“

Nachdem er zum Schluß seiner Rede die hohen Verdienste der beiden 
Brüder Jubilare um die Maurerei im allgemeinen und um die Loge „Silberfels“ 
insbesondere hervorgehoben und ihnen im Namen aller Brüder herzlichst gedankt 
hatte, überreichte er dem verehrten Meister Boenisch den weißen Schurz 
mit silberner 25, wonach Br. Boenisch dem I. Aufseher Müller selbst den 
Meisterschurz mit silberner 25 umband, indem er sich bei diesem für seine treue 
Mitarbeit und bei den Brüdern des Silberfels für ihre Liebe bedankte. Zahlreiche 
Glückwunschtelegramme gingen vor, während und nach der Arbeit ein. Br. 
Strecker hatte sich durch würdige und schöne Schmückung des Tempels sehr 
verdient gemacht. Nach Schluß der Loge fand ein gemütliches Brudermahl statt, 
welches durch ernste und heitere Reden und durch 2 weitere, von den Brüdern 
gewidmete Lieder gewürzt wurde. Letztere wollen wir hier einschalten, wenn 
sie auch vielleicht bloß für die damaligen Teilnehmer eine liebe Erinnerung sind:

I.
An trauter Tafelrunde 

Winkt uns der Becher Klang 
Und aus der Brüder Munde 
Tönt heute Hochgesang.
Wenn Ernst und Scherz sonst beide 
Hier unsre Arbeit weih’n,
Soll Freude, lauter Freude 
Heut unsre Losung sein.

Wo in des Lebens Lenze 
Noch rege Kraft erfreut,
Und frische Blumenkränze 
Dir noch die Stunde beut,
Da kehrt im Flügelkleide 
Die Göttin gerne ein,
Und Freude, lauter Freude 
Kann leicht die Losung sein.

Wer näher schon dem Ziele, 
Doch der Vergangenheit 
Gern denkt im Hochgefühle 
Belohnter Wirksamkeit,
Selbst an des Alters Scheide 
Wird ihn Erinnrung freun,
Und Freude, wahre Freude 
Noch oft die Losung sein.

Es grüßen unsre Lieder 
Euch Jubelbrüder heiß !
Ihr tratet in der Brüder 
Geweihten Maurerkreis 
Mit ernstem, heil'gem Eide 
An diesem Tage ein;
O mög’ Euch hier die Freude 
Noch lang die Losung sein!
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Noch mögen viele Stunden 
Sich segensreich Euch nah’n, 
Wo Ihr, mit uns verbunden, 
Uns führt der Wahrheit Bahn ! 
Hier mögt Ihr, frei von Leide, 
Euch schöner Arbeit weih’n, 
Und Freude, echte Freude 
Stets Eure Losung sein!

II.

Der Mensch hat nichts so eigen, 
So wohl steht nichts ihm an,
Als daß er Treu erzeigen 
Und Freundschaft halten kann.
Wenn er mit seinesgleichen 
Will treten in ein Band,
Verspricht sich, nicht zu weichen, 
Mit Herzen, Mund und Hand.

Wohl dem, der in der Jugend 
Trat unserm Bunde bei,
Damit er in der Tugend 
Wohlunterweiset sei,
Wenn er nicht nur die Kelle 
Hier auf dem Herzen trägt,
Auch außerhalb der Schwelle 
Sein Herz in Treue schlägt.

Wohl dem, dem es vergönnet, 
Den 25 Jahr
Der Bruder Bruder nennet,
Wenn er — stets Bruder war.
Wenn er in Brudertreue 
Behaun den rauhen Stein 
Und täglich strebt aufs neue 
Ein Maurer ganz zu sein.

Wohl dem, der uns als Meister 
Führt auf der Maurerbahn !
Mit Lieb’ uns unterweist er,
Stellt uns zur Arbeit an.
Wir brauchen nicht zu fragen: 
„Wen, Bruder, meinest Du?“
Denn alle Herzen schlagen 
In treuer Lieb’ ihm zu.

Wohl dem, der auf der Reise 
Uns sicher stets geführt,
Und dem im Bruderkreise 
Der wärmste Dank gebührt.
Er half uns stets aufs neue,
Sprach Trost uns lieb und traut, 
Bis wir als Lohn der Treue 
Des Ostens Licht geschaut.

Wohl denen, die hinieden 
Uns echte Brüder sind 
Und uns, von Gott beschieden.
Hier führen sanft und lind.
Ist auch der Weg beschwerlich, 
Durch Dom' und Steine dringt 
Der, dem von Osten herrlich 
Des Tempels Leuchte winkt.
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Mög’ Gott uns all’ beschützen 
Auf unsrer Maurer bahn,
Mit Kraft und Weisheit stützen,
Und — sind am Ziel wir dann 
Ohn’ Namen, Reichtum, Krone —
Dann laß er uns besteh’n 
Vor seinem Richterthrone !
Mög’ also es gescheh’n ! !

Am 18. Mai 1898, also am 157. Stiftungsfest der Vereinigten Loge in Breslau 
feierte ihr Meister Fiedler sein 25jähriges Jubiläum als vors. Logenmeister, ein 
seltenes Fest, zumal bei einem so ungeheuer arbeitsreichen Leben. Leider konnte ihm 
nur eine Abordnung von Brüdern die Glückwünsche in gedrängtester Form darbringen, 
da Fiedl er schwer krank lag und der Arzt nur kargeMinuten der Abordnung freigab.

Die Mitgliederzahl des Silberfels betrug 125, wovon 10 Ehren-, 106 wirkliche 
Mitglieder, 4 ständig besuchende und 5 dienende Bruder. — Die Große Landes­
loge verkaufte das seit 24. 6. 1791 benutzte Ordenshaus in Berlin, Oranienburger- 
straße 71/72 an den Postfiskus und erwarb ein großes Gelände in der Eisenacher­
straße in der Nähe des Nollendorfplatzes, um dort ein neues, allen Anforderungen 
entsprechendes Logengebäude zu errichten. Am 11. 11. 1898 fand die feierliche 
Grundsteinlegung zu demselben statt.

Der Entschluß, das alte liebgewordene Gebäude zu verlassen, war weder 
den Berliner noch den auswärtigen Brüdern der Gr. L.-L. ein leichter, da aber 
trotz mehrfachen An- und Umbauens das Haus bei dem fortwährenden Anwachsen 
der Mitgliederzahl der Gr. L.-L. unbedingt zu klein war, so mußte man es wohl 
oder übel für l1/2 Million verkaufen, und fand erst nach vieler Mühe den wenn 
auch nicht allen Wünschen entsprechenden, aber durch seine guten Verbindungen 
nach allen Seiten sehr geeigneten neuen Bauplatz. Am 11. 11. nachm. 3 Uhr ver­
sammelten sich die Mitglieder der Gr. L.-L. und die Vertreter der anderen Berliner 
Logen um den in der Mitte des Platzes liegenden, mächtigen Kubus, der mit Blumen 
und Fahnen geschmückt war. Nach einer Rede des L.-Gr.-Mstr. Br. G a r t z 
strich der Großmeister Br. Zöllner mit silberner Kelle den Mörtel in die Fugen, 
worauf sich der bisher an goldener Kette hängende Deckel schloß. Einer der 
vielen Sprüche bei den folgenden Hammerschlägen lautete: „Im Wesentlichen 
Einheit, im Unwesentlichen Freiheit, in Allem aber Bruderliebe!“

Der Plan zum Bau war von Br. Johannes Lange, Baumeister in 
Berlin, entworfen, der Kostenanschlag betrug 1 700 000 Mark und da 1 400 000 
zu deren Deckung vorhanden waren, blieben also noch 300 000 Mark zu beschaffen. 
Das alte Haus blieb bis Mai 1899 noch im Besitz der Gr. L.-L. und das neue hoffte 
man spätestens Oktober 1900 einweihen zu können.
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Ein schwerer Schlag traf am 22. 1. 1899 die schlesischen Logen, am schwersten 
freilich die „Vereinigte Loge“ in Breslau, mit dem Heimgang des allverehrten 
Meister Heinrich Fiedler, der von langen und schweren Leiden im Alter 
von 66 Jahren erlöst wurde. Er war Ehrenmitglied des Silberfels, dessen Brüder 
ihn stets im Herzen behalten. — Unser Repräsentant bei der Gr L.-L. Schobert 
mußte wegen Kränklichkeit sein Amt niederlegen und es an den alle Schlesier 
schnell durch seine Liebenswürdigkeit für sich gewinnenden Br. Max Müller, 
Kaufmann |in Berlin, abgeben, welcher leider viel zu schnell infolge Ueberbürdung 
mit anderen Geschäften sein Amt wieder niederlegen mußte.

Die Loge Silberfels verlor in diesem Jahre den gel. Br. Otto Fielitz, 
Schichtmeister der Fannygrube bei Laurahütte, geb. 22. 6. 1831, gest. 10. 7. 1898.

Als Nachfolger Fiedlers wurde Johannes Paech zum Kapitel­
meister gewählt und bewies sehr bald, daß die Brüder eine gute Wahl getroffen 
hatten.

Die Gr. L.-L. beschloß mit Ende des Monats März ihre Logenarbeiten im 
alten Ordenshause durch eine einfache, aber in ihrem Verlauf alle Teilnehmer 
tief und nachhaltig packende Abschiedsfeier, welche im Anschluß an die dritte 
Quartal-Versammlung stattfand und daher nicht bloß von Berliner sondern von 
sämtlichen Logen des ganzen deutschen Reiches besucht war, soweit diese zur 
Gr. L.-L'. gehörten. Nach Schluß der Beratungen und nach Eintritt der anderen 
Mitglieder der Gr. L.-L., welche in reicher Zahl zu dieser Schlußfeier sich ein­
gefunden hatten, hielt der abg. Landesgroßmeister G a r t z , da L.-Gr.-Mstr. 
Zoeliner krank war, eine schlichte, tiefergreifende Ansprache und schloß 
dann diese letzte Loge in dem über 100 Jahre den Brüdern geweihten Hause. 
Dann erfolgte unter atembeengender Stille und Feierlichkeit unter Vorantritt 
der Großbeamten mit den Geräten der Auszug aus dem Tempel, bei welchem man 
die sonst abgehärteten und verwitterten Züge alter, in Kampf und Sturm be­
währter Brüder doch tiefbewegt zucken und manches, sonst nur lachende, fröhliche 
Auge feucht schimmern sah

Während der Bauzeit des neuen Ordenshauses fanden 7 Joh.-Logen und 
die höheren Abteilungen der Gr. L.-L. gastliche Aufnahme für ihre Arbeiten in 
dem Gebäude der Großen Loge von Preußen, genannt „Royal York zur Freund­
schaft“ auf der Dorotheenstraße, die Joh.-L. „Pegase“ im Bundeshaus der Großen 
National-Mutterloge „zu den drei Weltkugeln“ auf der Splittgerbergasse, die 
Andr.-Loge „Indissolubilis“ in der Andr.-L. „Veritas“ in Potsdam bei Aufnahme 
und Beförderungen und in „Royal-York“ bei Instruktionen. Sekretariat, Archiv 
und Bibliothek der Gr. L.-L. mußten in besonders gemieteten Räumen auf der 
Neuen Winterfeldstraße 17 untergebracht werden.

Am 22. 5. 1899 beging der „Silberfels" sein 86jähriges Stiftungsfest, wozu 
nicht nur die Brüder des Silberfels sondern auch Brüder benachbarter Logen
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ungemein zahlreich herbeigeströmt waren, mit ihnen eine stattliche Anzahl Logen­
meister. Von der Prov.-L. von Schlesien war der mit dem „Silberfels" fest­
verwachsene Br. und Repräsentant J endersie erschienen, ohne welchen sich 
die ihn herzlich liebenden Brüder des „Silberfels" überhaupt kein Stiftungsfest 
denken konnten, und auf dessen Erscheinen sie sich schon immer lange vorher 
freuten. Der von Meister Boenisch erstattete Bericht ergab eine Mitglieder­
anzahl von 9 Ehren-, 111 wirklichen Mitgliedern, 7 ständig besuchenden und 5 
dienenden, zusammen 132 Brüdern. Da Br. Berger infolge seines hohen Alters 
und seiner andauernden Kränklichkeit sein Amt niedergelegt hatte, wurde Br. 
Segnitz an seiner Stelle zum I. Aufseher gewählt, während für diesen Br. 
Nickisch als erster stellvertr. Zeremonienmeister eintrat. Der II. Aufseher 
Br. Müller bekleidete zwar sein Amt schon seit vielen Jahren, lehnte aber be­
harrlich jedes andere, wenn auch scheinbar höhere Amt ab, weil ihm seine Tätigkeit 
lieb geworden wäre. In der Tat war er ein außerordentlich beliebter Führer und 
stand wohl damals auf der Höhe seiner maurerischen Tätigkeit, Leistungsfähigkeit 
und Beliebtheit, denn dieses Amt füllte er zweifellos in einer kaum zu übertreffenden 
Vollkommenheit aus. Nach Eröffnung des neuen Logenjahres wurde Br. Brauer 
für seine 25jährige maurerische Tätigkeit ein Schlüssel mit der Zahl 25 überreicht, 
und nach Begrüßung der auswärtigen Logenmeister und Brüder, von denen Br. 
Hoffmann - Kattowitz und K n a p e - Ratiboř sprachen, erfolgte ein Vortrag 
des Redners über: „Was suchten wir in der Loge? Was fanden wir, und was wollen 
und sollen wir in der Loge?"

Unser Protektor, Br. PrinzFriedrichLeopold, Königliche Hoheit, 
welcher allezeit sein hohes Interesse für die Freimaurerei betätigte, hatte sich aber­
mals um die drei altpreußischen Großlogen und deren Tochterlogen hochverdient 
gemacht, indem er denselben die staatliche Verleihung der Rechtsfähigkeit nach 
dem Inkrafttreten des neuen bürgerlichen Gesetzbuches von Sr. Majestät dem 
Kaiser und König erwirkte.

Im Februar 1900 stellte sich leider ein Fehlbetrag von 460,08 Mark in unserem 
Haushaltungsplan heraus, welcher wohl nicht bedeutend an sich war, aber doch 
einen Schatten warf auf die Brüderschaft, soweit sie sich ernstlich für das finanzielle 
Gedeihen der Loge interessierte. — In der Trauerloge beklagten wir den Verlust 
der Brüder: Julius Bansen, Hotelbesitzer in Tarnowitz, geb. 21. 9. 1846, 
gest. 26. 3. 1899, Kail Schwarz, Bahnhofswirt zu Schoppinitz, geb. 26. 12. 
1840, gest. 28. 1. 1900 und Ernst Jung, Oberschichtmeister in Rosdzin, geb. 
24. 5. 1841, gest. 7. 2. 1900.

Die III. Quartalsversammlung am 11. 4. 1900 fand im gastlich der Gr. 
L.-L. geöffneten Hause der Großloge „Royal-York zur Freundschaft“ statt, nach­
dem ihr am 10. 4. abends eine zwanglose Zusammenkunft der aus allen deutschen 
Gauen herbeigekommenen Brüder vorangegangen war. Die höchst dankenswerte
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Neuerung fand allgemeinen Anklang, da man dabei nicht nur alte und neue 
Bekannte begrüßen, sondern auch die in Frage stehenden Vorlagen des nächsten 
Tages erörtern kann, und wurde seitdem auch beibehalten. Die schlesischen 
Brüder und Vertreter ihrer Logen haben außerdem noch stets vor der Hauptver­
sammlung eine Zusammenkunft, wodurch nicht nur ihr Zusammenhalten in dieser 
selbst, sondern in jeder Hinsicht reich gefördert wird. Nicht Eigenbrödelei wird 
in diesen Versammlungen der Schlesier unterstützt sondern lediglich das Wohl 
des Ganzen im Auge behalten, und selten fehlt ein Bruder vom höchsten Beamten 
der schlesischen Logen bis zum jüngsten Bruder. Vor der Beratung am 11. 4. 
fand eine Besichtigung des neu erbauten Logengebäudes in der Eisenacherstraße 
unter Führung des Erbauers statt, welche sehr befriedigte. Br. von Kuycke 
wurde zum Landesgroßmeister gewählt, da Br. Zoeliner im Hinblick auf sein 
hohes Alter eine Wiederwahl bestimmt abgelehnt hatte. Br. Zoeliner hatte 
sich nach Schluß des offiziellen Teils gemütlich zu „seinen schlesischen Meistern“ 
gesetzt und mit ihnen längere Zeit sich herzlich und anregend unterhalten.

Provinzialgroßmeister Seidel in Breslau legte gleichfalls wegen hohen 
Alters sein Amt nieder, worauf der uns allen ja wohlbekannte Br. Hermann 
Speck, Professor am Elisabet-Gymnasium, an Seidels Stelle gewählt wurde 
und sich im Fluge die Herzen aller schlesischen Brüder, soweit er dies nicht schon 
vorher getan, eroberte. Der Wahlspruch des um die Freimaurerei, besonders 
Schlesiens außerordentlich verdienten Br. Seidel lautete:

„Es ist die Liebe, die in ird’scher Welt
Den dunklen Pfad des Lebens uns erhellt!“

Der neue Provinzialgroßmeister Br. Speck erfreute bereits am 20. 5. 
d. J. in Begleitung des Br. Dietrich, des jetzigen vors. Meisters der „Ver­
einigten Loge“, die Loge „Silberfels“ anläßlich ihres Stiftungsfestes mit seinem 
Besuch. Nach Begrüßung der außergewöhnlich zahlreichen Vertreter auswärtiger 
Logen hielt Meister Boenisch einen sehr ansprechenden Vortrag über das 
Sein und Wesen der Freimaurerei. — Die Loge zählte 10 Ehren-, 112 wirkliche 
Mitglieder, 9 ständig besuchende und 5 dienende Brüder, im ganzen 136. Die 
Beamten waren Lorenz und Weber als I. und II. abg. Mstr., S e g n i t z 
und Müller als I. und II. Aufs., P a c h a 1 y Sekretär, Riedel Schatzmeister, 
Enke Redner, Strecker Zeremonienmeister und als Stellvertreter entsprechend 
die Brüder Drewitz und Vogt II, Sielaff,Regeh ly,Boas, als steliv. 
Zerem.-Mstr. die Bbr. Nickisch und Hugo Bansen und als Archivar 
Grüne. Der vors. Mstr. der L. „zum Licht im Osten“ in Kattowitz, Br. Hoff­
mann wurde zum Ehrenmitglied ernannt, „um die feste und innige Verbindung 
der beiden Logen noch enger zu schmieden, falls es dessen noch bedürfte.“ Da 
beide Redner verhindert waren, heut ihre Schuldigkeit zu tun, so erfreute der
II. abg. Mstr. Weber die Brüder durch einen fesselnden Vortrag über Zweck
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des Logenlebens, Pflege der Brüderlichkeit und Veredelung des Menschen. Leider 
wurde diesmal der sonst nie fehlende Br. J endersie vermißt, ohne den es 
bisher noch kein Stiftungsfest gegeben hatte. Er wurde telegraphisch begrüßt.

Die Einweihung des Ordenshauses der Gr. L.-L. in Berlin dürfte alle unsere 
Bbr. so sehr interessieren, daß wir den im „Schlesischen Logenblatt" vom 15. 12. 
1900 erschienen Bericht mit einigen Abkurzungen hier folgen lassen:

Am 11. 11. 1898 wurde Eisenacherstraße 11—13 der Grundstein zu dem 
neuen Ordenshause gelegt und vom Landesgroßmeister Zoeliner durch Auf­
streuen von Korn, dem Sinnbilde des Wachstums und der Fruchtbarkeit, durch 
Aufgießen von Wein, dem Sinnbilde der Freude, sowie durch Benetzen mit Oel, 
dem Sinnbilde des Friedens, geweiht.

Am 18. 11. 1900, also fast genau 2 Jalire später, wurde der neue Tempel 
von der Großloge feierlichst eingeweiht, nachdem durch die aufopfernde Tätigkeit 
der Baukommission und durch die Energie des genialen Architekten Br. J o- 
hannes Lange, des Meisters der Loge „zum goldenen Schiff", der den Plan 
entworfen und in allen seinen Teilen selbst durchgeführt hatte, der Bau soweit 
gefördert worden war. Um 21/2 Uhr waren im kleinen Arbeitssaal die Abordnungen 
der Großlogen von Schweden, England, Dänemark und Norwegen sowie der eng­
verbundenen beiden andern preuß. Großlogen und der übrigen deutschen Groß­
logen versammelt. Außerdem standen hier die Meister sämtlicher Tochterlogen 
unserer Gr. L.-L., viele Meister anderer Systeme und die Brüder mit dem roten 
Kreuz, während die Brüder der Berliner Logen in dem anstoßenden Kapitelsaal 
Aufstellung genommen hatten.

Nachdem Landesgroßmeister von Kuycke seinen Platz eingenommen 
hatte, wurde Se. Königl. Hoheit PrinzFriedrich Leopold von Preußen, 
welcher als w. Ordensmeister zur großen Freude aller Brüder erschienen war, 
vom Ober-Zerem.-Mstr. G a r d t und seinem Stellvertreter feierlichst eingeholt. 
Gefolgt von dem Kapitelmeister G a r t z und dem abg. Landesgroßmeister 
B r e n d e 1, unter den Klängen des Harmoniums trat Se. Königl. Hoheit an den 
Altar und wurde durch 3x3 begrüßt. Im Aufträge des w. Ordensmeisters zündete 
der Landesgroßmeister alsdann an der Lampe unter den rituellen Weihesprüchen 
das Licht an, das nunmehr in der Gr. L.-L. leuchten sollte, und übergab den 
einzelnen Großbeamten ihren Schmuck. Darauf setzte sich unter Vorantritt Sr. 
Königl. Hoheit der Zug nach dem großen Festtempel in Bewegung, wo alle Brüder 
unter den Klängen der herrlichen Orgel ihre Plätze einnahmen, Se. Königl. Hoheit 
und der Landesgroßmeister unter dem prächtigen Baldachin, der sich über dem 
Altar wölbt und ein köstliches Geschenk Sr. Königl. Hoheit ist.

Dann erfolgte der ritualmäßige Weiheakt und nach einem Gebet die Er­
öffnung der Loge von etwa 1100 anwesenden Brüdern. Se. Königl. Hoheit, der 
Durchlauchtigste Protektor und w. Ordensmeister begrüßte alle erschienenen Brüder,
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besonders die Vertreter der Großlogen, die zum Teil aus weiter Ferne gekommen 
waren, betonte die unverbrüchliche Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit 
aller wahrhaft freimaurerischen Bestrebungen und schloß seine zu Herzen gehende 
Ansprache mit den herzlichsten Glück- und Segenswünschen für das neue Ordens­
haus, die er durch 3x3 bekräftigte. Nun traten nacheinander die Abordnungen 
von Schweden, England, Dänemark und Norwegen in ihren glänzenden Uniformen 
vor den Altar und überbrächten die Glückwünsche Sr. Majestät des Königs 
Oskar von Schweden und Ihrer Königlichen Hoheiten, des Prinzen 
von Wales und der Kronprinzen von Schweden und Nor­
wegen sowie vonDänemark und ihrer Großlogen. Sie bedienten sich dabei 
alle der deutschen Sprache, nur der Sprecher der Großloge von England, t h è 
right hönourable Earl ofWárwick ánd Bröoke, der Schwieger­
sohn des Prinzen von Wales, gebrauchte seine Muttersprache.

Ihnen folgten die Großmeister der Gr. Nat. Mutterloge „zu den 3 Welt­
kugeln“ und der Gr. L. von Preußen, genannt „Royal-York zur Freundschaft“, 
die Bbr. Gerhardt und Wagner nebst ihren delegierten Großmeistern Bbr.- 
vonRoese und Knorr. Im Namen der Gr. L. „zur Eintracht“ in Darmstadt, 
der Gr. L. „zur Sonne" in Bayreuth, der Gr. Mutterloge des „Eklektischen Bundes“ 
in Frankfurt a. M. und der ,.Gr. L.-L. von Sachsen“ sprach Großmeister Erd­
mann aus Dresden. — Br. Begemann, der frühere Prov.-Gr.-Mstr. unserer 
Prov.-L. von Mecklenburg, überbrachte die Glückwünsche der „Großlogen von 
Irland und von Schottland“ und gleichzeitig die Ehrenmitgliedschaft derselben 
für Se. Königl. Hoheit unsern Durchlauchtigsten Protektor. Desgleichen über­
brachten Br. Meyer von der „Gr. L. von Hamburg“, Br. Heimendahl 
aus Krefeld und Br. C a r u s als Meister der L. „Minerva zu den 3 Palmen“ in Leipzig 
außer ihren Glückwünschen dem Landesgroßmeister von Kuycke die Ehren­
mitgliedschaft ihrer Logen.

Auf alle diese Glückwünsche dankte Br. von Kuycke jedesmal ent­
sprechend und hob besonders hervor, wie gastfreundlich die beiden anderen preu­
ßischen Großlogen unsere Loge in der obdachlosen Zeit bei sich aufgenommen 
hätten. Zum äußeren Zeichen dieses Dankes ernannte er die Bbr. von Roese 
und Knorr zu Ehrenmitgliedern der Gr. L.-L. — Nach einem herrlichen, von 
der Orgel begleiteten Gesang dankte L.-Gr.-Mstr. von Kuycke allen Brüdern 
für ihre Opferfreudigkeit bei Ausschmückung des Ordenshauses sowie allen Ver­
tretern der befreundeten Großlogen und erwähnte anerkennend des gerade er­
schienenen Werkes von Br. G 1 o e d e „Die Ordenswissenschaft entwickelt am 
Lehrlmgsteppich“, welches den Anfang damit machte, auf die alten Quellen zurück­
zugreifen. Er wies auf Bibel und Christum hin, auf den alle unsere Symbole 
lunzeigteii, weil wir in seiner Nachfolge die wahre Vereinigung mit Gott und ein 
echt brüderliches Verhältnis zu unseren Mitmenschen fänden.
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Nach dem dritten Gesang folgte ein fesselnder Vortrag des Großredners 
S eckt, der von den Symbolen des Babylonischen Turmbaues und des Salo­
monischen Tempels ausging und eine Schrift des H e r m a s , eines der apostolischen 
Väter aus dem ersten Jahrhundert n. Chr., erörterte, die in ganz wunderbarer 
Weise fast alle maurerischen Symbole jm Keime enthielte. Dann wurde die Loge 
(5 Uhr) geschlossen und Se. Königl. Hoheit nach dem Ordensmeister-Zimmer 
geleitet, während die Brüder, welche an der Festtafelloge teilnehmen konnten — 
etwa 760 — sich im großen Speisesaal versammelten. Kaum hatten sie ihre Plätze 
gefunden, als Prinz Friedrich Leopold eintrat und inmitten der Ehren­
gäste an der Seite des Landesgroßmeisters an der Quertafel Platz nahm, die, um 
2 Stufen erhöht, die Leitung dieser großen Tafelloge möglich machte und zugleich 
den Teilnehmern freie Aussicht auf den w. Ordensmeister und die glänzende Um­
gebung gewährte.

Nach ritualgemäßer Eröffnung und Vortrag eines Kaiserliedes brachte 
Se. Königl. Hoheit in markigen Worten den Trinkspruch auf Se. Majestät aus, 
wobei die Hülle von einem Bildnis des geliebten Kaisers fiel, das Allerhöchst- 
derselbe der Gr. L.-L. gewidmet hatte. Begeistert stimmten die Brüder ein, und 
ebenso, als unmittelbar darauf Se. Königl. Hoheit auf die fremden Fürstlichkeiten, 
die heute ihre Glückwünsche gesandt, einen Trinkspruch ausbrachte. Brausender 
Jubel aber folgte dem nächsten, vom L.-Gr.-Mstr. auf den w. Ordensmeister und 
Durchlauchtigsten Protektor selbst ausgebrachten Trinkspruch, auf welchen dieser 
sofort dankte, indem er auf das Wohl der Gr. L.-L. trank. Dann folgten, unter­
brochen von herrlichen Gesängen, noch eine stattliche Reihe von Trinksprüchen 
seitens der fremden Vertreter. Den vom abg. L.-Gr.-Mstr. B r e n d e 1 auf alle 
Joh.-, Andr.- und Provinziallogen ausgebrachten Trinkspruch erwiderte der Prov.- 
Gr.-Mstr. von Schlesien Speck, welcher Dank sagte, daß die Brüder an einem 
maurerischen Fest hätten teilnehmen können, wie sie es noch nie erlebt hätten 
und kaum je wieder erleben würden, und mit einem Hoch auf die Leiter der Gr. 
L.-L. schloß. Um 9 Uhr wurde die Tafelloge geschlossen, der Se. Königl. Hoheit 
zur allgemeinen Freude bis zum Schluß mit regster Teilnahme beigewohnt hatte.

Im Anschluß an diese Feier hatte Se. Königl. Hoheit die ausländischen 
Abordnungen mit den höchsten Großbeamten zum 19. November und die Mit­
glieder des Ordensrates sowie den vors. Mstr. der Joh.-L. „Friedrich Wilhelm 
zur Morgenröte“ zum 20. November nach seinem Schloß Klein-Glienecke ein­
geladen.

Am 9. 2. 1901 nachm. 5 Uhr fand in Breslau die III. Quartalsversammlung 
der Provinzialloge unter Leitung des Prov.-Gr.-Mstr. Speck und in Anwesenheit 
des Kap.-Mstr. P a e c h statt. Auf besondere Einladung der Prov.-L. waren 
sämtliche zu ihrem Sprengel gehörige Andr.- und Joh.-Logen durch ihre Vor­
sitzenden Meister oder deren Abgeordnete dabei vertreten. Außer anderem wurde



über die Vorlagen der Gr. L.-L. für die am 3. 4. in Berlin stattfindende Quartals- 
Versammlung eingehend beraten und darüber ein beinahe einstimmiger Beschluß 
gefaßt. Alle Teilnehmer, von denen gar mancher beim Schreiben dieser Zeilen 
nicht mehr unter uns weilt, werden sich noch der äußerst sympathischen, väterlich 
patriarchalischen Erscheinung des Meisters der Rawitscher Loge „zur Bruder­
liebe" Wenzel gern erinnern, dessen Loge als die einzige nicht schlesische der 
Prov.-L. von Schlesien angeschlossen ist. Nach einigen interessanten Mitteilungen 
des Prov.-Gr.-Mstr. Speck wurden noch wichtige innere Angelegenheiten der 
Prov.-L. erörtert, die geeignet schienen und sich als geeignet später auch bewährten, 
die Verbindung zwischen den einzelnen schlesischen Logen und der Prov.-L. immer 
inniger und fester zu gestalten. Nach Schluß um 63/4 Uhr vereinigten sich die 
Brüder, etwa 60 an Zahl, zu zwanglosem Brudermahl, das gegen 83/4 Uhr 
beendet war, sodaß auch den auswärtigen Brüdern noch reichliche Gelegenheit 
zu lebhaftem Meinungsaustausch blieb, bevor sie nach ihrer Heimat zurück­
kehrten. Sämtliche Verhandlungen gaben Zeugnis von dem herzlichen, auf gegen­
seitigem Vertrauen begründeten Verhältnis, in dem die einzelnen Logen unter­
einander und zu ihrer Prov.-L. stehen, und alle Brüder schieden mit dem Wunsche, 
daß diese zum ersten Mal getroffene Einrichtung sich zu einer dauernden gestalten 
möge, wie es ja auch noch heute zur Freude und zum Segen der schlesischen Logen 
der Fall ist.

Am 13. 2. 1901 erhielt der als Redner und Liedermeister um den Silberfels 
reichverdiente Br. Vogt unter anerkennenden Worten des Meisters einen Schurz 
mit der Zahl 25 und als besondere Auszeichnung die zur Erinnerung an die Ein­
weihung des neuen Lügengebäudes der Gr. L.-L. gestiftete Medaille mit dem 
Bildnis des Protektors, welche außer ihm auch Meister B ö n i s c h und der abg. 
Meister Lorenz erhalten hatten.

In der Trauerloge am 9 3. 1901 gedachten die Brüder in Wehmut der dahin­
geschiedenen Mitglieder Peter Kania, Fabrikbesitzer in Kattowitz, geb.
4. 12.. 1852, gest. 4. 7. 1900, Robert Maly, Kaufmann in Schwientochlowitz, 
geb. 10. 2. 1849, gest. 30. 10. 1900, beide allseits im Bruderkreise wie in der profanen 
Welt ungemein beliebt, beide von hohem Maurersinn und großer Opferfreudigkeit 
für die Loge, die von dem tragischen Ende des geliebten Br. Maly tief erschüttert 
war, und des Ehrenmitgliedes Br. Wilhelm Wagner. Letzterer war 1848 
zu Friedberg in Hessen geboren, erreichte durch nicht gewöhnliche Begabung 
und eisernen Fleiß schon im jugendlichen Alter ganz Außerordentliches und fand 
bei seinem schweren Beruf als weit und breit berühmter Arzt und Operateur in 
seinem köstlich trauten Familienleben immer wieder die nötige Erholung, sodaß 
er bei seinem 25jährigen Arztjubiläum öffentlich bekannte, daß er sein Schaffen, 
seine Stellung und seinen Ruf zum größten Teil seiner teuren Gattin verdankte. 
Sie wurde ihm leider 2V2 Jahre früher durch den Tod entrissen. Sie hatte gleich
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ihm ein goldenes Herz, war eine zur uneingeschränkten Verehrung und Liebe 
geradezu zwingende Persönlichkeit und im freimaurerischen Sinne eine echte 
Schwester ohne Tadel. Der tiefempfindende Br. W a g n e r suchte und fand daher 
nirgends nach schwerer Arbeit und Muhe so gern und so sicher Erholung und 
neue Spannkraft als in seinem trauten Heim und — im Bruderkreise. Bereits 
1872 in der Loge „Ludwig zu den 3 Sternen“ in Friedberg aufgenommen, hatte 
er den III. Grad erreicht, als er dem Ruf nach Königshütte als Oberarzt der Ober­
schlesischen Knappschaft folgte und damit nicht nur seine ruhmvolle Laufbahn 
begründete, sondern auch für Oberschlesien einen ungeheuren Glanz und Weltruf 
schuf, der teils auf seinem persönlichen Wert, teils auf dem von ihm unermüdlich 
gepflegten Fortschritt im hygienischen und ärztlichen Gebiet beruhte und nicht 
nur die Bewunderung der nächsten Umgebung und ganz Deutschlands sondern 
der ganzen Welt auf sich zog. Bei alledem blieb er immer ein bescheidener Mensch 
und eifriger Maurer, trat 1882 als ständig besuchender Br. der L. „zum Licht im 
Osten" in Kattowitz bei und gründete in Königshütte ein Freimaurerkränzchen, 
welches von Anfang an sich eines trefflichen Rufes erfreute. Die Seele dieses 
Kränzchens war und blieb Br. Wagner und — seine Gattin. Man muß es mit­
erlebt haben, um es zu verstehen, wie gerade die Schwester Wagner neben 
ihrem meist ernst, wenn auch freundlich blickenden Manne in ihrer alle bestrickenden 
Liebenswürdigkeit und Einfachheit bei dem stets mit Sehnsucht von Maurern 
und Nichtmaurem, von Jung und Alt erwarteten Weihnachtsfest den Mittelpunkt 
bildete, nach dem Alles hinschaute und hinstrebte. Es atmete eben Alles um diese 
beiden lieben Menschen echtes, erfrischendes Freimaurertum.

Die durchaus natürliche Liebenswürdigkeit beider, eine ungekünstelte 
Bescheidenheit und zuvorkommende Rücksichtnahme auf alle, entzückte jeder­
mann. Besonders- an Schwester Wagner war es gewiß bewundernswert, daß sie 
sich stets treu in ihrem Wesen, stets von derselben köstlichen Liebenswürdigkeit 
und Bescheidenheit blieb, obwohl sie keineswegs gleichgültig gegen den steigenden 
Ruhm und die glänzenden Erfolge und hohen Auszeichnungen ihres Gatten war. 
Auch dieser freute sich wohl und mit vollem Recht seiner Erfolge, aber er blieb 
derselbe herzliche, bescheidene Bruder und Freund. Sein edles Sinnen und Sorgen 
galt wohl in erster Linie seiner Familie, in zweiter gleichwertiger aber allen Menschen, 
denn nicht nur beruflich wirkte er unendlich segensreich, sondern auch sonst half 
er gern mit Rat und Tat und hat viel Gutes im Stillen und zwar mit besonderer 
Liebe im Stillen getan. Mehr aber als direktes L:nterstützen hat oft sein schlichtes, 
zu Herzen gehendes Wort geholfen und manchen Strauchelnden oder bereits auf 
dem Abwege Befindlichen führte er liebevoll, sanft oder auch ernst und streng 
zur Umkehr und zu energischem Sichaufraffen. Fürwahr ein echter Maurer, einer 
der Besten der Maurerei! Ihm gebührte die glänzendste Anerkennung, aber er 
suchte sie nicht, — er erstrebte Erfolge mit aller Schaffenskraft, aber er genügte
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sich an diesen Erfolgen und haschte nie nach äußeren Auszeichnungen. Dennoch 
wurden ihm diese in reichstem Maße zu teil. In Anerkennung seiner Verdienste 
um das maurerische Leben speziell in Königshütte wurde er zum Ehrenmitglied 
der Logen „Silberfels" in Tarnowitz, „zum Licht im Osten“ in Kattowitz und „zur 
siegenden Wahrheit“ in Gleiwitz ernannt. Seine hervorragenden Leistungen und 
Verdienste als Arzt und weltberühmter Chirurg fanden außer mehreren Ordens­
verleihungen durch die außergewöhnliche Ernennung zum Professor und Geh. 
San.-Rat wohlverdiente Anerkennung. Aber für uns Freimaurer steht hoch über 
diesem Glanz das Alles überstrahlende helleuchtende freimaurerische Licht, welches 
von Br. Wagner ausging und erwärmend und verklärend noch heute fortwirkt. 
Ein seltener Mensch, ein hochbegabter Jünger und Meister der medizinischen 
Wissenschaft, ein Muster von Biederkeit und Edelsinn, von Bescheidenheit und 
Geradheit, ein Menschenfreund im idealsten Sinne, ein Familienvater mit liebe­
vollster Sorge iur die Seinen, — kurz ein Freimaurer durch und durch ging mit 
ihm dahin.

Aus Anlaß der Feier des 200jährigen Bestehens des Königreichs Preußen 
hatten die drei altpreußischen Großlogen Sr. Majestät dem Kaiser und König 
durch Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Leopold eine Adresse 
überreicht und ein Kapital von 90 000 Mark für Wohltätigkeitszwecke zur freien 
Verfügung gestellt. In einem Schreiben aus dem geheimen Zivilbabinett hieß 
es u. a.: „Seine Majestät haben Allerhöchst Sich über diese erneute Betätigung 
patriotischer Gesinnung und barmherziger Nächstenliebe seitens der Großlogen 
sehr gefreut und zur Annahme der hochherzigen Gabe gern bereit erklärt. Seine 
Majestät lassen den drei Großlogen Allerhöchstihren königlichen Dank und Gruß 
entbieten.“ Ueber das Kapital verfügte Seine Majestät zugunsten des Blinden­
heims in Königs -W usterhausen.

Am 16. 5. 1901 verloren wir leider Br. Enke durch seine Versetzung nach 
Cottbus, wo er bald wie hier die Herzen der Brüder gewann und abg. Logenmeister 
wurde.

Am 19. 5. 1901 beging der Silberfels ein selten schönes Fest, so recht ge­
eignet die Herzen der Brüder zu erwärmen und für die K. K. zu begeistern, sein 
88. Stiftungsfest. Die Brüder des Silberfels waren in großer Zahl zusammen­
geströmt, um dieses ja stets schöne, echt brüderliche Fest zu begehen und um 
zugleich dem freudigen Herzens erwarteten Besuch werter Gäste ihre aufrichtige 
Dankbarkeit für dieses schöne Zusammenhalten zu bezeigen. Denn nicht nur die 
Nachbarlogen hatten ihre Vertreter entsandt, sondern auch weitab gelegene Logen 
Schlesiens, und — dem Ganzen die Krone aufzusetzen — hatte sich der Landes­
großmeister Br. von Kuvcke durch und mit dem geliebten Prov.-Großmeister 
Speck und unserm stets mit Sehnsucht an diesem Tage erwarteten Repräsentanten 
bei der Prov.-L. von Schlesien Br. J endersie zur Teilnahme an unserer
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Festarbeit ansagen lassen. Es ging ein frischer Zug echter, kerngesunder Maurerei 
durch alle Festräume und schon die Begrüßung bot manch köstlich herz 
erfreuendes Bild von Friede, Freude und Einigkeit, umsomehr als viele der er­
schienenen auswärtigen Brüder mit den unsrigen nicht nur durch das Band der 
Freimaurerei, sondern auch durch enge persönliche Freundschaft verbunden waren. 
Da sah man die altbekannten Meister Kaupisch von der Loge „Horus" in 
Breslau, unsere Ehrenmitglieder Br. Knape - Ratiboř, der im Silberfels mehr 
als zugehörig denn als Gast betrachtet wurde, da er sich herzlich gab und so stets 
mit offenen Armen empfangen wurde, Br. Hoffmann - Kattowitz, Hain- 
Leobschütz, sowie Glatzer - Gleiwitz und Korn- Kreuzburg als Meister 
und Vertreter ihrer Logen mit vielen anderen, sie begleitenden Brüdern. Das Hände­
schütteln, Umarmen und freudige Begrüßen nahm kein Ende und erreichte seinen 
Höhepunkt, als der Repräsentant Br. J endersie — unsere liebe, gute „Tante“ 
— erschien, welchem von allen Seiten stürmisch zu seinem Geburtstage Glück 
gewünscht wurde, und endlich das freundliche, offene Gesicht unseres geliebten 
Prov.-Gr.-Mstr. Br. Speck, welcher sich in der kurzen Zeit seiner Amtstätigkeit 
aller Brüder Herzen im Sturme erobert hatte und mit vollem Recht auf seinen 
Triumph-Einzug in solche Herzen stolz sein konnte. Es war ein schönes Bild ein­
helliger Brüderlichkeit, Eintracht und ungetrübter Harmonie, ein echter „Silber­
fels“, wie ein alter, erfahrener und ernster auswärtiger Bruder meinte.

Nach Eröffnung, feierlicher Einführung des Landes-Großmeister Br. von 
K u y c k e etc. hielt Meister Boenisch einen prächtigen Vortrag über „Blicke 
rückwärts, blicke vorwärts, blicke aufwärts“, wies dabei auf die äußeren, aber 
auch inneren Feinde unserer K. K. hin und ermahnte die Brüder in herzlich ein­
dringender Weise, vor allem unter sich Friede, Freude und Einigkeit herrschen 
zu lassen und — jeder auf seiner ihm angewiesenen Stelle — ihre Pflicht zu tun, 
denn dann würden wir auch siegreich allen Anfeindungen widerstehen können. 
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß die Loge 12 Ehren-, 113 wirkliche Mit­
glieder, 8 ständig besuchende und 5 dienende, zusammen 138 Brüder zählte. Auf­
genommen waren 4 Mitglieder und 1 ständig besuchender Bruder, i. d. e. O. ein­
gegangen die 3 Brüder Ehlers, Maly und Kania. Zu Ehrenmitgliedern wurden 
ernannt : Landesgroßmeister von Kuycke, Prov.-Großmeister Speck und 
der Meister der L. „Concordia“-Leobschütz Hain. Freudig begrüßte die Brüder­
schaft ihr jüngstes, allerjüngstes und ganz allerjüngstes Mitglied und wurde vom 
Landesgroßmeister durch einen längeren, in den Brüdern noch lange nachhallenden 
Vortrag erfreut. Zum Schluß hielt der Redner Br. Boas eine der vorgeschrittenen 
Zeit entsprechende kurze Ansprache, in welcher er das Leben mit einer Geige 
verglich, deren schwächste Saite — die Liebe zum Genuß — bald riß, deren nächste 
Saite — die Liebe zum Mitmenschen — gleichfalls leicht spränge, während die 
dritte Saite — die Liebe zum Weibe — länger halte, aber auch oft mit schrillem
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Mißklang berste; nur die vierte und stärkste Saite, mit Silberdraht umwunden, 
— die Liebe Gottes — hielte aus. Bei der Tafelloge in dem vom Zeremonienmeister 
Br. Strecker mit der Kaiserbüste und frischem Grün prächtig geschmückten 
Saale wurde unter anderen noch eine zündende Rede auf das Geburtstags„kind“, 
„Tante und Bruder“ J endersie gehalten. — Unser Ehrenmitglied, Landes­
großmeister Br. von Kuycke ließ uns zur Erinnerung an das schöne, hier 
verlebte Fest am 16. 10. durch unseren Vertreter bei der Gr. L.-L. Br. Max 
Müller sein Bild überreichen, welches seinen Platz im Tempel fand.

In der Trauerloge am 9. 3. 1902 beklagten wir schmerzlich den Verlust 
von nicht weniger als 5 braven Brüdern durch den Tod: Heinrich Ehlers, 
Königl. Feldmesser a. D. in Stettin, geb. 1. 12. 1821, gest. 13. 4. 1901, welcher 
nur den ältesten Brüdern bekannt ist; — Georg Regehly, Buchhalter in 
Tarnowitz, geb. 21. 12. 1854, gest. 2. 6. 1901, seit 10. 10. 1887 treuestes Mitglied 
des Silberfels; er leistete längere Zeit als stellvertr. Schatzmeister treffliche 
Dienste, wurde plötzlich in Trencsin-Teplitz, wo er Heilung suchte, durch einen 
Schlaganfall i. d. e. O. abberufen, lebt aber noch heute als einzig lieber, treuer 
Bruder in unseren Herzen ; — Wilhelm Golombek, Königl. Oberschicht­
meister a. D. in Tarnowitz, geb. 1. 10. 1825, gest. 30. 7. 1901, am 1. 6. 1856 in der 
L. „zur siegenden Wahrheit“ Gleiwitz aufg., am 25. 4.1877 im „Silberfels“ affiliiert, 
langjähriger Sekretär desselben und dann viele Jahre Schatzmeister; — Paul 
Riepen, Generalsekretär in Tarnowitz, geb. 3. 8. 1855, gest. 11. 11. 1901; — 
Hermann Fiege, Direktor der Pulverfabrik in Pniowitz, geb. 13. 8. 1859, 
gest. 9. 11. 1901.

Von diesen 5 Brüdern, die uns alle lieb und wert waren, möchte ich den 
Brüdern Regehly und Golombek doch noch einige Worte widmen. Beide 
stehen noch heute lebhaft in unserer Erinnerung, soweit wir das Glück hatten, 
mit ihnen in der Kette zu stehen, beide waren durch und durch gerade, offene 
Charaktere ohne Falsch und treu den Gesetzen des Ordens. Beide haben dem 
Silberfels treu gedient, beide waren in der Brüderschaft allbeliebt und beide rissen 
eine lange Zeit klaffende Lücke in diese. Aber während Regehly mit spru­
delnder Munterkeit die Brüder für sich einnahm und seine Ansichten temperament­
voll verfocht, gewann sich Golombek durch sein abgeklärtes, ruhiges, be­
dächtiges und alles Für und Gegen wohl erwägendes Denken, Sprechen und Handeln 
einen Einfluß, den vor ihm und nach ihm kaum ein Schatzmeister gehabt haben 
dürfte. Wir Alten des Silberfels sehen ihn noch lebhaft vor uns, wie er mit vor 
Altersschwäche zitternden Händen den Haushaltungsplan klar und allgemein 
verständlich, wenn auch mit schwacher, so doch noch mit durchdringender Stimme 
vortrug, wie er ruhig und seiner Sache sicher jeder Beurteilung entgegensah, ob­
schon er all diese schwere Arbeit geleistet hatte in einem hohen Alter und bei einem 
so traurigen Gesundheitszustand, daß er von des Meisters Bitte, sitzen zu bleiben,
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selbst wenn „J. O." gerufen war, öfters Gebrauch machen mußte. Wir sehen ihn 
lebhaft vor uns, wie er zu den Arbeiten und Schwesternfesten im Rollstuhl gefahren 
kam und glückstrahlenden Auges die Begrüßung der sofort auf ihn zueilenden 
Brüder entgegennahm. Das war eine herrliche, eine köstliche Zeit ! Möge es dem 
Bruder, der mit seinem Herzblut diese Zeilen schreibt, verziehen werden, wenn 
er an solchen Denksteinen des Silberfels gern und zurücklauschend verweilt! 
Möge aber auch unseren jetzigen und zukünftigen Mitgliedern daraus hervorleuchten 
die erste Maurertugend: „Die Liebe höret nimmer auf!" —

Was bei uns und in den Logen der 3 altpreußischen Großlogen meines Wissens 
nie vorgekommen ist und hoffentlich auch nie sich ereignen wird, weil bei uns 
maurerische Liebe nicht nur, sondern auch Zucht und Ordnung herrscht, voll­
brachte das Mitglied einer nichtpreußischen, aber deutschen Loge, indem dieser 
Bruder an Se. Königl. Hoheit PrinzFriedrichLeopoldvon Preußen 
ein Schreiben richtete, in welchem er denselben nicht nur maurerisch anredete, 
sondern ihn auch außen auf dem Briefumschlag als Großmeister etc. bezeichnete. 
Wir durften uns daher nicht beklagen, wenn Se. Königl. Hoheit einen Erlaß der 
Gr. L.-L. der Frmr. v. D. in Erinnerung bringen ließ, wonach bei Eingaben an ihn 
in außermaurerischen Angelegenheiten niemals maurerische Formen 
zur Anwendung kommen dürften, auch die Zugehörigkeit zu einer Loge nicht 
anzuführen wäre, — in maurerischen Angelegenheiten aber kein Bruder 
und keine einzelne Loge sich direkt an den Prinzen wenden, sondern dazu die Ver­
mittlung der Großlogen nachsuchen sollte. Im Silberfels darf bekanntlich ohne 
Genehmigung des Meisters keine Eingabe an höhere Abteilungen oder gar an Se. 
Königl. Hoheit, ob maurerisch ob privat, gerichtet werden.

Bei der Lichteinbringung in das neue Logenhaus der „Concordia"-Leobschütz 
am 11. 5. 1902 war neben vielen anderen Logen auch der Silberfels durch einige 
Brüder vertreten. Der sehr ehrw. Meister der Concordia Br. Hain gab seiner 
Freude und seinem Danke Ausdruck für die außerordentliche Teilnahme seitens 
der schlesischen Logen aller Systeme. Auch äußerlich zeigte sich das freundnach­
barliche Verhältnis, indem die L. „zum Licht im Osten“-Kattowitz dem Meister 
Hain die Ehrenmitgliedschaft verlieh und die Logen „zur siegenden Wahrheit''- 
Gleiwitz und „Silberfels“-Tarnowitz gemeinschaftlich einen silbernen Tafelaufsatz 
stifteten, auch Br. Boas (Silberfels) dem Meister Hain einen Geldbetrag als 
Grundstock zu einer Stiftung überreichte, aus welcher hilfsbedürftige Waisen 
der Loge „Concordia" Unterstützung finden sollten.

Am Stiftungsfest, 25.. 5. 02, wurden die Brüder des Silberfels durch die 
Anwesenheit ihres lieben Repräsentanten bei der Gr. L.-L. Max Müller hoch­
erfreut. Nach Ernennung des Prov.-Gr.-Mstr. Stentzel und des Meister 
G 1 a t z e r der L. „zur siegenden Wahrheit"-Gleiwitz zählte die Loge 14 Ehren-, 
112 wirkliche Mitglieder, 8 ständig besuchende und 5 dienende, zusammen 139
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Grundsteinlegung zum Saalbau in Beuthen



Mitglieder. — Im September vermachte Frau Appellationsgerichtsrat Rosalie 
Klingberg, geb. Krickende der Loge Silberfels testamentarisch 6000 
Mark mit der Bestimmung, daß die Nutznießung der Zinsen aus diesem Ver­
mächtnisse ihrer Nichte H. P., so lange sie lebte, verbleiben sollte. — Nachdem 
in einer Generalversammlung der Loge in Tarnowitz die Verlegung des Silberfels 
nach Beuthen beschlossen worden war, traf am 1. 10. 1902 die Mitteilung der 
Prov.-Loge ein, daß gegen diese Verlegung nichts einzuwenden wäre. Ich selbst 
hatte der Generalversammlung nicht beiwohnen können, da ich damals eine Bade­
kur unternommen hatte, vermochte auch keine Unterlagen zu finden und weiß 
nur, daß die Tarnowitzer Brüder, wie leicht erklärlich, und noch einige andere 
gegen, die weitaus größere Mehrzahl aber für die Verlegung war, der Not ge­
horchend, nicht dem eignen Trieb, denn das Städtchen Tarnowitz eignete sich 
sehr für den Sitz einer Loge und war auch vielen auswärtigen Brüdern als solcher 
lieb und wert geworden, aber es lag eben doch zu weit abseits des frisch pulsierenden 
Lebens des Industriebezirks, weshalb Beuthen unbedingt vorgezogen wurde. Hier 
konnten die Brüder Nickisch, Boas und Herrmann ein günstig an 
der Tarnowitzer Chaussee gelegenes großes Grundstück (Rose’s Stuhlfabrik) zu 
annehmbarem Preise erwerben, dessen an der Straße gelegener Teil mit Villa und 
Garten für die neue Loge genügte, während der andere Teil Fabrik (Capst) blieb. 
Auch über diesen Teil der Verhandlungen und Bedenken etc. fehlten mir Auf­
zeichnungen, weil alles wahrscheinlich mündlich erledigt worden ist.

Am 9. 11. 1902 ging unser geliebter Br. AlbertDahms, Knappschafts­
inspektor in Tarnowitz, geb. 9. 8. 1835 in Posen, im Silberfels am 21. 5. 1871 auf­
genommen, i. d. e. O. ein. Abgesehen davon, daß er 1875—1885 das Amt des Schrift­
führers und dann das des II. und später des I. abg. Meisters lange Zeit innehatte, 
erwarb er sich auch sonst große Verdienste um die Loge, sowohl in Sachen der 
Verwaltung, wie in brüderlicher, geselliger und gesanglicher Beziehung. Gern 
erinnern wir uns noch der prächtigen Duette Dahms-Berger, die wirklich 
ein Hochgenuß waren, sowie des herrlichen Einzelgesanges des Br. Dahms „Durch 
3x3, Ihr Brüder“. Wehmütig erinnern wir uns der Jahre, als diese beiden be­
gnadeten Stimmen durch das Alter ihrer Träger so verändert wurdt-n, daß sie nur 
einige Male noch zögernd sich zu einem Vortrage entschlossen und dann sich nicht 
mehr hören ließen. Es waren schöne, es waren und bleiben unvergeßlich schöne 
Zeiten. Am 8. 12. gedachten die Brüder des Silberfels in einer besonderen Trauer­
loge der Verdienste des Br. Dahms.

Den am 11. 2. 1903 zur Meisterwahl versammelten Brüdern wurde vor 
Beginn derselben die vollständig überraschende und ebenso schmerzliche Mit­
teilung seitens des die Wahl leitenden I. abg. Meisters, daß der bisherige Meister 
Boenisch eine Wiederwahl nicht annehmen würde. Dieser weilte in Meran 
bei seiner schwer erkrankten Gattin, hätte durch Kummer und Sorgen der letzten
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Jahre ungeheuer gelitten und fühlte sich nicht mehr elastisch genug, um die Würde 
und Bürde des verantwortlichen Amtes ohne eigene Schädigung weiter tragen zu 
können. Nach dieser Erklärung gab der Wahlleiter den versammelten Brüdern 
eine Pause zur Beratung frei. Diese konnten sich mit dem Gedanken, von einer 
Wiederwahl des altbewährten Meister Boenisch Abstand nehmen zu sollen, 
nur schwer befreunden, mußten aber schließlich doch seinen fest ausgesprochenen 
Willen ehren und wählten nun als Nachfolger den I. abg. Meister Lorenz. Letzterer 
nahm die Wahl an, indem er der großen Verdienste des Mstr. Boenisch um 
die Loge Silberfels gedachte und betonte, daß er selbst nur mit Bangen das Amt 
übernehmen würde, denn wenn auch Stolz und Freude über das Vertrauen der 
Brüder seine Brust höbe, so würde doch auf diese mit dem Amt eine ungeheure 
Last gewälzt, und nur die Nachsicht und uneingeschränkte Hilfe aller Brüder 
ohne Ausnahme könnten ihm ermöglichen, etwas zu leisten. Br. Lorenz hatte 
freilich das Glück, den bewährten Rat des Mstr. Boenisch und vieler anderer, 
älterer Brüder stets zur Seite zu haben, und gerade der Umstand, daß ihn Meister 
Boenisch in das schwierige und verantwortungsvolle Amt einführen konnte, 
ließ hoffen, daß er es zur Zufriedenheit seiner Brüder und zur eigenen Genugtuung 
ausfüllen würde.

Dem hochverdienten Br. Boenisch aber werden es die Brüder nie ver­
gessen, daß er in schwerer Zeit die Führung der Loge mit fester Hand übernommen 
hatte, seine ganze, volle und hochwertige Kraft für sein Amt einsetzte und uner­
müdlich trotz seiner zahlreichen profanen Geschäfte für das Ansehen des Silberfels 
nach außen und innen, für maurerisches Arbeiten und vor allem für Friede, Freude 
und Einigkeit tätig war. Wenn er auch sein Amt niederlegte, so behielt doch seine 
Stimme nach wie vor ihren bisherigen Wert, und wir hofften damals alle, ihn noch 
lange als eine Zierde der Loge in unserer Mitte zu behalten. — Bald darauf kam 
die gleichfalls betrübende Nachricht, daß Br. MaxMüller das von ihm in ganz 
hervorragender Weise ausgefüllte Amt als Vertreter der schlesischen Logen bei 
der Gr. L.-L. wegen geschäftlicher Ueberbürdung niederlegen mußte, was all­
seitig von ganzem Herzen bedauert wurde. An seiner Stelle wurde Br. von 
Protzen, Generalmajor a. D., gewählt, MaxMüller aber wurde zum Zeichen 
unserer Dankbarkeit, Verehrung und Liebe zum Ehrenmitglied des Silberfels 
ernannt.

In der Trauerloge gedachten wir des Br. Eduard Brauer, Königl. 
Stationsvorsteher a. D. in Beuthen, geb. 16. 7. 1824, gest. 11. 10. 1902, eines lieben, 
alten und treuen Mitgliedes, und des bereits früher erwähnten Br. AlbertDahms 
Knappschaftsinspektor in Tarnowitz, geb. 9. 8. 1835, gest. 9. 11. 1902.

In der III. Quartalsversammlung am 8. 4. 1903 mußten wir zu unserem 
Bedauern vernehmen, daß der Landesgroßmeister vonKuycke das mit großem 
Erfolg von ihm verwaltete Amt am Johannisfest niederlegen wollte. In der durch
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den w. Ordens-Oberarchitekten Br. Zöllner geleiteten Wahl wurde der für 
unsere Sache gleich begeisterte und in allen, aber auch allen Angelegenheiten 
der Gr. L.-L. wohl am besten bewanderte Br. G a r t z zum Landesgroßmeister 
gewählt und damit ein Mann an die Spitze der Gr. L.-L. gestellt, der trotz seiner 
vielen Arbeit als Geh. Justizrat und Landgerichtsdirektor in Berlin sowie als 
Ordens-Unterarchitekt und wortf. Meister des Gr. Ordenskapitels „Indissolubilis" 
mit ungewöhnlichem Fleiß, reicher Erfahrung und hoher Begabung und 
Energie sein Amt zum Heile der Gr. L.-L. übernehmen und glänzend ver­
walten sollte.

Am 17. 4. 1903 wurde unser pflichtgetreuer Vertreter bei der Prov.-L. 
von Schlesien, unser überaus geliebter, treuer Bruder ReinholdJ endersie, 
Berginspektor a. D. in Breslau von seinen schweren Leiden durch einen sanften 
Tod erlöst. Er war am 19. 5. 1830 geboren, trat am 15. 1. 1862 im Silberfels ein, 
übernahm später in Breslau unsere Vertretung und hatte die höchsten Ordens­
stufen erreicht. Seine gleichmäßige Freundlichkeit und Milde, sein stilles Wohl­
wollen, seine ausgesprochene Gutherzigkeit, seine Liebenswürdigkeit und Sanftmut, 
sein Edelsinn und seine stets bereite Gefälligkeit, sein gemütvolles und dabei doch 
gern schalkhaftes Wesen, das dem Humor und geselligen Freuden durchaus nicht 
abhold war, sein tiefer Emst und seine hohe Begeisterung für die K. K. gewannen 
ihm nicht bloß die Liebe und Verehrung aller Brüder sondern auch die Anerkennung 
und Dankbarkeit derselben. Er hat nicht bloß unserer Loge sondern auch den 
höheren Graden ganz wesentliche Dienste geleistet, und auch nachdem ihn seine 
Krankheit schon seit Jahresfrist gezwungen hatte, von der Arbeit zurückzutreten, 
wurde sein hochgeschätzter Rat bei seinen umfassenden Kenntnissen noch häufig 
eingeholt. Wir aber, die Brüder des „Silberfels" und der , ,Tarnomontana' ‘ ver­
loren mit ihm nicht nur unseren langjährigen, ungemein beliebten und verehrten 
Repräsentanten, sondern unseren kaum jemals zu verschmerzenden und auch 
nicht zu ersetzenden besten Freund und Bruder. Er war die goldene Krone des 
Silberfels ! Nie werden wir, die wir ihm nähertreten durften, diese Perle von einem 
Menschen, diesen einzig geliebten Bruder, den lieben, teuren „alten Jendersie“, 
unsere „gute Tante“ vergessen.

Entsprechend dem Beschlüsse der erwähnten General-Versammlung vom 
29. 6. 1902, die Joh.-L. „Silberfels" und die Andr.-L. „Tarnomontana“ nach 
Beuthen zu verlegen und der Genehmigung hierzu, war in Beuthen mit dem Um­
bau der Villa und dem Erweiterungsbau bereits begonnen worden. Meister 
Boenisch hatte die Grundsteinlegung zu dem neuen Logengebäude auf Montag, 
den 27. 4.1903, nachm. 5 Uhr festgesetzt, nachdem bereits die Umfassungsmauer 
des Grundstücks fertiggestellt war und auch der Saalanbau dank der Rührigkeit 
des Baumeisters Br. Nickisch bereits stattlich aus dem Boden emporragte. 
Wegen der weiten Entfernungen und auch wegen Raummangels in der Villa waren
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nur die Bbr. Beamten des laufenden und die des künftigen Logenjahres zu der 
Feier eingeladen worden.

Meister Boenisch begrüßte die Brüder auf dem Grund und Boden 
unseres demnächstigen neuen Heims, in welchem vor Jahren unser lieber, i. d. e. O. 
eingegangener Br. J endersie gewohnt hätte, und erörterte nochmals kurz 
die Gründe, welche für uns die Verlegung der Loge von Tarnowitz nach Beuthen 
unvermeidlich gemacht hätten. Zugleich gab er seinem lebhaften Bedauern Aus­
druck, aus den allen Brüdern so lieb und traut gewordenen, alten Räumen in der 
sympathischen Stadt Tarnowitz in absehbarer Zeit für immer scheiden zu müssen, 
sprach aber andererseits die feste und zuversichtliche Hoffnung aus, daß die neuen 
Räume auf neuer Stätte in gleich ersprießlicher Weise der Arbeit in der K. K., 
der Erholung, der Brüderlichkeit und der Freude dienen möchten, und daß der 
A. B. a. W. auch fernerhin die Loge Silberfels als eine ihm wohlgefällige und ihm 
dienende Stätte beschützen und beschirmen möchte. Nachdem alsdann die Grund­
steinlegungsurkunde von den anwesenden Bbr. Beamten, Meister Boenisch, 
abg. Meister Lorenz, I. Aufseher Drewitz, II. Aufseher Müller, Se­
kretär P a c h a 1 y , Schatzmeister N i x d o r f und Zeremonienmeister Strecker 
sowie von den gleichfalls anwesenden Brüdern Nickisch,Nitsch e. Sielaff, 
Działach, Hupfer, von Schweinichen, Liebert, Straß­
hausen, Krüger,Remus,Strecker II und dem dienenden Br. Stier 
unterzeichnet worden war, wurde diese Urkunde nebst je einem Verzeichnis der 
Mitglieder des „Silberfels“ und der „Tamomontana" und eine Münze mit dem 
Bildnis unseres geliebten Kaisers und Königs Wilhelm II., endlich die zur 
Ausfertigung der Urkunde benützte Feder im Halter zusammen in einem Glas­
behälter verwahrt und dieser wieder in eine Blechkapsel gegeben, welche verlötet 
wurde. Dann begaben sich die Brüder in feierlichem Zuge unter Vorantritt des 
Zeremonienmeisters Strecker und unter Führung der beiden Meister zu dem 
Neubau, an welchem ein Maurerpolier und 2 Lehrlinge, geschmückt mit dem 
Maur er feil, ihrer harrten. Hier versenkte der Baumeister Br. Nickisch die 
Blechkapsel in den mit maurerischen Abzeichen geschmückten Grundstein, senkte 
dann den Schlußstein in die Oeffnung und verschloß die Fugen unter tiefem 
Schweigen aller Anwesenden mit der Kelle, nachdem Meister Boenisch 
ein inbrünstiges Gebet zum A. B. a. W. gerichtet und um seinen Segen 
gefleht hatte.

Wahrlich ein ebenso erhebender wie erschütternder Moment ! Allen Brüdern, 
besonders den älteren, sah man es an, wie tief sie im Innersten von der Wichtigkeit 
dieses Augenblicks berührt waren, und manches Auge schimmerte feucht. So 
viele Brüder hier versammelt waren, so viele heiße Gebete stiegen auch aus tief 
ergriffenen Herzen zu dem Erhörung lächelnden, sonnigen Himmel empor, welcher 
noch kurz vorher mit dunklen Wolken umzogen gewesen war. Nach einer
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abermaligen Ansprache des Meister Boenisch mit Hinweis auf diesen schwer­
wiegenden, aber auch verheißungsvollen Vorgang tat er und nach ihm jeder der 
anwesenden Brüder 3 Hammerschläge auf den Schlußstein unter gleichzeitigem 
Spruche.

Nach beendeter Feier erfolgte durch Br. L i e b e r t noch eine photo­
graphische Aufnahme der Teilnehmer, welche sich um den mit Blumen geschmückten 
Grundstein gruppiert hatten, und zum Schluß begaben sich die Bbr. in die vor­
handenen und nur für unsere Zwecke umzuändernden, prächtigen Räume der 
ehemaligen Villa zurück. Hier reichte Zeremonienmeister Strecker dem vors. 
Meister Boenisch den mit goldigem Wein gefüllten silbernen Trinkbecher 
der Loge „Silberfels“, und Meister Boenisch trank auf das weitere Blühen 
und Gedeihen beider Logen auch an dieser neuen Arbeitsstätte, um dann den 
Becher im Kreise der Brüder herumwandern zu lassen, als letzter aber ihn mit 
dem Wunsche zu leeren, daß auch in den neuen Räumen stets und immerdar Friede, 
Freude und Einigkeit herrschen möchte. Das walte Gott !

Die Brüder blieben noch einige Zeit bei einem von Br. N i c k i s c h als 
unbesoldetem Logenbaumeister gespendeten vortrefflichen Glase Wein zusammen, 
aber erst allmählich wich der nachhaltige Emst der Gemüter einer fröhlicheren 
Stimmung, besonders nachdem der abg. Meister es „ausnahmsweise", wie er be­
sonders betonte, unternommen hatte, das Lob des verehrten und geliebten Meister 
Boenisch zu singen, da er gar nicht im stände wäre, dies Loblied hoch genug 
ertönen zu lassen, im übrigen aber des Meisters Arbeit sich selbst über alles Lob 
stellte. Die Freude über das vollbrachte und die Zuversicht im Hinblick auf das 
zu vollbringende Werk erreichte ihren Höhepunkt, als eine auf Vorschlag des 
Zeremonienmeisters Strecker zur inneren Ausschmückung der neuen Loge 
vorgenommene sofortige Sammlung einen baren Betrag von 190 Mark und ein 
Bild im Werte von 80 Mark ergab.

Gewiß war die freudige Teilnahme und begeisterte Hingebung dieser Brüder, 
ihr tiefer Ernst und ihre innerste Ergriffenheit, der die Wolken siegreich durch­
brechende Sonnenschein und die Einigkeit und Opferfreudigkeit der von ihm 
getroffenen Brüder eine gute Vorbedeutung für unsere neue Arbeitsstätte ! Aber 
möge das Beispiel der tatkräftigen treuen Arbeiter des Silberfels nicht vereinzelt 
bleiben, sondern stets ein heißer Ansporn sein für jedes einzelne Mitglied, nach 
allen Kräften zu tun und zu schaffen für das Beste unseres geliebten Silberfels 
und damit der K. K. ! Es geschehe also !

Unser letztes Stiftungsfest in Tarnowitz am 24. 5. 1903 führte uns nochmals 
liebe Gäste zu: Br. Karl von Protzen als Vertreter der schlesischen Logen 
bei der Gr. L.-L. besichtigte früh das neue Logengrundstück in Beuthen unter 
Führung des Baumeisters Br. Nickisch, welcher seinen Wagen zur Verfügung 
gestellt hatte, und des abg. Meisters Lorenz, um dann von hier aus unmittelbar
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mit dem Wagen nach Tarnowitz zu fahren, wo inzwischen die Brüder sich ver­
sammelt hatten. Außer Br. von Protzen waren noch Br. S t e n t z e 1 als 
Prov.-Gr.-Mstr. und Br. Max Liebner, unser an Stelle von Jendersie 
getretener Repräsentant bei der Prov.-L. zur großen Freude der Bbr. erschienen. 
Die Loge hatte zur Zeit 140 Mitglieder, von denen 14 Ehren-, 113 wirkliche Mit­
glieder, 8 ständig besuchende und 5 dienende Brüder waren. Der neu gewählte 
Meister Lorenz wurde in sein Amt eingeführt, während der bisherige Meister 
Boenisch in Anerkennung seiner zahlreichen Verdienste das Ehrenzeichen 
für verdiente Logenmeister erhielt. Der frühere Vertreter bei der Gr. L.-L. Max 
Müller wurde in absentia zum Ehrenmitglied ernannt.
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Die Loge Silberfels unter der Hammerführung 
des Mstr. Lorenz.

ä
ra 2. 8. 1903 fand die letzte Arbeit des Silberfels in Tarnowitz statt, zu welcher 

viele besuchende Brüder von auswärtigen Logen erschienen waren, sodaß 
die damit verbundene Aufnahme der Suchenden Hermann Riedel und 
Otto Beyer von besonderem Glanz begleitet war.

In seiner Ansprache erinnerte Meister Lorenz an die vielen inneren und 
äußeren Schwierigkeiten, welche die Loge Silberfels in den 90 Jahren ihres Be­
stehens zu überwinden gehabt hätte. Sie hätte ihr Heim mehrmals wechseln 
müssen und wäre in diesem Gebäude noch nicht 50 Jahre gewesen, als sie wiederum 
nicht bloß zum Wechseln des Hauses sondern auch des Wohnortes sich gezwungen 
sähe. „2Bir reifen unê toê bon bem Síítar, bon bet Sirbeitêftôtte, bie fo <3d)ône§ 

geleistet imb mofjl audj mandjeê ©rofje", fuï)t er fort, „menn mir ober, jeter ©ingelne 
für fief), gurüdbtiden, bonn muffen mir füll unb bergagt unê geftefjen, bafj mir otjne ©tolg 
ïpnauêgieïjen unb nur tiefe SBemut unb grauet unê erfaßt. ®ie §ergen ber (Stifter 
unb oieler berbienter S3rüber beê Sitberfetê fteíjen längft ftití, iïjre einft begeiftert 
flantmenben unb teuäjtenben Stugen finb tangft für immer gefäjtoffen, ober baê SSunfel 
miä) bon itjnen unb fie burften ©ott fdjauen, burften baê Sidjt fdjauen, baê fie ï)ier 
gu erbtiefen gesintert moren. 2Iuä) mir benïen beim Stfuêgug auê biefem Stempel in 
einen neuen an unfern, bietleiäjt naïjen 2Iuêgang auê biefer Sßelt in eine fäjönere unb 
an unfere Prüfung burd) ben SDÎeifter im emigen Dften, bem mir unê gu erfennen geben 
müffen. SSiefe ícfcte tßrüfung ift aber eine anbere, olê mit ï)ier gu hefteten tjaben, tenu 
ber t)ö(f)[fe SBřeifter fragt unê niäjt breimat, er berlangt and) feine Stntmort, fonbern 
et fieï)t unfer §erg an; er berlangt feine iöürgfdjaft unb feinen ©djmur, — fein ein» 
fütjrenber S3ruber ftetjt unê gut ©eite. Sein Klopfen, fein geiäjen, fein ©äjmud ber» 
fdjafft unê ben Eintritt in jenen Stempel beê emigen Sidjtê, unb fein Sßort, feine noä) 
fo fäjöne diebe, fein noä) fo guteê Stun fann ben Sßert unfereê unberfäjleierten inneren 
bor bem tjöäjften SOleifter erfjöljen ober — berbeden. Starum, m. S3br., fdjaut noä) 
einmal tjinein in baê £iä)t auf biefem Stttar, baê nun batb berfäjminben mirb, unb prüfet 
(Sud), ob Sijr beê Sidjteê burdjbringenbe ©traíjíen ertragen, ob Qíjr im £idjte hefteten
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iönnt, benn — feiner non uni weift fteute, ob er biel £icftt nocí) wieber feljen wirb! 
ípciben wir [tet§ unfer ©elübbe fteilig gegolten unb hoben wir bal gcicften ber 58er« 
fcftwiegenfteit nie gu einer leeren Ceremonie fterabgewürbigt ober am unbewachten 
Dite entheiligt? Robert wir bie uni aufgegebene Slrbeit ftetl fortgefeftt, oftne fie gu 
fcftlteften? Sölieb unfere SBanberung ftetl nací) Dftcn gerichtet, um bal ßicftt gu fucijen? 
§aben wir, wenigftenl im engeren SBruberíreife, bahin geftrebt, bal erfte, gíiiďíicíje 
Zeitalter ber SBelt wieber herguftellen, wo weber ©elb noch ©tgcmuift, weber ^offert 
noch 9?eib ober SRiftgunft bal meufdjlidje §erg berteiten tonnten? ipabeu wir nicht 
nur bal ©cfturgfell unb bie §aubfci)uh all ©eduiig benüftt fottbern auch unfer gunerel 
rein unb unbefieeft erhalten? §abenwirben ©djlüffel, b. 1). unfere Rurige, ftetl nur 
im ©inne bei Drbenl gebraucht? ipaben wir bie freiwillig angelobten Pflichten einel 
tabellofen £ebenl in unb aufterhalb ber £oge, bei ©ehorfaml gegen bie ©efefte, bei 
ftanbhaften SBollenl allel ©uten, ber wahren SRoralität unb ber Gegebenheit für 
^Religion, Dbrigieit, SBaterlanb unb gute ©itten erfüllt unb uni bon §eucftelei unb 
Unberföhnlichieit auch immer freigehalten ? ©in gebet prüfe fieft felbft! — §aben wir 
fo gearbeitet, baft wir burd) unfer iöeifpiel auch anbere gur freimaurerifeften ©ugenb 
geführt hoben? §aben wir genügenb, haben wir genug gu unferer eigenen SBereblung 
unb gur SSerebíung unferer S3rüber unb Sftitmenfdjen getan? ©I ift ftill, o l)öd)fter 
SReifter ! So, mir finb ftill, unb wir alle berlaffen befeftömt unb gerfnirfeftt biefen, unferen 
alten, geliebten Stempel, ben unbefted)Iid)en beugen unferel SBillenl unb unferer 
Schwäche, inbem wir nun bal Slrbeitlgerät, bal wir fo wenig benüftten, hinaultragen. 
Sïber berftofte uni, §err, nicht bon ©einem ülugeficftt, laffe uni bal £id)t im neuen 
Stempel wieber leuchten hell unb ilar, bamit wir nach unfern fdjwadjen Kräften burd) 
©eine ©tarie reblicft banach fiteben, ed)te günger ©einer SL ft. gu werben!

9Rit biefem ©ebet unb ©elübbe tragen wir gebulbig unfer ©cfticffal, tragen weh« 
mütig unb bod) guberfidjtlid) bal £id)t aul unferem altehrwürbigen, geliebten Stempel, 
unt el in einen neuen Stempel eingubringen, bon bem el weithin feine Strahlen ent« 
fenben foli gu ©einer ©Ijre unb gum SBoftle ber SBrilber wie ber gefamten SReufcftbeit ! 
©agu berleihe uni ©einen ©egen unb ©eine ©nabe! Simen!"

Still und ernst verließen dann die Brüder im feierlichen Zuge, die Beamten 
mit den Geräten, in lautlosem Schweigen, aber mit klopfendem Herzen die ihnen 
heilige Stätte, und mancher Kopf wandte sich am Ausgang zurück, um noch einmal 
seine Augen über den sich verdunkelnden Raum schweifen zu lassen und sein 
Bild in sich aufzunehmen für alle Zeiten.

Freilich wurde die Freude über die schöne Arbeit stark gedämpft durch den 
Gedanken an die Trennung von der liebgewordenen Stätte. Bis zur Fertigstellung 
unseres neuen Logenhauses in Beuthen fanden wir freundnachbarlich gastliche 
Aufnahme in den Räumen der Loge „zum Licht im Osten“ in Kattowitz, in denen 
wir mehrfach arbeiteten, so am 9. 9. 1908 in III, wobei der neue Meister um Unter-
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Stützung jedes einzelnen Bruders dringend bat, da selbst der beste Meister ohne 
solche Hilfe nicht viel schaffen könnte, umso weniger ein neuer Meister. Uebrigens 
fing die Hammerführung des Meister Lorenz mit nichts weniger als günstigen 
Vorzeichen an, da schon am 11. 11. eine Arbeit in Kattowitz vom abg. Meister 
Müller geleitet werden mußte, weil der erste Mstr. seit dem Tage vorher sich 
in einer Klinik in Berlin befand. In der Tat wurde auch die ganze Amtszeit des 
neuen Meisters durch Krankheit desselben nur zu häufig unterbrochen, was der 
Loge mindestens nicht förderlich sein konnte, zumal gerade hier eine kerngesunde 
nie ermüdende Arbeitskraft unbedingt nötig gewesen wäre.

Dank der Anspannung aller am Bau und Umzug beteiligten Kräfte, die 
sich in emsiger praktischer Arbeit bei Br. Nickisch, in mehr theoretischer 
und in langen Kommissionssitzungen bei den anderen Brüdern Luft machten, 
zeigten Bau und Einrichtung so gute Fortschritte, daß die Einbringung des Lichtes 
in das neue Heim der beiden Logen bereits am 6. 12. 1903 erfolgen konnte. Es 
war ein stattliches Haus, das die von allen Seiten zahlreich herbeiströmende Brüder­
schar aufnahm, und mit staunender Freude und Genugtuung bemerkten die ein­
heimischen Brüder wie die auswärtigen und die Gäste, daß hier wirklich große 
und vornehme Räume sowohl für die Arbeiten als auch für Tafellogen, Tafelfreuden 
und Geselligkeiten geschaffen worden waren. Und trotzdem konnte niemand 
dieselben etwa zu groß oder zu vornehm finden, sondern alles war auch darin 
einig, daß die schönen Zimmer eine große Gemütlichkeit atmeten. Der Plan zum 
Umbau des Hauses und zum Anbau der neuen Räume und des Saales war in 
genialer Weise von dem abg. Logenmeister Br. Müller, Bauinspektor in Beuthen, 
entworfen, während die technische Ausführung in die Hände des Zeremonien­
meisters Br. N i c k i s c h , Maurermeister in Beuthen, gelegt worden war. Beide 
Brüder hatten vereint ihr Bestes geleistet und ein Werk geschaffen, das auf viele 
Jahre hinaus zu genügen versprach, und das die bewundernde und uneingeschränkte 
Anerkennung aller anwesenden Brüder fand.

Die Einweihungsarbeit wurde für die Andr.-L. „Tamomontana“ vom 
wortf. Meister Berthold Boenisch und für die Joh.-L. „Silberfels“ von 
deren vors. Meister Martin Lorenz geleitet. Zu derselben hatten sich zu 
der vom L.-Gr.-Mstr. bestimmten Stunde eingefunden: seitens der Gr. L.-L. der 
Frmr. von Deutschland deren stellvertr. Landesgroßmeister Br. von Protzen, 
seitens der Prov.-L. von Schlesien der Prov.-Gr.-Mstr. Br. Stentzel, die Groß­
beamten bezw. deren Stellvertreter, die Meister einer großen Anzahl Logen von 
Schlesien sowie zahlreiche Abordnungen dieser Logen und außerordentlich viele 
andere Brüder. Die Lichteinbringung selbst vollzog in beiden Ordensabteilungen 
der abg. Landesgroßmeister Br. von Protzen nach dem vorgeschriebenen 
Ritual, nachdem sich alle versammelten Großbeamten und Gäste unter Führung 
der beiden Zeremonienmeister zu den im Vorzimmer harrenden Brüdern begeben
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hatten. Im Silberfels wurde nach einer kurzen Ansprache des steliv. L.-Gr.-Mstrs. 
und nach Entzündung des Lichts dieses in feierlichster Weise in den Tempel der 
Joh.-L. eingebracht und die Weihe des Tempels vollzogen, worauf L.-Gr.-Mstr. 
von Protzen den ersten Hammer in die Hand des Meisters Lorenz legte. 
Dieser eröffnete nunmehr die erste Arbeit in der neuen Loge um 123/4 Uhr. Der 
L.-Gr.-Mstr. von Protzen, der Prov.-Gr.-Mstr. Stentzel, das Prov.- 
Kapitel „Integra", die Andr.-L. „Montana“ in Breslau und der Meister der „Ver­
einigten Loge“ in Breslau Br. Speck im Namen aller auswärtigen Logen sprachen 
in herzlichsten Worten ihre Glückwünsche aus. Br. von Protzen wurde zum 
Ehrenmitglied der Loge Silberfels ernannt, Br. Müller und Br. Nickisch 
erhielten als bescheidene persönliche Anerkennung für ihre Verdienste von Mstr. 
Lorenz je einen Kubus aus rotem Marmor mit entsprechender Inschrift. Bei 
dieser Festarbeit waren etwa 260 Brüder in dem geräumigen Saale vorhanden.

Meister Lorenz hielt eine längere Ansprache, in welcher er den „Silber­
fels“ im neuen Gebäude mit einem Menschen im neuen Kleide verglich, das man 
nicht unbedacht beschmutzen dürfte, wie es törichte Kinder wohl tun, das man 
aber auch nicht in. Hochmut und Stolz tragen dürfte, weil andere vielleicht ein 
ärmeres trügen. Wohl aber müßte jeder, wohin ihn auch das Leben und die Ver­
hältnisse gestellt hätten, dafür Sorge tragen, daß dieses Gewand rein gehalten 
werde, sowie er stets des schönen Kleides auch in seinem Innern sich würdig zu 
fühlen und zu führen hätte. Gerade in diesem schwärzesten Teile Oberschlesiens, 
dem Stützpunkt des Ultramontanismus, des Polentums und der Sozialdemokratie 
müßte der „Silberfels“ sein Licht hell und fleckenlos erstrahlen lassen, damit er 
seinem Zwecke entsprechend Licht schaffe und Liebe säe. — Die Armensammlung 
ergab 90,25 Mark.

Der Festarbeit folgte eine Tafelloge, die in jeder Beziehung glänzend ver­
lief. Etwa 240 Brüder nahmen daran teil, ein Beweis von der Größe des prächtigen 
neuen Logensaales. Zur späten Stunde schieden die Brüder von dem Feste mit 
dem innigen Wunsch, daß dem ernsten Streben des Silberfels auch das Gelingen 
folgen und daß Friede, Freude und Einigkeit die Loge auch in ihrem neuen Heim 
begleiten möchte.

Drei Tage nach dem Fest ging Br. Otto Strecker in Friedenshütte 
nach kurzem, schwerem Leiden i. d. e. O. ein. Wir verloren an ihm einen vor­
trefflichen Bruder und Beamten (steliv. Zeremonienmeister), der es schmerzlichst 
empfand, daß ihn seine Krankheit von der Lichteinbringung am 6. 12. fern hielt. 
Der g. B. a. W. ließ den unvergeßlichen Bruder ein höheres, schöneres Licht 
schauen.

Es wurde beschlossen, jeden Mittwoch in zwangloser Weise in der Loge 
zu geselligem Beisammensein und brüderlichem Meinungsaustausch ohne Schwestern 
zusammen zu kommen, während die anderen Tage — falls nicht eine Arbeit
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angesetzt wäre — auch den Schwestern die Gesellschaftsräume und der Garten zur 
Verfügung stehen sollte. Im übrigen wurde den Schwestern des Silberfels noch 
ganz besonderer Dank ausgesprochen für die großen Mühen und Opfer, die sie 
für die Ausstattung unserer Loge gebracht hatten, in erster Linie den Schwestern 
Nickisch, Segnitz, Hupfer und Tappe.

Die Loge richtete auch einen eigenen Weinkeller ein, der sich von sehr 
bescheidenem Anfang unter der sachverständigen Leitung unseres außerordentlich 
fleißigen und umsichtigen Br. Drewitz trotz dessen Aergers über die säure­
freien Ansprüche mancher Brüder zu einem ganz wesentlichen und gewinnbringenden 
Teil der Logenökonomie entwickelte.

Rührend war die Teilnahme der Brüder an dem Befinden ihres Meisters, 
als dieser im Januar 1904 zu einer Nierenoperation nach Berlin reiste, welche 
sich bereits vor der Lichteinbringung notwendig gezeigt hatte, aber eben dieser 
wegen hinausgeschoben war. Die herzlichsten Wünsche aller Brüder folgten dem 
Meister, welcher in aufopfernder Weise vom Br. Segnitz begleitet wurde. Auch 
sei hier anerkennend und dankbar erwähnt, daß der abg. Landesgroßmeister Br. 
von Protzen täglich persönlich in der Klinik Erkundigungen nach den Fort­
schritten in der Genesung einholte. Beide sollten dem, um den sie sich so sorgten,
i. d. e. O. vorangehen !

Am 10. 2. 1904 wurde dem treuen Br. Działach aus Anlaß seines 
25jährigen Maurerjubiläums ein Schurz mit der Zahl 25 überreicht und ihm der 
Dank der Loge und ihres Meisters für seine treue und fleißige Mitarbeit ausge­
sprochen. Br. Berger wurde durch Verleihung des roten Kreuzes ausgezeichnet. 
So wechselte im Silberfels ständig Sonnenschein und Regen, ohne daß letzterer 
die Brüder in ihrer ruhigen, zuversichtlichen Arbeit zu stören vermochte. Im 
Gegenteil scharten sich die Brüder nur enger zusammen. Davon gab auch der 
Abschied von unserem früheren Meister Boenisch einen vollwertigen Beweis, 
dem alle Ehrungen, die eine Loge überhaupt erweisen oder von der Ordensbehörde 
erbitten kann, zuteil wurden. Er wurde zum außerordentlichen Mitglied des Be­
amtenrates des Silberfels ernannt und erhielt das Ehrenzeichen für verdiente 
Logenmeister. Aber was sind Ehrungen? Unsere Herzen nahm er mit ! Er verzog 
nach Aufgabe seines Geschäftes als Maurermeister von Karf nach Breslau, wo 
er die Vertretung der Loge „zum Licht im Osten“ bei der Prov.-L. übernahm 
und auch mit dem Silberfeis stets in enger Fühlung blieb.

Die Mitgliederzahl des Silberfels stieg im Jahre 1903—1904 von 140 auf 
169, nämlich 17 Ehren-, 128 wirkliche Mitglieder, 18 ständig besuchende und 
6 dienende Brüder, mithin bestand die Zunahme in 3 Ehren-, 15 wirklichen Mit­
gliedern, 10 ständig besuchenden Brüdern und 1 dienenden Bruder. Der abg. 
Mstr. der Loge „zum Licht im Osten“ in Kattowitz und Vorsitzende des Zabrzer 
Freimaurerverein Br. Johannes Tracinski, Königl. Medizinalrat und
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Kreisarzt in Zabrze, und Br. Przikling, Kaufmann in Beuthen, wurden zu 
Ehrenmitgliedern ernannt.

Bei dem Johannisfeste der Gr. L.-L. in Berlin machte Landesgroßmeister 
G a r t z bekannt, daß der erste abg. L.-Gr.-Mstr. B r e n d e 1 sein Amt mit Rück­
sicht auf seine Tätigkeit als vors. Mstr. der Joh.-L. „zum goldenen Pfluge“ und 
auf seine umfangreichen außermaurerischen Pflichten niedergelegt hätte und daß 
Br. von Protzen nunmehr 1. abg. und Br. Graf zu Dohna 2. abg. L.- 
Gr.-Mstr. wären.

Im November 1904 machte der Meister des Silberfels die Brüder auf die 
in der „Grenzzeitung“ und in mehreren „polnischen Zeitungen“ erschienenen 
gehässigen und verleumderischen Aufsätze gegen die Freimaurerei aufmerksam, 
denen noch weitere angeblich folgen sollten, und betonte, daß kein Bruder des 
Silberfels auf diese Schmähartikel durch Entgegnungen in der Presse antworten 
dürfte, ließ auch einen Sonderabdruck dieser seiner Erinnerung an jeden einzelnen 
Bruder senden.

Wie segensreich die Uebersiedelung unserer Loge von Tarnowitz nach 
Beuthen für dieselbe gewesen ist, zeigte am deutlichsten der Zuwachs an Mit­
gliedern, den dieselbe vom Tage der Lichteinbringung, 6. 12. 1903, bis zur selben 
Zeit 1904 zu verzeichnen hatte. In dieser Zeit traten dem Silberfels nicht weniger 
als 30 Mitglieder und besuchende Brüder bei, nämlich folgende: Max Patzig, 
Königl. Maschinen-Werkmeister in Königshütte, Franz Bertling, Be­
triebsinspektor der Schlesischen Kleinbahn in Kattowitz, Gottfried Frey, 
Königl. Kreisassistenzarzt in Oppeln, William Hoffmann, Baumeister 
in Miechowitz, Heinrich Juraschek, Schichtmeister in Miechowitz, 
Hermann Mohs, Königl. Steuer-Sekretär in Beuthen, welcher leider bald 
nach Neisse versetzt wurde, Halfdan Dahlberg, Ingenieur und Betriebs­
leiter in Friedenshütte, Heinrich Rasch, Inspektor des Oberschlesischen 
Knappschaftsvereins in Tarnowitz, Emil Klinkhart, Oberingenieur in 
Bobrek, OttoStender, Kreisbaumeister in Tarnowitz, J osefKoslowski, 
Königl. Gefängnis-Oberinspektor in Beuthen, Franz Müller II, konzess. 
Markscheider in Beuthen, Ernst Borowski, Rechtsanwalt in Beuthen, 
Hugo Werfft, Kaufmann in Beuthen, Rudolf Wiester, Rechtsanwalt 
in Beuthen, Oskar Anders, Photograph in Beuthen, Robert Gnerlich, 
Oberlehrer in Königshütte, Hermann Eggeling, Rechtsanwalt in Beuthen 
und Max Döring, Klempnermeister in Beuthen, letzterer als dienender 
Bruder. — Folgende Brüder schlossen sich unserer Loge als ständig besuchende 
an:EmilBrauner, Bankvorsteher in Beuthen, PaulPietsch, Maschinen­
inspektor in Tarnowitz, Oskar Völkel, Juwelier in Beuthen, Hermann 
Schwintzer, Rechnungsrat in Beuthen, Julius Franz, Bergverwalter 
a. D. in Beuthen, Wilhelm Mädler, Königl. Polizeirat in Beuthen, Paul
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Schult , Königl. Amtsgerichtssekretär in Beuthen, Eberhard Scholl, 
Hüttendirektor in Chropaczow (jetzt ..Schlesiengrube" genannt), Lothar Mar­
ke n d o r f , Hütteninspektor in Lipine, Georg Gilbert, konz. Markscheider 
in Charlottenhof, Max Steckei, Photograph in Königshütte. — Außerdem 
lagen noch 3 Neumeldungen vor.

Da der wortf. Meister der Andr.-Loge Tamomontana, Br. Boenisch 
infolge der Verlegung seines Wohnsitzes nach Breslau am 30. November 1904 
von seinem Amte zurücktrat, wurde unser vors. Meister, Br. Lorenz, auch 
zum wortf. Meister der Andreas-Loge gewählt und durch den Prov.-Gr.-Mstr. 
Br. Stentzel eingesetzt.

Mit tiefem Schmerz mußten wir in der Trauerloge am 9. 3. 1905 den Verlust 
von 6 wackeren Brüdern beklagen: 1. Julius Miehe, Bergwerksdirektor 
in Goslar, geb. 5. 12. 1851, gest. 27. 8. 1904, ein langjähriges, treues und für die 
K. K. begeistertes Mitglied, welches den älteren Brüdern des Silberfels noch in 
frischer Erinnerung lebt, und dessen leiblicher Bruder sein Nachfolger in seiner 
hiesigen profanen Stellung wie in unserer Kette wurde. — 2. Walter Voigt, 
Kaufmann in Staßfurt, geb. 21. 9. 1860, gest. 6. 11. 1904, welcher zwar nur wenigen 
Brüdern noch bekannt sein dürfte, aber als treuer Anhänger des Silberfels noch 
bis kurz vor seinem Tode mit dem L.-Mstr. in schriftlichem Verkehr blieb und 
sich für alle Veränderungen in unserer Loge lebhaft interessierte. — 3. Paul 
Hoffmann, Königl. Landgerichtsrat und Hauptmann d. L., geb. 3. 7. 1854, 
gest. 5. 12. 1904, ein äußerst verehrter und geliebter, unvergeßlicher Br., der in 
Berlin ganz plötzlich in den e. O. abberufen wurde, indem er infolge seiner großen 
Kurzsichtigkeit verunglückte. Noch heute fühlen wir die Lücke, welche das Scheiden 
dieses ungewöhnlich charaktervollen, biederen, geraden und lieben Bruders in 
unsere Kette riß. -4. Gustav Eberling, Dr. med., Stabsarzt im Inf.-Rgt. 
Keith, geb. 11. 8. 1869, gest. 9. 1. 1905, ein teurer, nicht nur in unserem Bruder­
kreise, sondern überall hochgeachteter und beliebter Bruder und Mensch. In 
blühender Gesundheit war er von uns abgereist, um seine Lieben, seine Heimat 
zu sehen. Er sollte sie zum letzten Male sehen, denn der a. B. a. W. berief ihn 
von seinen Lieben, von seiner Heimat hinweg in die ewige Heimat. Ein Schlag­
anfall setzte seiner hoffnungsreichen irdischen, profanen und maurerischen Lauf­
bahn em jähes Ende. — 5. OskarSchrader, Generaldirektor a. D. in Han­
nover, geb. 29. 9. 1840, gest. 23. 1. 1905, ein treu bewährtes Mitglied, welches 
am 3. 12. 1871 in der Loge ,,zu den 3 eisernen Bergen" in Siegen i. Westf. das Licht 
erblickt hatte, am 25. 4. 1877 in den „Silberfels“ eingetreten war und noch 
vor nicht langer Zeit durch Uebersendung seines Bildes und durch regen Brief­
wechsel seinen festen Zusammenhalt mit uns bekundet hatte. — 6. Heinrich 
Rohe, Oberhütteninspektor in Königshütte, geb. 19. 7. 1857, gest. 31. 1. 1905, 
ein lieber Bruder, der uns nach nur kurzem, dreitägigem Krankenlager entrissen
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wurde. Wenn er in seinem profanen Beruf ganz hervorragend tätig und maßgebend 
war, so war er uns ein liebevoller und mit regem Interesse sowie mit wirkungs­
vollem Erfolg in unserer Kette arbeitender Bruder. Noch nicht 48 Jahre alt, gehörte 
er unserer 1. Loge seit 1895 an, und wenn ihn auch sein Beruf an der Uebernahme 
eines Amtes verhinderte, so stellte er doch gern und freudig seine Kräfte soweit 
möglich stets der Loge zur Verfügung.

Das waren tiefempfundene, die Freudigkeit der Brüder und ihres Meisters 
einer schweren Prüfung unterwerfende Verluste, die unseren Mut und unsere Zu­
versicht wohl beugen aber nicht brechen konnten, denn wenn auch mit ihnen 
wertvolle Glieder unserer Kette rissen, wir schlossen uns um so fester und inniger 
wieder zusammen. Neue, prächtige Glieder wurden eingefügt und der Geist im 
Silberfels vermochte diese und später schwerere Schläge immer wieder zu über­
winden. So traten in der kurzen Zeit unser Loge wiederum bei bezw. wurden neu 
aufgenommen :HeinrichLindner, Rechnungsinspektor der Oberschlesischen 
Knappschaft in Tamowitz; Hubert Weiß, Bankier in Königshütte; Frie­
drich Schroeder, Dr. med., Knappschaftsarzt in Radzionkau ; Richard 
J u n k e r , Oberpostpraktikant in Beuthen, und als besuchende Brüder schlossen 
sich dem Silberfels an:GeorgWeber, Maurermeister in Beuthen ; M. R i 11 n e r, 
Direktor der höheren Töchterschule in Königshütte ; Max Müller, Königl. 
Gerichtskassenrendant in Beuthen ; Artur Johnson, Obersteiger in Beuthen 
und Paul Scholim, Gymnasial-Oberlehrer in Königshütte.

Bis zum Stiftungsfeste, 28. 5. 1905, war die Anzahl der Mitglieder auf 177 
gestiegen, wovon 21 Ehren-, 131 wirkliche Mitglieder, 19 ständig besuchende und 
6 dienende Brüder. Die Logenmeister Matthias „zur siegenden Wahrheit"- 
Gleiwitz, A p f e 1 d „weiße Taube‘‘-Neisse, T h i e 1 e „6 Lilien‘‘-Neisse und Braun 
„Psyche“-Oppeln wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt, und Br. Drewitz, 
unser „tiefleuchtender“ Kellermeister, erhielt anläßlich seines 25jährigen Maurer­
jubiläums den Schurz mit der silbernen 25.

Am 15. 11. 1905 hatten sich zu einer „Unterweisungsloge" unter der Leitung 
ihres Meisters 96 Brüder versammelt, auch Meister Hoffmann - Kattowitz 
war erschienen, sodaß man von vornherein auf eine Ueberraschung rechnen durfte. 
Am Schluß der Unterweisung erbat sich denn auch der 1. abg. Mstr. Müller 
für den Rest des Tages die Erlaubnis zur Hammerführung, verwandelte alsbald 
die Arbeitsloge in eine Festloge und wies zunächst auf das Verhältnis des vors. 
Meisters zu der Loge im allgemeinen und insbesondere auf dasjenige des vors. 
Meisters vom „Silberfels“ zu den Brüdern desselben hin. Dann übermittelte er 
mit herzlichem Dank der Brüderschaft die innigsten Glückwünsche der Loge zum 
51. Geburtstage des vors. Meisters, zu welchem die Brüder in aufrichtiger Liebe 
und Treue ständen und welchem sie von neuem gelobten, in echtem brüderlichen 
und freimaurerischen Verhalten seine Anerkennung zu verdienen und zu behalten.
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Er wies darauf hin, daß der am Tage des Martinus geborene und seinen Namen 
führende Meister ebenso wie jener den Lohn für sein Wandeln und Wirken nicht 
in äußerer Anerkennung, sondern in dem Bewußtsein fände, für seine Brüder 
redlich gearbeitet zu haben. Unter der Versicherung der unerschütterlichen Er­
gebenheit aller Brüder überreichte er dann als äußeres Zeichen der Liebe und 
Dankbarkeit dem tief ergriffenen Meister Lorenz ein Ehrenschwert, begleitet 
vom kräftigen 3x3 der Brüder. Nach einer Festrede des Br. P r o s k e , in welcher 
er die Grundgedanken der Freimaurerei erklärte und den Beweis führte, daß die 
Freimaurerei niemals veralten könnte und stets eine feste Stütze des Staates, 
der Gesellschaft und der Familie sein und bleiben würde, sprach Meister Hoff­
mann- Kattowitz im Namen seiner Loge und der zahlreich erschienenen Brüder 
auswärtiger Logen die herzlichsten Wünsche für Mstr. Lorenz aus, indem er 
betonte, wie letzterer den Verkehr sämtlicher schlesischer Logen untereinander 
angeregt und lebhaft gefördert hätte. Br. Lorenz ließ kopfschüttelnd, ab­
wehrend und doch wieder aufs Tiefste berührt von all der auf ihn einstürmenden 
Liebe diese etwas reichlichen Lobsprüche über sich ergehen und dankte tiefbewegt 
durch 3x3. Die nach Schluß der Festarbeit folgende Tafelloge verlief im herz­
lichsten Einvernehmen heiter und würdig.

Am 28. 12. 1905 beging unser ehemaliger L.-Gr.-Mstr. Br. Zoellner 
sein 50jähriges Maurerjubiläum, welches am 9. 1. 1906 von der Loge „zum goldenen 
Pflug" im Ordenshause der Gr. L.-L. durch eine herrliche Festarbeit gefeiert wurde. 
Br. Z o e 11 n e r war am 10. 9. 1822 geboren und am 28. 12. 1855 in der L. „Wilhelm 
zur Männerkraft" in Kolberg (3 Weltkugeln) aufgenommen, schloß sich aber am 
20. 12. 1860, nach Stralsund versetzt, der Gr. L.-L. an und wurde Mitglied der 
L. „Gustav Adolf zu den 3 Strahlen" in Stralsund. In Rendsburg leitete er die 
L. „zum Nordstern“ als vors. Meister, nahm 1875 als Oberst seinen Abschied, über­
siedelte nach Berlin und war von 1877—1891 abg. L.-Gr.-Mstr., von 1882 bis 1891 
wortf. Mstr. der Andr.-L. „Indissolubilis“ in Berlin und von 1891—1900 L.-Gr.-Mstr. 
Von 1891 ab war er auch als Ordensoberarchitekt der Gr. L.-L. unermüdlich tätig.

• Die allgemeine Liebe und Verehrung, welche der Jubilar genoß, zeigte 
sich schon darin, daß der sehr große Lehrlingstempel die erschienenen Brüder — 
etwa 400 — kaum fassen konnte. Aus Schlesien war leider nur Br. Lorenz 
vom Silberfels erschienen. Nach einer vorangegangenen Aufnahme wurde Br. 
Zoellner unter jubelndem Orgelklang vom L.-Gr.-Mstr. G a r t z eingeführt 
und bestieg jugendlichen Schrittes die Stufen zum Osten, um auf blumenge­
schmücktem Sessel Platz zu nehmen. Meister B r e n d e 1, L.-Gr.-Mstr. G a r t z 
und ungezählte andere Brüder beglückwünschten den Jubilar. Br. G a r t z teilte 
dem Jubilar mit, daß eine Sammlung der Gr. L.-L. und ihrer Tochterlogen, welche 
vorläufig 33 136 Mark ergeben hätte, zu einer Zöllner-Jubiläums- 
Stiftung bestimmt wäre.
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Diese Stiftung soll zu Unterstützungen von neu zu bauenden oder neu 
zu begründenden Logen verwandt werden, teils durch direkte Beihilfe, teils durch 
verzinsliche Darlehen.

Der Jubilar zeigte bei aller Ergriffenheit eine so frische geistige und körper­
liche Regsamkeit, daß er auch am Festessen durch seine Lebhaftigkeit und seinen 
Humor viel zur Verschönerung des Ganzen beitrug.

Am 30. 1. 1906 wurde der gewesene L.-Gr.-Mstr. vonKuyckeim Alter 
von 66 Jahren i. d. e. O. abgerufen. Ein geborener Führer von hoher Begeisterung 
und Energie war er stets bemüht, die Freimaurerei und besonders die Gr. L.-L. 
zu fördern. Fast alle Logen seiner Lehrart hatte er persönlich besucht, und durch 
seine persönliche Liebenswürdigkeit hatte er sich überall die Herzen der Brüder 
gewonnen.

Da unter den Brüdern des Silberfels die Sterbekasse nie eine besondere 
Gegenliebe gefunden hatte, weil die damit verbundene Arbeit nicht dem Nutzen 
entspräche, zumal im Silberfels so wie so bei jeder Notlage auch ohne besondere 
Kasse gezahlt worden wäre und auch fernerhin immer unterstützt werden würde, 
so entschloß man sich am 21. 2. 1906 zur Auflösung der Sterbekasse. — In der 
Trauerloge am 9. 3. 1906 gedachten wir in Dankbarkeit und Liebe folgender 3 
Brüder:

Hermann Berger, Maschinenmeister a. D. in Beuthen, geb. 16. 12. 
1833, gest. 21. 8. 1905, aufgenommen 20. 10. 1870, war lange Jahre hindurch 1. Auf­
seher und widmete mit voller Liebe und Hingebung seine Kraft der Loge. Als 
Mitglied der Gr. L.-L. folgte er allen Vorgängen innerhalb und außerhalb der­
selben mit vollem, maurerischem Interesse. Nur körperliche Hinfälligkeit ver­
mochte ihn zu zwingen, sein ihm ans Herz gewachsenes Amt niederzulegen und 
tränenden Auges schied er von ihm zum großen Bedauern seines dankbaren Meisters 
und seiner Brüder, die ihn gleichmäßig liebten und verehrten. Br. Berger hatte 
den höchsten Grad erreicht, und die Verleihung des roten Kreuzes war für ihn 
eine herzerquickende, unbeschreibliche Freude, wohl auch — seine letzte.

Emil Gustav Eltester, Fabrikbesitzer in Rengersdorf, geb. 
23. 10. 1839, gest. 28. 2. 1906, war am 25. 4. 1866 im Silberfels aufgenommen und 
später Redner gewesen. Zwar wurde er durch seine Uebersiedelung nach Rengers­
dorf von unserer Loge, in welcher er den IV. Grad erreichte, ferngehalten, be­
schäftigte sich aber eingehend mit allem, was die Loge betraf, und bekundete 
sein reges Interesse bis zum letzten Augenblick.

Wilhelm Knittel, Konditoreibesitzer in Tarnowitz, geb. 15. 9. 
1831, gest. 28. 2. 1906, wurde am 13. 1. 1869 als dienender Br. aufgenommen und 
erreichte 1879 den 5. Grad. Ein prächtiger, fleißiger, bescheidener und stets für 
das Wohl unserer Lege bedachter, lieber Bruder, den nur die zu schätzen ver­
mochten, die ihn näher kannten ! Knittel war uns Brüdern vom Silberfels
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weit mehr als bloß dienender Br., er war vielmehr in seinem ganzen Charakter, 
in seinem lieben und sanften Wesen und in seinem Eifer ein echter Ritter der Frei­
maurerei vom Scheitel bis zur Sohle, nach außen und im Innern. Nur ernste Krank­
heit vermochte den Pflichtgetreuen abzuhalten, seinen Obliegenheiten in der Loge 
pünktlichst und auf das Gewissenhafteste nachzukommen, und als ihn sein Meister 
1904 unter freudigem Beifalt der Brüder zum Ritter erheben wollte, da lehnte 
Br. Knittel nach kurzer Bedenkzeit diese Ehrung bescheiden ab, weil er sein Amt 
zu lieb gewonnen hätte. So blieb er denn bis zum Ende ein dienender Br. und 
diente nicht bloß dem äußeren Dienste, sondern auch in hohem Grade der K. K., 
indem er durch seine Treue und echte Maurerei nicht nur den dienenden Brüdern 
sondern auch den Freimaurer-Rittern allezeit als herrliches Beispiel schönster Bruder­
treue und unverfälschter Maurerei vor Augen stand und stehen wird. Er war nicht 
nur dem Meister, sondern vielen Brüdern ein echter Bruder und Freund ohne Falsch.

Am 2. 5. 1906 verabschiedete sich unser alter, lieber Br. Działach vor 
seinem Umzug nach Neisse, versprach aber immer treu zum Silberfels zu stehen 
und hat auch sein Versprechen gehalten, wofür ihm die Blicke und Händedrücke 
der Silberfelser bei jeder Begegnung hoffentlich Dank genug sind. — Br. S i e 1 a f f 
erhielt die silberne Ehe-Jubiläums-Medaille zu seiner Silberhochzeit. — Leider 
wurde Meister Lorenz mehr als es ihm lieb und der Loge zuträglich war, teils 
durch seine schwankende Gesundheit, teils durch profane Verhältnisse an ununter­
brochener Arbeit in der Loge verhindert und auch am Stiftungsfest, 27. 5. 1906, 
war er wieder krank, sodaß der abg. Mstr. Müller die Festarbeit leisten mußte. 
Prov.-Gr.-Mstr. Speck sprach den Brüdern seine Freude aus, daß die Loge im 
fernen Osten des Reichs unter schwierigen Verhältnissen und Anfeindungen so 
herrlich blühte, und dies verdankte sie einzig und allein der treuen Mitarbeit und 
Opferwilligkeit der Brüder, die fest und treu zu ihrem Meister ständen. Die Loge 
„zur siegenden Wahrheit" hatte die Ehrenmitgliedschaft für den nicht erschienenen 
Mstr. mitgebracht. — Br. Schwintzer, Königl. Rechnungsrat in Beuthen, 
Mitglied der Loge „Friedrich zur aufgehenden Sonne“ in Brieg, Ehrenmitglied 
der L. „Tempel zur Wahrheit'‘-Kreuzburg und ständig besuchender Br. der L. 
„Silberfels" feierte sein 50jähriges Maurerjubiläum bei voller Rüstigkeit und 
Frische trotz seiner 77 Jahre und erhielt von seiner Loge in Brieg durch eine Ab­
ordnung den goldenen Schurz.

Ein in allen schlesischen Logen und darüber hinaus wohlbekannter und 
beliebter Br. ging am 3. Juni 1906, als die Glocken das Pfingstfest einläuteten, 
nach schwerem Leiden in Deutsch-Lissa durch die Verwandlung zum Lichte 
ein. „Ach sie haben einen guten Mann begraben, und uns war er mehr," begann das 
„Schlesische Logenblatt" mit Recht seinen Nachruf. Neben hohen geistigen Vor­
zügen begleitete den verstorb. Br. Bernhard Hirsch ein köstlicher Humor 
und die Liebe der Brüder durchs Leben. Die Liebe aber höret nimmer auf!
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Br. Wilhelm Tappe, Veterinärrat, Kreis- und Grenz-Tierarzt in 
Beuthen feierte am 10. 8.1906 sein 25jähriges Maurerjubiläum und erhielt den Schurz 
mit silberner 25. — Br. S c h w i n t z e r , Rechnungsrat, feierte sein 60jähriges 
Berufs-Beamten-Jubiläum, zu welchem ihm als ständig besuchendem Br. auch 
die herzlichsten Wünsche unserer Loge dargebracht wurden.

Am 28. 10. 1906 hielt der durch das neue Verfassungs-Gesetz vom Jahre 
1906 ins Leben gerufene „Großlogen-Ausschuß“ in der Gr. L.-L. zu 
Berlin seine erste Sitzung ab, an welcher aus Schlesien folgende Brüder teilnahmen : 
Prov.-Gr.-Mstr. Stentzel und die vors. Joh.-L.-Mstr. Speck („Vereinigte 
Loge“-Breslau), Lorenz („Silberfels“-Beuthen), Müller („Friedrich zu den 
3 Türmen"-Haynau). — Kapitelmeister P a e c h und sein Stellvertreter Günther 
(Montana“-Breslau) waren leider am Erscheinen verhindert. Die reiche Tages­
ordnung wurde nach langer, angeregter Arbeit unter vollem Einverständnis aller 
Anwesenden erledigt.

Am 9. 1. 1907 verließ uns zu unserem größten Bedauern Br. Hermann 
Pfeifer, der als Hüttendirektor nach Döhlen bei Deuben (Bez. Dresden) über­
siedelte, nachdem, er 7V2 Jahr in unserer Loge in treuer Bruderliebe und reger 
Teilnahme unsere Herzen gewonnen hatte. Auch an seinem neuen Wohnort blieb 
er mit seinem treuen Begleiter Br. EdmundPirsch und unserem unvergessenen 
in Dresden wohnenden Br. KarlLiebert dem Silberfels treu, und unser Meister 
hatte fast alljährlich das Glück mit diesen 3 Getreuen einige frohe Stunden in 
Dresden zu verleben, an denen teilweise auch die liebenswürdigen Schwestern 
L i e b e r t und Pfeifer unsere Freude krönten. Hierbei sei nicht vergessen, 
daß auch die in Berlin wohnenden Brüder des Silberfels bei Anwesenheit des Meisters 
gern einige Stunden für ein Zusammensein mit ihm opfern trotz weiter Entfernungen, 
und daß die Brüder PaulFischer - Halensee, Paul Fliegner-Friedenau 
und Georg Calow - Neuruppin sich nicht leicht vom Erscheinen abhalten 
ließen, ebenso neuerdings Gerhard Fischer -Wilmersdorf. Auch die in 
Breslau wohnenden Mitglieder suchen gern gelegentlich Anschluß an ihre Beuthener 
Brüder.

In der 3. Quartalsversammlung am 2. 3. 1907 in Breslau erklärte der bis­
herige Prov.-Gr.-Mstr. Stentzel trotz aller Bitten das Amt nicht mehr weiter 
verwalten zu können, und unser lieber Br. Speck nahm zu aller Anwesenden 
Freude die Wahl an, obwohl er durch sein Amt als vors. Mstr. der „Vereinigten 
Loge“ an sich schon stark belastet war. Die allgemeine, offensichtliche Freude 
über seine Annahme der Wahl dürfte ihn einigermaßen für den schweren Entschluß 
entschädigt haben.

In der Trauerloge, 9. 3. 1907, gedachten wir in stillem Schmerz der Heim­
gegangenen: Br. EmilNitsche, Zimmermeister in Beuthen, geb. 8. 10. 1855, 
gest. 18. 10. 1906, einen Tag nach seiner noch in der Loge gefeierten Silberhochzeit,
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langjähriger 2. Aufseher, und Br. Rudolf Nestmann, Oberingenieur der 
Maxhütte bei Haidhof, Oberpfalz, geb. 18. 1. 1861, gest. 7. 1. 1907. Beide Brüder 
zeichneten sich durch große persönliche Liebenswürdigkeit aus.

Am 10. 4. 1907 beging unser ständig besuchender Br. Schwintzer 
sein 50jähriges Ehejubiläum und seine Loge „Friedrich zur aufgehenden Sonne"- 
Brieg ließ ihm durch ihren 1. abg. Mstr. T h a m m die goldene Ehejubiläums- 
Medaille überreichen, aber auch die Brüder des „Silberfels“ nahmen herzlichen 
Anteil an dieser seltenen Feier. — Leider sah sich unser treuer Vertreter bei der 
Gr. L.-L., Br. von Protzen, aus Rücksicht auf seine immer wankender 
werdende Gesundheit genötigt, dieses Amt niederzulegen, obgleich ihm der Ent­
schluß recht schwer fiel, und so wurde miser früherer Vertreter, der als solcher 
und als lieber Bruder noch nicht vergessene Br. Max Müller in Berlin 
von den schlesischen Logen aus semer Ruhe wieder aufgeschreckt und aufs 
neue zu unserem Vertreter gewählt. Unsere Liebe zu ihm und seine Liebe zu 
uns im Verein mit seiner sich nie verleugnenden brüderlichen Gefälligkeit 
ließen ihn, wenn auch mit keinem Seufzer der Erleichterung gerade, das Amt 
wieder annehmen.

Die Provinzialloge machte darauf besonders aufmerksam, daß der L. Gr.- 
Mstr. oder sein Vertreter bei dem Besuch einer Loge stets vor Eröffnung der Loge 
einzuführen wäre, nicht nach der Eröffnung, wie dies bisher meist fälschlich ge­
schehen wäre, und daß auch das Anbieten des Hammers in jedem Falle vor 
Eröffnung der Loge zu erfolgen hätte.

Am 2. 6. 1907 starb unser unvergeßlicher, geliebter Kapitelmeister Br. 
Johannes Paech, welchem in einem sehr warm empfundenen Nachruf 
Br. Speck nachrühmen konnte, wie formvollendet, wohlerwogen und ermessen 
seine Reden gewesen wären und wie sein Herz vollen Anteil an dem gehabt hätte, 
was sein Mund verkündet hätte. Dazu wäre seine herzliche Liebe zu den Brüdern 
gekommen, sein stets freundliches Wesen und seine abgeklärte Ruhe, so daß er 
als ein wahrhafter Johannes im Kapitel gewirkt hätte. Sein Wesen und Wirken 
bleibt auch im Silberfels in treuem, dankbarem Andenken.

Am 2. 9. 1907 wurde ein hervorragender Führer der schlesischen Logen, 
Meister Ferdinand Seidel i. d. e. O. abgerufen, der 51 Jahre der „Ver­
einigten Loge" in Breslau angehört hatte, von 1876—1882 wortf. Mstr. der Andr.- 
L. „Montana" und steliv. Prov.-Gr.-Mstr. war und in dieser Zeit das „Schlesische 
Logenblatt“ hatte begründen helfen. 1882—1900 hatte er als Prov.-Gr.-Mstr. 
mit klarem Blick, großer Energie und weiser Selbstbeherrschung, aber auch mit 
hervorragender Menschenkenntnis stets die richtigen Brüder an die richtige Stelle 
zu bringen gewußt und dadurch die Prov.-L. und die ganze schlesische Maurerei 
zu hoher Blüte gebracht. Er bleibt uns für alle Zeiten ein Ehrenmitglied des Silber­
fels im edelsten Sinne des Wortes.
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Am 23. 10. 1907 wurde auf Grund einer Denkschrift unseres Finanz-Genies 
Br. L a u b e die Ausgabe von 3 %igen Anteilscheinen à 100 Mark zur Aufbesserung 
unserer durch Bau und Umzug stark angegriffenen Logenkasse beschlossen. Be­
deutend erfreulicher und weniger Kopfzerbrechen machend war das silberne Ehe­
jubiläum der Brüder OttoLück und JuliusStraßhausen, an welchem 
die Silberfelser herzlichen Anteil nahmen.

Das Jahr 1907 brachte dem Silberfels aber noch eine ganz besondere Freude 
durch den Anschluß des „KönigshütterFreimaurervereins“.

Dieser Freimaurerverein zu Königshütte wurde am 10. 1Ó. 1878 von Br. 
Professor Dr. Wilhelm Wagner, Oberarzt des Oberschlesischen Knapp­
schaftsvereins, unserem späteren, jetzt leider schon lange ruhenden Ehrenmitglied, 
ins Leben gerufen zu dem Zweck, die zahlreichen, in Königshütte und Umgegend 
wohnenden Freimaurer an bestimmten Abenden zusammenzuführen, damit 
sie sich durch Vorlesungen und durch Vorträge über freimaurerische Stoffe be­
lehren, über maurerische Angelegenheiten besprechen und auch gesellschaftlich 
näher treten könnten, um mit einander echt brüderlich zu verkehren. Mitglied 
des Vereins konnte und kann heute noch jedes Mitglied einer vom deutschen Groß­
logenbunde anerkannten Loge werden. An der Gründung beteiligten sich folgende 
27 Brüder:

1. Wilhelm Wagner, Prof., Dr., Oberarzt der Knappschaft, 
Königshütte.

2. Leo Girndt, Bürgermeister, Königshütte.
3. Konstantin Metzner, Hauptlehrer, Königshütte.
4. Hermann Kuntze, Schichtmeister, Königshütte.
5. Theophil Busch, Bergverwalter, Königshütte.
6. Hermann Rothe, Bergverwalter, Gräfin Lauragrube.
7. OttomarCarlitzek, Zimmermeister, Königshütte.
8. Karl Drapa, Zimmermeister, Königshütte.
9. Heinrich Faerber, Kaufmann, Königshütte.

10. Rudolf Kossak, Gelbgießer, Königshütte.
11. KarlNoak, Güterexpedient, Königshütte.
12. Friedrich Pyrkosch, Oberschichtmeister, Königshütte.
13. Robert Maly, Kaufmann, Schwientochlowitz.
14. Hermann Söderlind, Chemiker, Königshütte.
15. Emil Tokarski, Hüttenmeister, Königshütte.
16. Karl Haase, Oberrevisor, Charlottenhof.
17. Franz Kurek, Departements-Inspektor, Schwientochlowitz.
18. Isidor Schweitzer, Gasthausbesitzer, Schwientochlowitz.
19. Julius Schubert, Zivilingenieur, Königshütte.
20. KarlWernicke, Zimmermeister, Königshütte.
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21. MaxKoppmayr, Ingenieur, Königshütte.
22. Karl Rieger, Tierarzt, Königshütte.
23. Paul Müller, Rendant, Lipine.
24. Reinhold Jendersie, Berginspektor, Florentinegrube.
25. Moritz John, Bergverwalter, Antonienhütte.
26. Emil Winkler, Obermeister, Antonienhütte.
27. Theodor Laffter, Arzt, Antonienhütte.
Von diesen 27 Begründern des Königshütter Freimaurervereins gehörten
21 Brüder zur „Gr. L.-L." d. Frmr. von Deutschland,

2 ,, „ Gr. Nat.-Mutterloge „zu den 3 Weltkugeln",
3 ,, ,, Gr. L. v. Preußen, gen. „Royal-York zur Freundschaft",
1 Bruder „ Gr. Frmr.-L. „zur Eintracht" in Darmstadt.

Am Schluß des Stiftungsjahres zählte der Verein bereits 33 Mitglieder, 
im Jahre 1906 erreichte er seine höchste Mitgliederzahl 63 und zur Zeit seines, 
Anschlusses an die L. Silberfels 48, und zwar

36 Brüder von der „Gr. L.-L." d. Frmr. v. Deutschland,
2 ,, „ „ Gr. Nat.-Mutt.-L. „zu den 3 Weltkugeln",
8 „ „ „ Gr. L. v. Preußen, gen. „Royal-York zur Freundschaft",
1 Bruder „ ,, Gr. Frmr.-L. „zur Eintracht" in Darmstadt,
1 „ „ „ Gr. L. von Hamburg.

Bis zum Jahre 1897 leitete den Verein Br. Wagner, der große Chirurg 
mit dem Kinderherzen, dessen Ruf in der profanen Welt weit über die Grenzen 
des Deutschen Reiches hinausdrang, — der Bruder, der durch seinen Edelsinn, 
durch seine Geradheit, Biederkeit und seine Bescheidenheit trotz seiner reichen 
Kenntnisse und großartigen Verdienste und Erfolge stets ein Muster echter Frei­
maurerei war. Leider ging Br. Wagner bereits im Jahre 1898 i. d. e. O. ein, 
zu früh für die leidende Menschheit, für die Freimaurerei und für den ihn tief be­
klagenden Königshütter Freimaurerverein.

Von 1897—1900 führte Br. Feit, Gymnasialdirektor, den Vorsitz des 
Vereins, von 1900—1907 Br. Stolle, Oberbürgermeister, und vom Jahre 1907 
Br. N i t s c h k e , Rektor. Langjähriger 2. Vorsitzender war Br. G i r n d t (1878 
bis 1898), der Vorgänger Br. S t o 11 e’s als Bürgermeister, und hat sich als solcher 
um das Gedeihen des Vereins große Verdienste erworben. Als Vereinslokal diente 
zuerst Wandels Hotel, später Hotel Graf Reden, und jetzt das Parkhotel. Die 
Brüder versammelten sich in den ersten Jahren alle 14 Tage am Donnerstag abend, 
später wurde der Freitag als Vereinstag gewählt, und zwar fand die Hauptver­
sammlung am ersten Freitag nach dem ersten des Monats statt. Fast bei jeder 
Zusammenkunft wurde ein Vortrag oder eine Vorlesung gehalten, teils über Zweck 
und Inhalt der Freimaurerei, teils über Symbolik oder Geschichte derselben, teils 
auch über Lebensgang und Werke eines hervorragenden Schriftstellers, Dichters,
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Philosophen usw. An den Vortrag schloß sich eine allgemeine Erörterung, worauf 
aus den mitgehaltenen freimaurerischen Zeitschriften (Freimaurer-Zeitung, Bau­
hütte, Zirkelkorrespondenzl berichtet und endlich die Armensammlung vorge­
nommen wurde. Alljährlich feierte der Verein mit Schwestern und Gasten ein 
Weihnachtsfest, das sich großer Beliebtheit erfreute, und zur Weihnachtszeit 
gelangten alljährlich auch die angesammelten Armengelder zur Verteilung, welche 
eine durchschnittliche Höhe von 250 Mark erreichten. Regelmäßig wurde eine 
Anzahl bedürftiger Witwen bedacht, außerdem wurden aber auch in einzelnen 
Fällen erhebliche Unterstützungen an sich in Not befindende Brüder oder deren 
Hinterbliebene gewährt.

Bis zum Jahre 1907 blieb der Verein merkwürdigerweise völlig abseits 
stehend, ohne sich an eine Loge anzuschließen. Als aber im Jahre 1907 innere Zwistig­
keiten das Bestehen des Vereins zu gefährden drohten, da war es der bewährte 
Altmeister der K. K., Br. Nitschke, welcher als wackerer Steuermann mit fester 
Hand das Schifflein der beunruhigten Brüder in den sicheren Hafen lenkte. Auf 
seine Veranlassung faßte der Verein am 14. 11. 1907 den Beschluß, sich der 
Joh.-L. „Silberfels" und somit der „Großen Landesloge der Freimaurer von 
Deutschland" zu unterstellen, und fand freundlichste Aufnahme, zumal die 
meisten Brüder des Vereins im Silberfels heimisch, teilweise sogar Mitglieder 
desselben waren.

Am 14. 4. 1908 wurden die vom Verein eingereichten Satzungen von der 
Loge „Silberfels" angenommen und am 16. 5. 1908 von der Gr. L.-L. genehmigt. 
Der Vorsitzende des Vereins, Br. Nitschke, welcher sich nicht nur hierbei 
sondern von jeher um die gesamte Maurerei reich verdient gemacht hatte, wurde 
durch Verleihung des roten Kreuzes ausgezeichnet und erfreut sich nicht nur der 
vollen Liebe der Brüder des Vereins und des Silberfels sondern aller Brüder, die 
ihn kennen. Leider ist es dem Meister des Silberfels, welcher Joh.- und Andr.- 
Loge zu leiten hat und durch Beruf und viele sonstige profane und maurerische 
Arbeit sehr überlastet ist, nicht möglich,, so oft er es auch gern täte, den Verein 
häufiger zu besuchen, da nicht bloß die Zeit sondern auch die Gesundheit sich 
nicht immer an den festgesetzten Tag binden läßt. —

Am 8. 1. 1908 faßte die Loge „Silberfels" den Beschluß, den ständig 
besuchenden Brüdern, welche sich als solche unserer Loge angeschlossen 
hätten, deren Namen also in das Mitgliederverzeichnis unserer Loge aufgenommen 
wären, das Stimmrecht zu bewilligen. -— Dem 2. abg. Meister Br. Strecker, 
welcher sein 25jähriges Maurerjubiläum feierte und während einer langen Reihe 
von Jahren als Zeremonienmeister geradezu vorbildlich tätig gewesen war mit 
Bezug auf Ordnung und Sorge für die Arbeiten, Tafellogen und sonstige Obliegen­
heiten, wurde ein Schurz mit silberner 25 überreicht, den bereits sein Vater im 
Silberfels getragen hatte.
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In der Trauerloge am 9. 3. 1908 beklagten wir den Verlust zweier sehr lieber 
Brüder: Georg Harbolla, Zivilingenieur in Beuthen, geb. 7. 10. 1872, gest.
28. 8. 1907, eines prächtigen Bruders, der leider in so jungen Jahren schon wieder 
abberufen wurde, und Albert Sielaff, Stadtsekretär in Tarnowitz, geb. 
27. 9. 1846, gest. 21. 12. 1907. Dem Br. S i e 1 a f f rief der Meister damals nach:

„Nun ist mir der köstlichste Edelstein
Aus meiner Krone genommen.“

In der Tat, er war ein Edelstein vollkommenster Art! Seit 1884 Freimaurer, er­
reichte er den 9. Grad und war lange als 1. Schriftführer aber auch sonst viel für# 
die Loge tätig, ein ungemein ruhiger, stiller, stets sich gleich bleibender Arbeiter 
im edelsten Sinne des Wortes. Er pflegte nicht viel zu reden, wohl aber uner­
müdlich zu schaffen und dies stets im Einklang mit seinem Gewissen und den 
Lehren der K. K. Die ungesuchtc Einfachheit und Schlichtheit, die nie wankende 
Geradheit und Ehrlichkeit, die ihm grundeigene Bescheidenheit seines Wesens 
bei seiner Arbeitsfreudigkeit mußten ihm die Herzen aller Brüder gewinnen. Ihm 
war die Freimaurerei ein ungeheucheltes Bedürfnis. Seine ruhige, sanfte und doch 
bestimmte Art als Mensch und Maurer steht unvergessen vor unseren Augen. 
Als Stadtsekretär und Standesbeamter außerordentlich pflichttreu, von Hoch 
und Niedrig geschätzt und geehrt, hatte er trotz einer Erkältung seinen Dienst 
noch wenige Tage vor seinem Tode versehen und wurde leider ein Opfer dieser 
Pflichttreue. Bei Empfangnahme der Todesanmeldung eines an schwarzen Pocken 
gestorbenen Kindes durch dessen Mutter steckte er sich an, und seine an sich 
geschwächte Gesundheit vermochte dem furchtbaren Gift nicht genügend Wider­
stand zu leisten, sodaß er ihm, 62 Jahre alt, unterlag. Ohne Sang und Klang, 
ohne Begleitung seiner Angehörigen, seiner Brüder und zahlreichen Freunde wurde 
dieser Beste der Männer noch am Todestage zu Grabe getragen, um der Weiter­
ausbreitung der Seuche zu begegnen. Still und ohne Anspruch auf Anerkennung, 
wie er gelebt, ging er auch von uns. Seitens der Brüder des Silberfels konnte nur 
nachträglich ein Kranz auf das Grab dieses Wackeren gelegt werden. —■ Er stand 
im profanen Leben nicht auf stolzer Höhe, aber er überragte turmhoch an echt 
maurerischem Wesen und Streben, an wahrhaft selbstlosem, vornehmem Denken 
und Handeln auch wohl viele, die von der Menge zu den Höchsten gezählt werden.

In der III. Quartalsversammlung am 14. 3. 1908 wurde dem Vorschläge 
des Prov.-Gr.-Mstr. Speck, daß bei den Stiftungsfesten die Logenmeister nur 
durch eine kurze Ansprache das Fest eröffnen und überhaupt längere Reden und 
Trinksprüche vermieden werden sollen, damit die Brüder nach der Tafelloge noch 
Gelegenheit zu gemütlicher Aussprache haben, allgemein zugestimmt. Der Meister 
des Silberfels vertritt einen etwas anderen Standpunkt und geht davon auch 
nicht bei Niederlegung seines Amtes ab. Er hält gerade das Stiftungsfest, weil die 
Brüder zu ihm am zahlreichsten erscheinen, für die beste Gelegenheit, all seine
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Wünsche und Ermahnungen den Brüdern eindringlich ans Herz zu legen, und hat 
noch nie die Erfahrung gemacht, daß dies seinen oder den auswärtigen Brüdern 
mißfallen oder geschadet hätte. Die Erfahrungen eines oder mehrerer Jahre können 
hier zum Wohle der Loge gerade am besten zur Sprache gebracht werden. Dagegen 
sind alle anderen Reden an diesem Tage, namentlich aber die der glückwünschenden 
auswärtigen Meister oft viel zu lang und arten oft genug in eine volle Instruktions­
rede aus, statt kurz und bündig dem Wunsch der Gäste Ausdruck zu geben, und 
ebenso manche Trinksprüche und sonstige Reden, die als wohlvorbereitete und 
gewissenhaft unverkürzte Wiedergabe fleißigen Studiums durchaus nicht immer 
die gewollte Wirkung erzielen. Im übrigen liegt die übermäßig lange Dauer der 
Arbeiten und Tafellogen nicht nur an den vielen Reden, sondern hängt vielmehr 
von einer guten Leitung des Meisters und — einem guten Mitwirken des Zeremonien­
meisters und schließlich aller Brüder ab. Im Silberfels werden Arbeiten, Tafellogen 
und Brudermahle stets mit großer Sorgfalt so geleitet, daß die Brüder ernst und 
würdig zum Schlüsse schreiten und sich nachher noch gemütlich aussprechen 
können. Und so soll’s bleiben !

Am 8. 4.1908 wurde Br. J uraschek zum Schatzmeister gewählt, während 
Br. Laube die Führung der Schuldentilgungskasse übernahm. Im Mai traf 
die Bestätigung der Satzungen des Königshütter Freimaurervereins und die Ge­
nehmigung der Uebernahme der Aufsicht seitens der Loge Silberfels von der Gr. 
L.-L. ein. Der Verein zählte am 16. 5. 1908 außer 1 Ehrenmitglied 52 Brüder 
und 1 dienenden Bruder. — Am Stiftungsfest hielt Br. P r o s k e einen seiner 
schönen Vorträge, diesmal über „Bedeutung und Ziel der Freimaurerei."

In einer Sitzung des Beamtenrates am 11. 11. 1908 mußte unser Br. Schatz­
meister die Erklärung abgeben, daß er am 31. 12. d. J. einen Fehlbetrag von etwa 
2500 Mark gegen den Haushaltungsplan haben werde, obwohl letzterer s. Zt. 
vorsichtig und gewissenhaft aufgestellt worden war. Die Höhe dieses Fehlbetrages 
war durch eine außerordentliche Zahlung von 850 Mark für bauliche, von der 
Baupolizei verfügte Aenderungen und dadurch zu erklären, daß die Aufnahme- 
und Beförderungs-Gebühren in diesem Jahre um rund 900 Mark gegen den Vor­
anschlag zurückgeblieben waren. Die Bbr. Beamten schlugen daher vor, 1. das 
fehlende Geld aus dem bestehenden Schuldentilgungs-Geldbestande von etwa 1800 
Mark, soweit möglich, zu ersetzen und 2. die Jahresbeiträge um 10 Mark zu er­
höhen, um einen dauernden Fehlbetrag zu vermeiden. Ein Aufruf des Meisters 
rüttelte die sorglosen Brüder, die sich nur wenig um die finanziellen Angelegenheiten 
trotz Baues etc. gekümmert hatten, aus trügerischem Traume unsanft auf. Wir 
hatten ja auch nicht bloß jenen Fehlbetrag zu decken, sondern unser Haus und 
Heim in Ordnung zu halten und -— an unser baldiges lOOjähriges Stiftungsfest 
zu denken ! Die Beitragserhöhung von 10 Mark ohne freiwillige Gaben der Brüder 
hätte also nicht genügt. Und die Opferfreudigkeit der Brüder des Silberfels steht
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immer noch glänzend da, wenn wir bedenken, was geleistet wurde, aber wir dürfen 
nicht vergessen, daß nur ein Teil der Brüder in anerkennenswerter Weise Opfer 
gebracht hat. Die größten Opfer bringen allemal diejenigen Brüder, die ihre Loge 
fleißig besuchen, in erster Linie die Beamten, die wirklich schon infolge ihrer Arbeit 
mehr verdienten, als bei Sammlungen von den die Loge selten besuchenden und 
deshalb weit geringer belasteten Brüdern einfach im Stich gelassen zu werden. 
Das aber muß hierbei nochmals betont werden, daß der Silberfels immer noch 
stolz sein kann auf seine teilweise sehr opferwilligen Brüder, deren Edelsinn 
nicht fragt, „was habe ich davon?“, und die ohne viel Lärmen gleich hilfsbereit 
sich zeigen, wenn sie, gerufen oder ungerufen, Not sehen.

Am 6. 1. 1909 eilten die Brüder des Silberfels zahlreich nach Beuthen, aber 
nicht nach der Loge, wie sonst, sondern nach dem Heim ihres geliebten 1. Auf­
sehers, Br. KonradSegnitz, um diesen zur letzten Ruhestätte zu begleiten. 
In den Räumen, welche so oft von Frohsinn, Freundschaft und Liebe, von heiterer 
Geselligkeit und ernster Beratung und Fürsorge Zeugen gewesen, standen wir nun 
stumm und traurig an der letzten Ruhestätte dessen, der sich dieses schöne Heim 
gegründet und mit Gattin und Mutter im trauten Verein hier köstliche Stunden, 
Tage und Jahre verlebt hatte. Geboren am 26. 11. 1857, hatte sich Br. S e g n i t z 
als Maurermeister und Bürger allgemeiner Achtung und Liebe zu erfreuen. Am 
8. 1. 1888 in unsere Loge aufgenommen, seit 1893 stellvertr. Zeremonienmeister 
und seit 1899 ununterbrochen 1. Aufseher, erwarb sich „der brave Konrad“ die 
uneingeschränkte Liebe, Verehrung, Anerkennung und Dankbarkeit seiner Brüder, 
und wenn der Geistliche am Grabe sagen konnte: „Unvergeßlich wird der Name 
Konrad Segnitz sein !" — wir können es mit mehr Berechtigung sagen und werden 
es auch halten. — Am 17. 1. 1909 folgte ihm in die Stätte der Verwandlung Br. 
Bertling, der durch sein liebenswürdiges Wesen die Herzen der Brüder besaß.

Am 28. 1. 1909 überwies Br. Georg Nickisch aus Anlaß seines 50. 
Geburtstages diejenigen 2500 Mark, welche derselbe noch als Kaufgeld für das 
Logengrundstück zu erhalten hatte, der „N i c k i s c h - S t i f t u n g“ unter 
der Bedingung, daß über die Zinsen des Kapitals der jeweilige Logenmeister zu 
verfügen hätte. Diese Nickisch-Stiftung war s. Zt. durch unseren Br. OttoBeyer 
ins Leben gerufen worden und hatte dank dessen unermüdlicher Beredsamkeit 
und seines umfangreichen Hutes in Pfennigen und größeren Münzen bereits gegen 
500 Mark im Bestände, als obige Zuwendung ihr helleren Glanz verlieh. Hoch an­
erkennenswert aber war es von Br. Nickisch, der ohnehin beim Bau des Lügen­
gebäudes und bei mancher anderen Gelegenheit recht erhebliche Opfer gebracht 
hatte, daß er hier wiederum sein Herz voll Liebe für den Silberfels so schlicht und 
schön und doch so klangreich offenbarte. Ihm verdankt die Loge ganz besonders 
viel, da er allezeit sowohl für die Notlagen der Loge an sich als auch der einzelnen 
Brüder und profaner Hilfsbedürftiger eine offene Hand zeigte.
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Die Trauerloge 1909 galt insbesondere den Brüdern FedorKern, Kauf­
mann in Pleß, geb. 10. 11. 1854, gest. 24. 9. 1908, FranzFliegner, Direktor, 
Rittmeister d. L. K. in Breslau, geb. 17. 7. 1851, gest. 23. 9. 1908, Konrad 
S e g n i t z , Maurermeister in Beuthen, geb. 26. 9.1857, gest. 3. 1.1909 und Franz 
Bertling, Betriebsinspektor der Schles. Kleinbahngesellschaft, geb. 24. 9. 
1847, gest. 16. 1. 1909. Der beiden letzteren wurde bereits früher gedacht, aber 
auch die beiden ersteren waren unseren Herzen lieb und wert.

Br. Otto Grüne, welcher am 21. 1. 1909, und Br. Max Basset, 
welcher am 9. 3. 1909 sein 25jähriges Maurerjubiläum beging, erhielten den Schurz 
mit silberner 25. — Am 24. 4. 1909 trat Br. Georg Ritter, bisher Mitglied 
der Loge „Alma a. d. Ostsee" in Kiel, nachdem er von dort seinen Wohnsitz nach 
Gleiwitz verlegt hatte, in unsere Loge ein, was uns eine umso größere Freude be­
reitete, als sein Vater bereits Mitglied des Silberfels gewesen war. — Unser Ehren­
mitglied, Br. Kupfer, Ehrenmeister und gewes. Meister der Loge „Psyche“- 
Oppeln ging am 6. 5. 1909 i. d. e. O. ein.

Am 23. 5. 1909 mußte der 1. abg. Meister Müller die Festloge eröffnen, 
da Meister Lorenz zwar anwesend war, aber aus Gesundheitsrücksichten von 
der Leitung der Arbeit Abstand nahm. Erschienen waren außer zahlreichen anderen 
Brüdern Kapitelmeister Haenisch und unser Vertreter bei der Prov.-L. 
L i e b n e r aus Breslau, Meister Mathias der L. „zur siegenden Wahrheit“- 
Gleiwitz, Meister K n a p e der L. „Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit'‘-Ratiboř, 
Meister Thiele der L. „zu den 6 Lilien"-Neisse, Meister Darr der Loge „Tempel 
der Wahrheit"-Kreuzburg und abg. Meister Hoffmann der L. „Friedrich 
zur aufgehenden Sonne"-Brieg, welche von Br. Müller begrüßt wurden. Nach 
dem Festgesang hielt Br. Lorenz einen Vortrag über „Erkenne Dich selbst“. 
Br. Nickisch wurde als 2. abg. Mstr. verpflichtet, Br. Haenisch und 
D i e t r i c h-Breslau zu Ehrenmitgliedern ernannt, Br. L i e b n e r und Schwerdt- 
f e g e r für ihre 25jährige maurerische Tätigkeit mit dem entsprechenden Schurz 
geschmückt. Das Ganze krönte Br. P r o s k e mit seinem schönen Festvortrag 
„Der Mensch und seine Seele.“

Der 4. 6. 1909 war Zeuge des im Silberfels einzig dastehenden Ereignisses, 
daß alle Brüder einmütig sich gegen einen Wunsch ihres Meisters erklärten, der 
seine Silberhochzeit in stiller Zurückgezogenheit im Gebirge verleben und jede 
Feier vermeiden wollte. Da erklärte ihm aber Br. Nickisch im Namen der 
Brüder: „Dann komm wir einfach nach Deiner Rückkehr!“ Es blieb also dem 
bedrängten Meister nichts anderes übrig, als die Abordnung der lieben Brüder 
zu empfangen. Unter Vorantritt der beiden abg. Mstr. Müller und Nickisch 
betraten die Brüder Beamten des Silberfels die Wohnung des Meister Lorenz 
mit einem prachtvollen Blumenschmuck, und Br. Müller richtete im Namen 
der gesamten Brüderschaft die herzlichsten Worte der Beglückwünschung an den
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Meister und die Frau Meisterin, deren Silberschmuck das Silberhochzeitspaar 
verriet. Zum Schluß überreichte er die Silberhochzeits-Medaille mit dem Glück­
wunsch der Gr. L.-L. und endlich, als sich die. Augen des Jubelpaars schon mit 
verräterischer Feuchtigkeit verschleierten, ‘ inen prachtvollen Silberkasten mit 
dem besonderen Bemerken des Br. Nickisch, daß das nicht etwa bloß ein 
Geschenk der wohlhabenderen Brüder wäre, sondern daß die Brüder ■— ihren 
Meister kennend — ohne Ausnahme dazu beigesteuert hätten, um dem Meister 
ihre einmütige Liebe, Verehrung und Dankbarkeit zu bezeugen. Da verdichteten 
sich die leichten Schleier um des Mstrs. Augen zu schweren Tropfen, die ihm unauf­
haltsam über die Wangen rollten, während er mühsam und mit oft erstickender 
Stimme seinen Dank auszusprechen suchte, denn er hatte bei allem seinem guten 
Willen nicht die innere Genugtuung, soviel Liebe verdient zu haben, zumal er so 
oft durch Krankheit etc. verhindert gewesen war, seinen Pflichten gegen die Loge 
nachzukommen. Und diese Tränen, deren er sich nicht schämte, wurden nicht 
weniger, als ihm sein geliebter Br. Nickisch als persönliches Geschenk einen 
herrlichen, von ihm selbst entworfenen, auf 3 Säulen mit maurerischen Werkzeugen 
ruhenden Silberbecher übergab mit der Bitte, aus diesem Becher in froher Stunde 
stets zu trinken im Kreise guter Freunde. Nicht die Güte und Schönheit der Ge­
schenke waren es, die den strengen Meister in dieser köstlichen Stunde zum weichen 
Lehrling machten ! — Ein einfaches Frühstück hielt die geliebten Brüder noch lange 
um ihren Meister und seine Meisterin zusammen. Dem Meister ein unvergeßlich 
schöner Tag ! Habt Dank, Ihr geliebten, über Alles geliebten Brüder unseres Silberfels !

In demselben Jahre feierte unser geliebter Br. Loose seine Silberhochzeit 
{31. 7.) und Prov.-Gr.-Mstr. Br. Speck seinen 60. Geburtstag unter der herz­
lichsten Anteilnahme des Silberfels.

In des Meisters sonnige Stimmung und in der Brüder heitere Freude fiel 
ein schwerer Schatten. Der 1. abg. Meister deckte ganz kurz (wenn ich nicht irre, 
2 Tage) vor dem Andreasfest ohne einen klaren Grund, obgleich er wissen mußte, 
daß er durch dieses Zurücktreten dicht vor dem Fest der Andr.-L., deren 1. abg. Mstr. 
er gleichfalls war, eine tiefe Verstimmung des Meisters und aller Brüder erregte, 
die auch wohl immer bestehen bleiben wird, denn nicht die Tatsache sondern die Art 
und Weise und die Umstände gaben den Grundton, und dieser schwingt lange nach.

16. 2. 1910 fand eine Beamtenratssitzung statt, in welcher unser Schatz­
meister Br. J uraschek, welchem Br. Lindner hilfreich zur Seite gestanden 
hatte, die Jahresrechnung und den Haushaltungsplan vorlegte, während Br. 
Rasch auf besonderen Wunsch des Meisters einen mit außerordentlicher Sorg­
falt ausgearbeiteten Schulden-Tilgungsplan aufgestellt hatte. Sämtliche Vor­
lagen wurden nicht nur gutgeheißen, sondern errangen großen Beifall, und Br. 
Rasch hat Anspruch auf dauernde Dankbarkeit für seine Mühe und tadellose 
Ausarbeitung des Plans.
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In der Trauerloge, 9. 3. 1910, beklagten wir schmerzlich, daß ihre Arbeits­
geräte hier niedergelegt hatten, weil sie zu höherer Arbeit berufen worden waren, 
die Brüder Wilhelm Anders, Amtssekretär in Schoppinitz, geb. 22. 3. 1847, 
gest. 13. 5. 1909, Jean Hassert, Maschineninspektor in Königshütte, geb. 
30. 10. 185 7, gest. 12. 6. 1909, KarlHeppner, Knappschaftsregistrator a. D. 
in Neustadt O.-S., geb. 23. 9. 1829, gest. 17. 9. 1909 und Paul Klapper, 
Gerichtskassenrendant in Tarnowitz, geb. 2. 5. 1854, gest. 28. 1. 1910. Die Brüder 
Anders, Hassert und Klapper waren allbekannt und beliebt, während 
des Br. Heppner sich nur wenige noch persönlich entsinnen konnten, da dieser 
durch Alter und Entfernung sowie Kränklichkeit von der Loge seit vielen Jahren 
ferngehalten war. Selbst die sogen. „Heppnerstiftung“ war den meisten Brüdern 
ein Rätsel, von der sie jedes Jahr einmal etwas raunen hörten, ohne recht zu wissen, 
welche Bewandtnis es damit hätte. Br. Heppner hatte nämlich s. Zt. gegen eine 
für die Loge Silberfels bestimmte Lebensversicherung ein größeres Darlehn erhalten.

Am 22. 3. 1910 wurde unser liebes Ehrenmitglied, Br. KarlvonProtzen, 
Generalmajor a. D., abg. L.-Gr.-Mstr. und früherer Vertreter unserer und aller 
schlesischen Logen bei der Gr. L.-L., i. d. e. O. abberufen. Er war geboren am 8. 1. 
1846 und in den Orden aufgenommen am 25. 1. 1877. Die Loge Silberfels legte 
als letztes Zeichen der Liebe und Dankbarkeit einen Kranz auf seine letzte Ruhe­
stätte. Und kurze Zeit darauf wurde die Loge Silberfels von einem schweren Unge­
witter abermals bis in ihre Grundpfeiler erschüttert und geprüft, indem 2 zierende 
Säulen derselben zerschmettert, fast mit einem Schlage vernichtet wurden.

Am 9. 4. 1910 kam die schier unfaßbare Trauerbotschaft, daß unser lieber 
Br. Gustav Saeftel, Baugewerksmeister und Architekt in Pleß, mit dem 
wir kurz vorher noch erhebende und fröhliche Stunden beim Stiftungsfest der Loge 
„zur siegenden Wahrheit“ in Gleiwitz feiern durften, fern von uns und fern von 
seiner Heimat i. d. e. O. eingegangen wäre. Br. Saeftel war am 3. 7. 1858 ge­
boren, hatte das maur. Licht am 21. 1. 91 gleichzeitig mit Br. Ohlsen in unserer 
damals noch in Tarnowitz befindlichen Loge erblickt, war stets ein treues und 
eifriges Mitglied und begründete in Pleß die unter unserer Tochterloge „zum Licht 
im Osten“-Kattowitz arbeitende frmr. Vereinigung „zu den 3 Bergen“, deren Vor­
sitzender er von der Eröffnung bis zu seinem Tode blieb. Er hatte den 9. Grad 
erreicht. Ein Bau, den er bei Fürstenstein zu leiten hatte, war die mittelbare Ur­
sache zu seiner Erkrankung, einer doppelseitigen Lungenentzündung, die ihn so 
unerwartet rasch aus unserer Kette riß. Sein stets gleiches, liebenswürdiges Wesen, 
seine echt brüderliche Liebe und Treue und seine Hingabe an die K. K. bleiben 
bei uns unvergessen. Am 13. 4. wurde er in Pleß zur letzten Ruhe gebettet, und 
die zahlreich von nah und fern erschienenen Brüder sowie die außerordentlich 
zahlreiche Beteiligung der Bewohner von Pleß und Umgegend gaben beredtes 
Zeugnis von der allgemeinen Liebe und Verehrung, die er überall genoß.
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Br. Hans Ohlsen, Oekonomie-Oberinspektor in Radzionkau, geb. 
15. 5. 1855, mit Br. Saeftel zusammen aufgenommen und teilweise auch mit ihm 
gemeinsam befördert, erfreute sich gleichfalls der allgemeinen Liebe und Wert­
schätzung der Brüder und aller Menschen, die je mit ihm, dem lieben und guten 
„Hansel", wie wir den Hünen so gern nannten, in nähere Berührung kamen. Wenn 
er auch durch seine profanen Geschäfte oft von unseren Arbeiten fernzubleiben 
gezwungen war, gab er sich doch gern und ganz der K. K. zu eigen und erreichte 
am 25. 5. 1906 den 7. Grad. Ein schwerer Gelenkrheumatismus, der ihn auch 
früher schon heimgesucht hatte, warf diese deutsche Eiche im Dezember 1909 
aufs Krankenlager, das ihm unaufhörliche und schier unerträgliche Schmerzen 
bereitete. Als die Macht dieses Leidens endlich im Beginn des April gebrochen 
schien, als endlich Schmerzlosigkeit einen Lichtblick dem grausam Geplagten 
und seiner nimmermüden, obwohl selbst kränklichen und zarten Pflegerin, unserer 
hochverehrten Schwester Ohlsen brachte und neue Hoffnung zeigte, da machte 
sich ein altes, furchtbares Magenleiden in dem geschwächten Körper doppelt schnell 
geltend und führte in wenigen Tagen unaufhaltsam zum Ende. Uns wird stets 
sein liebes, alles verklärendes Wesen in Erinnerung bleiben.

Zur selben Zeit, da uns Br. Saeftel entrissen wurde, kam der Tod als 
freundlicher, stiller Erlöser und beendete die langjährigen, schweren Leiden unserer 
verehrten Schwester Boenisch, der Gattin unseres geliebten früheren Meisters. 
Leider konnten wir uns bei der Beerdigung der letzteren nur durch unseren Ver­
treter bei der Prov.-L., Br. L i e b n e r , vertreten lassen.

Welch tiefer Kontrast bei diesen 3 Todesfällen ! Br. Saeftel in voller, 
blühender Schaffenskraft ganz plötzlich vom Bau gerufen, Schwester Boenisch 
nach lahrelangen, ruhelosen Leiden endlich erlöst, Br. Ohlsen, eine blühende 
urkräftige Hünengestalt durch fürchterliche Schmerzen zum wimmernden Kinde 
gemacht und, endlich anscheinend auf dem Wege der Genesung, durch ein anderes 
Leiden unter abermaligen gräßlichen Qualen in kürzester Zeit dem Tode in die 
erlösenden Arme getrieben.

Meister Lorenz machte wiederholt die Brüderschaft darauf aufmerksam, 
daß kein Br. ohne Genehmigung des L.-Gr.-Mstrs. etwas über freimaurerische 
Dinge drucken lassen dürfte, außer in den mit Genehmigung der Gr. L.-L. er­
scheinenden Zeitschriften „Berliner Zirkel-Korrespondenz“, „Mecklenburgisches 
Logenblatt", „Schlesisches Logenblatt“ und „Braunschweiger Logen­
korrespondenz“, deren Redakteure die Verantwortung gegenüber der Gr. L.-L. 
tragen. Daß die Anwendung von freimaurerischen Zeichen und Ausdrücken auf 
Preisverzeichnissen, Geschäftsempfehlungen und offenen Briefen oder Postkarten 
verboten wäre, müßte eigentlich als selbstverständlich erscheinen.—Für dieOrdnung 
der Heppnerschen Sache wird dem Br. Boas der Dank unserer Loge ausgesprochen, 
welcher er in allen juristischen Fragen stets bereitwilligst beigestanden hat.
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Am Stiftungsfest, 29. 5. 1910, erfreuten uns u. a. durch ihren Besuch unser 
gel. Repräsentant bei der Prov.-L. in Breslau, Br. L i e b n e r und der bei uns 
stets gern gesehene Meister der L. „zur siegenden Wahrheit“ in Gleiwitz, Br. 
Mathias, sowie zahlreiche auswärtige Brüder. Das Mitgliederverzeichnis 
wies 175 Mitglieder nach, von denen 20 Ehren-, 137 wirkliche Mitglieder, 12 ständig 
besuchende und 6 dienende Brüder waren. Als Beamte sahen wir Lorenz, 
K 1 i n k h a r t und N i c k i s c h als vors., 1. und 2. abg. Mstr., Beyer und 
Straßhausen als 1. und 2. Aufseher, Krüger als Schriftführer, Hans 
Bansen IV als Redner, Juraschek und Wenk als 1. und 2. Schatzm., 
von Schweinichen als Zeremonienmstr., Brandenberg und Rasch 
als steliv. 1. und 2. Aufseher, Fischer und Pachaly als 1. und 2. steliv. 
Schriftführer, Grüne als steliv. Redner, V ö 1 k e 1 als steliv. Schatzm., Loose 
und R i 11 e r als 1. und 2. steliv. Zer .-Mstr. und A n d e r s als Archivar. — Landes­
großmeister Br. GrafzuDohna und Ordensoberarchitekt Br G a r t z wurden 
zu Ehrenmitgliedern ernannt, Br. Schwerdtfeger als 25jähriger Maurer- 
Jubilar beglückwünscht und mit dem Silberschurz geschmückt, und Br. Drewitz 
erhielt als Dank der Brüder des Silberfels für seine treuen Dienste als „tiefleuch­
tender Kellermeister“ einen silbernen Becher mit entsprechender Widmung und 
mit einer liebevollen Ermahnung betreffs der verschiedenen Säuregrade seiner 
Pflegekinder. Die an sich sehr ansprechende Arbeit wurde durch einen meister­
haften Cellovortrag des von Br. Fischer begleiteten Br. Schnurpheil 
und einen köstlichen Einzelgesang des Br. Fischer noch besonders verschönt. 
Eine abgekürzte Wiedergabe der beiden Festreden dieses Tages kann ich mir 
nicht versagen:

„$et SJřeifter farad) über bie Steformluftigen unb Ungufriebenen in ber Frei­
maurerei, bereu tpergen er burdjleudjtete. ÜDlandje beïlagten, bafj aufjer einigen menigen 
SSrübern (SJtftr., Stebner, 1.Sïuff., 3er. SJtftr. etc.) niemanb in ber Soge gu SBort tarne. 
SIber mie mele non biefen Siebe 1 u ft i g e n arbeiten benn überhaupt unb lefen frmr. 
SSeríe? 2Bie mele bringen benn überhaupt fo in ba§ SSefen ber ft. ft. ein, bafj fie barüber 
reben tonnten? ©djöne Stebenêarten unb meifjraudjfpenbenbe grafenfjören mit 
leiber genug ! Stber jeber S3r. ï a n n audj garniĄt reben, fefbft menn er bie nötigen 
tenntniffe fjat. Slidjt jeber oetmag gu SSerftanb unb bergen gu reben. ©onft mürbe 
fie ber SJlftr. nur gu gern fjerangietjen. Slicijt ber 2>rang, baê für f i ©elende ben 
SS x ü b e r n gu gut iommen gu taffen, madjt biefe Ungufriebentjeit, fonbern lebigtid) 
©itelfeit unb fatfdjer Gř b r g e i g, ber unferen SSrübern nidjt motjt anftetjt, 
unb ber aufjerbem meift nidjt einmal ben feften Untergrunb tjat, ben nur fleißige, an- 
bauernbe Arbeit geben ! a n n. SMfter, Slebner etc. reben nidjt, meil fie reben motten, 
fonbern meil fie mü f f e n unb menu fie barüber tjinauë reben, mie leiber oft bei geft- 
lidjteiten, ob SJlitgtieber ober ©äfte, fo ift baê oom Hebel! — gibt niete SJtaurer, bie 
einen SSau auëfütjren iönnen, menn anbere ben tßtan bagu entmerfen, aber eg> gibt
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nur wenige, bie einen guten ipian entwerfen iönnen! Kicfjt nur gute Krcfjiteften, 
aud) gute Seiten, SReifter, ©efellen unb Sebrlinge gehören gu einem 93au. ä£er non 
un§ aber, ber eí)ríid) fid) prüft, tjätt fid) für einen „SReifter", felbft wenn er ben bödjften 
©rab befijjt? F<h bin ftolg barauf, ein £ eh rling gu fein! SBie niete SSrüber tun 
mehr, als baß fie einige Arbeiten ab unb gu befudjen, befonberS geft*, SSeförberungS* 
unb fonft fie umfdjmeiäjetnbe Krbeiten (Fubiläum, Ku§ ' eidjuung etc.), aber—im füllen 
Kämmerlein?, Literatur? — Fa bod)! Km ©tiftungëfeft ftubieren fie baS SRitglteber* 
bergeicfjnis, b. 1). fudjen ftolg iljren „gebruäten" Kamen unb betrachten glängenben 
ober fdjeelen KugeS, ob auch fämtlidje Heine unb ííeinfte ®iteld)en, Drben unb ©hren* 
gctchen bermerft finb. SSie fdjabe, baß ber Kieifter e§ nicht erlaubt, nod) l)ingitgitfügen, 
baß ber betr. S3r. auch im SS o r ft a n b eines ©efang*, Kegel* ober fonftigen 93ereinS 
ift ! Kur red)t biele Seilen unb nur nicht ben SSermerf bergeffen, waS er fdjon mal 
„gewefen" ift, unb wenn e§ bloß 1 Fahr war ! S3ei biefer wichtigen Krbeit hat er natürlich 
feine Seit, auch noch „53efanutmad)ungen" gu lefen unb fich über feine Pflichten 
gu orientieren, aber bafür ift er empört, wenn feiner ©ilberhodjgeit, auf bie er felbft 
aufmerffam gu machen hat unb gwar reäjtgeitig, nicht gebacht Wirb. ®iefe SSrüber 
füllten nicht mit ber Freimaurerei, fonbern mit fich felbft ungufrieben fein !

Knbere beïlagten fich, bafś bie Kemter in ber Soge nicht oft genug gewechfelt würben, 
wontöglid) jebeS FQhr ! ®abei hätte fein Beamter nach nur einjähriger ®ätigfeit in 
fein Kmt fich f° h^eingearbeiiet, baß er es wirïlid) auSgufüllen betmöchte! Sßei ein* 
jährigem Sßecfjfel müßte ber SReifter bie gange Krbeit unbebingt allein leiften, wenn 
überhaupt etwaë SeiblidjeS herauSïomnten follte. Kuch h^er triare ©itelfeit bie Srieb* 
feber ber Klage, (£S möchte fich eben jeber biefer Klagenben mal in feinem ©ä)mud 
bewunbern, nicht wie ein 93ruber fonbern wie ein $fau, aber — nur nicht fein Kmt 
auch ausfüllen! ®iefen SSrübern geht auch ein ©d)wefternfeft ber Krbeit bor, beim hier 
tönneu fte fich öor ben ©ä)Weftern in ihrem gangen ßifer geigen, ben fie bor ben iBrüberu 
bermiffen laffen (,.ba§ habe ich gemacht"!). SSeim ©cfjwefternfeft ift jeber SSruber 
bereit, bem geremonienmeifter gu helfen, beim ©tiftungëfeft — feiner ! — Feber SSeamte 
müßte fich erft einarbeitenunb würbe erft gubem, WaS er borftellt, b u r d) feine Krbeit. 
Kein Beamter ift beborgugt, fonbern er ift ber ben anberen „bienenbe 93ruber" !

Knbere flagten, baß bie Stituale beraltet, nicht gu berftehen wären. F°/ ©»reißen 
wäre leicht, Kufbauen fchwer. ®iefe Klagenben füllten nur bie Krbeiten regelmäßig 
befuchen, fehen, hören, benfen unb felbft arbeiten. Krbeiten, Krbeiten! Kicht für 
anbere, fonbern für f i d) bor allem ! ®aê machte bann bon felbft bie Ungufriebenen gu- 
frieben. Db SeßrlingS*, ob 9Reifter*©chmud, ob roteS Kreug —, e§ i ft f e i n © cf) m u ä, 
fonbern nurKrbeitSgeug,eSWirb aber gum ©d)mud burch fleißige, anhaltenbe 
Krbeit! ®ie ©poren machen feinen Keiter, man muß erft lernen, fie gu gebrauchen. 
SRögen bie 93rüber fie a n fid) gebrauchen!

Redner Br. Hans Bansen (Tarijowitz): „SSielfad) behauptet man, baß ber 
SRenfd), je tiefer er in bie Katurwiffenfchaften einbringt, um fo mehr gum KtheiSmuS
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neigen müffe. Senn bie ©rforfcpung ber 9iaturMfte, bie (SrïenntniS ber Sfłaturgefepe 
ftpliefje ben ©lauten an baS SSalten eines fcpöpfenben unb erpaltenben ©otteS aus. 
Stiles, maS mir mit unseren ©innen mapmeprnen, mag es uns felbftt»erftänDliö) ober 
rätfeltjaft erfdfSinen, mirb ftpltefjlitp auf cpemiftpe ober pppfiïaliftpe Vorgänge guritcï* 
geführt. Sie ©efepe bon ber SJiecpaniï, bie Setřen bon ber Sßänne ober bon ber <SIeï= 
trigität, ïurg aile $meige ber sJlaturmiffenïcbaften merben als §ilfstruppen aufgeboten, 
um gu bemeifen, bafg bie SJiaftpinerie beS SßeltaltS tprett bon alters per gemopnten ©ang 
rein uprmerlSmäffig läuft, opne baft es einer ©rneuerung ber SíntriebSíraft, einer 
tnartenben fÇürforge bebarf.

(SS gilt als felbftoerftänblitp, bafg fitp ber SDlonb um bte (Srbe, bie (Srbe um bie ©onne 
brept. SJian pat ferner als faft fitper feftgeftetlt, bap autp unfere ©onne mit iprent 
ißlanetenfpftem um eine nocp unbeïannte gentral=©onne ireift. SaSfelbe gilt bon ben 
anberen ©eftirnen beS SBeliallS, bie mir als gipfterne begeicpnen.

§UIe biefe §immelsiörper finb, menn man fiep auf ben SSoben ber Sîebulartpeorie 
fteïlt, SlbïüplungSprobuïte einer eingigen, glutpeifjen SJiaffe bon ©afen unb Sümpfen. 
Siefe ©aSmaffe entpielt anfangs infolge ber gemaltigen £>ipe nocp ïeinerlci tpetr.iftpe 
SSerbinbungen. fi.ptere bilbeten fiep erft fpäter, als eine gemiffe Siblüplung eingetreten 
mar. 3a manbermutet fogar, bafj biefe tpemiftpen (Slemente, mie mir fie nennen, nitpt 
ber Urfprung aller Singe finb, fonbern bafj autp fie iprem Sßefen naćp notp unerforfcpte 
SSerbinbuttgen eines nodp unbeïannten Urelementes finb. Silur fo ift eSbeifpielS* 
meife möglitp, bap ber beïannte gorftper SuboiS=9lepntonb, ber ein übergengter Sttpeift 
mar, bepaupten tonnte, er iönne alle (Srfcpeinungen mit £>ilfe ber Sllaturmiffenftpaften 
erflären, unb eS gäbe nur notp 7 fragen, bei beren ©rftärung ipn feine naturmiffen* 
ftpaftlitpen JSenntniffe im ©titpe liepen. SSon biefen 7 fragen lautete eine: SBoper 
řommt baS fiebert auf unferer (Srbe?

SBopl paben bie SJlaturmiffenftpaften autp pierauf gu antmorten berfutpt, inbem 
fie bie ©egenfrage aufftellten: SSaS pat man unter fieben gu berftepen? unb barauf 
antmorteten: fieben ift ©toffmetpfel, S3emegung unb gortpflangung.

SBo finb biefe 3 fiebenSäuperungen oorpartben? ©in ©tein, ein ©tücl £>olg, ein 
©tücl Sületall, ein barauS gefertigtes ©ebäube, — fie alle finb leblos, benn ipnen feplt 
©toffmetpfel, föemegung unb gortpflangung. — Ser SSitib, er ift leblos; menn er autp 
ffiemegitngpat, fo feplen ipm. ©toffmetpfel unb gortpflangung. — 93etratpten mir eine 
fioïomotioe: fie befipt ffiemegitng; ber ©toffmetpfel erfolgt in iprer Neuerung, aber 
ipr feplt bie gortpflangung ; barum ift autp fie leblos. — SaS geuet im fioïomotib* 
ïeffel, baS geuer auf bem päuSlicpen £>erbe, baS fiitpt einer brennenben Serge, fie taffen 
©toffmetpfel unb fßemegunq erlernten unb autp gortpflangung, fobalb ipnen, mie 
jebem fiebemefen, bie gortpflangungSmöglitpieit gegeben ift. Sarum rr.up baS fieben, 
fo bepaupten bie SJlaturmiffenfepaftler, aus bem geuer entftanben fein.

föelebte Söefen finb nitpt nur bie SJlenfcpen unb bie Siere, fonbern autp bie Sßflangen. 
Sßir firtben ungäplige belebte SSefen im ileinften SSaffertropfen unb im ©onnenftäubtpen,
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baê bom íeifeften Suftpaucß mie bon einem SBirbelminb fortgefcßleubert mirb. Sßir 
finben Sebemefen in ben fiebenbßeißen SBoffetn bei ©eifer. ®ie Gjdfteng biefer lester en 
fiebemefen ift für bie gorfdjer ein §inmeig barauf, baff eg nocß anbere Sßefen geben 
muß, bie aucß ß ö ß e r e -fjißegrabe ertragen iönnen. ®aburdß merbeit fie in ißrer SSer* 
mutung beftärit, baß b a g Seben au§ bem M e u e r ftammen muß. SJÎodj 
meiter! 58ei jebem Sebemefen ftocïcn fd)ließlid) einmal feine ißrperlicßen Munitionen, 
gitleßt ber ©toffmecßfel unb bie 58emegung; fie ftoäen aucß bann, menn ißnen tünftlicß 
nadigeßolfen mirb. ®a§ Mener aber lebt, bemegt ficĘ) meiter, folange eg ©elegenßeit 
gum ©toffmecßfel unb gur Mortfjflangung ßat.

SJtag nun aucß bie füßne STßeorie, baß bag oergeßrenbe Meuer ber Urqudl beg ßcbeng 
fein foll, in näherer ober fernerer Suřunft alg ricßtig erïannt merbeu, fo mirb ber SJtenfcß 
bod) nocß nidjt gu erïlaren berntögen, mie bie Ummanblung beg ffeuetâ 
in fiebenborficßgeßt begm. borfidj ging. Sr mirb ferner bie SIntmort 
fcßulbig bleiben müffen auf bie ffrage, U) i e b a § Meuer entftanb. Unb fetbft 
menn bocßerleucßtete ©eifter ber SBiffenfdjaft ber Grgrünbung biefer MriIQf näß er 
fein fotlten alg mie mir gemößnlicßen ©terblicßen, muß benrt bann bicfeg tiefe 
Grřennen mirïlidj unb unbebingt gum Slbleugrten beffen füßren, ben mir 21. 58. a. SE3. 
nennen?

©omeit alg eg ficß um bie 58ebeutung alg naturmiffenfcßaftiicßer Morfdjer ßartbelt, 
ift ©oetße bem obengenannten ®uboig*9îepmonb minbefteng gleid) gu fcßäßen. Sliuß
©oetße mar in jüngeren Qaßren geitmeilig Sitßeift.-------®iefer felbe ©oetße beïannte
in reiferen Maßren: „®er ©laube ift nicßt ber SInfang, fonbern bag Gnbe beê SBiffeng". 
Sßn füßrtc alfo bie 58efcßäftigung mit ben Sftaturmiffenfcßaften gum ©tauben, nicßt 
aber gum Unglauben.

SSerfeßen mir ung einmal um §unberttaufenbe oon Maßten gurüd in bie ÜBorgeit 
unferer (Srbe unb unferer engeren oberftßlefifdßen Heimat. gn jenem geologifcßen 
Zeitalter, alg ficß unfere ©tetnioßlenflöge bübeten, mar ßier in unferer ©egenb eine 
meitauggebeßnte, fumpfige Küftennieberung, äßnlidß ben Sßßreffenfümßfen Słoib* 
ameriïag unb ben SDiangrobemalbungen ber ®ropen. ®amal§ beftartben auf ber Srbe 
nur gmei bebeutenbe Kontinente: ber fftorbïontinent unb ber Sübiontinent. ®er erftere 
reicßte aug ber ©egenb beg ßeutigen Guropa über fJtorbafien, ben nörblitßen ftillen 
Dgean big nacß Sîorbameriïa ßinein. ®er (Sübiontinent erftredte ficß oon (Sübameriïa 
ßer über ben füblitßen atlantifcßen Dgean, über (Sübafriïa unb ben inbifcßen Dgean 
ßinmeg bi§ in bie ©egenb oon Sluftralafien. 58eibe Meftlänber mürben burd) bag SJtitteU 
meer oon einanber gefcßieben, oon bem bag ßeutige SJlittelmeer nur ein fümmerlicßer 
5Reft ift, benn bamalg erftredte eg fid) Oom mejiianiftßen SKeerbufen au? in öftlicßer 
5Ricßtung bis nacß gentralafien ßinein.

gu Snbe biefer ißeriobe, ber Karbongeit, entftanb in Suropa ein gemaltigeg M^ten» 
gebirge, bie paläogoifcßen Sllpen. Gg reicßte oon ©cßottlanb bis nacß Sentralfranfreidj 
unb oon bort big nacß Scßlefien ßinein. §eute ift eg oerfcßmurtben.
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Slutí) unsere §eimat SDtieritijlefien erhielt ein beranberteë Stugfeßen. ®ie fumpfigen 
fíuften, bie Sagunen berfdjwanb en unb mochten einer waljren Sflpenlanbfdjaft ißlaß. 
®enïen wir un§ bon unferent §auptflôge, bem ©attelflög, aile überlagernben ©e- 
birgêntaffen abgehoben, fo hätten wir bort, Wo jeßt fßleß, ©oljrau unb íiiíoíai liegen, 
ein weiteê Sal, im SBeften, korben unb SDften bon ©ebirgen eingefdjloffen, bie fid) 
bi§ über 4500 m über ber bamaligen Salfoßle eiíjeben würben. genfeitë ber SSerg* 
ïetten, bie bo§ Sal einfaßten, lagen langgeftredte, fdjludjtenähnlidje Säler, bon benen 
un» wieber baê nörblidje intereffiert ; benn wir befinben un§ an ber ©teile, wo e§ einft* 
mal§ lag. ©§ erftredte fidj bon SSenbgin in fßolen bi§ in bie ©egenb gwifdjen Sabrge 
unb ißeisiretfdjam. ©eine Sulfonie lag meßr al§ 750 m unter ber jeßigen ©ibober* 
flâdje, bie beê borßin genannten großen ïaleé in ber ©egenb bon ©oljrau fogar 3000 m 
unter ißr. ©ie finb auêgefiillt worben bon ben ©efteinêmaffen, bie fidj in ber golge* 
geit auf bem ©runbe eineê SJleereê abfcßten, weldjeê biefe §odjgebirg§lanbfdjaft wieber 
überflutete. Unb tro^bem würben nod) heute in unferer §eimat ïjoïje S3erge borïjanben 
fein. SBir müßten bei JRoêbgin einen $8erg bon 600 m, bei Sïônigëïjütte bon 1300 m 
unb bei gabrge oon 1500 m ©rljebung über bie jefüge Sageêflâdje haben. Siud) biefe 
85crge finb berfäjwunben; bie bereinigte SBirïung bon SBinb unb SSaffet hoben fie bem 
©rbboben gleidj gemadjt, iijre krümmer in bie Säler gefdjafft. gft bieê atleê wirííidj 
nur eine Saune ber 9?aturgefcße ober tjat Ijier ein §err fein SKadjtwort gefprodjen, 
bor bem bie S3erge weidjen unb bie §ügel Ijinfallen?

Unb wenn biefe gewaltigen ©rbrebolutionen niä)t ftattgefunben hätten, wa§ wäre 
bie golge gewefen? ®ie gewaltigen ifšflangeumaffcn ber Sřarbongeit wären unter 
ber ©tnwiríung ber Suft berweft, verfallen gu einem Siidjtê. ©o aber bilbeten fie fidj 
unter bem ©djuße ber fie bebecïenben ©efteinêmaffen um gur ftoßle, oßne bie ein gort* 
fdjritt be§ SKenfdjengefdjlcdjtê gerabegu unmöglich wäre.

Sft e§ ba berechtigt, bon einem finnlofen SBalten roher Staturiräfte gu fpredjen, 
bon einem Zufall, ber biefe reifen ©cßttße biê auf unfere Seit bewahrte? Ober 
hat ba nidjt ein weifer SJleifter in treuer, bäterlidjer SSorforge ben ©ntwicîlungëgang 
unferer SJlutter Grbe beeinflußt?

Unb in biefe reidj auSgeftattete SBclt feßte ißr weifer S3aumeifrer fdjließlidj ben 
SK e n f dj e n, ber allein bon allen lebenben SBefen bie gäßigieit befißt, fid) bie 
©djäße ber (Srbe nußbar gu madjen. gft er wiitlid) in fie ßineingefeßt, um nur eine iurge 
©pifobe in ißr gu fein unb bann wieber gu berfdjwinben, wie idjon fo uiele S i e r* 
gattungen bor djm berfdjwunben unb auêgeftorben finb? ©oïlte e§ wirïlidj nur ein 
Sufall, nidjts al§ eine golge ber ©ntwidtungêgefdjidjte ber Grbe unb ber fie belebenben 
SBefen fein, baß ber SK e n f d) gerabe erft bann erfd)ien, alë fie foweit entwidelt war, 
wie e§ ben in ißm fchlummernben geiftigen gäbigieiten eutfpradj?

gufolge unferer Begabung n it SScrftanb unb SSernunft nennen wir un§ ftolg 
©benbtlber unfereë ©djöpferg. SBir Dienfdjen allein bon allen bie ©rbe belebenben 
SBefen ïennen baê ©efüßl ber Sibljängigieit bon einem ijößeren SBefen, baê wir uidjt
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ï e n n e n, ober ahnen. Sftögen auch einige, mögen biele aus biefen ober 
jenen ©rünben gu ber Uebergeugung geiommen fein, baff ein ©ott, ein Schöpfer unb 
Grljalter, etwas gang UeberflüffigeS fei, fo bleibt bod) b i e Satfadje beftehen, bafs, fo 
alt baê sJïlenfd)engefd)teà)t ift, aud) baS ©efüi)l bom SSorl)anbenfein eines SCRäd)tigeren 
empfunben wirb. ®iefeS ©cfiiíjí hat ber arme Sieger, ber fidj aus §olg einen fyetifd) 
fdjmfsen muh, tueil feine geringen Sßerftanbsiräfte etwas ©reifbareS unb SörperlidjeS 
als ©tjmbct ber ©ottljeit forbern; biefeS felbe ©efüfjl fjat aber aud) unleugbar 
ber normal entwicïelte ířuíturmenfd).

®er menfd)üd)e ©eift, ber Obern ©ott*S3aterS, ift im Saufe ber Qaljrtauferibe burd) 
©djulung unb g-orfdjung langfam aber ftetig immer Weiter entwidelt worben, bis gu 
ber heute bon ihm erreichten §öl)e. (?§ bewahrheitet fid) ba§ ©oetije'fdje SBort: „®er 
echte ©d)üler lernt aus bem SBeïannten bas Unbeiannte entwicfeln unb nähert ficE) 
bem SReifter". ©o war eS unb fo wirb e§ auch ferner fein, geh weih nicht, m. S3br., 
ob ©ie meine Uebergeugung teilen, ich für meine ißerfon ftehe auf bem Stanbpunïtc: 

ift unfer ©eift, unfere Seele tatfäd)li<h ber Obern ©otteS ober ïurg herau§gefagt 
bie ©ottheit felbft, fo ïann unfer ©erden unb gorfdjen nun unb nimmer ein jämmer* 
lidjeS ©tüdwerï bleiben. ®aS göttliche Seil in unS, baS ben SRenfdjen au§ bem 
tierähnlichen Quftanbe beS Urmenfchen bis gur ©tufe ber heutigen geiftigen 9Soïï= 
ïommenheit gehoben hat, muh burdj ftänbige 23eiterentwidlung foweit geförbert 
werben tönnen, bah ber SRenfdj fchon auf ©eben boll unb gang erïennt unb ! e n n t 
unb nicht nur a h a t, wie es jetjt noch ber gaíí ift. ©agu wirb eS allerbingS noch 
einer unenblich langen ©ntwidlungSgeit bebürfen; unb nicht jeber SRenfä) wirb 
gu biefer (Stufe ber 93oIIïommenl)eit unb ber ©otterïenntmS gelangen, fo wie 
auch bei ben heutigen SCRenfdjen je nach ber ©ntwidlung ber geiftigen Kräfte ber* 
fchiebene ©rabe bes ©otteSglaubenS, beS ©efüf)ÏS bom Sßorhanbenfein jenes noch 
unbegreiflichen unb unbegriffenen SSefenS gu finben finb.
28er biefeS aljnenbe ©efühl befifd, ber, m. S3br., befifjt auch ben © l a u b e n. 

9Sor unS liegt auf bem Slltare jenes ehrwürbige 93ud) aufgefchlagen, unbegreiflich als 
©angeS, berftänblich nur im eingelnen; aus ihm haben wir gelernt, bah ber ©luube 
bie fefte $uberfid)t beffen fei, baS wir erhoffen, ohne jeben Steife! an bem, 
baS wirleibernodj n i dj t f c h e n.

ffl. S3br. 2Bir unb taufenbe bon ©enerationen nad) unS werben noch auf ben 
©tauben angewiefen fein, bis fid) bietleicht einftmalS bie 3pit erfüllen wirb, wo 
ber ©laube überflüffig ift, weil baS 28iffen, baS (Schauen eingetreten ift. Slber auch 
bei unS ïommt bereinft biefe geit, wo wir ben ©tauben nicht mehr brauchen, weil wir 
fehenb unb wiffenb geworben fein werben.

2Soht bem S3r., ber bie ©teile fanb, wo er bom Obermeifter feinen Sohn erhält, unb 
bem bann als fid)tbareS Reichen bafür auf bei lohten Stuljefiätte bie Säule ber Sel)tlinge 
errichtet werben ïann mit bem gur feften Uebergeugung geworbenen ©laubenSbeïenutniffe: 

8 . . . ., ©ott hat mich erfdjaffen."
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Der neue abg. Meister Klinkhart mußte sehr bald für den kränklichen 
Meister einspringen und leitete bereits am 17. 8. und 7. 9. 1910 Arbeiten, bei denen 
er sehr fesselnde Vorträge hielt über „Friede, Freude und Einigkeit“ und „die Pflicht 
jedes guten Freimaurers, nachzusehen, ob die Loge recht und gehörig gedeckt sei."

Am 30. 11. 1910 entschlief sanft nach kurzen Leiden unser liebes Ehren­
mitglied Br. Johannes Apfeld, Meister der Loge „zur weißen Taube" in 
Neisse. Völlig überraschend traf uns alle die tiefbetrübende Nachricht, daß dieser 
lebensfrohe und für seine 68 Jahre wirklich jugendliche, vor allem aber ritterliche, 
äußerst beliebte Bruder auf immer von uns genommen worden wäre. Sein An­
denken aber leuchtet weiter im Silberfels, denn er war auch unser.

Am 15. 2. 1911 ergab der Kassenbericht, daß sich das Vermögen der Loge 
Silberfels dank der Opferfreudigkeit der Brüder, aber auch dank der sehr spar­
samen und sorgfältigen Kassenführung unserer beiden Schatzmeister J uraschek 
und Wenk auf 36 327,50 Mark gehoben hatte.

In der Trauerloge am 9. 3. 1911 lagen zu unserem Schmerz die Werkzeuge 
der Brüder: Gustav Saeftel, Maurermeister in Pleß, geb. 3. 7. 1858, gest. 
9. 4. 1910, Hans Ohlsen, Oberinspektor in Radzionkau, geb. 15. 5. 1855, 
gest. 13. 4. 1910, Emil Winkler, Materialienverwalter in Hugogrube bei 
Antonienhütte, geb. 1. 12. 1839, gest. 31. 10. 1910, und Friedrich Santer, 
Königl. Maschinenwerkmeister in Zabrze, geb. 6. 9. 1862, gest. 24. 10. 1910. Der 
beiden ersteren wurde bereits oben gedacht. Br. Winkler war nur wenigen 
Brüdern noch bekannt, da er schon lange Jahre hindurch an den Arbeiten nicht 
teilnehmen konnte, Br. Santer aber stand mit seiner ganzen Liebenswürdigkeit 
noch in unserem Gedächtnis, als ihn der Tod nach langem Leiden für immer uns nahm.

Unser liebes Ehrenmitglied, Br. Robert Nitschke, Vorsitzender 
des „Königshütter Freimaurervereins", feierte am 17. 3. 1911 sein 50jähriges 
Amtsjubiläum und zugleich seinen 70. Geburtstag im Kreise seines Vereins, der 
durch Gäste verstärkt in dem Vereinsraum kaum Platz finden konnte. Unser 
Meister hatte es sich nicht nehmen lassen, dem hochverdienten Br. Nitschke 
persönlich seine und der Loge Silberfels Glückwünsche zu überbringen und am 
Brudermahl teilzunehmen. In einer zu Herzen gehenden Ansprache drückte der 
steliv. Vorsitzende Br. G1 o w a 11 a dem Jubilar die Glückwünsche und den Dank 
der Brüder für sein wahrhaft brüderliches Walten aus, zum Schluß aber über­
reichte er dem ergriffenen Br. Nitschke eine köstliche Liebesgabe der Brüder. 
Meister Lorenz betonte gleichfalls die hohen Verdienste des Jubilars um die 
Freimaurerei, die seitens der Loge Silberfeis nicht nur durch Verleihung der Ehren­
mitgliedschaft sondern auch durch treue Liebe und Verehrung anerkannt würde, 
welche besser kitte als alle äußeren Zeichen. Am 22. 3. 1911 erhielt Br. N itschke 
mit unserem lieben, alten Br. W il heim Bansen, dem man freilich mehr 
die Liebe als das Alter ansah, das rote Kreuz.
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Am 5. 4. 1911 gab der Meister eine Rede unseres allverehrten und geliebten 
Landesgroßmeisters, Br. Graf zu Dohna, die derselbe am Geburtstage Sr. 
Majestät gehalten, im Auszuge wieder, deren wir hier nicht vergessen wollen, 
da sie das Verhältnis des Freimaurers zum Staate behandelt, mithin von 
großem, allgemeinem Werte ist: „Bei ©rünbung ber Sogen im 18. gal)t*

fjunbert tuen bet nationale ©ebanie fdjmadj, unb man fdjmarmte bamalë für ein BML 
bürgertum. ©rft burd) bie frangöfifdje SReboIution unb ifjre folgert nmrbe ber nationale 
©ebariie madjgerufen unb ftatt bon ^reil)eit fpradj man bon Befreiung. Sie ^rei» 
maurerei rnufj über allen gaijrfjunberten fteljen, mufj ben ©eift ber geiten mof)l 
berfteljen, barf fid) iljm aber nid)t unterorbnen. ®ie richtige (Stellung gum (Staate 
unb bie ißflidjt gegen il)n ift für bie SSbr. ber ©r. £. £. in unferen allgemeinen Drbenë» 
regeln bargelegt. ®ieë fteljt in Uebereinftimmung mit bem, maë bon alterner in begug 
auf (Staat unb Sßolitii in ber Freimaurerei anerfannt unb SRedjtenë mar unb ift. 
Sftad) Strtilel 15 unferer Berfaffung merben bie ijBfiiĄten in erfter Sinie gegen (Staat, 
bann gegen Beruf unb FmMlie benen gegen ben Drben borangeftellt, unb ber Slrtiïel 
20, einer ber midjtigften, lautet, baff ber Freimaurer feinem Saubereren Streue, ber 
Dbrigïeit unb ben ©efetjen ©efjorfam jdjulbig fei. ?iadj bem nid)t minber midjtigen 
Slrtifel 24iftbie6rörterungpolitifd)erFr<1Setl in ailenBerfamm* 
lungen ber B b r. berboten. ®amit ift bie Beteiligung ber Sogen am 
pohtifdjen Seben grunbfätjlidj auëgefdjloffen, gang gleicii, ob es fid) um innere, fogiale 
ober firdjlidje fßolitii Ijanbelt. ®aë ift ein unbebingteë ©tforbernië unferer äußeren 
(Sicijertjeit unb unfereë inneren Frâbenë. ®er eingelne F r e im a u r e r ba» 
gegen ioll fid) am politifdjen Seben beteiligen, foll aber immer babei bon freimaurertfdjer 
©efinnung fein, boni ©eifte beë meifen SJiafjljaltenë, ber Borfidjt, ber Berföfjnlid)ieit unb 
ber ©ulbfamfeit, ber Stdjtung bor ber fßerfönlidfiieit unb bor ber Slnfidjt aud) beë ©egiterë".

Am 19. 4. 1911 vernahmen die Brüder mit herzlichem Bedauern, daß der 
liebe und für die K. K. aufrichtig begeisterte Br. Hopfengärtner nach langem 
Leiden i. d. e. O. eingegangen wäre, und daß Br. Strecker, dessen zahlreiche 
Verdienste um die Loge bereits früher mehrfach hervorgehoben wurden, sich leider 
gezwungen gesehen hätte, die Loge zu decken.

gn ber Untermeifung biefeë Stages mürbe bie Freimaurerei mit einem faft unertnefslidj 
grofjen, aber moi)! berroafjrten Baïï betglidjen, in beffen Stiefe ein Tempel mit bem 
erfeljnten Sid)te geborgen märe. 21m Sore beë marten biele auë allen (Stänben 
mit redjtmäfjig ermorbenen ©inlafjïarten unb berlangten ungebulbig gutritt. ®er 
SReifter mit feinen Beamten prüft fie nodjmalë ftreng, geigt ifjnen bann ben SSeg, gibt 
ifynen geilen, ©riff unb SSort, bamit fie fid) an ben Sßforten beë Stempelë auëmeifen 
ïonnen unb ©intritt erlangen, unb ermahnt fie, unbeirrt ben beídjriebenen SSeg gu 
geíjen, baë Sid)t gu jud) en unb niemanbem gu berraten, maë fie erlebt unb gefeíjen. 
Sftadjbem jeber fein Sßort barauf gegeben, läfjt fie ber SReifter gieren.
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©in ©udjenber manbert anfangs auf bem breiten, geraben Sege eifrig bormärts, 
um rafdp baS todenbe giet gu erteilen, aber ber Seg mirb immer fdpmater, immer 
befdpmertidper, bie §inberniffe nehmen immer mepr gu, ber Sauberer fiept fein £id)t, — 
bodp ba pöret er fjtö^IicE) abf'eitS bom Sege SRufü, ©etäcpter unb ©täferitang, er meidpt 
uom Sege ab unb erbtidt nun ein fdpraadp fdpimmernbeS Sidpt, baS ipm ben Seg 5um 
Vergnügen unb gur SRufje geigt. Siidpt baS marnenbe Staufd)en ber uralten Säume 
bermag ipn gu belehren, nidpt bie ©rïenntniS, baf? biefeS fiicpt nidpt baS gefügte fei, 
er gibt bie SSanbcrung nacp bem gelten SicEjt auf, bergnügt ficE), freut fiep, bafj ber SReifter 
Mne Slpnung bon feiner fiift íjat, unb eilt enblidp benfelben Seg gurüä, aíS ob er bom 
îempel lame. Sin ber SIuSgangSpforte tritt ipm ber SReifter entgegen unb berlangt 
Sort, ©riff unb geilen, geden SRuteS gibt ber ©efragte SSefdpeib. ®a fragt ipn tief= 
ernft ber SReifter: „Sie nennen ©te ben, ber fein Sort gab, ein beftimmteS gicl gu 
er ft reben, eS aber uicřit auSbauernb fudpte, fonbern auf palbem Sege umïeprte 
unb tropbem fogar behauptet, er í)abe e§ e r r e i cp t?" £)t)ne gögern antmortet jener: 
„fiiigner !"‘—„SaS mürben Sie," fragt ber SReifter, „mit einem fiitgner tun?" Opne 
gögern antmortet jener: „Seraäjten". — ®a fagt ber SReifter: „Sie paben fiä) Qpr 
Urteil gefprodpen, bod) berbietet mir SRaurer» unb SRenfdpenpftidpt Sie gu beradpten, 
obmopt ©ie nicpt im Stemmet maren!" SSefdpämt feprt ber ©urcpfcpaute um, läfjt fiep 
burdp nidptS abíjatten, bringt auf bem nocpmatS befcpriebenen Sege burd) ®omen 
unb ©dptucpten unbeirrt bor, finbet ben Stempel, tritt ein unb — fieíjt. greubeftraptenb 
unb mie neugeboren füptt er feine SRübigteit, eilt gtüälicp gum SluSgang gurüä, opne 
fidp burdp jene§ grrtidpt abfeits beS SegeS berloäen gu taffen, unb finît banïerfültt an 
feines SReifters Sruft, nur baS eine Sort ftammetnb: „Sruber !" ®a füfjt ipn. ber SReifter 
unb fpridpt botter Siebe: „®u bift mein Sruber, benn SReifter gibt es nur einen! ®u 
ïennft ipn jefet !"

Sieibifdp fiept ein anberer ©udpenber bie ©üte unb Siebe bes SReifters, madpt fid) 
gteidpfalls red)t bemerïbar auf ben Seg, bis er nidpt mepr beobad)tet gu merben glaubt, 
raftet bann unb ïeprt enbticp, als er feine geit geïommen meint, gteiäjfalts ftrat)Icnbeu 
SlnttipeS gurüä gum SReifter, ben er ebenfo gärtlid) mie jener „Sruber" nennt. ©dpmei« 
genb unb forfcpenb fiept ipm ber SReifter ins Sluge unb fragt: „©ie maren im Stempel 
unb paben baS Sidpt gefepen?" ®em burdpbringenben Stid auSmeidpenb, antmortet 
jener ieä: „ga !" — „©0 geben ©ie mir", fäprt ber SReifter fort, „geidpen, ©riff unb 
Sort!" SUS er eS getan, ertönt eS traurig aus bes SReifterS SRunbe: „StaS mar geidpen 
©riff unb Sort, bie i cp gpnen auf ben Seg gab. 9hm gebejt ©ie mir geidpen, ©riff 
unb Sort, mie fie gpnen im St e m p et gegeben mürben!" gener ftept berlegen bor 
feinem prüfenben SReifter, biefer märtet lange, bann aber — menbet er fidp ftunini
bon ipm ab unb täfjt ipn fiepen.-----------

Am 3. 5. 1911 machte Br. Nickisch der Loge abermals ein prächtiges 
Geschenk mit einem Garderobenschrank, nachdem er schon früher uns zur Aus­
stattung unseres Ankleidezimmers in aufopfernder Weise verholten hatte. Der
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Silberfels wird ihm und seiner lieben Gattin die uns reichlich gegebenen Beweise 
der Liebe und Opferfreudigkeit für unser Bruderheim niemals vergessen. Mögen 
diese stummen Zeugen wahrhaft brüderlicher und schwesterlicher Gesinnung 
aber auch allen anderen Brüdern und Schwestern eine stete Mahnung sein, nicht 
nur Ehre und Vergnügen in diesen schönen Räumen zu suchen.

Das Stiftungsfest am 21. 5. 1911 wurde durch Anwesenheit des abg. „Prov.- 
Gr.-Mstr. Br." Umplenbach, der sich bei dieser Gelegenheit auch in den 
Herzen der ihm bisher noch unbekannten Brüder einen guten Platz sicherte, des 
stets freudig begrüßten Repräsentanten bei der „Prov.-L.“, Br. Li ebner, 
des Meisters der Loge „zum Licht im Osten" in Kattowitz, Br. Hoffmann, 
des Meisters der Loge „Tempel der Wahrheit" in Kreuzburg, Br. Daerr, des 
abg. Meisters der Loge „zur siegenden Wahrheit" in Gleiwitz, Br. Wendt und 
vieler anderer besuchender Brüder zu einem sehr schönen Fest. Der Logenbericht 
verzeichnete 22 Ehren-, 137 wirkliche Mitglieder, 12 ständig besuchende und 6 
dienende, zusammen 177 Mitglieder. Nach Verpflichtung der beiden abg. Meister 
Klinkhart und Nickisch sowie der übrigen Beamten, Beyer und Straß­
hausen als Aufs., Krüger und Loose als Schriftf., Sänger als Redner, 
J uraschek und Wenk als Schatzm., von Schweinichen als Zerem., 
Brandenberg und Rasch als steliv. Aufs., P a c h a 1 y und Bansen V 
als steliv. Schriftf., Grüne als steliv. Redner, Völkel als steliv. Schatzm., 
S p y r a und Ritter als steliv. Zerem, und Anders als Archivar, erfreute 
uns Br. W i 1 m s mit einem prächtigen Einzelgesang „Das Gebet“. Br. Nitschke, 
Vorsitzender des „Königshütter Freimaurervereins“, Br. Primer, Großsekretär 
der „Vereinigten Loge"-Breslau und Br. Schmidt, Redner der Loge „zur 
siegenden Wahrheit'‘-Gleiwitz wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt, Br. P a c h a 1 y 
erhielt den Schurz mit der silbernen 25, ebenso Br. Klahr, welcher letzterer 
infolge Krankheit nicht persönlich hatte erscheinen können. Br. H a a s e über­
nahm die Ueberwachung aller Stiftungen, sowohl der Loge Silberfels wie die der 
Gr. L.-L. und Prov.-L., soweit sie für den Silberfels wichtig sind, um stets recht­
zeitig die Sammlung für dieselben zu beantragen, andererseits aber auch etwaige 
Vorschläge zu Unterstützungen zu machen.

Am 20. 9. 1911 gedachten wir in Wehmut des durch einen Schlaganfall 
in Oberhof in Thüringen plötzlich abberufenen, uns allen teuren Ehrenmitgliedes 
Br. GeorgThiele, Meister der Loge „zu den 6 Lilien"-Neisse, aus Ziegenhals, 
welcher weit und breit reiche Liebe und Verehrung genoß.

In einer Beratung über die Feier des 100jährigen Stiftungsfestes des Silber­
fels wurde beschlossen, das Fest nicht am eigentlichen Stiftungstage resp. im Fe­
bruar, sondern im Mai zu begehen, weil dieser Monat für unsere Witterungsver­
hältnisse ausnehmend günstiger wäre und weil wir bereits seit der Hammerführung 
des Mstr. Grundmann bezw. seit 1863 stets im Mai das Fest feierten.
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Br. Anders wurde die Herstellung der Einladungsschreiben, Tafelkarten etc. in 
künstlerischer Form übertragen, Br. Z o 1 k e die Besorgung von Quartieren für 
Ehrengäste. Die Ausschmückung der Logenräume und des ganzen Hauses innen 
und außen übernahm Br. Nickisch und wurde ersucht, möglichst bald einen 
Voranschlag einzureichen. Br. Nickisch erklärte sich auch zur Beschaffung 
einer Denkmünze bereit, bat aber, ihm darin freie Hand zu lassen und erklärte 
als Gegengabe, die Herstellung der Denkmünze an sich auf eigene Kosten zu über­
nehmen und so billig zu gestalten, daß jeder Bruder imstande wäre, eine solche 
zu erwerben. Br. Riedel erhielt den Auftrag, mit anderen Brüdern für die 
nötigen Gesänge und Musikvorträge zu sorgen, und die betr. Brüder wurden daran 
erinnert, daß der Silberfels auch früher schon schöne Leistungen in Chor- und Einzel­
vorträgen aufzuweisen hatte. Br. von Schweinichen als Zeremonien­
meister fiel die entsprechende Instandsetzung und Schmückung der Arbeitsräume 
und Geräte zu. Die Bbr. Straßhausen und Z o 1 k e übernahmen die Sorge 
für Tischwäsche, Tafelgeschirre etc., Br. Z o 1 k e außerdem die Küche des Fest­
tages. Die Tarnowitzet Brüder wurden gebeten, am Morgen des Jubeltages Kränze 
auf den Gräbern der auf dem Tarnowitzer Friedhofe ruhenden Stifter und Meister 
von Boscamp, Naglo und Woitylak niederzulegen. — Bei dieser Be­
ratung erklärte schließlich der Meister, daß er ständige Kommissionen für die 
verschiedenen Tätigkeiten in der Loge einrichten und beim Stiftungsfest 1912 
einsetzen wollte.

Am 18. 10. 1911 erhielt Br. Fest von dem leitenden abg. Meister Klinkhart 
den Schurz mit der silbernen 25. Br. Riedel, unser alter Schatzmeister konnte 
sich aus seinem friedlichen Ruhesitze Wohlau nicht zur Reise entschließen, da 
er sich nicht mehr jugendlich genug fühlte, und erhielt deshalb den Schurz zu­
gesandt.

Am 8. 11. 1911 fand eine Generalversammlung der Joh.-L. Silberfels statt 
zwecks Beratung über die Gründung eines Kapitels in Oberschlesien, worüber 
natürlich die Johannisloge keinen Beschluß herbeifuhren, vielmehr sich nur er­
klären sollte, ob sie für eine Kapitelgründung wäre, denn Beschluß und Antrag 
der Gründung ist Sache der Kapitelbrüder, die Genehmigung aber erfolgt durch 
die höchste Ordensabteilung. Auch die Joh.-L. „zum Licht im Osten'‘-Kattowitz 
war zu dieser Versammlung eingeladen, aber einzig und allein durch ihren vors. 
Meister Hoffmann vertreten. Nachdem Mstr. Lorenz die erschienenen 62 Brüder, 
besonders Mstr. Hoffmann begrüßt hatte, setzte er kurz die Gründe auseinander, 
welche für die Errichtung eines Kapitels sprächen, und die von einigen Seiten 
geäußerten Bedenken dagegen. In erster Reihe käme die weue Entfernung von 
Breslau in Betracht, welche viel Zeit und Geld erforderte, da man an demselben 
Tage nur dann zurückreisen könnte, wenn man auf das sicherlich sehr wertvolle 
gemütliche Zusammensein nach der Arbeit ganz verzichtete. Aber auch dann
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beanspruchte die Reise stets einen halben Tag und über 20 Mark Reisegeld ohne 
sonstige Ausgaben, sodaß ein Bruder, welcher nur fünfmal im Jahre das Kapitel 
besuchen wollte, über 100 Mark Fahrgeld jährlich ausgeben müßte. Da kein einziger 
Br. unter den jetzigen Verhältnissen mit wirklichem Nutzen, wie es doch erwünscht 
wäre, das Kapitel besuchen könnte, da von einem Unterricht gar keine Rede sein 
könnte, so wäre die Errichtung eines Kapitels in Oberschlesien durchaus not­
wendig. Dies hätten auch der Meister und die Beamten des Breslauer Kapitels 
ebenso wie die in Frage kommenden Brüder in Berlin anerkannt. Die Kosten 
für die Einrichtung des 6. und 7. Grades wären nicht so bedeutend und würden 
durch freiwillige Gaben und vorhandene Mittel leicht gedeckt werden können, 
wozu noch die Beförderungsgebühren kämen. Der Silberfels würde seine Räume 
für diese Zwecke einrichten. Auch die Besetzung der Beamtenstellen würde keines­
wegs die Schwierigkeiten machen, welche von den Gegnern gefürchtet würden.

Mstr. Hoffmann erklärte sich persönlich, nicht seine Loge, entschieden 
gegen die Gründung, denn Schnellzug und Automobil kürzten die Zeit, mancher 
Br. könnte dabei in Breslau noch Geschäftliches erledigen und träfe in Breslau 
alte, liebe Brüder aus ganz Schlesien. Er betonte die gediegenen Arbeiten in Breslau 
und bestritt sowohl che Notwendigkeit der Gründung als auch ein vielfaches Ver­
langen der Brüder danach.

Nachdem die Bbr. Straßhausen, Brandenberg und P r o s k e 
die Ausführungen des Mstr. Hoffmann als nicht zutreffend bezeichnet und 
warm iur die Gründung gesprochen hatten, wandte sich auch Mstr. Lorenz 
in seinem Schlußwort gegen die Bedenken oder besser starre Gegnerschaft, indem 
er nochmals hervorhob: Er hätte sich fast 1 Jahr oder länger die Sache überlegt, 
alles geprüft und erwogen, was in Frage käme, und wäre erst dann zu dem Ent­
schluß gekommen, für die Gründung einzutreten. Zeit, Kosten und Urlaubsfrage 
spielten fast gar keine Rolle bei einem in Beuthen bestehenden Kapitel, eine sehr 
große aber bei der notwendigen Reise nach Breslau; darüber helfen Eisenbahn 
und Automobil nicht hinweg, denn eine große Zahl aller Brüder könnte sich eben 
nur abends nach erfüllter Berufspflicht von Hause loßreißen. Wer aber die kürzeste 
Zeit nur für Breslau anwenden wollte, könnte weder Geschäfte noch — was wichtiger 
— gemütliche Unterhaltung mit den Brüdern pflegen, und die gediegene Arbeit 
(in Breslau) könnten wir doch wohl auch leisten. Im Gegenteil! Unsere Arbeit, 
wenn sie fleißig besucht, müßte gediegener werden. Im übrigen trennten wir 
uns nicht von Breslau, sondern würden das Ordensfest dort feiern und die höheren 
Grade, wie vorher, dort besuchen.

Die Abstimmung, von welcher sich Mstr. Hoffmann ausschloß, ergab, 
daß alle 62 anwesenden Bbr. für die Errichtung des Kapitels waren.

In der Andreasloge „Tarnomontana“ hatten sich von 38 Brüdern 29 
dafür ausgesprochen, und von den Brüdern, die dem Kapitel angehörten, waren 54,
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darunter 16 Kattowitzer Bbr., dafür und 9, darunter 8 Kattowitzer vom „Licht 
im Osten“, dagegen.

Trotzdem lehnte Mstr. Lorenz nun selbst die Gründung ab, um den 
Frieden nicht zu stören, obwohl viele Brüder mit diesem Verzicht nichts weniger 
als zufrieden waren. Möchte den Brüdern ein kräftigerer, überzeugenderer Führer 
entstehen, der ihnen die — ich bleibe dabei — unbedingt nötige Quelle für ihren 
Wissensdrang schafft, ohne daß Friede, Freude und Einigkeit etwa dadurch in 
Gefahr kommen!

An dieser Arbeit nahm auch unser lieber Br. Enke teil, welcher von 
Cottbus hierhergekommen war, um sich von seiner alten Loge zu verabschieden, 
obwohl er bereits mehrere Jahre abg. Mstr. der L. „zum Brunnen in der Wüste“ 
in Cottbus war, denn sein Beruf führte ihn leider noch weiter von uns fort. Er 
war nach Recklinghausen i. Westf. versetzt worden. Außerdem wurden dem 
„tiefleuchtenden“ Kellermeister, Br. Drewitz, die herzlichsten Glückwünsche 
zu seinem 70. Geburtstage dargebracht. Die Bbr. Müller, Zingler und 
Schaube wurden als ständig besuchende aufgenommen, und der Beschluß 
gefaßt, jeden Mittwoch, an dem keine Loge stattfände, eine Unterweisung ab­
zuhalten, damit die Brüder schneller die nötigen Kenntnisse bekämen und in 
ihnen sicherer würden. Es sei hierbei rühmend hervorgehoben, daß diese Ein­
richtung auf ausdrücklichen, einmütigen Wunsch der jüngeren Brüder, nicht bloß 
der Lehrlinge, getroffen wurde, wie überhaupt der Eifer derselben hier gern und 
freudigen Herzens besonders anerkannt werden soll.

Es ist dies um so erfreulicher, als seit der Settegast-Bewegung in Deutsch­
land nicht nur in einigen Großlogen sondern auch in nichtfreimaurerischen Kreisen 
eine gewisse Unruhe Platz gegriffen hat, welche sich in einem lebhaften und nicht 
immer einwandfreien Drange zu Neugründungen von Logen oder zur sorglosen, 
übereilten Aufnahme nichtmaurerischer Vereinigungen in den Bund, aber auch 
zur Gründung aller möglichen ethischen, humanen und sonstigen Gesellschaften 
Luft macht. Diese Neugründungen gleichen fast einer Ueberschwemmung, und 
eine Ueberschwemmung wirkt nur ganz ausnahmsweise segensreich ! Die Werbungen 
geschehen meist „anonym" „postlagernd“, und der eine freimaurerische Loge 
vermutende Neuling erhält auf seine Meldung unter „Diskretion auf Ehrenwort" 
eine etwas unklare Darlegung über Zweck und Ziel dieser bestehenden oder zu 
gründenden „Loge“, in welcher vor allem betont wird, daß es sich nicht um eine 
Loge „nach den längst veralteten und nur dem Kastengeist dienenden Gesetzen 
der „sogenannten Freimaurerei“ handle, sondern um „lediglich ethische, ideale, 
humanitäre, von allen Dogmen freie, keineReligionausschließende, 
auchnichtverlangende Vereinigung mit dem Bestreben, sichgegen- 
seitigzuunterstützen, Darlehne zu gewähren, Sterbegelder ]e nach 
Beitrag zu geben und außer diesen und den Unterstützungen für Witwen und
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Waisen der Mitglieder auch das gesellige Leben in hohem Grade zu pflegen.“ Es 
ist wahrhaft rührend, mit welcher verblüffenden Unverfrorenheit diese „Stifter“ 
über unsem ehrwürdigen Orden absprechend urteilen, obwohl sie ihn entweder 
überhaupt nicht kennen oder von ihm abgeryiesen oder entlassen wurden oder 
im günstigsten Falle als arbeitsscheue oder unfähige Mitglieder, aus Mangel an 
Verständnis ihr Gelübde nicht achtend, den Bund verließen. Man sollte aber meinen, 
daß ein Mann, der nur einigermaßen auf Charakter Anspruch erhebt, es nicht 
über sich gewinnen dürfte, diesen Bund, dem er einst angehörte und Treue ge­
schworen hatte, nun zu schmähen ! Solche freie Männer mit solchem Ruf gehören 
freilich unbedingt nicht in den Orden der „veralteten Freimaurerei“, letztere 
aber wird ohne sie sich besser befinden als mit ihnen!

Am 26. 1. 1912 feierte unsere Loge nicht nur in gewohnter Freudigkeit 
und Hingebung den Geburtstag unseres über alles verehrten und geliebten Kaisers 
sondern auch das Andenken an seinen erhabenen Ahnen Friedrich den 
Großen, über dessen Beziehungen zur und Verdienste um die Freimaurerei 
der Redner, Br. Sänger, einen längeren, aber bis zum Schluß fesselnden Vor­
trag hielt.

In der Trauerloge am 9. 3. 1912 gedachten wir in tiefer Wehmut der i. d. 
e. O. eingegangenen lieben Brüder:

Wilhelm Hopfengärtner, Maschinen-Werkmeister in Königs­
hütte, geb. 23. 2.1866, gest. 12. 4.1911. Er war bei uns am 14.2.1900 aufgenommen, 
hatte den VI. Grad, aber noch mehr, die Liebe aller Brüder, erreicht, und wurde — 
so jung und frohen Sinnes — in voller Arbeitskraft von schwerem Leiden heim­
gesucht, bis ihm endlich der Tod als Freund und Erlöser nahte.

Max Basset, Königl. Eisenbahn-Stationsvorsteher 1. Kl. in Beuthen
O.-S., geb. 23. 3. 1844, gest. 14. 1. 1912, eine prächtige Erscheinung, aber auch 
ein prächtiger Mann und Bruder, welcher 1909 den achten Grad erreichte, dann 
aber durch dauerndes Kranksein nicht mehr imstande war, sich maurerisch zu 
betätigen.

Berthold Boenisch, Rentner in Breslau, geb. 20. 2. 1840, gest. 
14. 2. 1912. Er wurde, damals noch Maurermeister in Karf, am 23. 4. 1873 unter 
dem vors. Meister Woliny in unsere Loge in Tarnowitz aufgenommen, am 
10. 5. 1874 in den II. und am 1. 9. 1875 in den III. Grad befördert. Am 28. 10. 
1877 stieg er unter dem wortf. Meister von Rosen thal in die höhere Ordens­
abteilung, die damalige „altschottische Delegation der hochl. Andreasloge Montana 
in Breslau“ zu Tarnowitz, wurde am 2. 11. 1878 Andreas-Meister und am 27. 12. 
1882 in das Kapitel „Integra“ in Breslau aufgenommen, in welchem er den höchsten 
Grad am 15. 12. 1893 erlangte. Die Wurzeln seiner maurerischen Ueberzeugung 
und Tätigkeit ruhten jedoch tiefbegründet im Silberfels und ließen sich auch nicht 
verpflanzen, ohne die Gesundheit dieses maurerischen Lebensbaumes schwer zu

235



schädigen. Am 25. 5. 1884 ernannte ihn Mstr. vonRosenthal zum Zeremonien­
meister, welches Amt er bis 1892 zur vollen Zufriedenheit seiner Meister Rosen­
thal und W o i t y 1 a k innehatte, um 1892 an Stelle des diese Stellung nieder­
legenden Br. D a h m s als I. abg. L.-Mstr. an die Seite des unvergeßlichen Mstrs. 
Woitylak berufen zu werden. Als solcher leitete er 1894 die Beratungen über 
die Errichtung einer Sterbekasse für die Mitglieder des Silberfels, deren Einführung 
indes abgelehnt wurde. Nach dem Tode des hervorragenden Mstr. Wo i t y 1 a k 
am 27. 10. 1896 übernahm Br. B o e n i s c h die Führung der Loge und wurde als­
dann auch zu deren vors. Meister gewählt, mußte aber außerdem noch die Stelle 
des wortf. Meisters der Andreasloge „Tarnomontana" bekleiden. Zweifellos war 
er, zumal als Nachfolger eines so mustergültigen Meisters, wie Woitylak es 
gewesen, vor eine sehr schwierige, hohe Kräfte beanspruchende Aufgabe gestellt. 
Zweifellos aber hat Br. Boenisch auch sein Bestes aus sich herausgeholt und 
mit außerordentlichem Eifer, ja mit Begeisterung seinen schier erdrückenden 
Posten in ungeahnter Korrektheit glänzend ausgefüllt. Ein unendlicher Fleiß, 
eine außergewöhnliche Anspannung aller Kräfte und eine große Liebe zur K. K. 
nur vermochte ■ das zu leisten, was Mstr. Boenisch trotz seiner ungeheuer 
umfangreichen, profanen Tätigkeit in den Jahren seiner Hammerführung für seine 
Loge tat. Sein Eifer und seine Pflichttreue wurden auch am 23. 3. 1898 durch 
Verleihung des roten Kreuzes anerkannt, sowie am 24. 5. 1903 bei Niederlegung 
des Hammers durch Verleihung des Ehrenzeichens für verdiente Logenmeister.

Während seiner Amtstätigkeit als vors. Mstr. war es ihm vergönnt, am 
24. 4. 1898 sein 25jähriges Maurerjubiläum im Kreise seiner ihn herzlich hebenden 
Brüder zu feiern. Andererseits aber ruhten schwere Lasten auf ihm, tief beküm­
mernde Heimsuchungen und Schicksalsschläge in seiner Familie erfüllten ihn mit 
Kummer und Sorge, die es ihm nicht leicht machten, auch noch die schwere Ver­
antwortung zu übernehmen, als es sich um Verlegung unserer Loge von Tarnowitz 
nach Beuthen, um Verkauf unseres schönen alten Heims in der guten, stillen und 
friedlichen Stadt Tarnowitz und um den Neubau in Beuthen mit all seinen Erfor­
dernissen an Arbeit und Geld handelte. Es war ein gewaltiger Sprung ! Gott sei 
Dank, er gelang ! Aber er brachte in der Tat schwere, heiße und drückende Mühe 
und Arbeit, Kummer und Plage vielerlei Art, die nur die beteiligten, lebenden 
Brüder zu tragen hatten, und die oft recht unsanft auf ihre Schultern drückte. Am 
24. 4. 1903 konnte Mstr. Boenisch den Grundstein in Beuthen legen, aber 
kurze Zeit nach der Lichteinbringung (6. 12. 1903) bereits, am 23. 4. 1904 nahm 
er von allen seinen lieben Brüdern vom Silberfels Abschied, um nach Breslau 
zu ziehen und sich nach langer und reichlicher Arbeit der Ruhe zu erfreuen. Seine 
ausgebreitete Tätigkeit, seine zahlreichen Ehrenämter, seine schweren Aufgaben 
als Meister zweier Logen und vor allen Dingen neben anderen Familiensorgen 
die schwere Erkrankung seiner über alles geliebten Gattin hatten doch schließlich
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auch seine Kräfte nahezu erschöpft. Aber er sollte keine Ruhe finden, und seine 
gute Vermögenslage konnte ihm wohl manches Opfer für die Semen leichter machen, 
aber ihn nicht davor bewahren, Tag für Tag nur mit Angst und Bangen der Zu­
kunft entgegenzusehen, sodaß er nur mit Mühe immer wieder sich aufzuraffen ver­
mochte. Seine Gattin kränkelte andauernd, bei seinen Kindern sah er Krankheit 
und Tod einkehren, und so fehlte ihm sein altes gemütliches Heim in Karf bei 
Beuthen doppelt schmerzlich, aber auch seine Loge, sein Silberfels, fehlte ihm, 
und sein Höchstes und Liebstes verlor er am 13. 4. 1910 mit dem freilich als Erlöser 
eintretenden Tode seiner Gattin, welcher er am 14. 2. 1912, nur wenige Tage vor 
seinem Geburtstage, nach langen, mit vieler Geduld getragenen Leiden folgte.

Fast 40 Jahre gehörte Br. Boenisch unserem Silberfels an und war 
eine Zierde unserer Bruderkette, ein aufopfernder Bruder der Joh.-L. „Süberfels" 
und der Andr.-L. „Tarnomontana“. Alle Ehrungen, welche eine Loge überhaupt 
zu erweisen vermag, sind ihm von seiten beider Logen geworden. Er ließ sie alle 
zurück bis auf eine einzige, — unsere Liebe, die mit ihm ging und trotzdem 
auch in unseren Herzen stets weiter leben wird.

Am 20. 3. 1912 ging ein Schreiben der Gr. L.-L. ein, in welchem dieselbe 
sich mit der Feier unseres 100jährigen Stiftungsfestes am 24. Mai 1913 einver­
standen erklärte. Mstr. K n a p e - Ratiboř schenkte unserer Bücherei die von 
ihm herausgegebene „Geschichte der Loge Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit 
in Ratiboř."

Unsererseits wurde beschlossen, nicht nur das erste Werk der Veröffent­
lichungen der Wissenschaftlichen Kommission der Gr. L.-L. „Geschichte der 
inaktiv gewordenen Logen" von Br. Wald, sondern auch alle folgenden fest 
für unsere Bücherei zu bestellen. Der Mstr. bat die Beamten, immer eine halbe 
Stunde vor Anfang jeder Arbeit in der Loge zu erscheinen, da stets Besprechungen 
notwendig wären und da Fragen, welche im letzten Augenblick vor Beginn oder 
gar im Verlauf der Arbeit erst getan würden, oft nicht entschieden werden könnten, 
aber die Ruhe der Beamten und damit die Würde der Arbeit zu stören leicht ge­
eignet wären. Endlich wurde beschlossen, die folgenden ständigen Kommissionen 
einzurichten :

1. Garten: Drewitz, Proske, Spyra, Hans Herm. Bansen.
2. Gebäude : Nickisch, Stender, Mücke, Choritzky.
3. Beleuchtung und Heizung: Hoffmann, OskarScholz, Heinz e.
4. Möbel, Teppiche, Schrankmiete : Krieger, Tappe, Rothe.
5. Tafelgeschirr, Wäsche etc.: Straßhausen, Osk. Scholz, 

V ö 1 k e 1.
6. Weinkeller: Drewitz, Heinr. Krüger, Zolke, Lunow, 

Skrzipietz, Schruff.
7. Ansichtskarten, Zigarren etc. : Krieger, Rothe, H. H. Bansen.
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8. Schmückung des Saales etc. bei Festlichkeiten: Proske, Straß 
hausen, Zolke.

9. Küche: Zolke.
Die Kommissionen mußten reichlich besetzt werden, weil sehr viele der gewählten 
Brüder nicht frei genug über ihre Zeit zu verfügen vermögen und stets Ersatz 
vorhanden sein muß.

Bruder Theodor Toeche-Mittler (i. F. Mittler u. Sohn) in Berlin 
schenkte bei Gelegenheit seines goldenen Maurerjubiläums der Gr. L.-L. 10 000 
Mark, deren Zinsen zur Hälfte der wissenschaftlichen Kommission zu überweisen, 
zur Hälfte der Gr. L.-L. zur Verfügung sein sollen. Bei solchen schonen Bei­
spielen brüderlicher Opferfreudigkeit hört man leider oft die Redensart: „Nun 
ja, wenn er in der glücklichen Lage ist!" Aber wenn wirklich alle reichen oder 
wohlhabenden Brüder so opferfreudig wären, was sie leider nur zu häufig nicht 
sind, dann möchte ich doch als armer oder nicht wohlhabender Bruder meinen 
bescheidenen Anteil bei solchen Opfern nicht missen, ganz im Gegenteil müssen 
wir weniger gut gestellten Brüder darauf halten, daß auch unsere Groschen dabei 
sind, denn die Liebe, mit der wir sie hingeben, wird ihnen gleichen Glanz verleihen 
wie dem Golde der reichen Brüder. Nicht was Du gibst, sondern wie Du gibst 
und o b Du gibst, wird Dir den Lohn geben ! —

Am 3. 4. 1912 fand eine Wahlloge statt, welche der 1. abg. Mstr. Br. 
Klinkhart leitete, und an welcher 56 Brüder teilnahmen. Meister Lorenz, 
der z. Z. an einer Sitzung des Großlogenausschusses und an der Hauptversammlung 
in Berlin sich betätigte, wurde einstimmig wiedergewählt und hiervon telegraphisch 
benachrichtigt. Auch die übrigen Beamten, 1. Aufs. Beyer, 2. Aufs. Straß­
hausen, Schatzmeister Juraschek, sowie die Mitglieder des Ehrenrates 
Klinkhart, Nickisch, Straßhausen, von Schweinichen, 
Beyer und deren Stellvertreter Boas, Hupfer, Drewitz, Schwerdt- 
f e g e r und Krüger wurden wiedergewählt. Auf Umfrage Mstr. Klinkharts 
erklärte Br. P a c h a 1 y erfreulicher und anerkennenswerter Weise sich freiwillig 
bereit, als 2. Archivar bei der nötigen Ordnung aller vorhandenen Bücher und 
Akten mitwirken zu wollen. Br. P a c h a 1 y nahm sich seiner Aufgabe auch trotz 
eines Augenleidens mit großem Eifer an, wofür ihm alle Bbr. des Silberfels Dank 
schulden.

In der ökonomischen Loge am 24. 4. 1912 gedachten die Brüder mit tiefer 
Trauer eines altbewährten, treuen Mitgliedes, des Br. Adolf Klahr, Ober­
markscheider in Laurahütte, welcher nach längeren Leiden am 22. 4. i. d. e. O. 
abberufen worden war. Ein Teil der Brüder kam von seinem Begräbnis unmittelbar 
zur Arbeit. — Aus dem Bericht des Schatzmeisters, Br. J uraschek, ging 
hervor, daß sich das Vermögen der Loge im verflossenen Jahr um 1039,90 Mark 
vermehrt hatte, welcher glückliche Umstand teils der Opferfreudigkeit der Brüder,
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teils der sorgsamen und sparsamen Kassenführung der beiden Bbr. Schatzmeister 
Juraschek und Wenk zu danken war. — Das diesjährige Stiftungsfest 
wurde vom 19. Mai auf den 2. Juni verlegt, weil Landesgroßmeister Br. Graf 
z u D o h n a seinen Besuch für diesen Tag in Aussicht gestellt hatte, eine Nach­
richt, die allgemeine Freude hervorrief. Verschoben wurde auch die Aufnahme 
der Suchenden Oberlehrer Dr. Müller und Ingenieur Franke aus Königs­
hütte auf den 7. Mai, weil Kapitelmeister Br. Haenisch den Wunsch aus­
gesprochen hatte, der Aufnahme des ihm befreundeten Müller, seines früheren 
Schülers, beizuwohnen. — Mstr. Lorenz dankte den Brüdern noch für seine 
Wiederwahl, die ihm im Hinblick auf das 100jährige Stiftungsfest der Loge ganz 
besondere Freude bereitet hätte und teilte das Bestätigungsschreiben des Prov.- 
Gr.-Mstrs. Br. Speck mit. Die Verlegung unseres Stiftungsfestes verschaffte 
Mstr. Lorenz die Möglichkeit, in diesem Jahre wieder einmal das Stiftungs­
fest der „Vereinigten Loge" in Breslau am 19. 5. zu besuchen, was er bisher leider 
erst einmal hatte tun können, weil das Stiftungsfest der „Vereinigten Loge“ sonst 
mit dem unsrigen stets an demselben Tage stattfindet.

In der Unterweisungs- und Aufnahmeloge am 4. 5. 1912 wurde der er­
schienene Kapitelmeister Br. Haenisch herzlich begrüßt und war sichtlich 
über das brüderliche Willkommen sehr erfreut. Er wies jegliche Ehrung zurück, 
da er nicht als Kapitelmeister sondern lediglich als Bruder in unserer Mitte weilen 
wollte. Er hatte aber natürlich nicht verhindern können, daß auf unsere vor­
herige Mitteilung seines Kommens viele auswärtige, besonders Kattowitzer Brüder, 
unter ihnen Mstr. Hoffmann, doch hauptsächlich ihm zu Liebe und ihm 
zu Ehren an unser einfachen Arbeit teilnahmen. Meister Lorenz teilte im Ver­
lauf der Aufnahmeloge mit, daß er, obwohl selbst ein entschiedener Gegner aller 
Schwester-Rituale und ähnlicher Spielereien, dennoch den vereinten Bitten ver­
schiedener lieber Schwestern und auch Brüder nachgegeben und sich, allerdings 
unter Wahrung seines persönlichen Standpunktes, lediglich den Schwestern zu 
Liebe bei der Gr. L.-L. für Einführung eines kurzen Rituals bei Schwestemfesten 
verwandt, sogar die Ausarbeitung eines solchen selbst zu machen sich bereit erklärt 
hätte. Er hätte aber, wie zu erwarten gewesen, vom L.-Gr.-Mstr. einen abschlägigen 
Bescheid erhalten, da ein solches Ritual mit den Grundsätzen der Gr. L.-L. unver­
einbar wäre. — Das neue Werk „Bibliographie der freimaurerischen Literatur" 
wurde dem Archiv einverleibt. — Die Tafelloge, bei welcher Kapitelmeister 
Haenisch die neuaufgenommenen Bbr. Müller und Franke sowie alle 
älteren Bbr. durch eine längere Ansprache erfreute, verlief sehr angeregt.

Am 22. 5. 1912 wurde zwar beschlossen, an jedem Mittwoch vor oder nach 
der Arbeit Sangesübungen der dazu sich eignenden Brüder abzuhalten, um unsere 
Feste durch Vorträge eines geschulten Chors verschönern zu können, aber es zeigte 
sich leider bald, daß trotz vorhandenen Interesses die gesangeskundigen Brüder
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nicht geneigt waren, die unbedingt notwendige Zeit dieser schönen Aufgabe zum 
Opfer zu bringen. (Leider wurde auch der als Leiter dieser Uebungen erwählte 
Br. Hermann Riedel durch Krankheit verhindert, sich der Sache energisch 
anzunehmen, und sah sich sogar infolge seines Leidens Ende Oktober genötigt, 
ganz zurückzutreten). — Auf Vorschlag des Meisters beschlossen die Brüder, den 
Druck der „Geschichte der Loge Silberfels“ dem Phönix-Verlag 
in Kattowitz, Inh. die Bbr. Fritz und CarlSiwinna, zu übergeben, während 
mit Herstellung der gewählten Abbildungen Br. Oskar Anders beauftragt 
wurde. — Da der Austausch der Mitgliederverzeichnisse durch die Austausch- 
Geschäftsstelle (Br. Z e c h e 1) in Leipzig mehr teuer als zweckmäßig, auch nicht 
mit der nötigen Vorsicht gehandhabt zu werden scheint, da unter anderem auch 
ein uns und der Loge „zum Licht im Osten“ gänzlich unbekanntes Kränzchen 
(von der Austauschstelle sogar „Loge zur Wacht an den Grenzen" genannt) in 
Kattowitz unter den Tauschenden aufgeführt war, so wurde der Beschluß ge­
faßt, zunächst auf 1 Jahr von dem Austausch abzüsehen und statt dessen den 
Dahlen'sehen Logenkalender für die Loge anzuschaffen, in welchem man sich 
schneller über alles Notwendige unterrichten könnte. Ueber die Zweckmäßigkeit 
einer, wenn ich nicht irre, von Kreuznach aus angeregten Begründung eines all­
gemeinen Adreßbuches aller Frmr. Deutschlands waren die Meinungen geteilt 
(d. Verf. hält es für überflüssig und zu teuer).

Unser Stiftungsfest am 2. Juni 1912, auf welchen Tag es, wie vorerwähnt, 
verlegt worden war, erhielt diesmal besonderen Glanz durch die Anwesenheit 
unseres hochverdienten und geliebten Landesgroßmeisters, Br. GrafzuDohna, 
welcher am Tage vorher einei Arbeit in der L. „zum Licht im Osten“ beigewohnt 
hatte und bei seiner Ankunft von Kattowitz auf dem Bahnhof durch Mstr. Lorenz 
empfangen und zur Loge geleitet wurde, während Br. P r o s k e die anderen aus­
wärtigen lieben Brüder abholte. Als Gäste waren noch erschienen Br. Richter, 
Oberarchitekt des Kapitels „Integra“, Br. Umpfenbach, abg. Prov.-Gr.- 
Mstr., Br. Primer, Prov.-Gr.-Sekretär und Br. Schatz aus Breslau, Reimers 
aus Ratiboř, Mstr. Mathias aus Gleiwitz, abg. Mstr. L ü 11 w i t z (statt des 
leider kranken Mstr. Hoffmann) aus Kattowitz, Mstr. Strauß aus Schweidnitz 
und Pistorius aus Brieg, sowie viele andere auswärtige Brüder. Im ganzen 
waren 36 besuchende und 72 Brüder vom Silberfels anwesend. Nach der feierlichen 
Einführung des Landesgroßmeisters Graf zu Dohna, welcher den ihm ange­
botenen Hammer an Mstr. Lorenz zurückgab, erstattete letzterer den Jahres­
bericht, nach welchem die L. Silberfels 182 Mitglieder, nämlich 23 Ehren-, 137 
wirkliche, 16 ständig besuchende und 6 dienende Brüder zählte. Der Landes­
großmeister beglückwünschte unsere Loge mit herzlichen Worten und überreichte 
dem vors. Mstr. das Ehrenzeichen für verdiente Logenmeister am blauen Bande 
als Anerkennung für seine neunjährige Führung des schweren Amtes. Mstr.
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Lorenz dankte, indem er kurz betonte, daß er das Ehrenzeichen wie alle anderen 
Zeichen, die einen Maurer schmücken, nicht für einen Schmuck ansehe sondern 
für ein neues Arbeitszeug, das ihn stets an weitere, ernste Arbeit mahnen würde 
und erst durch angestrengte winkelrechte Arbeit zum 
Schmuck werden könnte. Br. Umpfenbach brachte die Glück­
wünsche der Prov.-Loge, des Kapitels, des Kapitelmeisters Haenisch, des 
Prov.-Gr.-Mstr. Speck, der zu unserem großen Bedauern durch Krankheit 
ferngehalten wurde, und aller übrigen besuchenden Brüder dar, wonach Br. 
W i 1 m s die Arie „Gott sei mir gnädig“ mit seiner prächtigen Stimme meisterhaft 
zum Vortrage brachte. Br. Richter und Br. Umpfenbach wurden zu 
Ehrenmitgliedern ernannt und bedankten sich beide in längerer Rede, Mstr. 
Lorenz aber wurde sehr, aber um so angenehmer durch die Ehrenmitgliedschaft 
der „Vereinigten Loge“-Breslau überrascht, welche ihm Br. Primer namens 
derselben überreichte. Nachdem die Bbr. Bunge und Riedel noch einen 
vortrefflichen musikalischen Vortrag für Violine und Harmonium geboten, der 
vors. Mstr. und der Redner Br. Sänger nur kurze Ansprachen mit Rücksicht 
auf die gemessene Zeit des Landesgroßmeisters gehalten hatten, wurde die schöne 
Arbeit geschlossen. Auch die Tafelloge, welche zu Aller Zufriedenheit gemütvoll 
heiter und brüderlich traut verlief, wurde nach Möglichkeit kurz gehalten und 
51/2 Uhr beendet. Mstr. Lorenz begleitete nun den Landesgroßmeister wieder 
zur Bahn, kehrte aber dann in den Kreis der Brüder zurück, in welchem noch 
vielfach das Lob des leider so früh durch seine Arbeitsfülle uns wieder entzogenen 
Landesgroßmeisters und geliebten Bruders gesungen wurde.

Die Bbr. Wilhelm und Hans Bansen (Vater und Sohn) be­
zeugten dem Mstr. ihre Liebe durch Ueberreichung eines prächtigen silbernen 
Bierbechers.

Am 13. 6. 1912 wurde Arthur Zehmann, Maurermeister aus Mikult- 
schütz, aufgenommen. Aus Nürnberg war ein Bericht des Freimaurervereins 
„Rat und Tat“ über die fünfte Zusammenkunft freimaurerischer Wohltätigkeits­
vereine eingegangen. Ueber den rühmlichen Zweck dieser Vereine gibt der 
Dahlen’sche Kalender Auskunft.

Das Johannisfest am 23. 6. 1912, welches zahlreich besucht war, wurde 
vom 1. abg. Mstr. Br. Klinkhart geleitet und dabei Br. Z i n g 1 e r aus Königs­
hütte als ständig besuchender Br. verpflichtet. Das sich anschließende Schwestern­
fest verlief, wie gewöhnlich, zu allgemeiner Zufriedenheit und Freude. Mstr. 
Lorenz weilte zur Erholung im Riesengebirge und feierte das Fest in der L. 
„zu den 3 Felsen“ in Schmiedeberg, sandte aber telegraphisch Wünsche 
und Grüße.

Die Unterweisungsloge am 18. 9.1912 mußte der 2. abg. Mstr. Br. N i c k i s ch 
leiten, da die beiden anderen Mstr. krank bezw. zur Erholung verreist waren.
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Am 23. 9. 1912 feierte Landesgroßmeister Graf zu Dohna seinen 60. 
Geburtstag, wozu ihm die Loge Silberfels depeschierte:

„Leuchte weiter auf der Bahn 
„Steure sicher unsern Kahn,
„Und vom Felsen tönen wider 
„Dank und Liebe Deiner Brüder."

Im reich geschmückten Ordenshause zu Berlin fand ihm zu Ehren eine besondere 
Festarbeit („Widder-Loge") statt. Der Landesgroßmeister gab im einzelnen 
Kenntnis von den ihm gewordenen Ehrungen und Glückwünschen der verschiedenen 
Ordensabteilungen und Brüder und sprach allen seinen wärmsten Dank aus. „Ein 
Telegramm“,*) so fuhr der Großmeister fort, „enthielt den Vers:

„Der Jüngling trotz der 60 Jahr 
„Bleib uns, was er bisher uns war!
„Mit Stolz und Freude schau zurück,
„Mit Kraft und Mut nach vorn sein Blick!"

„Meine Brüder! Ich will Ihnen bleiben, was ich bisher war. Ob in den 
Aemtern, die ich jetzt bekleide, das hängt von Umständen und Fügungen ab, die 
niemand übersehen kann. Wohl aber werde ich. bis der Ewige mir Hochmitter­
nacht ansagt, dem Orden und meiner geliebten Großen Landesloge in unerschütter­
licher Treue anhängen und für sie wirken, wo und wie es wird geschehen können. 
Das darf ich versprechen und verspreche es.“

Möge uns Br. GrafzuDohna lange Jahre noch als Landesgroßmeister, 
möge er uns noch lange als Bruder erhalten bleiben !

Am 25. September ging unser lieber Br. Hugo Brendel, Bergwerks­
direktor a. D. in Liegnitz nach langen und schweren Leiden i. d. e. O. ein. Früher 
auf Beatensglückgrube bei Rybnik, konnte sich der Verstorbene infolge der großen 
Entfernung nur selten an den Arbeiten im Silberfels beteiligen, zeigte aber sein 
Interesse für die Freimaurerei, soweit ihm dies möglich war, und erreichte am 
8. 12. 1911 den 9 Grad. Die Brüder der Loge „Pythagoras zu den 3 Höhen“ in 
Liegnitz legten auf unsere Bitte einen Kranz der Loge Silberfels am Sarge des 
Heimgegangenen nieder, wofür ihnen auch hier herzlichster Dank gesagt sei.

Während diesem Br. der Tod als Erlöser langsam und sichtbar nahte, 
überraschte er am 8. Oktober unseren lieben Br. KnrtBoas, Justizrat, Rechts­
anwalt und Notar in Beuthen, unerwartet und fällte ihn jählings mitten in voller 
Tätigkeit, während er in einer Sitzung des evangelischen Kirchenrates eine Rede 
hielt. Eine nicht vornehme, wühlerische Gegnerschaft war wohl der Grund seiner 
berechtigten, starken Erregung, die einen Herzschlag herbeiführte. Noch ehe sich

*) Von der Andreasloge „Tarnomontana“ in Beuthen (O.-S.)
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die Umgebung, in welcher auch mehrere Bbr. vorhanden waren, recht fassen 
konnte, war schon sein letzter Atemzug getan. Br. Nickisch konnte die be­
klagenswerte, völlig unerwartet ihres heißgeliebten Gatten beraubte Schwester 
Boas leider nur noch zur Leiche des Getreuen herbeiholen. Der Loge Silberfels 
war Br. Boas allezeit ein gern bereiter Helfer, besonders in allen Rechtsfragen, 
und stand auch den Witwen und Waisen verstorbener Bbr. stets opferfreudig 
mit Rat und Tat zur Seite. Auch er hatte den 9. Grad erreicht und zwar am 30. 
9. 1904.

Bald sollte uns noch ein härterer Schlag treffen! Am 15. Oktober wurde 
unser innigst geliebter und allverehrter Br. Hermann Speck, Prof. Dr., 
in Breslau ganz plötzlich aus unser weiteren Kette gerissen. Er war unser Ehren­
mitglied nicht seiner maur. Stellung wegen nur geworden, sondern weil er sich 
die Herzen aller Brüder des Silberfels gewonnen hatte, mit deren Mstr. ihn außer­
dem herzliche persönliche Freundschaft verband. Wenn er auch seit Jahren 
unheilbar krank war, hatten doch bisher seine Körperkräfte, sein frischer, hoher 
Geist, seine Lebens- und Arbeitsfreudigkeit und nicht zuletzt sein unversiegbarer 
Humor immer noch den düsteren Tod verscheucht und bekämpft, sodaß trotz 
allem sein plötzlicher Heimgang uns grell wie ein Blitz traf. Und welch unge­
heure, welch tiefschmerzliche Lücke riß dieser Tod in die Reihe seiner Getreuen ! 
Der „Vereinigten Loge“ in Breslau ein langjähriger, treuer und unermüdlich 
sorgender, aneifernder, begeisternder Führer, war er uns schlesischen Logen ohne 
Ausnahme viele Jahre hindurch ein Provinzial-Großmeister, den neben seiner 
hohen Begabung, seiner hingebenden Fürsorge und seiner tief im Herzen be­
gründeten Bruderliebe und Treue eine ganz außergewöhnliche Tatkraft und ein 
klares Zielbewußtsein auszeichneten. Diesen prächtigen Bruder,, diesen Stolz 
der schlesischen Brüder und der ganzen Gr. L.-L. mußten wir nun am 18. Oktober 
in den dunklen Schoß der Erde betten. Das ungeheuer zahlreiche Trauergefolge 
bezeugte das hohe Ansehen und die große Beliebtheit des Verstorbenen auch in 
der profanen Welt. Die Stadt Breslau mit allen gemeinnützigen und barmherzigen 
Anstalten hatte mit ihm gleichfalls viel verloren. Unter den in überaus großer 
Zahl aus Breslau und der ganzen Provinz herbeigeeilten Brüdern befanden sich 
vom Silberfels die Bbr. Lorenz und Nickisch, auch hatte unsere Loge 
einen Kranz gesandt. Pastor Späth hielt eine schlichte, aber gerade so die Ver­
dienste unseres geliebten Entschlafenen ins hellste Licht setzende Rede und betonte 
auch mit seltenem Freimut und vieler Wärme (obwohl selbst nicht Frmr.) die 
idealen Ziele der Freimaurerei, die der Verstorbene mit voller Hingabe gefördert 
hätte „stets die Kelle eifrig gebrauchend“. — Abends fand in der „Vereinigten 
Loge“ eine Trauerfeier statt, an welcher auch Br. Lorenz und Nickisch 
teilnahm, wie überhaupt fast alle Sprengellogen der Prov.-Loge von Schlesien 
vertreten waren. Der abg. Prov.-Gr.-Mstr. Br. Umpfenbach leitete die Arbeit
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und hob die hohen Verdienste des nun von seiner segensreichen Arbeit ruhenden 
Br. S p e c k in kurzen, scharf gezeichneten Zügen hervor. Der Redner der Joh.-L. 
Br. Kirchner hielt eine packende Rede und forderte alle Bbr. auf, ihre Trauer 
um den verstorbenen Br. in die Tat umzusetzen, indem sie ihm in maurerischer 
Arbeit nacheiferten und gleich ihm sich und andere dazu erziehen sollten, getrost 
durchs Leben, aber auch durchs Sterben zu gehen. Das Ergreifende der Feier 
wurde durch entsprechende Gesänge noch vertieft.

Ein jeder Br. aber möge danach streben, daß auch um ihn, um seine Liebe, 
Treue und um seine maurerische Arbeit, wenn sie beendet, die Bbr. gleich ergriffen 
in der Kette stehen !

Am 16. 10. wurde Br. Alfred Finke, Mitglied der J. L. Harmonie in 
Chemnitz, Amtsassistent aus Scharley als ständ. besuch. Br. verpflichtet, und 
am 6. 11. in Abwesenheit des im Augustahospital zu Berlin befindlichen Mstrs. 
durch den leitenden I. abg. Mstr. Br. K 1 i n k h a r t die Brüder Karl 
Geist (3 Triangel-Glatz), Kaiserl. Postdirektor, aus Königshütte und Kühtz 
(6 Lilien-Neisse) aus Beuthen. An demselben Tage wurden in die L. Silber­
fels aufgenommen : Hans Czech, Apotheker aus Lipine und Hugo 
H i 11 e r t , Königl. Steuer-Sekretär aus Beuthen. Freudig begrüßt wurde die 
Nachricht, daß sich Br. Karl ligner, Dr. ing. h. c. und Oberingenieur 
aus Wien, bisher Mitglied der J. L. Aurora-Minden, zum Eintritt in unsere 
Loge gemeldet hätte, nachdem er bereits 14 Jahre unserer Andreasloge Tarno- 
montana ein treues Mitglied gewesen. Seine Verpflichtung soll am 27. 11. 
stattfinden, damit er auch das Andreasfest mitfeiern kann, eine billige Rück­
sichtnahme auf die weite Reise.*)

Herr Dierschke schenkte als Schwiegersohn unseres i. d. e. O. ein­
gegangenen Mstr. Boenisch namens der Hinterbliebenen die im Nachlaß 
gefundenen 4 Anteilscheine desselben der Loge, nachdem er den sonstigen 
maur. Nachlaß bereits früher dem vors. Mstr. zugestellt hatte.

*) Br. ligner ist Vorsitzender eines Freimaurer-Kränzchens (humanitären Vereins) in Wien.
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Schlußwort

f
m die Drucklegung nicht zu verzögern, schließe ich bereits mit November 

1912 die Geschichte des Silberfels.
Bei Durchsicht der Korrekturbogen ist mir gar manche Lücke recht 

schmerzlich aufgefallen. Wohl hätte ich eine solche hin und wieder durch be­
rechnende Wahrscheinlichkeit oder phantasiereiche Vermutung ausfüllen können, 
habe dies aber mit voller Absicht vermieden, da ich keinen Roman, sondern 
eine auf Quellen sicher ruhende Geschichte schreiben wollte.

Wo mich diese Quellen im Stiche ließen, wird also der aufmerksame 
und forschende Leser manche Einzelheiten vermissen.

Das sehr ausführliche Register glaubte ich trotz der vielen Mühe dem 
Ganzen anfügen zu müssen, damit in allen Fragen und späteren For­
schungen die vorliegende Geschichte nicht nur für die Mitglieder des Silber­
fels, sondern auch für weitere Kreise ein leicht zu benützendes und brauch­
bares Nachschlagewerk bleibe.

Die Liebe meiner Brüder über alles!

Lorenz.



Protektoren
Ordensmeister, Landes-Oroßmeister, 

Provinzial-Oroßmeister, 

Repräsentanten und Ehrenmitglieder

-000-



Protektor
der drei Altpreußischen Groß-Logen

i

seit 2. Februar 1894

Br. Friedrich Leopold
Prinz von Preußen, Königliche Hoheit

oo-



Gewesene Protektoren
der drei Altpreußischen Groß-Logen

l. Se. Majestät Br. Wilhelm I.
Deutscher Kaiser und König von Preußen 

Als Prinz von Preußen vom 22. Mai 1840 bis 2. Januar 1861 
Als König von Preußen vom 2 Januar 1861 bis 9. März 1888

2. Se. Majestät Br. Friedrich III.
Deutscher Kaiser und König von Preußen 

Als Kronprinz steliv. Protektor von 1860 bis 9. März 1888 
Als Kaiser und König Protektor vom 9. März 1888 bis 15. Juni 1888
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Ordens-Meister
seit 15. Dezember 18y5

Br. Friedrich Leopold, Prinz von Preußen, Königliche Hoheit.
Ritter des Königlich Schwedischen Ordens Carls XIII.

Ehrenritter vom Großkreuz des Vereinigten Ordens des Tempels und des Hospitals
für England und Wales

Ehrenmitglied der Großen Landes-Loge von Schweden 
der Großen Landes-Loge von Dänemark 

der Höchsten Ordensabteilung der Großen Landes-Loge von Norwegen 
der Groß-Loge von Schottland 
der Großen Loge von Hamburg 

der Provinzial-Loge von Mecklenburg in Rostock 
der Provinzial-Loge von Niedersachsen in Hamburg 

der Quatuor Coronati-Lodge und der Royal Alpha Lodge in London 
Past Grand Master der Groß-Loge von England.
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1. 20. Dez. 1776.

2. 27. „ 1782.

3. 27. „ 1809.

4. 27. „ 1814

5. 20. Sept. 1815.

6. 27. Dez. 1815.

7. 27. „ 1817.

8. 27. „ 1821.

9. 12. Juli 1841.

10. 22. Okt. 1849.

11. 18. Juni 1860.

12. 7. März 1874.

13. 15. Juni 1877.
14. 10. Sept. 1882.

Gewesene Ordens-Meister
Br. von Zinnendorf, Dr med., Erster General- 
chirurgus und Generalstabs-Medicus sowie Chef des ge­
samten Medizinalwesens der preußischen Armee, gest. 6. Juni 
1782.
Br. von Geusau, Generalleutnant und Generalquartier­
meister, gest. 28. Dez. 1808.
Br. von Castillon, Frdr., 1776—1814 Professor der 
Mathematik an der Ritter-Akademie und Direktor der 
philosophischen Klasse der Akademie der Wissenschaften, 
gest. 27. Jan. 1814.
Br. Cramer, Kriegsrat, Hauptbankbuchhalter, gest. 31. 
Aug. 1815.
Br. Müller, G. E. A., Landrentmeister der Kur- und 
Neumark, gest. 23. Dez. 1815.
Br. von Neander, Generalmajor der Artillerie, gest. 
27. Okt. 1817.
Br. Becherer, Geheimer Kriegs- und Ober-Baurat, 
Mitglied des Senats der Akademie der Künste, gest. 16. 
Dez. 1823.
Br. Palmié, J. M., Konsistorialrat, Prediger, gest. 3. Juni 
1841.
Br. Graf Henckel v. Donnersmarck, General­
leutnant a. D., gest. 24. Juli 1849.
Br. von Selasinsky, General d. Infanterie, gest. 
26. April 1860.
Br. Friedrich Wilhelm, Kaiserl. und Königl. Hoheit, 
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen; legte 
das Amt nieder am 7. März 1874, gest. 15. Juni 1888.
Br. vonDachroeden, Schloßhauptmann von Quedlin­
burg, Großh. Mecklenburg-Strelitzer Hausmarschall und 
Kammerherr, legte das Amt nieder am 29. März 1877, gest. 
8. Juni 1882.
Br. vonZiegler, Generalmajor z. D., gest. 12. Juni 1882. 
Br. Schmidt, Alexis Bravmann, Dr. phil., legte das 
Amt nieder am 15. Dez. 1895, gest. 24. Februar 1903.

l
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Landes-Groß-Meister

Br. Graf zu Dohna, Stanislaus,
Dr. phil., Hauptmann a. D., Ehrenritter des Johanniter-Ordens,

Ehrenmitglied der Großen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln in Berlin, 
des Provinzial-Ordens-Kapitels Integra in Breslau, der Provinziallogen von Schlesien, 
Niedersachsen und Mecklenburg, der Andr.-Logen in Altona, Beuthen O.-S., 
Bremen, Dresden, Flensburg, Halle a. S., Hamburg, Hannover, Königsberg i. Pr., 
Magdeburg, Mannheim, Nordhausen, Rostock, Schweidnitz, Schwerin i. M., Tilsit, 
der Jubilee-Masters-Lodge Nr. 2712 in London, der Joh.-Logen in Allenstein, 
Altona (C. z. F.), Augsburg (z. Sonnenr.), Berlin (z. d. drei g. Schl., z. g. Schiff, 
z. Pegasus, z. Beständigkeit, z. Pilgrim und Fr. W. z. Morgenröthe), Beuthen O.-S., 
Birkenwerder, Blankenese, Boizenburg, Bonn, Braunschweig (z. n. T.), Breslau 
(Verein. L.), Bützow, Bunzlau, Cassel (z. Freundsch.), Coin (F. u. W.), Cottbus, 
Danzig (z. s. L.), Demmin, Dortmund (Rein. z. Pfl.), Dresden (z. g. Kr.), Eckern­
förde (L. a. Str.), Eisenach (z. Kr. d. Elisabeth), Erfurt (z. d. drei Qu.), Flensburg, 
Freiburg i. B. (z. d. drei T. i. Schw.), Glogau (W. z. W. u. T.), Görlitz (Fr. L. z. M.), 
Gumbinnen, Halle a. S. (Fr. z. St.), Hamburg (z. d. drei Rosen, z. r. Adler, z. 
unverbr. Einigkeit), Hannover (z. Ceder), Harzburg, Haynau, Holzminden, Husum, 
Jauer, Itzehoe, Karlsruhe (z. Pyr.), Kattowitz, Königsberg i. Pr. (T. u. Ph.), Leipzig 
(St. z. Tr., Bald. z. L. u. Minerva z. d. drei Palmen), Lichterfelde (Fr. z. 1. H.), 
Lübeck (z. Füllhorn u. T d. Freundsch.), Ludwigshafen, Magdeburg (H. tr. u. b.), 
Mannheim (Wilh. z. D.), Marne, Minden (Aur.), München (In Tr. f.), Neustrelitz, 
Nordhausen, Nürnberg (Luginsland), Oldesloe, Parchim, Potsdam (Min.), Putbus, 
Querfurt, Rathenow, Remscheid, Rendsburg, Rostock (V. L.), Rudolstadt, Saar­
brücken (Br. a. d. S.), Schwedt, Schweidnitz (Herk.), Schwelm, Schwerin i. M., 
Spandau, Spremberg, Stettin (T. d. Fr.), Stralsund (G. A. z. d. drei Str.), Striegau, 
Tilsit, Waren, Wismar (Athan. z. d. 3 L.), Wriezen, Zeitz. Mitglied und Gewesener 

Logenmeister der Joh.-Loge zum Widder.
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Gewesene Landes-Groß-Meister
1. 27. Dez. 1770. Br. Kröncke, Martin (Königlicher General-Münzdirektor).
2. 24. Juni 1773. Br. Ludwig George Karl, Prinz und Landgraf von 

Hessen-Darmstadt (geb. 1749, gest. 1823).
3. 27. Sept. 1774. Br. von Zinnendorf (s. gew. Ordens-Meister).
4. 24. Juni 1775. Br. Ernst II., Herzog zu Sachsen-Gotha-Altenburg (geb. 

1745, gest. 1804).
5. 29. Dez. 1776. Br. Graf v. d. Goltz, Hauptmann.
6. 24. Juni 1777. Br. Mumssen, Jacob, Dr. med., prakt. Arzt (gest. 1819 

in Altona).
7. 24. „ 1780. Br. von Zinnendorf.
8. 24. „ 1782. Br. vonCastillon, Friedrich Gustav (s. gew. Ordens-Meister).
9. 24. „ 1789. Br. von Beulwitz, C. August (gest. als Preuß. General­

major der Infanterie und Chef der adligen Militär-Erziehungs- 
Anstalten in Preußen den 14. Jan. 1799).

10. 24. „ 1799. Br. von Castilion.
11. 24. „ 1814. Br. von Neander (s. gew. Ordens-Meister).
12. 24. „ 1818. Br. von Schmidt (gest. als Preuß. Generalleutnant a. D. 

den 5. Febr. 1841).
13. 24. „ 1837. Br. Palmié, Joh. Michael (s. gew. Ordens-Meister).
14. 24. „ 1838. Br. Graf Henckel von Donneismarck (s. gew. 

Ordens-Meister).
15. 24. „ 1841. Br. vonSelasinsky, Preußischer General der Infanterie 

(s. gew. Ordens-Meister).
16. 24. „ 1842. Br. Graf Henckel von Donnersmarck.
17. 24. „ 1843. Br. Busch, Wilhelm Heinrich, Dr. med., Preuß. Geheimer 

Medizinalrat (gest. 15. März 1858).
18. 24. Mai 1858. Br. Klemm, Carl Christoph (gest. als Preußischer Ge­

heimer Regierungsrat am 15. Dez. 1863).
19. 24. Juni 1864. Br. von Dachroeden, Carl Ludw. (s. gew. Ordens- 

Meister).
20. 24. „ 1872. Br. von Ziegler (s. gew. Ordens-Meister).
21. 24. „ 1883. Br. Neuland, Fedor Rudolph Alexander, Oberst z. D. 

(gest. 17. Febr. 1891).
22. 24. „ 1891. Br. Zoellner, Hermann, Oberst z. D. (g’st. 6. März 1907).
23. 24. „ 1900. Br. von Kuycke, Eugen, Oberstleutnant z. D. (gest. 

30. Januar 1906).
24. 24. „ 1903. Br. G a r t z , Karl, Geheimer Justizrat, Landgerichtsdirektor 

a. D. (bis 24. Juni 1908).

253



Provinzial-Groß-Meister

Prinz von Hohenlohe, Friedrich Ludwig.................................. 1776—1778
von Haugwitz, Carl............................................................................ 1778 1779
von Wittenburg................................................................................  1779 1781
von Wedel, Leopold Magnus ........................................................ 1781—1783
von Seltzer, Friedrich Wilhelm....................................................... 1783 1784
Berger, Ernst Gottfried........................................................................ 1784 1787
Graf von Ponickau, Ludwig Rudolph............................................. 1787—1788
von Pelchrz.im, Franz .................................................................... 1788 1789
von Massow, Friedrich Ewald Emst................................................. 1789 1790
Berger, Ernst Gottfried........................................................................ 1790 1818
Noeldechen, August Ferdinand.......................................................1818—1831
Biebrach, Michael................................................................................ 1881 1840
Thun, Johann Gottlob............................................................................ 1840 1843
Kampmann, Karl Ferdinand........................................................... 1843—1872
Pfeiffer, Friedrich................................................................................ 1872 1876
F i e d 1 e i , Heinrich.................................................................................... 1876 1882
Seidel, Ferdinand..................................................................................... 1882 1900
Speck, Hermann .....................................................................................1900 1901
Stentzel, Arthur.....................................................................................1901 1907
Speck, Hermann ..................................................................................... 1907 1912
Umpfenbach, Julius............................................................... seit 1912.



Repräsentanten
bei der Großloge der Großen Landesloge der Freimaurer von Deutschland in Berlin

1. 1814. Br. Gerhard, Carl Ludwig, Ober-Berghauptmann, Chef des Salz-,
Berg- und Hüttenwesens, Ritter des Eisernen Kreuzes.

2. 1824. Br. Rudolph, Carl Gottlob, Geheimer Kanzleidirektor der Ober-
Berghauptmannschaft und Rendant der General-Bergwerkskasse.

3. 1835. Br. Schmid, Johann Karl Ludwig, Geheimer Oberbaurat.
4. 1858. Br. di D i o , Johann Friedrich Ludwig, Domänenrat im Finanzmini­

sterium, Ritter pp.
5. 1866. Br. N i k i s c h , Leopold, Kammergerichts-Assessor.
6. 1880. Br. Neuland, Fedor Rudolf Alexander, Ingenieur-Oberst z. D.,

Ritter p. p.
7. 1885. Br. Alsleben, Julius Wilhelm Adalbert, Dr. phil. und Musik­

professor.
8. 1895. Br. Neuber, Heinrich Friedrich Karl, Königl. Seehandlungsrat,

Ritter p. p.
9. ' 1896. Br. Schober, Robert, Schulvorsteher.

10. 1899. Br. Müller, Max, Kaufmann.
11. 1903. Br. von Protzen, Carl, Generalmajor z. D.
12. 1907. Br. Müller, Max, Kaufmann.
13. 1910. Br. Funka, Robert, Königl. Schulinspektor und Rektor a. D.

1839.
1843.

Repräsentanten
bei der Provinzial-Loge von Schlesien zu Breslau

Br. Haucke, Franz, Rektor an der Vinzenzschule, Breslau.
Br. Tschauder, Karl Franz, Königlicher Steuer- und Packhofs­
inspektor, Breslau.

3. 1846. Br. Günther, Heinrich Ludwig, Kaufmann und Güterbestätiger,
Breslau.

4. 1866. Br. N a g 1 o , Moritz, Hütten-Direktor a. D., Ritter p. p., Breslau.
5. 1875. Br. Fellinger, Moritz, Güter-Direktor, Breslau.
6. 1888. Br. J endersie, Reinhold, Berginspektor a. D., Breslau.
7. 1907. Br. L i e b n e r , Max, Rechnungsrat, Breslau.
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1. 1814.
2. 1824.

3.
4. 1833.
5. 1835.

6. 1841.

7. 1851.
8. 1852.

9.
10. 1858.

11. 1858.

12. 1864.
13.
14.
15. 1865.
16. 1875.

17.
18. 1877.

19.
20.
21. 1878.
22.

23. 1882.

24. 1883.
25.
26. 1886.
27. 1887.
28. 1888.

Ehren-Mitglieder
Br. von Wernitz, Paul Friedrich, Obrist der Artillerie in Neisse J- 
Br. Rudolph, Karl Gottlob, Königlicher Geheimer Kanzleidirektor, 
Berlin |-
Br. Gerhard, Karl Ludwig, Ober-Berghauptmann, Berlin f.
Br. vonWeger, Friedrich Wilhelm, Major von der Aimee, Berlin f. 
Br. C u n o, Karl Friedrich August, Justizrat, erster Landschafts- 
Syndikus etc., Ratiboř f.
Br. di Dio, Johann Friedrich Ludwig, Geheimer expedierender Se­
kretär, Berlin f.
Br. Günther, Heinrich Ludwig, Kaufmann, Breslau f.
Br. Busch, Dietrich Wilhelm Heinrich, Geh. Medizinalrat, Dr. und 
ordentlicher Professor der Medizin, Berlin
Br. Kampmann, Karl Friedrich, Dr. phil. und Professor, Breslau t- 
Br. von Carnall, Rudolf Arwied Wilhelm, Dr. Ober-Berghaupt- 
manri, Breslau f.
Br. von Kummer, Ludwig, Geheimer Oberbergrat und Ober- 
Bergmeister, Breslau j\
Br. Maron, Ernst Wilhelm, Konigl. Ober-Forstmeister, Oppeln t- 
Br. Gründel, Johann Anton Karl, Königl. Justizrat, Ratiboř t- 
Br. S t e n t z , Theodor, Königl. Hüttendirektor, Gleiwitz |- 
Br. N i k i s c h , Leopold, Kammer-Gerichts-Assessor a. D., Berlin f. 
Br. Pfeiffer, Friedrich Wilhelm, Dr. phil., Stadtbibliothekar 
und Professor an der Universität, Breslau f.
Br. Eckhardt, Wilhelm, Kaiserl. Ober-Postrat, Oppeln f.
Br. Fiedler, Heinrich, Dr. phil., Direktor der Königl. Oberreal­
schule, Breslau f.
Br. Callenberg, Richard, Königl. Bankdirektor, Gleiwitz f- 
Br von Ziegler, Gustav Adolf, Generalmajor z. D., Berlin f. 
Br. K u h n t, Ernst, Königl. Waisenhaus-Oberlehrer a. D., Bunzlau t- 
Br. F i 1 e h n e , August Eduard, Dr. jur. utriusque, Landgerichtsrat, 
Ratiboř |.
Br. S c h o u 1 z , Rudolf, Königl. Verwaltungs-Geriehts-Direktor, Haupt­
mann a. D., Oppeln f-
Br. Seidel, Ferdinand, Direktor, Breslau |- 
Br. Schweitzer, Ludwig, Kaufmann, Schmiedeberg f- 
Br. H o 11 z e , Richard, Dr. med., Sanitätsrat, Kattowitz |- 
Br. Elsner, Ottomar, Pastor, Gleiwitz f.
Br. N e u m a n n , Karl Friedrich, Buchdruckereibesitzer, Gleiwitz.
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29. 1»9U.
30. 1892.

31.

32.

33.

34.
35. 1893.
36. 1894.
37. 1896.

38.
39. 1897.

40. 1901.
41.

42.

43. 1902.

44.
45.
46. 1903.
47. 1904.
48.
19. 1905.
50.
51.
52.
53. 1908.
54. 1909.
55.
56. 1910.
57.
58. 1911.
59.

Br. Lr u r ke, Julius, Oekonomie-Ober-Inspektor a. D., Breslau f. 
Br. Schmidt, Julius, Dr. phil. und Königl. Professor, Gymnasial- 
Prorektor a. D., Schweidnitz J.
Br. Jüngst, Karl, Königl. Geh. Bergrat und Hüttendirektor, 
Gleiwitz.
Br. von Selchow, Friedrich Wilhelm Eugen, Königl. Geh. Reg.- 
Rat, Landesältester und Rittergutsbesitzer, Rybnik O.-S. J.
Br. K n a p e, Eduard, Dr. phil. und Direktor des Realprogymnasiums, 
Ratiboř.
Br. J endersie, Reinhold, Berginspektor a. D., Breslau f.
Br. Z o e 11 n e r , Hermann, Artillerie-Obeist z. D., Berlin 
Br. Sachs, Hugo, Rechtsanwalt und Notar, Kattowitz.
Br. Wagner, Wilhelm, Dr. med., Prof., Sanitätsrat und Ober- 
Knappschafts-Arzt, Königshütte f.
Br. Kupfer, Eduard, Regierungs- und Schulrat, Oppeln f.
Br. Hoffmann, Georg, Dr. phil., Gymnasial-Direktor und Pro­
fessor, Kattowitz.
Br. von Kuycke, Eugen, Oberstleutnant z. D., Berlin J.
Br. Speck, Hermann, Dr. phil., Professor am Elisabeth-Gymnasium, 
Breslau t-
Br. Hain, Karl, Königl. Ober-Roßarzt des Hus.-Regt. Graf Goetzen 
(2. Schles.) Nr. 6, Leobschütz.
Br. Stentzel, Arthur, Kaufmann, Königl. Handelsrichter, Major 
a. D., Breslau.
Br. G1 a t z e r , Fritz, Dr. jur., Königl. Staatsanwalt, Gleiwitz.
Br. Müller, Max, Kaufmann, Steglitz b. Berlin.
Br. von Protzen, Karl, Generalmajor z. D., Berlin f.
Br. Tracinski, Johannes, Medizinalrat, Dr., Kreisarzt, Zabrze. 
Br. Przikling, Kaufmann, Beuthen.
Br. Mathias, Konrad, Prof., Oberlehrer, Gleiwitz.
Br. Apfeld, Johann, Zimmermeister und Fabrikbesitzer, Neisse t- 
Br. Thiele, Georg, Amtsgerichtsrat, Ziegenhals f- 
Br. Braun , Karl, Steuerrat, Oppeln (jetzt Liegnitz).
Br. Enke, Paul, Regierungsrat, Cottbus (jetzt Recklinghausen).
Br. Haenisch, Hugo, Prof., Dr., Oberlehrer, Breslau.
Br. Dietrich, Gotthilf, Direktor, Breslau.
Br. Gar tz , Karl, Geh. Justizrat, Landgerichtsdirektor a. D., Berlin 
Br. Graf zu Dohna, Stanislaus, Dr., Hauptmann a. D., Berlin. 
Br. Nitschke, Robert, Rektor, Königshütte.
Br. Primer, Franz, Taubstummen-Lehrer, Breslau.
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60. 1911. Br. Schmidt, Konrad, Pastor, Gleiwitz.
61. 1912. Br. Richter, Albert, Rentner, Breslau.
62. Br. U m p f e n b a c h , Julius, Professor, Breslau.

1. 1813 bis 1830.

2. 1830 tt 1831.

3. 1831 tt 1832.

4. 1832 tt 1857.

5. 1857 ff 1869.

6. 1869 ff 1879.

7. 1879 tt 1888.

8. 1889 ff 1896.

9. 1896 ft 1903.

10. 1903 tt heute.

Vorsitzende Meister
Br. von Boscamp, Adolf Karl Friedrich, Königl. Ober­
bergrat, Bergwerks-Direktor von Oberschlesien. Tarnowitz. 
t 25. 3. 1830.
Br. Birnbaum, Johann Adam, Ober-Hütteninspektor, 
Prem.-Leutnant. Tarnowitz. t 26. 3. 1850.
Br. N a g 1 o , Karl Wilhelm. Pastor und Bergprediger. 
Tarnowitz. J 30. 3. 1832.
Br. Krickende, Johann Samuel, Wilhelm, Königl. 
Berggerichtsrat und Kreis-Justizrat. Tarnowitz. t 26. 2. 
63 in Breslau.
Br. Grundmann, Friedrich Wilhelm, Oekonomie- und 
Geheimer Kommissionsrat. Tarnowitz, später Kattowitz. 
t 30. 7. 1887.
Br. Woliny, Robert Ehrhard Kunz Adolf, Ritterguts­
besitzer. Ptakowitz. f 12. 11- 1887.
Br. von Rosenthal, Otto, Rittergutsbesitzer und 
Landesaltester. Brynnek. t 17. 12. 1888.
Br. Woitylak, Emst, Königl. Schulrat und Kreis- 
Schulinspektor. Tarnowitz. t 27. 10. 1896.
Br. Boenisch , Berthold, Maurermeister. Karf, später 
Breslau, t 14- 2. 1912.
Br. Lorenz, Martin, Sanitatsrat, Scharley.

1. 1847 bis 1857.
2. 1857 „ 1874.
3. 1874 „ 1877.
4. 1877 „ 1881.
5. 1881 „ 1884.

I. abgeordnete Meister
Br. Meiselbach, Gotthilf, Dr. med. et chir., Arzt.
Br. B a u m a n n , Karl Friedrich, Kantor und Lehrer.
Br. Ast, Adolf Ferdinand, Berglehrer.
Br. Grundmann, Franz Heinrich, Berglehrer.
Br. Pfundheller, Johann Daniel Emil, Dr. phil., 
Real-Gymnasial-Direktor.
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8. 1884 bis 1889,
7. 1889 Ił 1893.

8. 1893 ll 1896.
9. 1896 u 1903.

10. 1903 II 1910.
11. 1910 »1 heute.

1. 1863 bis 1879.
2. 1879 II 1880.

1880 II 1885.
3. 1885 ił 1890.

4. 1890 l> 1891.
5. 1891 ił 1893.

6. 1893 l» 1893.
1893 II 1896.

7. 1896 il 1900.
8. 1900 li 1901.

9. 1901 II 1909.
10. 1909 II heute.

Br. W o i t y 1 a k , Ernst, Königl. Kreis-Schulinspektor.
Br. D a h m s , Gustav Albert Alexander, Knappschafts- 
V ereins-Kassenkontrolleur.
Br. Boenisch, Berthold, Maurermeister.
Br. Lorenz, Martin, Sanitätsrat.
Br. M ii 11 e r , Franz August Wilhelm, Bauinspektor.
Br. Klinkhart, Emil, Oberingenieur.

II. abgeordnete Meister
Br. Geißler, Friedrich, Schichtmeister.
Br. H e r t z o g , Heinrich Wilhelm Ludwig, Bauinspektor, 
fehlt !
Br. D a h m s , Gustav Albert, Alexander, Knappschafts-
V ereins-Kassenkontrolleur.
Br. Pohl, Oskar, Dr. med., pr. Arzt.
Br. Schulz, Karl Robert Theodor Paul, Rendant der 
Kreis-Kommunal- und Sparkasse.
Br. Boenisch, Berthold, Maurermeister, 
fehlt !
Br. Weber, Adolf, Organist und Lehrer.
Br. D a h m s , Gustav Albert Alexander, Knappschaf ts-
V ereins-Kassenkontrolleur.
Br. Strecker, Hugo, Zimmermeister.
Br. Nickisch, Georg, Maurermeister.

I. Aufseher
1. 1813 bis 1822. Br. von Weger, Friedrich Wilhelm.
2. 1822 >1 1831. Br. N a g 1 o , Karl Wilhelm.
3. 1831 il 1833. Br. Krickende, Joh. Sam. Wilh.
4. 1833 li 1837. Br. Walther, Friedrich.
5. 1837 il 1847. Br. Meiselb ach, Gotthilf.
6. 1847 II 1852. Br. D r e ß 1 e r , Wilhelm August.
7. 1852 ii 1861. Br. Böhm, Julius Gustav.
8. 1861 il 1868. Br. Lange, Karl Gideon.
9. 1868 il 1869. Br. Woliny, Rob. Ehrh. Kunz Adolf.

10. 1869 il 1872. Br. Grundmann, Franz Heinrich.
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11. 1872 bis 1878. Br. Rosenberg, Joh. Christoph Theodor.
12. 1878 ll 1885. Br. J endersie, Reinhold.
13. 1885 yy 1886. Br. John, Fedor.
14. 1886 yy 1892. Br. Schulz, Karl Rob. Theod. Paul.
15. 1892 yy 1893. Br. Boenisch, Berthold.
16. 1893 yy 1896. Br. Weber, Adolf.
17. 1896 yy 1899. Br. Berger, Louis Hermann.
18. 1899 yy 1908. Br. S e g n i t z, Konrad.
19. 1908 yy 1910. Br. Klinkhart, Emil.
20. 1910 yy heute. Br. Beyer, Otto.

II. Aufseher
1. 1814 bis 1819. Br. N a g 1 o , Karl Wilhelm.
2. 1819 y y 1830. Br. Birnbaum, Joh. Adam.
3. 1830 yy 1853. Br. C o c h 1 e r , Rudolf.
4. 1853 yy 1863. Br. G e i b 1 e r , Friedrich.
5. 1863 >y 1871. Br. H e r t z o g , Heinr. Wilh. Ludwig.
6. 1871 y y 1886. Br. John, Fedor.
7 1886 y y 1887. Br. Schulz, Karl Rob. Theod. Paul,
8. 1887 yy 1903. Br. Müller, Franz Aug. Wilhelm.
9. 1903 yy 1906. Br. N i t s c h e , Emil.

10. 1906 yy 1910. Br. Beyer, Otto.
11. 1910 yy heute. Br. Straßhausen, Julius.

Redner
1. 1813 bis 1821. Br. Beder, Josef.
2. 1821 u 1822. Br. Hollunder, Christian Fürchtgott.
3. 1822 y y 1827. Br. Z e 11 n e r , Friedr. Wilhelm.
4. 1827 yy 1832. Br. Walther, Friedrich.
5. 1832 yy 1833. Br. E c k , Karl Ludwig Julius.
6. 1833 y y 1839. Br. Edler, Friedrich Wilhelm.
7. 1839 yy 1840. Br. Grundmann, Friedr. Wilhelm.
8. 1840 il 1859. Br. Heinrich, Gustav.
9. 1859 il 1867. Br. Grundmann, Franz Heinrich.

10. 1867 yy 1880. Br. H e u d u k , Louis Karl.
11. 1880 yy 1883. Br. Eltester, Emil.
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12. 1883 bis 1885. Br. W o i t y 1 a k , Ernst.
13. 1885 tt 1887. Br. Weber, Adolf.
14. 1887 tt 1889. Br. Müller, Josef.
15. 1889 tf 1891. Br. Löwe, Max.
16. 1891 >» 1894. Br. Hupfer, Hermann.
17. 1894 tf 1895. Br. Boas, Kurt Friedr. Anton
18. 1895 tt 1896. Br. Lorenz, Martin.
19. 1896 ff 1901. Br. Enke, Paul.
20. 1901 ) t 1903. ‘Br. Boas, Kurt Friedr. Anton.
21. 1903 y y 1909. Br. P r o s k e , Hermann.
22. 1909 yy 1911. Br. Bansen, Hans.
23. 1911 ff heute. Br. Sänger, W ilhelm.

1. 1813 bis 1814. Br.

Schriftführer
S e g e t h , Johann, kurze Zeit.

la. 1813 ff 1814. Br. H o e h 1, Gustav Leopold.
2. 1814 tf 1815. Br. Bouter wek, August.
3. 1815 tf 1823. Br. Krickende, Joh. Samuel Wilhelm
4. 1823 tf 1825. Br. Duka, Michael
5. 1825 tf 1830. Br. Kerl, Friedrich.
6. 1830 tf 1857. Br. B a u m a n n , Karl Ferdinand.
7. 1857 ff 1869. Br. C o c h 1 e r , Karl.
8. 1869 tf 1873. Br. Ast, Adolf, Ferdinand.
9. 1873 ff 1885. Br. D a h m s , Gustav Albert Alexander.

10. 1885 ft 1887. Br. Löwe, Max.
11. 1887 11 1892. Br. Weber, Adolf.
12. 1892 ft 1903. Br. P a c h a 1 y , Robert.
13. 1903 tt 1909. Br. Straßhausen, Julius.
14. 1909 „ ■heute. Br. Krüger, Heinrich.

1. 1813 bis 1815. Br.

Schatzmeister
C u n o , Karl Friedr. August.

2. 1815 tt 1824. Br. Geißler, Joh. Christoph Gottlieb.
3. 1824 tf 1827. Br. Duka, Michael.
4. 1827 f t 1828. Br. Böhm, Julius Gustav.
5. 1828 tt 1830. Br. B a u m a n n , Karl Friedrich.



6. 1830 bis 1832. Br. E c k , Kai 1 Ludwig J ulius.
7. 1832 ti 1833. Br. H a n n i g , Johann Franz August.
8. 1833 ił 1835. Br. Meiselbach, Gotthilf.
9. 1835 » 1842. Br. Kerl, Friedrich.

10. 1842 11 1854. Br. Geißler, Friedrich.
11. 1854 ii 1860. Br. Böhm, Johann Ludwig.
12. 1860 ti 1862. Br. Kerl, Friedrich.
13. 1862 ti 1877. Br. H e p p n e r , Karl Moritz.
14. 1877 ił 1882. Br. Martin, Theofil.
15. 1882 ii 1883. Br. G r a e f e , Wilhelm Johann.
16. 1883 a 1896. Br. Golombek, Wilhelm.
17. 1896 t i 1903. Br. Riedel, Robert.
18. 1903 it 1907. Br. Hupfer, Hermann.
19. 1907 i ł 1909. Br. Laube, Robert Siegmund.
20. 1909 ii heute. Br. J urascheck, Heinrich.

Zeremonienmeister
1. 1813 bis 1814. Br. N i e g e 1, Anton.
2. 1814 a 1817. Br. von Paczensky.
3. 1817 a 1828. Br. Graf Henckel von Donnersmarck
4. 1828 »1 1852. Br. Böhm, Julius Gustav.
5. 1852 il 1862. Br. Lange, Karl Gideon.
6. 1862 11 1867. Br. H e u d u k , Louis Karl.
7. 1867 tt 1872. Br. Fellinger, Moritz.
8. 1872 a 1878. Br. J endersie, Reinhold.
9. 1878 u 1884. Br. Schwannecke, Julius.

10. 1884 a 1892. Br. Boenisch, Berthold.
11. 1892 a 1903. Br. Strecker, Hugo.
12. 1903 a 1909. Br Nickisch, Georg.
13. 1909 a heute. Br. von Schweinichen, Max.
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Mitglieder



Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

1 v. Boscamp, Adolf Karl Friedr., 28. 8. 24. 2. 25. 3. Stifter und Logenmstr.,

Königl. Preuß. Oberbergrat, 
Bergamts-Direktor von Ober­
schlesien, Tamowitz

1763 1813 1830 ehemals Großsekretär der 
Altschottischen L. „Carl 
z. entfesselten Löwen und 
Sekretär d. St. Joh.-L. 
„Ferdinand zum Felsen“, 
Hamburg

2 v. Weger, Friedr. Wilhelm, Kgl. 7. 5. 24. 2. 24. 2. Mitstifter und I. Auf-

Preuß. Major, Tarnowitz 1779 1813 1832 Seher 1813 1822. Vorh.
Mitgl. d. St. Joh.-L. „Zur 
weißen Taube“, Neisse. 
Behufs Anschluß an die 
L. „Zur Glocke“, Breslau 
ehrenvoll entl. u. zu uns. 
Ehrenmitgl. ernannt.

3 Naglo, Karl Wilhelm, Pastor, 25. 2. 24. 2. t 30. 8. Mitstifter, 1814 II.

Bergprediger und Schulinspek­
tor, Tarnowitz

1707 1813 1832 Aufseher, 1822 I. Auf­
seher, 1831 Logenmstr. 
War vorher Mitgl. der 
L. „Friedrich zum gold. 
Zepter“. Breslau.

4 Segeth, Johann, Oekonomie-In­
spektor, Lubschau O.-S.

24. 2. 
1813

114. 3. 
1814

Mitstifteru.I. Schrift­
führer. Vorher Mitgl. der 
L. „Zur weißen Taube' 
Npisse.

5 Beder, Josef, Erzpriester und 15. 3. 24. 2. 28. 10. Mitstifter u. Redner.

Pfarrer, erst in Pawonkau, 
dann Chorzow O.-S.

1773 1813 1826 Gedeckt. War vorher
Mitgl. der L. „Zur weißen 
Taube“, Neisse.

6 Hoehl, Gustav Leopold, Stadt- — 24. 2. — Mitstifter. War vorh.

richter, Beuthen O.-S. 1781 1813 t 1819 Mitgl. der L. „Zur auf­
gehenden Sonne“, Brieg. 
Ist im Logenregister seit 
1815 nicht mehr geführt, 
weil geisteskrank.

7 Guno, Karl Friedr. August, Berg- 3. 2. 24. 2. 23. 3 Mi tstifter. War vorh.

richter, später Landschafts- 
Syndikus, Ratiboř

1785 1813 1835 Mitgl. der L. „Zur auf­
gehenden Sonne“, Brieg. 
Behufs Anschluß an d. L. 
„Friedr. Wilh. z. Gerech­
tigkeit“, Ratiboř ehren 
voll entl. u. zum Ehren­
mitglied uns. L. ernannt.
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Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

8 Niegel, Anton, Tonkünstler in 29. 7. 24. 2. 29. 12. Mitstifter. Vorh. Mit-

Tarnowitz; später Neisse 1778 1813 1817 glied d. E. „Zur auf­
gehenden Sonne“, Brieg. 
Entlassen.

9 Schirgel, Kurl Leopold, Forst- 5. 3. 24. 2. t 7. 4. Mitstifter. War vorh.

Kondukteur, Hauptmann v. 
der Artillerie, Zabrze; später 
in Potsdam

1774 1813 1848 Mitgl. d. L. „Zur auf­
gehenden Sonne“, Brieg.

10 Bouterwek, August, Königlicher 7. 3. 24. 2. t 6. 11. II. Schriftführer 1814 bis

Hütteninspektor in Friedrichs­
hütte bei Tarnowitz

1768 1814 1815 1815.

11 Geißler, Johann Christian Gott- 27. 9. 31. 3. t 26. 4. II. Schatzmeister 1815 bis

heb, Königlich. Bergzehntner, 
Tarnowitz

1762 1814 1832 1824.

12 v. Paezensky, Georg Wilhelm, 14. 7. 31. 3. Zeremonienmeister. Ge-

Königl. Preußischer Leutnant, 
W etzlar

1786 1814 1831 deckt.

13 Stroh, Johann Karl, Königlicher 15. 3. 28. 4. 24. 3. Gedeckt.

Bergsekretär, Tarnowitz 1767 1814 1815

14 Saullich, Johann Paul, Stadt- 26. 6. 5. 5. t Febr.
richter, Lublin itz 1785 1814 1829

15 Graf Henckel von Donnersmarck, 5. 2. 30. 6. t 26. 2. Zeremonienmeister.

Karl Josef Traugott, Königl. 
Preuß. Rittmeister und Land-

1772 1814 1850

rat, Tarnowitz

16 Krickende, Johann Samuel Wil- 31. 12. 8. 3. t 26. 2. Schriftführer. Von 1831 bis

heim, Königlicher Bergrichter, 
Berggerichtsrat und Kreis- 
Justizrat, Tarnowitz

1787 1814 1863 33 I. Aufseher. Vom 24. 
2. 1833 bis 24. 2. 1857 
Logenmstr. Verzog, nach 
Breslau. War vorh. Mit­
glied der St. Joh.-L. „Zur 
aufgehenden Sonne“ in 
Brieg.
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Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

17 V. Boscamp, Stanislaus August, 
Königl. Oekonomie-Kommis- 
sarius a. D., Tarnowitz

1777 24. 11. 
1814

25. 3. 
1830

II Schriftführer bis 14. il.
1816. Gedeckt. Vorher 
Mitgl. der St. Joh.-L 
„Ferdinand z. Felsen", 
Hamburg

18 Taistrzik, Franz August, Königl. 27. 8. 24. 2. Wegen langjährigem, unbe-

Justizrat und Landschafts- 
Syndikus, Ratiboř

1775 1815 1829 gründetem Fernbleiben 
gestrichen.

19 Neumann, Friedr. Wilhelm,Ober­
spielmann des Berghoboisten- 
Korps, Tarnowitz

27. 10. 
1780

27. 4. 
1815

t 22. 12. 
1821

20 Brühl, Johann Gottfried, Berg- 18. 5. 3. 8. t 2. 5. Dienender Bruder, später

amtsdiener, Tarnowitz 1757 1813 1817 infolge seiner ausgezeich­
neten Führung als wirki. 
Mitglied auf genommen.

21 Herzier, Johann Daniel, Königl. 21. 10. 3. 8. Wegen nicht erfüllter Ver-

Akzise-Einnehmer, Lublinitz 1781 1815 1823 bindhchkeit gestrichen.

22 Nehler, Johann Gottlieb, Schicht­
meister, Zabrze 0 -S.

14. 4. 
1782

3. 8. 
1815

t 28. 8. 
1831

23 Zellner, Friedr. Wilhelm, Fürstl. 21. 3. 30. 11. t 18. 10. Redner, feierte am 30. Nov.

Pleßscher Hof - Apotheker, 
Pleß O.-S.

1782 1815 1866 1865 sein öOjähriges Mau­
rerjubiläum.

24 V. Aulock, Sylvius, Hyaz. Franz, 
Rittergutsbesitzer,Landesälte­
ster und Kreis-Deputierter, 
Kochanowitz O.-S.

9. 11. 
1784

25. 1. 
1816

t 29. 10. 
1843

25 Adametz, Leopold, Justiziarius 
und Gutsbesitzer, Koschentin 
O.-S.

16. 11.
1773

24. 6.
1816

t 23. 5. 
1842

26 Scholz, Johann Christ., Wirt­
schafts-Inspektor und Amt­
mann, Lublinitz

27. 3. 
1777

24. 9. 
1816

t 22. 4. 
1848
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Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts-

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

27 Feigs, Gottlieb, Tuchmacher, 9. 3. 31. 10. t 7. 12. Dienender Bruder.

Tarnowitz 1773 1816 1833

28 Kintzer, Erdmann Joh., Amt- 6. 9. 27. 3. Gestrichen.

mann, Groß-Wilkowitz O.-S. 1790 1817 1823

29 V. Goretzky, Georg Alex., Major 28. 4. Ritter des Ordens pour l’e-

v. d. Art., Gleiwitz 1817 mérite.

30 Strödt, Karl, Forst - Inspektor, 5. 5. 28 4. t 5. 9.
Boronow O.-S. 1774 1817 1826

31 Duka, Michael, Pfarrer in Pa- 24. 9. 25. 9. 16. 6. Schriftiührer. Gedeckt

wonkau bei Lublinitz ; zuletzt 1781 1817 1826
Alt-T arnowitz.

32 Hollunder, Christian, fürchte- 26. 9. 28. 2. __ War vorher wirki Mitglied

gott, Königl. Poln. Bergamts- 
Assessor und Professor der

1791 1817 1823 der L. „Isis“, Lauban. 
Wegen Verbots der Frei-

Technologie, Kielce i. Polen Polen gedeckt.

33 Polik, Johann Georg, Rendant, 7. 11. 28. 8. t 23. 5.
Koschentin O.-S. 1779 1818 1819

34 Lehmann, Karl Friedr., Königl. 13. 4. 5. 3. t 24. 11. Aufgenommen in der Loge

Hütten-Bauinspektor, Königs- 
hutte; zuletzt Ober-Bergrat, 
Brieg

1782 1818 1852 „Pilgrim“-Berlin.

35 Strohalm, Johann Josef, Kom- 24. 6. 18. 3. — Entlassen.

munalregistrator und Kanzlist 1776 1819 1828
Tarnowitz

36 Dollega, Samuel, Königl. Preuß. 18. 3. 24. 2. 24. 2. Aufgen. in d. St. Joh.-L.

Postdirektor, Krakau; später 
Glatz

1783 1820 1833 „Victoria zu den drei 
gekrönten Türmen“, Ma­
rienburg am 12. 11. 1808- 
1833 entlassen.
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Nr.

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
.Zugang Abgang Bemerkungen

Żeromski, Ignaz Ludwig, Leut­
nant im 2. Ulanen-Regiment, 
dann Major, Gleiwitz

3. 2. 
1781

30. 9. 
1819

t 24. 1. 
1845

Deschner, Adolf Friedr., Königl. 
Bauinspektor, Gleiwitz ; später 
Breslau

— 16. 12. 
1819 1822

Beer, Ernst Traugott, Gendar­
merie-Leutnant, später Major, 
Gleiwitz; zuletzt Oppeln

9. 5. 
1789

16. 12. 
1819

t 10. 10. 
1857

Oeynhausen, Karl, Königl.Ober- 
bergrat,Tarnowitz, dannHalle ; 
zuletzt Berlin

4. 1. 
1795

13. 1. 
1819

?. 4. 
1833

Gedeckt.

Birnbaum, Joh. Adam, Hütten­
meister,Friedrichshütte ;später 
Ober-Hütten-Inspektor, Mala- 
pane

17. 9. 
1786

3. 8. 
1820

t 26. 3. 
1850

II. Aufseher 1819 bis 1830. 
Logenmeister 1830 bis 
1831. Aufgen. in d. St. 
Joh.-L. „Zu den 3 Tri­
angeln", Glatz.

Lampricht, Joh. Gottlob, Schicht­
meister, Königshütte; dann 
Hütteninspektor, Nicolai

28. 4. 
1783

25. 5. 
1820

t 24. 11. 
1845

John, Leopold, Rittmeister im 
2. Ulanen-Regiment, später 
Major, Gleiwitz

1781
26. 10. 

1820
24. 2. 
1839

Vorher Mitgl. d. Feldloge 
Nr. 2 ,,Suum cmqne“. 
Gestrichen.

Knothe, August, Leutnant im 
2. Ulanen-Regiment, Gleiwitz

Josch, Franz, Fürstl. Hohen­
lohescher Wundarzt, Koschen- 
tin

16. 2. 
1788

19. 11. 
1792

■

2. 8. 
1820

26. 10. 
1820

24. 2.
1842

f 20. 10. 
1851

Gestrichen. War vorher
Mitglied der Feldloge Nr. 
2 „Suum cuique“.

In Breslau an der Cholera 
gestorben.

Bannert, Benedikt, Dr. med., 
Knappschafts - Arzt, Königs­
hütte

15. 2. 
1791

26. 10. 
1820

t 24. 4. 
1835
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Geburts-
Nr. Name, Stand und Wohnort tag

Zugang Abgang 1 iemerkungen

47 v. Schmiedeberg, Ferdinand, Ge- 3. 4. 24. 2. t 4- 1. Ritter v. Eis. Kr. I. u. IX,

neralmajor v. d. Artillerie, 1778 1821 1824 Kl. und Orden „pour l’e-

Norek bei Oppeln mérite“. War vorher 
Mitgl. der Feldloge Nr. 2 
„Suum cuique".

48 Hoffmann, Joh. Andr., Fürstl. 3. 10. 28. 12. t 27. 5.
Hohenlohescher Obersteiger, 
Koschentin

1784 1820 1843

19 v. Paczensky, Heinr. Wilhelm, 7. 8. 31. 5. _ War vorher Mitglied der

Leutnant v. d. Artillerie,Ober- 1791 1821 1831 L. „Zur weißen Taube“,

bergrat,Tarnowitz ; dann Bonn 
a. Rhein

Neisse. Gedeckt.

50 Kerl, Friedrich, Königl. Berg- 16. 2. 30. 8. t 13. 11. Schriftführer 1825 bis 183U,

zehntner, Rechnungsrat, Tar­
nowitz; zuletzt Schweidnitz

1795 1821 1865 Schatzmeister 1835 bis 
1842, desgl. 1860 bis 1862.

51 Böhm, Jul. Gustav, Kaufmann, 19. 9. 14. 2. t 28. 7. Schatzmeister 1827. Zere-

Tarnowitz 1792 1815 1861 monienmstr. 1828 bisl852 
I. Aufseher 1852 bis 1861.
War vorher Mitgl. der L.
„Horus", Breslau.

52 Joschonnek, Jos., Gerichtsaktuar 25. 4. 10. 1. 7. 11. Gedeckt.

Koschentin ; später Bürger­
meister, Lublinitz

1796 1822 1847

53 Walther, Friedr., Rektor d. ev. 22. 9. 31. 1. 111. 1. Rednei von 1827 bis 1832.

Schule, Tarnowitz 1776 1822 1837 I. Aufseher 1833 bis 1837.

54 Krautwurst, Josef, Königlicher 14. 2. 3. 10. 114. 7.
Schichtmeister, Königshütte 1786 1822 1838

55 Baumann, Karl Friedr., evang. 12. 1. 17. 10. t 4. 10. Schatzmeister von 1828 bis

Kantor u. Lehrer, Tarnowitz 1794 1822 1875 1830, Sekretär von 1830 
bis 1857 abg. Logen­
meister 1857 bis 1875.

56 Nossek, Fabian, Wirtschafts- 8. 1. 28. 11. 114. 2.
Kassenrendant, Schwieben 1795 1822 1825
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57 Pyrkosch, Friedrich, Königlicher 28. 2. 21. 8. t 17. 3.
Materialienverwalter, Paru- 
schowitz bei Rybnik

1786 1823 1862

58 Cochler, Rudolf, Apotheker, Rat- 3. 4. 8. 4. t 4. 12. II. Aufseher 1830 bis 1853.

mann und Stadtältester, Tar- 
nowitz

1795 1824 1853

59 Bobrzyk, August, Magazinver- 21. 8. 27. 10. 6. 11. Gestrichen.

walter, Gleiwitz 1786 1824 1830

60 Grzimek, Franz Wilhelm, kath. 21. 9. 1. 11. t 1. 2.
Schullehrer, Zabrze 1795 1825 1835

61 Steuer, Leop. Wilh., Dr. med.

Öt
H

O
Ó 4. 10. 3. 2. Ehrenvoll entl.

und Kreisphysikus, Gleiwitz; 
zuletzt Grünberg

1788 1827 1839

62 v. Greifenstern, Karl, Landw.- 13. 12. 4. 10. 24. 2. Aus der Liste gestrichen.

Leutnant, Gutspächter, Brzens- 
kowitz bei Myslowitz

1799 1827 1846 weil er der Loge seit 1843 
femgeblieben ist.

63 Scholich, Franz Josef, Wirt- 18. 10. 4. 10. 30. 9. Gedeckt.

schafts-Amtmann, Alt-Tarno- 
witz

1780 1827 1830

64 Meiselbach, Gotthilf, Dr. med. 18. 10. 24. 2. t 26. 2. Schatzmeister 1833 bisl835.

u. chirurg., Beuthen O.-S. ; 
von 1856 ab Breslau

1798 1826 1860 I. Aufseher von 1837 bis 
1847, abg. Logenmeister 
1847 bis 1857. Aufgen. 
in d. L. „Pilgrim“, Berlin 
17. 6. 1824.

65 Nagło, Moritz, Königl. Eisen- 9. 10. 28. 5. 23. 5. .Repräsentant bei der Pro-

hütten-Obermeister, Königs­
hütte; zuletzt Hüttendirektor 
a. D., Breslau

1799 1828 1875 vinzialloge von Schlesien 
zu Breslau von 1866 bis 
1875.
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66 Eck, Karl Ludw. Julius, Königl. 
Hüttenschreiber, Friedrichs­
hütte; zuletzt Gleiwitz

7. 11. 
1796

1. 4.
1828

? 9.
, 1834

Gedeckt. Schatzmstr. 1830 
bis 1832, Redner 1832 bis 
1833. War vorher Mitgl. 
der L. „Drei goldene 
Schlüssel“, Berlin.

67 Tamme, Karl, Gemeinheits-Teil- 
lungs-Aktuarius ; Lublinitz zu­
letzt Kanzleiinspektor, Ko- 
schentin

9. 1. 
1802

23. 10. 
1828

24. 2. 
1847

Gedeckt.

68 Roße, Karl, Königl. Untersteuer- 
Einnehmer, Pietschen

21. 5. 
1792

23. 4. 
1829

24. 2. 
1843

Gestrichen,

69 Seidel, Joh. Karl Gottlieb, Berg- 
amts-Kopist, Tarnowitz

15. 7. 
1796

23. 4. 
1829

tio. 11.
1840

Dienender Bruder.

70 Edler, Friedr. Wilh., Königlicher 
Bergamts-Registrator, Tarno­
witz; zuletzt Gräfl. Direktor, 
Siemianowitz

2. 3. 
1803

13. 8. 
1829

23. 3. 
1850

Gedeckt. Redner von 1833 
bis 1839.

71 Hannig, Johann Franz August, 
Königl. Bergamtskalkulator, 
Tarnowitz

3. 10. 
1790

29. 10. 
1829

t 5. 3. 
1832

Schatzmeister vom 24- 2. 

1832 bis 5. 3. dess. Jahres.

72 Breslau, Adolf, Königl. Bau­
meister; zuletzt Hütteninspek­
tor, Königshütte

27. 11. 
1801

4. 3. 
1830

113. 2. 
1846

73 Neuß, Christian Gottlieb, Nebon- 
Zolleinnehmer, Jast bei Myślo­
wi tz

13. 2. 
1782

9. 6. 
1832 t 1832

74 Mann weiter, August, Obersteiger, 
Antonienhütte; zuletzt Ober­
geschworener, Hohenlohehütte

14. 6. 
1796

9. 6. 
1832

t 5. 3. 
1854 •
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75 Padiera, Heinrich, Justiziarius, 
Lublinitz

10 9. 
1805

14. 2. 
1833

24. 2. 
1851

Gestrichen.

76 Bursig, Johann, Stadtrichter, 
Lublinitz; zuletzt Königlicher 
Justizrat und Kreisrichter, 
Lublinitz

27. 8. 
1800

29. 5. 
1833

t 7. 5. 
1851

77 Cagé, Friedr., Wundarzt, Peis- 
kretscham

6. 5. 
1796

30. 4. 
1834

t 10. 11. 
1840

78 Poppe, Heinrich, Zimmermeister, 
Lublinitz

22. 9.
1795

30. 4. 
1834

23. 9. 
1874

Gedeckt.

79 Hoffmann, Anton, Hoboist, Berg- 
amts-Kopist, Tarnowitz

28. 11. 
1794

30. 4. 
1834

t 27. 4. 
1869

Dienender Bruder, bis 1. 10 
18C3 Logenkastellan.

80 Klein, Christian, Bergmann, 
Tarnowitz

21. 10. 
1808

30. 4. 
1834

5. 2. 
1836

Dienender Br. Gestrichen.

81 Gramer, Franz Jos. Math., Ober­
lehrer, Beuthen O.-S.

28. 5. 
1797

29. 10. 
1834 —

Gedeckt

82 Schneider, Wilh., Schichtmeister, 
Königshütte; zuletzt Gutsbe­
sitzer, Ornontowitz

13. 4. 
1804

21. 1. 
1835 t 1846

83 Heinrich, Gustav, Hüttenfaktor, 
Brinitze ; zuletzt Hütten-In- 
spektor, Dietrichshütte b. Mys- 
lowitz

18. 4. 
1805

3. 6. 
1835

t 11. 11. 
1863

Redner seit 1840 bis 1859.

84 Wernicke, Gust. Alb., Königl. 
Schichtmeister, Zabrze, zuletzt 
Oekonomie- u. Hüttendirektor 
Königshütte

8. 12. 
1803

3. 6. 
1835

24. 2. 
1863

Gestrichen
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85 Traeger, Friedrich, Ratmann, 2. 3. 22. 7. ? 10. Gedeckt.

Schornsteinfegermeister, Lub- 
linitz

1805 1835 1871

86 Grundmann I, Friedr. Wilhelm, 26. 11. 22. 7. t 30. 8. Redner 1839 bis 1840. Lo-

Königl. Schichtmeister, Frie­
drichsgrube ; zuletzt Königl. 
Geheimer Kommissionsrat,
Kattowitz

1804 1835 1887 genmstr. 1857 bis 18G9.

87 Schwerdtfeger, Ferd. August, ____ 20. 1. t 5. 5. Aufgen. 13. 1. 1826 in der

Königl. Oberförster, Paruscho- 
witz bei Rybnik

1790 1836 1844 Schwesterloge „Goldenes 
Schiff'', Berlin.

88 Rzezacz, Josef, Stadt-Gerichts- 8. 4. 11. 5. t 22. 3.
Sekretär, Beuthen O.-S. 1798 1836 1841

89 Heintze, Josef, Maurermeister, 6. 4. 1. 6. t 15. 3.
Domb bei Kattowitz 1806 1836 1864

90 Padiera II, Karl, Justizrat, 3. 10. 1. 6. 23. 5. Wegen Geisteskrankheit ge-

Myslowitz ; zuletzt Kreis­
richter a. D., Gleiwitz

1803 1836 1875 strichen.

91 Geißler, Friedr., Schichtmeister, 5. 2. 7. 6. t 20. 4. Schatzmeister 1842 bisl854.

Tarnowitz 1806 1837 1897 II. Aufseher 1853 bisl863, 
II. abg. Logemnstr. 1863 
bis 1873. desgl. 1874 bis 
1879.

92 Persehky, Ludw. Franz, Stadt- 22. 11. 7. 6. t 30. 12.
Gerichts-Sekretär; zuletzt Kgl. 
Bergsekretär a. D., Tarnowitz

1803 1837 1886

93 Aulock, Josef, Leutnant u. Guts- 9. 5. 23. 11. t 4. 1.
besitzet', Kochtzitz 1810 1837 1885

94 Peschke, Joh. Friedr., Kauf- 8. 11. 23. 11. —

mann, Lublinitz 1807 1837 t 1855
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95 Thometzek, Franz Aug. Wilh., 
Kassen - Inspektor, Baildon- 
hütte; zuletzt Beuthen O.-S.

14. 4. 
1800

10. 1. 
1838

t 14. 1 
1869

96 Broja, Josef, Hütteninspektor, 
Halemba bei Antonienhütte; 
zuletzt Ruda O.-S.

18. 3. 
1807

1U. 1.
1838

t 11. 10.
1861

97 Munscheid, Friedr. Wilh., Kgl. 
Maschinenmeister, Malapane

26. 11 
1796

7. 5. 
1838

113. 7. 
1864

98 Heyl, Eduard, Königl. Neben- 
Zoll-Einnehmer, Myslowitz

13. 1.
1798

16. 1.
1839

24. 2. 
1848

Gestrichen.

99 Herberg I, Moritz Matthäus, Ge­
richts-Aktuar, Stahlhammer, 
zuletzt Myslowitz

21. 9. 
1813

16. 1. 
1839

t 19. 11. 
1847

Gestrichen.

lOU Materne, Heinrich, Rentmeister, 
Zabrze ; zuletzt Spediteur, 
Skorischau

23. 9. 
1799

16. 1. 
1839

24. 2. 
1850

Gestrichen

101 Carliczek, Heinrich, Königlicher 
Maschinenmeister, Dr. phil., 
Königshütte; zuletzt Maschi­
nendirektor, Kenty

22. 6. 
1811

6. 3. 
1839

t ? 1. 
1850

Vorher Mitgl. d. L. „Witte­
kind zur westphälischen 
Pforte“, Minden.

102 Zadig, Theod. Ferd., Kaufmann, 
Kattowitz ; zuletzt Hütten­
inspektor, Warschau

9. 3. 
1796

2. 11. 
1839

24. 2. 
1850

Vorher Mitgl. der L. „Zur 
Glocke“, Breslau. Ge­
strichen.

103 Lywowsky, Karl Joh., Hütten­
faktor, Bitschin; zuletzt Hüt­
tenmeister, Kandrzin

24. 7. 
1797

2. 11.
1839

24. 2. 
1863

Gestrichen.

104 Zakrzowsky, Eduard, Hütten­
faktor, Dietrichshütte ; zuletzt 
Hütteninspektor, Bruschiek b. 
Koschentin

6. 1. 
1812

2. 11. 
1839

t 23. 11. 
1881
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105 Horzella, Friedr., Hütteninspek­
tor, Sophienhütte ; zuletzt 
Gleiwitz

26. 7.
1801

18. 1. 
1840

t 22. 4. 
1860

Vorher Mitgl. d. L. ,,Sie­
gende Wahrheit“, Cosel.

106 Rendschmidt, Paul, Lehrer und 
Organist, Lublinitz

15. 3. 
1806

8. 2. 
1840

3. 1. 
1868

Gedeckt.

107 Günther, Andreas, Bergamts­
diener, Tarnowitz

24. 10. 
1795

23. 5. 
1840

t 21. 10. 
1873

Dienender Bruder.

108 Erm, Franz, Koch und Pächter 
d. Schützenhauses, Tarnowitz ; 
zuletzt Partikulier, Neudeck

30. 9. 
1804

23. 5.
1840

118. 1. 
1891

Dienender Bruder, seit 15.5. 
1850 wirkliches Mitglied 
unserer Loge.

109 Regehly, Wilhelm, Hüttenmstr., 
Friedenshütte; zuletzt Ober- 
Hüttendirektor a. D., Lud­
wigshof bei Nikolai

26. 1. 
1810

8. 2. 
1841 1864

Gedeckt.

110 Dreßler, Wilh. Aug., Königlicher 
Maschinenmeister, Tarnowitz ; 
zuletzt Königl. Maschinenbau­
meister a. D., Gleiwitz

1. 2. 
1808

14. 10. 
1841

t 26. 12. 
1872

I. Aufseher 1847 bis 1852. 
Vorher Mitgl. der Loge 
..Psyche“, Oppeln.

111 Herberg, Leonh. Martin Nestor, 
Gerichtsaktuar.Myslowitz; zu­
letzt Kreis - Gerichtsaktuar, 
Beuthen O.-S.

9. 11. 
1815

14. 10. 
1841

24. 2. 
1850

Gestrichen.

112 Friedrich, Oskar Joh. Adolf, 
Schichtmeister, Hohenlohe­
hütte; zuletzt Rendant a. D., 
Breslau

13. 12. 
1812

20. 1. 
1842

t 24. 12. 
1871

113 Dudzik, Albert, Hüttenfaktor, 
Hohenlohehütte

7. 7. 
1804

20. 1. 
1842 1853

Gestrichen.

114 Kirst, Friedr. Kasimir Konr., 
Maschinist, Friedenshütte; zu­
letzt Maschinenmeister, Som­
merfeld

19. 9. 
1808

23. 5. 
1842

24. 2. 
1848

Gestrichen.
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115 Durin, Robert, Rittergutsbes., 7. 6. 18. 6. — Gedeckt.

Gr. Łagiewnik 1814 1842 1862

116 Heuduk, Louis Karl, Hütten- 22. 8. 17. 8. t 28. 8. Zeremonienmstr. 1862 bis

faktor; zuletzt Hütteninspek­
tor, Brinnitz bei Tarnowitz

1808 1842 1886 1867, Redner 1867 bis 
1880.

117 Jochmann, Karl, Oberförster, 8. 4. 17. 12. ------- Gestrichen. In Oppeln auf

Neudeck; zuletzt Königlicher 1806 1842 1851 ein diesseit. Attest 1856

Förster, Krascheow wieder aufgenommen.

118 Lindenzweig, Julius Albert Ri- 14. 8. 13. 1. t 8. 5.
chard, Gutspächter, Bittkow; 
zuletzt Kreistaxator und Guts­
pächter, Piasetzna bei Tarno­
witz

1799 1843 1881

119 Kämpf, Ernst Rudolf, Kauf- 10. 2. 24. 2. 26. 8. Vorher Mitgl. der L. „Ferd.

mann,Krakau ; zuletzt Schicht- 1812 1843 1848 z. roten Adler' , Neu-

meister, Carolinenthal bei Prag Ruppin. Gedeckt u. mit 
Entlassungs-Zeugnis ver­
sehen, um als stiftendes 
Mitglied bei der neuen 
Loge in Prag einzutreten 
am 24. 2. 1849. Später 
hat er sich der ,\ erein. 
Loge“, Breslau angeschl.

120 Hartmann, Ernst, Königl. Berg- 3. 4. 20. 12. t 23. 12.
amtszeichner, Tarnowitz; zu­
letzt Gleiwitz

1808 1843 1863

121 Modes, Karl, Juwelier, Krakau 18. 8. 14. 1. März Gedeckt.

1801 1844 1853

122 Hanus, Friedr. Aug., Schicht- 4. 8. 14. 1. —

meister-Assistent, Friedrichs­
grube; zuletzt Inspektor, 
Hermsdorf u. Kynast

1816 1844 t 1855

123 Jenner, Karl Gottlieb, Stadt- 30. 11. 14 1. t 26. 3.
Gerichtssekretär, BeuthenOS. 1795 1844 1849
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124 Scholtz, Richard Maximilian, 
Schichtmeister, Rosamunde - 
hütte; zuletzt Beuthen O.-S.

11. 1. 
1818

17. 4. 
1844

t 17. 7. 
1859

125 Wuntsch, Karl Heinr. Adolf, 
Lehrer und Organist, Lublinitz

22. 5. 
1812

26. 4. 
1845

t 1. 5. 
1879

126 Heil, Ferdinand, Hüttenverwal­
ter, Zawadzki-Werk, Hütten­
inspektor, Falvahütte, Beu­
then O.-S.

3. 11. 
1814

26. 11. 
1845

t 23. 4. 
1856

127 Vogel, Emanuel, Hüttenfaktor, 
Kokottek; zuletzt Kalkulator 
a. D., Beuthen O.-S.

22. 3. 
1816

26. 11.
1845

23. 5. 
1869

Gestrichen.

128 Frenzei, Michael, Mühlen-Ver- 
walter. Zawadzki-Werk; zu­
letzt Gutsbesitzer, Keltsch

24. 1. 
1814

4. 2. 
1846

t 21. 1. 
1881

129 Stettinius, Karl Friedr. \\ lihelm, 
Oekonomie - Amtsverwalter, 
Glinitz ; zuletzt Amtsverwalter 
a. D., Kochanowitz

13. 10. 
1897

16. 5. 
1846

24. 3. 
1863

Gestrichen

130 Lange, Karl Gideon, Königlichei 
Hüttenmeister ; zuletzt Hüt­
tendirektor a. D., Tamowitz

29. 9. 
1815

14. 6. 
1846

t 21. 4. 
1868

Zeremonienmstr. 18.">2 bis 
18G2, I. Aufseher 1801 bis 
1868.

131 Pätzold, Karl Gust. Adolf, Hüt­
tenfaktor, Koschmieder ; zu­
letzt Hütteninspektor, Ober- 
Leschen bei Sprottau

13. 5. 
1818

27. 1.
1847

t 17. 9. 
1874

132 Scheer, Joh. Friedr., Oberförster, 
Koschmieder bei Lublinitz

17. 9. 
1813

27. 1. 
1847

t 24. 4. 
1882

133 Neide, Heinr. Reinhold Guido 
Aug., Dr. med. und piakt. 
Arzt, Tarnowitz; zuletzt Sani­
tätsrat und Knappschaftsober­
arzt, Beuthen 0-S.

30. 7. 
1821

27. 1.
1847

21. 7. 
1868

Gedeckt.
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134 Pleßner, Karl Sigismund, In­
genieur, Bauverwalter, Glei- 
witz; zuletzt Partikulier, Mys- 
lowitz

6. 1. 
1822

19. 5. 
1847

J26. 6. 
1849

An der Cholera in Breslau 
gestorben.

135 Schmidt, Eduard Jul. Oswald, 
Hüttenbeamter, Turzohütte ; 
zuletzt Kontrolleur, Scharley 
O.-S.

6. 8. 
1809

19. 5. 
1847 1871

Gedeckt.

136 Böhm, Joh. Ludw., Gasthofbe­
sitzer, Tarnowitz ; zuletzt Par­
tikulier, Breslau

16. 6.
1812

19. 5. 
1847

12. 2. 
1877

Schatzmeister 18ot bisl860-
Gedeckt.

137 Poschek, Friedr. Wilh., Gastwirt, 
Königshütte; zuletzt Breslau

14. 10. 
1803

24. 7.
1847

18. 12. 
1859

War vorher Mitgl. der Ver­
einigten Logen, Breslau. 
Entl., um sich der Ver­
einigten Loge in Breslau 
wieder anzuschließen.

138 Mader, Josef, Königlicher Ober- 
Landes-Gerichts-Assessor und
Justitiarius,Tarnowitz ; zuletzt 
Kreisrichter, Beuthen O.-S.

—
16. 10. 

1847
t 2. 1. 
1853

War Mitgl. der Loge „Zur 
Säule“, Breslau.

139 Waehneldt, Rudolf, Königlicher 
Maschinenmeister, Zabrze ; zu­
letzt Waldenburg

3. 3. 
1816

20. 11. 
1847

24. 2.
1850

Gestrichen.

140 Wohlfahrt, Robert, Maler, Beu­
then O.-S.

22. 9.
1817

22. 1. 
1848 1867

Gedeckt.

141 Wolff, Joh. Jos. Eduard, Justi­
tianus, Lublinitz

18. 2. 
1812

26. 8. 
1848

24. 2. 
1851

Entlassen, um sich einer an­
deren Loge anzusc hließ en -

142 Brosig, Karl Jos. Julius, Apo­
theker, Gleiwitz; zuletzt Glatz

21. 8. 
1815

26. 1. 
1849

24. 2.
1855

Gestrichen.

143 Joschonnek, Theod. Jul. Anton, 
Schichtmeister, Beuthen; zu­
letzt Schichtmeister und Bei­
geordneter, Myslowitz

29. 8. 
1823

16. 1. 
1849

t 18. 11. 
1867
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144 Heintze, Karl, Maurermeister, 10. 3. 15. 8. 26. 5. Gedeckt.

Beuthen O.-S. 1819 1849 1895

145 Langnickel, Joh. Gottfried, Pre- 27. 2. 5. 10. t 30. 4.
digtamtskandidat-, Lublinitz 1811 1849 1851

146 Knobloch, Karl Friedrich, Kauf- 19. 2. 5. 10. t 7. 4.
mann, Beuthen O.-S. 1823 1849 1879

147 Schroll, Eduard, Ober-Gerichts- 8. 2. 6. 2. t 26. 11.
Referendar, Ratiboř ; zuletzt 
Königl. Kreis-Gerichtsiat, Gr. 
Strehlitz

1815 1850 1868

148 Grapow, Aug Jul.Wilhelm, Wirt- 15. 2. 18. 1. f 29. 12.
Schafts-Amtmann, Glowczütz ; 
zuletzt Gutspächter, Budzovv 
bei Landsberg O.-S.

1813 1851 1873

149 Wirsich, Karl, Wirtschafts-Amt- 9. 10. 18. 1. t 4. 2.
mann, Guttentag; zuletzt 
Wirtschafts-Inspektor, Trem- 
batschow bei P. Wartenberg

1813 1851 1865

150 Niedenführ, Hugo, Schichtmstr., 22. 5. 17. 12. —
Brzenskovvitz ; zuletzt Käm­
merer, Mittelwalde bei Hab.

1823 1851

151 Hecking, Nikol., Jos. Maschinen- 9. 6. 17. 12. 27. 2. Dimissioriale erteilt.

Werkmeister, Scharley O.-S. ; 
zuletzt Kaiserl. Werft, Danzig

1814 1851 1878

152 Waldbrunn, Karl, Berg-Hoboist, 11. 6. 15. 7. 17. 4. Dienender Bruder. Ehren-

Tarnowitz ; zuletztAmtsdiener 
Kattowitz

1818 1852 1869 voll entlassen, um sieh 
der L. „Licht im Osten“, 
Kattowitz anzuschließen.

153 Holtze, Joh. Rieh., Dr. med. und 9. 2. 21. 7. 17. 4. Ehrenvoll entlassen, zur

prakt. Arzt, Knappschaftsarzt 
Kattowitz

1824 1852 1869 Stiftung der L. „Licht im 
Osten“, Kattowitz.

154 Hensel, Ernst Karl, Königlicher 29. 9. 21. 7. t 1. 5.
Kreiswundarzt, Beuthen O.-S. 1813 1852 1868

2 SO



Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

155 Hertzog, Heinr. Wilh. Ludwig, 
Baumeister ; zuletzt Bauin­
spektor, Tarnowitz

15. 5. 
1822

12. 12. 
1852

t 16. 6. 
1882

II. Aufseher 1863 bis 1871, 
steliv. I. Aufseher. 1871 
bis 1877, steliv. Redner 
1877 bis 1879, II. abg. 
Logenmstr. 1879 bisl880

156 Cochler, Karl, Apotheker, Tamo- 
witz

8. 12. 
1819

9. 2. 
1854

117. 4. 
1872

Sekretär 1857 bis 1869, 
steliv. Sekretär 1869 bis 
1872.

157 Jaenisch, Hermann, Königlicher 
Hüttenbeamter, Gleiwitz; zu­
letzt Königl. Hütteninspektor 
a. D. und Hüttendirektor, 
Rothenburg bei Cönnern, Pr. 
Sachsen

12. 7. 
1820

9. 2. 
1854

1. 1. 

1869
Ehrenvoll entlassen, um sich 

der L. „Zu den 3 Degen“, 
Halle anzuschließen.

158 Sponer, Benno, Obersteiger, Tar­
nowitz; zuletzt Königl. Berg­
meister, Bergrat, Ratiboř

16. 6. 
1820

29. 4. 
1854

tll-L
1877

159 Böhm, Leopold Ferdinand, Kgl. 
Kammergerichts - Referendar, 
Tarnowitz; zuletzt General- 
Schulinspektor, Buenos Aires

24. 11. 
1826

29. 4. 
1854

24. 9. 
1876

Gedeckt.

160 Aust, Heinrich, Hütteninspektor 
Kattowitz ; zuletzt Hütten­
direktor, Vorwärtshütte, Wal-

14. 9. 
1822

23. 8. 
1854

18. 12. 
1861

Ehrenvoll entlassen, um 
sich der L. „Glückauf z. 
Brudertreue“, Walden­
burg anzuschließen.

denburg

161 Berliner, Theod. Hugo Hermann, 
Bürgermeister, Lublinitz

10. 3. 
1819

23. 8.
1854

114. 4. 
1873

162 Knorr, Hugo, Gutsbesitzer und 
Leutnant, Wiersbie; zuletzt 
Koschentin

25. 7. 
1820

23. 8. 
1854

24. 2. 
1862

Gestrichen.

163 Gossa, Emil, Oberadministrator, 
Güterdirektor, Neudeck bei 
Tarnowitz; zuletzt Partikulier, 
Kreuzburg O.-S.

22. 2.
1818

5. 10. 
1854

24. 9. 
1872

Gedeckt.
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164 Scharf, Gustav, Königl. Hütten­
meister ; zuletzt Königlicher 
Hütten-Inspektor, Gleiwitz

7. 2.
1817

5. 10. 
1854

t 13. 4. 
1863

165 Rhenisch, Eduard, Königl. Berg­
amtsrevisor, Tamowitz; zu­
letzt Faktoreiverwalter, Katto- 
witz

25. 11. 
1803

5. 10. 
1854

17. 4. 
1869

Rhrenvoll entlassen, als Mit­
stifter der L. „Licht im 
Osten", Kattowitz.

166 Winckler, Reinhold Wilh. Aug., 
Berginspektor, Beuthen O.-S., 
desgl. a. D. Nimptsch

28. 6. 
1825

6. 6. 
1855

—

167 Fraas, Julius, Apotheker, Ryb­
nik ; zuletzt \\ ahlstatt bei 
Liegnitz

29. 11. 
1815

6. 6. 
1855

t 29. 1. 
1884

»

168 Görlitz, Heinr. Eduard, Königl. 
Hüttenrendant, Königshütte ; 
zuletzt Königl. Rechnungsrat 
a. D., Ohlau

17. 2. 
1805

17. 11 
1855 t 1873

169 Epperlein, August, Eisenwaren­
fabrikbesitzer, Nicolai O.-S. ; 
zuletzt Direktor, Frankental 
bei Schwarzbach (Nied.-Oest.)

4. 1. 
1814

17. 11. 
1855 1888

Gestrichen.

170 Kreuz wende dich v. d. Borne,
Max, Kgl. Berggeschworener, 
Ruda O.-S. ; zuletzt Kgl. Berg­
meister, Bochum

20. 12. 
1826

17. 5. 
1856

20. 4. 
1859

Ehrenvoll entl., um sich der 
L. „Friedrich Wilhelm z. 
Morgenröthe“, Berlin an­
zuschließen.

171 Strecker, Heinrich Konrad, Zim­
mermeister, Tarnowitz

20. 9. 
1819

17. 5. 
1856

t 23. 2. 
1876

172 Kühnemann, Friedrich Gottlieb, 
KöniglicherBerggeschworener, 
Zabrze; zuletzt Bergrat, Nico­
lai O.-S.

8. 2. 
1809

6. 10. 
1856

t 1. 4. 
1895
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Kapuściński, Ludw. Emil Sta­
nislaus, Königlicher Bergge­
schworener und Bergmeister, 
Friedrichsgrube, Tamowitz

14. 9. 
1818

6. 10. 
1856

17. 1.
1868

Gedeckt.

Sielaff, J oachim Friedr.Christian, 
Königl. Postexpedient, Tarno- 
witz O.-S.

30. 4. 
1820

15. 11. 
1856

t 3. 4. 
1867

Aufgenommen in der L. „Zu 
den 3 Triangeln“, Glatz 
am 23. 1. 1848.

Rosenberg, Joh. Christ. Theod., 
Baumeister bei der Oberschi. 
Eisenbahn, Tarnowitz; später 
Eisenbahn - Betriebsinspektor 
Beuthen O.-S.

26. 10. 
1815

17. 12. 
1856

t 26. 6. 
1879

Aufgenommen in der Loge 
„Friedr. Wilh. z. Hoff­
nung“, Arnswalde am 9. 
5. 1849. I. Aufseher von 
1872 bis 1878.

Güntzel, Gust. Jos. Matthäus, 
Schichtmeister,Tarnowitz; zu­
letzt Myslowitz

1. 3. 
1832

18. 4. 
1857

t 25. 3. 
1867

Dittrich, Herrm. Gust. Rieh., 
Königl. Bauführer, Hubertus­
hütte bei Beuthen O.-S.

2. 2.
1830

30. 4. 
1857

20. 12. 
1862

Ehrenvoll entl., um sich der 
L. „Herkules“, Schweid­
nitz anzuschließen.

Gräber, Jul. Benjamin Oskar, 
Maurer- und Zimmermeister, 
Tarnowitz

3. 4. 
1830

30. 4. 
1857

24. 2
1863

Gestrichen

Young, Hugo Oskar Bolko Louis 
Markscheider, Königshütte ; 
zuletzt Pensionär, Breslau

30. 12. 
1828

30. 7. 
1857

17. 4. 
1869

Ehrenvoll entl., um die L. 
„Licht im Osten'* mitzu- 
stiften.

Pieper, Herrm. Aug. Ehrenreich, 
Baumeister, Kattowitz

Ast, Adolf Ferdinand, Berg­
lehrer, Tarnowitz

1. 7.
1804

16. 4. 
1822

8. 11. 
1848

21. 11.
1857

17. 4. 
1869

117. 7. 
1877

Ehrenvoll ent., um die L 
„Licht im Osten“ mitzu­
stiften.

Stellv. Sekretär 1863 bis 
1869, Sekretär 1869 bis 
1873, abg. Logenmeister 
1874 bis 1877.

Beck, Ferdinand,Schneidermstr., 
Tarnowitz

12. 5. 
1812

21. 11. 
1857

t 5. 10. 
1871

Dienender Bruder, vom 1. 
10.1863 Logenkastellan.

173

174

175

176

177

178

179

180

181

182
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183 Grundmann II, Franz Heinr., 
Berglehrer, Tarnowitz

1.1. 
1808

16. 12. 
1857

t 3. 2. 
1887

Aufgen. in d. L. „Zur Hun­
deskette“, Soest 31. 10 
1838. Stellv. Redner 1358 
bis 1859, Redner 1859 bis 
1867, 1. Aufseher 1809 
bis 1872.

184 Rehefeld, Karl Ludw. Ferd., 
Königl. Postsekretär a. D., 
Tarnowitz

12. 4. 
1804

16. 12. 
1857

t 7. 3. 
1861

Vufgen. in d. L. „Zum 
schwarzen Adler“, Lands­
berg a \\\

185 Gier, Karl Theod., Maschinen­
meister, Zabrze

5. 2. 
1832

16. 12. 
1857

113. 5. 
1872

186 Dagner, Aug. Fedor, Hütten­
meister, Baildonhütte ; zuletzt 
Hütteninspektor, Heinrichs­
hütte bei Hattingen i. Westf.

18. 7. 
1830

16. 12. 
1857

t 12. 6. 
1896

187 Frey, Aug. Wilh. Martin, Kgl. 
Regierungsrat a. D., Neudeck 
bei Tarnowitz ; zuletzt Breslau

22. 4. 
1811

22. 6. 
1858

t 25. 9. 
1877

Auf gen in die Loge „Zur 
goldenen Leyer“, Gum­
binnen.

188 Klingberg, Emst, Königl. Ober­
steiger, Friedrichsgrube bei 
Tarnowitz

26. 10. 
1815

22. 6. 
1858

111- 6. 
1888

Stellv. Zeremonienmstr. seit
1867.

189 Heppner, Karl Moritz, Kontrol­
leur bei der Oberschi. Knapp­
schaftskasse, Tarnowitz; zu­
letzt Gleiwitz

23. 9. 
1829

22. 6. 
1858

t 17. 9. 
1909

Stellv. Schatzmeister 1861 
bis 1863, Schatzmeister 
1862 bis 1877.

190 John, Fedor, Spediteur, Tarno­
witz

19. 9.
1822

22. 6. 
1858

t 3. 5. 
1886

11. Aufseher 1871 bis 1886.

191 Kuntze, Emil Herrm., Schicht­
meister, Königshütte

7. 12. 
1823

23. 6. 
1858

17. 4.
1869

Ehrenvoll entl. zur Mit- 
stiftung der L. , .Licht im 
Osten“, Kattowitz.

192 Schneider, Paul Franzisko, Kgl. 
Berggeschworener,späterBerg- 
meister, Beuthen ; zuletzt Hal­
berstadt

9. 7. 
1828

23. 6. 
1858

t 8. 1.
1885
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193 Geliert, Oskar, Schichtmeister, 
Scharley, später Rawitsch ; zu­
letzt Rosdzin O.-S.

3. 2. 
1825

23. 6. 
1858 1866

Ehrenvoll entl., um sich der 
L. in Rawitsch anzu­
schließen. Zeremonien-
mstr. 1863 bis 1866.

194 Weingarten, Julius, Königlicher 
Schichtmeister, Friedrichs­
grube bei Tarnowitz

18. 2. 
1824

23. 6. 
1858

19. 1. 
1859

Gestrichen.

195 Fellinger, Moritz, Oekonomie- 
Direktor, Schwiebus ; zuletzt 
Breslau

3. 8. 
1814

21. 7. 
1858

t 12. 3. 
1896

Zeremonienmstr. 1867 bis 
1872. Repräsentant bei 
d. Provinzial-Loge von 
Schlesien von 1875 bis 
1888.

196 Bodenburg, Herrm., Tischler­
meister, Tarnowitz

2. 1. 
1820

21. 7. 
1858

t 1- 8. 
1873

197 Dietrich, Hugo Alb. Albrecht, 
Königl. Sektions-Kondukteur 
bei der Oberschi. Eisenbahn, 
Beuthen O.-S. ; zuletzt Breslau

14. 10. 
1830

25. 8. 
1858

25. 11. 
1861

Auf diesseitige Requisition 
in der „Vereinigten R.“, 
Breslau aufgenommen.

198 Springer, Adam Anton Adalbert, 
Kaufmann u. Ratsherr, Tarno­
witz; zuletzt GodullahütteO.S.

27. 9. 
1821

25. 8. 
1858

t 14. 5. 
1872

199 Gorke, Friedr. Jul., Wirtschafts- 
Inspektor, Miechowitz O.-S.

27. 9. 
1823

16. 11. 
1859

17. 4.
1869

Ehrenvoll entl. zur Mit­
stiftung der L. „Licht im 
©sten", Kattowitz.

200 Hoffmann, Emil, Kaufmann und 
Disponent, Emilie - Paulinen- 
hütte bei Gleiwitz ; zuletzt 
Berlin

22. 5. 
1832

23. 2. 
1860

t 26. 12. 
1884

201 Treuding, Herm. Friedrich, Kgl. 
Baumeister, Königshütte; zu­
letzt Merseburg

10. 4. 
1826

23. 2. 
1860

30. 11. 
1865

Ehrenvoll entl., um sich der 
L. „Zum goldenen Kreuz" 
Merseburg anzuschließen.

202 Ritter, Eduard Adolf, Maurer­
meister, Beuthen O.-S.

2. 1. 
1832

23. 6. 
1860

t 30. 12. 
1886
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203 Frey, Otto, Rentmeister, Zabrze, 18. 4. 22. 8. ___ . Aufgenommen am 20. 6-

zuletzt Partikulier, Wiesbaden 1820 1860 — 1852 in der L. „Zu den 
3 Kronen“. Königsberg 
i. Pr.

204 Schmidt, Friedr. Wilhelm, Ober- 18. 12. 22. 8. 17. 4. Ehrenvoll entl. als Mit-

Steiger, Morgenrothgrube bei 
Myslowitz

1826 1860 1869 Stifter der L. „Licht im 
Osten“, Kattowitz.

205 Graeie, Ed. Gottlob, Schicht- 15. 10. 22. 8. t 3. 8.
meister, Maria-Wunsch-Hütte 
bei Beuthen O.-S.

1819 1860 1890

206 Perschke, Herm. Karl, Maler, 30. 9. 23. 2. 15. 5. Ehrenvoll entl. als Mit-

Myslowitz 1823 1860 1869 Stifter der L. „Licht im 
Osten“, Kattowitz.

207 Feuersenger, Ferdinand, Königl. 22. 5. 23. 2. 24. 5. Gestrichen.

Feldmesser, Tarnowitz 1824 1861 1869

208 Just, Karl Wilh. Jos., Mark- 27. 2. 16. 10. 16. 8. Gedeckt.

scheider, Beuthen O.-S. 1836 1861 1899

209 Jendersie, Reinhold, Berg-Ver- 19. 5. L5. 1. 117. 4. Zeremonienmstr. 1872 bis

walter, 1872 Berg - Inspektor, 
Florentinegrube bei Beuthen; 
zuletzt Breslau

1830 1862 1903 1878,1. Aufseher 1878 bis 
1885.

210 v. Koschützki, Konstantin, Rats- 13. 4. 23. 2. 9. 2. Entlassen.

herr u. Maurermeister, Tarno­
witz

1828 1862 1881

211 Golibersuch, Emil, Spediteur, 27. 8. 23. 2. t 4. 12.
Kattowitz; zuletzt Brieg 1830 1862 1877

212 Pastor!!, Heinr. Alex. Maxim., 14. 3. 17. 5. :17. 4. Ehrenvoll entlassen.

Königl. Feldmesser, später 
Katasterinspektor, Tarnowitz, 
Beuthen; zuletzt Breslau

1826 1862 1872

213 Klingau!, Theodor, Kaufmann, 23. 1. 18. 10. — Entlassen.

Lublinitz 1831 1862 1865

214 Krauseneck, Emil, Maler, Laura- 24. 12. 18. 10. t 14. 1.
hütte 1828 1862 1865
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215 Sucker, Oswald, Oekonomie- 
Inspektor, später Direktor, 
Woischnik; zuletzt Ruppers­
dorf bei Strehlen*

6. 2. 
1828

21. 1.
1863

6. 11. 
1865

Auf diesseitige Requisition 
bei der „Vereinigten L.“, 
Breslau eingetreten.

216 Olbrich, Julius, Schichtmeister, 
Karlssegengrube bei Myslowitz

18. 12. 
1837

21. 1.
1863

17. 4. 
1869

Ehrenvoll entl.. zur Mit­
stiftung der L. „Licht im 
Osten", Kattowitz.

217 Rues, Raymund Oskar, Hütten­
meister, Tarnowitz ; zuletzt 
Breslau

29. 4. 
1833

16. 2. 
1863

t 6. 9. 
1894

Stellv. Sekretär 1875 bis
1876.

218 Amende, Karl Wilhelm, Dr. med. 
und Knappschaftsarzt Myslo-, 
witz

27. 8.
1819

16. 2. 
1863

17. 4.
1869

Ehrenvoll entl. zur Mit­
stiftung der L. „Licht im 
Osten“, Kattowitz.

219 Graefe II, Wilh. Johann, Schicht­
meister, Tarnowitz

24. 6.
1822

lb. 2.
1863

t 5. 5. 
1886

Stellv. Schatzmeister, 1867 
bis 1882, Schatzmeister 
1882 bis 1883.

220 Woliny, Rob. Ehrhard Kunz 
Adolf, Rittergutsbesitzer, Pta- 
kowitz bei Tarnowitz; zuletzt 
Rentner, Nieder Lößnitz bei 
Dresden

25. 9. 
1817

24. 10. 
1863

t 21. 11. 
1887

Aufgenommen in der „Ver­
einigten Loge", Breslau 
am 12. 1. 1857. Logen­
meister 1869 bis 1879.

221 Grottker, Joh. Josef, Obersteiger, 
Sielce in Polen

23. 7. 
1825

24. 10. 
1863

t 16. 2. 
1865

222 Naglo, Hugo Benno Ferdinand 
Pr.-Leutnant im 19. Inf.-Reg., 
Coblenz, später Hauptmann 
und Komp.-Chef, Mainz; zu­
letzt Görlitz

24. 7. 
1836

4. 1. 
1865

24. 4.
1875

Ritter d. Eis. Kreuzes I. u.
11. Kl. Ehrenvoll entl. 
als Mitstifter der Loge 
„Wilhelm zur Landes­
krone", Görlitz.

223 Heilmann, Karl Wilhelm, Schorn­
steinfegermeister, Nicolai; zu­
letzt Pleß O.-S.

16. 12. 
1818

25. 10. 
1865

114. 2. 
1886
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224 Rosenthal, Otto, seit 1869 ge­
adelt, Rittexgutsbesitzer und 
Landesältester, Brynnek, Kr. 
Tost-Gleiwitz

3. 5. 
1823

25. 10. 
1865

t 17. 12. 
1888

Autgen in d. L. „Zur auf­
gehenden Morgenröte“, 
Frankfurt a. M. am 3. 10. 
1849. Stellv. II. Auf­
seher 1873, Logenmeister 
1879 bis 1889.

225 Grundmann, Rudolf, Fabrikdi­
rektor, Oppeln ; zuletzt Breslau

1. 2. 
1834

30. 11.
1865

t 6. 10. 
1875

226 Eltester, Emil Gust., Sekretär, 
Rentmeister, Generalsekretär, 
Neudeck bei Tarnowitz; zu­
letzt Rengersdorf bei Glatz

23. 10. 
1839

25. 4. 
1866

t 22. 2. 
1906

Redner von 1880 bis 1883.

227 Hoffmann, Paul, Oekonomie-Di- 
rektor, Neu-Scharley b. Naklo

5. 3. 
1826

15. 2. 
1868

— Aufgenommen in d. „Ver­
einigten Loge“, Breslau 
am 18. 1. 1858.

228 Martin, Theofil, Kaufmann, Tar­
nowitz, zuletzt Breslau

30. 3. 
1838

21. 3. 
1868 1882

Schatzmeister 1877 bis 1882. 
Gedeckt.

229 Mielchen, Ernst, Berginspektor, 
Myslowitz

20. 9. 
1838

23. 5. 
1868

17. 4.
1869

Ehrenvoll entl. zur Mit 
Stiftung der L. „Licht im 
Osten“, Kattowitz.

230 Knittel, Wilhelm, Schuhmacher­
meister ; zuletzt Konditorei­
inhaber, Tarnowitz

15. 9. 
1831

19. 1. 
1869

t 28. 2. 
1906

Dienender Bruder.

231 Haase, Karl Franz, Revisor, 
Neudeck bei Tarnowitz; zu­
letzt Breslau

3. 10. 
1831

20. 1.
1869 —

232 Krieger, Hugo Friedrich, Sekre­
tär, Rentmeister, Neudeck bei 
Tarnowitz

16. 5. 
1838

20. 1. 
1869

1. 7. 
1902

Gedeckt.

233 Schwannecke, Julius, Tierarzt, 
Beuthen O.-S.

20. 11. 
1820

17. 2. 
1869

t 28. 1. 
1884

Zeremonienmstr. 1878 bis
1884.

234 Schuberth, Oskar, Bohrmeister, 
Myslowitz

2. 11. 
1830

12. 5. 
1869

26. 3. 
1870

Ehrenvoll entlassen.
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235 Müller, Paul Karl Friedrich, 24. 5. 12. 5. t 6. 7.
Schichtmeister, Rendant, Li- 
pine O.-S.

1838 1869 1893

236 Bielitzer, Josef Valentin, Hütten- 11. 2. 13. 2. —
meister, Wilhelminenhütte bei 
Rosdzin O.-S.

1838 1870 —

237 Fleischhauer, Benno Ernst Jul., 16. 3. 13. 2. t 6. 11. Dienender Bruder u. Logen-

Maler, Tarnowitz 1842 1870 1895 kastellan.

238 Berger, Louis Hermann, Ma- 16. 12. 28. 10. t 21. 8.
schinenwerkmeister, Beuthen 
O.-S.

1833 1870 1905

239 Völkel, Wilhelm, Schichtmeister, 1. 9. 21. 5. —

Buchhalter, Prokurist, Lipine 
O.-S.; zuletzt Weistritz bei 
Habelschwerdt

1842 1871

240 Vogt, J ulius, Tapezierer u. Deko- 18. 9. 21. 5. — Gedeckt.

rateur, Beuthen O.-S. 1835 1871 1900

241 Dahms, Gust. Albert Alexander, 9. 8. 21. 5. t 9. 11. Stellv. Sekretär 1873, Se-

Registrator, Kassenkontrolleur 
des Oberschi. Knappschafts- 
Vereins, Tarnowitz

1835 1871 1902 kretär von 18. 10. 1873 
bis 1885. II. abg. Logen­
meister 1885 bis 1890, 
I. abg. Logenmeister 1890 
bis 1893.

242 Schulz, Karl Robert Theodor 19. 9. 27. 8. t 22. 9. II. Aufseher 1886 bis 1887.

Paul, Rendant der Kreiskom­
munal- u. Sparkasse, Beuthen 
O.-S.

1835 1871 1895 II. abg. Mstr. 1891 bis 1893.

243 Heybach, Alphons Eug. Theofil, 5. 10. 17. 1. 116. 5. Dienender Bruder, seit 1886

Ofenbauer, Tarnowitz ; zuletzt 
Kreuzburg

1840 1872 1887 wirkliches Mitglied.

244 Bodelius, Hugo, Gutsbesitzer, 10. 11. 22. 3. — 1880 gedeckt; 14. 12. 1881

Oekonomiedirektor, Rzetzitz 
bei Laband; zuletzt Breslau

1832 1872 t 1891 wieder aufgenommen.
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245 Poppe II, Josef, Grubenbeamter 6. 6. 15. 5. ___
u. Leutnant, Friedrichsgrube 
u. Bobrownik bei Tarnowitz

1836 1872 t 1903

246 Fox, John, Garten-Inspektor, 26. 12. 19. 6. — Gedeckt.

Neudeck O.-S. 1840 1872 1908/09

247 Wintzek, Emil, Hüttenmeister, 1. 4. 23. 4. —

Hüttendirektor,Hubertushütte 
bei Beuthen, jetzt Breslau

1838 1873 —

248 Boenisch, Berthold, Maurermstr., 20. 2. 23. 4. t 14. 2. Zeremonienmstr. 1884 bis

Karf ; zuletzt Rentier, Breslau 1840 1873 1912 1892, Logenmeister 1890 
bis 1903.

249 Müller II, Franz Aug. Wilhelm, 31. 3. 23. 4. 29. 11. II. Aufseher 1887 bis 1903,

Bauführer, Bauverwalter,Bau­
ms tr., Radzionkau, Antonien­
hütte, zuletzt Bauinspektor, 
Friedenshütte O.-S.

1848 1873 1909 I. zug. Meister 1903 bis 
1910. Gedeckt.

250 Kopp, Rudolf Heinrich, Ritter- 30. 11. 7. 5. — Gedeckt.

gutsbesitzer, Chwoscz O.-S. 1841 1873 1909

251 Schlabitz, Arwed Benno Wilh., 27. 5. 7. 5. 27. 2. Mit Dimissoriale entlassen.

Rittergutsbesitzer, Woiska I 
und II, Görlitz

1841 1873 1895

252 Mügge, Ernst Aug., Oberförster, 20. 8. 18. 6. 9. 11. Gedeckt.

Forstmeister, Tworog O.-S. ; 
zuletzt Schildberg

1845 1873 1902

253 Koppen, Karl Gust. Heinr., Kgl. 8. 5. 5. 10. — Ehrenvoll entl., um sich

Kreisbaumeister, Kreisbauin­
spektor, Tarnowitz, dann Oels

1828 1873 — einer anderen Loge anzu­
schließen.

254 Woltersdorf, Emil Joh. Georg, 14. 6. 5. 10. tl. 3.
Apotheker, Tarnowitz 1843 1873 1878

255 Glattner, Robert, Bergschul- 23. 2. 2. 3. — Dienender Bruder. Ausge-

diener, Tarnowitz 1834 1874 1884 schieden.
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Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag

! Zugang

1
Abgang Bemerkungen

256 Braeuer, Edmund, Königlicher 
Eisenbahn - Stationsvorsteher, 
Beuthen O.-S.

16. 7. 
1824

29. 4. 
1874

111. 10.
1902

257 Segnitz, Adolf, Maschinenwerk­
meister, Mariagrube b.Miecho- 
witz; zuletzt Beuthen O.-S.

24. 7.
1827

14. 5. 
1874

t 31. 1. 
1898

258 Skroch, Heinrich, Gastwirt, 
Beuthen O.-S.

30. 6. 
1826

14. 5. 
1874

t 25. 6. 
1890

259 Seiler, Emanuel, Buchbinder- 23. 8. 16. 12. 24. 4. Dienender Bruder. Ausge-

meister, Tarnowitz 1847 1874 1878 schlossen.

260 Haase, Theodor, Bauunterneh­
mer, Beuthen O.-S.

4. 2.
1843

27. 1.
1875

t 7. 1. 
1885

261 Vogt, Eduard, Lehrer u. Kantor, 21. 4. 12. 1. _ Dirigent der musik. Vor-

Tarnowitz; jetzt pensioniert, 
Kattowitz

1843 1876 — träge, stellvertr. Sekretär, 
Sekretär, Redner.

262 Jahn, Paul, Buchhalter, Tarno­
witz

2. 5. 
1839

19. 1. 
1876

— Ehrenvoll entlassen.

263 Kügler, Josef, Obersteiger, 16. 6. 5. 3. 115. 3. Aufgenommen 15. 9. 1865

Scharley 1834 1876 1883 in d. L. „Zur weißen 
Taube", Neisse.

264 Hollek, Theodor, Hüttenmeister, 
Antonienhütte

1. 7.
1840

5. 3. 
1876

19. 11. 
1879

Gedeckt.

265 Zitelmann,Emil,Güterexpedient, 
Beuthen O.-S.

9. 7. 
1835

19. 4. 
1876

17. 11. 
1880

Mit Dimissoriale entlassen.

266 Schwarz, Karl, Restaurateur, 
Beuthen O.-S.

26. 12. 
1840

19. 4. 
1876

t 28. 1. 
1900

267 Ehlers, Heinrich, Königl. Feld­
messer, Tarnowitz

21. 12. 
1821

10. 5. 
1876

113. 4. 
1901

268 Brand, Gustav, Königl. Kreis- 
Gerichtsrat, Tarnowitz ; zu­
letzt Kreis-Gerichts-Direktor, 
Poln. Wartenberg

24. 4. 
1831

20. 1. 
1877 1896

Gedeckt.
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Nr.

269

270

271

272

273

274

275

276

277

278

279

280

281

282

29:

Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

Golombek, Wilhelm, Königlicher 
Oberschichtmeister .Tarnowitz

1. 10. 
1825

25. 4. 
1877

t 29. 7. 
1901

Aufgenommen 1. 6. 1856 in 
d. I.. „Zur sieg. Wahr­
heit“, Gleiwitz, Schatz­
meister

Schräder, Oskar, Generaldirek­
tor, Redenhütte bei Zabrze 
O.-S.

29. 9. 
1840

25. 4. 
1877

t 23. 1. 
1895

Aufgenommen 3. 12. 1871 
in d. L. „Zu den drei 
eisernen Bergen", Siegen.

Wiesiołek, Emil, Apothekenbe­
sitzer, Beuthen O.-S.

9. 2. 
1850

12. 5. 
1877

f 25 2. 
1883

Gründler, Robert, Oberlehrer, 
Tarnowitz

12. 10. 
1842

26. 9. 
1877 1889

Gedeckt.

Rick, Friedrich, Kreis-Chaussee- 
Baumeister, Tarnowitz

29. 5. 
1852

25. 11. 
1877

1. 4.
1882

Mit Dimissoriale entlassen

Wahner, Robert, Bergschul­
lehrer, Tarnowitz

9. 6. 
1833

27. 2. 
1878

—. 1.
1887

Gedeckt.

Maly, Robert, Kaufmann und 
Hotelbes., Schwientochlowitz

10. 2. 
1849

27. 2. 
1878

t 30. 10. 
1900

Winckler II, Emil, Obermeister, 
Antonienhütte

1. 12. 
1839

15. 5. 
1878

t 30. 10. 
1910

Kupris, Georg, Kreis-Exekutor, 
Tarnowitz

3. 7. 
1843

15. 5. 
1878

t 21. 10. 
1879

Dienender Bruder.

Laffter, Theodor, Dr. med., Li- 
pine; zuletzt Breslau

12. 11. 
1844

28. 10. 
1878

114. 3. 
1895

Herrmann, Franz, Inspektor und 
Techniker, Orzech O.-S.

21. 2. 
1853

23. 10. 
1878

10. 5. 
1890

Gestrichen.

Filitz, Otto, Schichtmeister, Fan- 
nygrubc bei Laurahütte

22. 6. 
1831

2. 8.
1879

110. 7. 
1898

*

Woitylak, Ernst, Königl. Kreis- 
schul-Inspektor, Tarnowitz

14. 3. 
1837

11. 12. 
1878

t 21. 10. 
1896

Stellv. Redner, Redner 1883 
bis 1885, abg. Logenmstr. 
1884 bis 1889, Logenmstr. 
1889 bis 1896.

Sklarzik, Albert, Bürgermeister, 
Myslowitz

11. 4.
1843

2. 2. 
1879 1886

Gedeckt.



Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

283 Dziallach, Martin, Amts - Vor- 1. 11. 2. 2. _
steher, Miechowitz, jetzt Ren­
tier, Neisse

1843 1879 —

284 Kaempff, Max Rudolf, Kaiserl. 24. 3. 16. 3. —. 2. Aufgenommen in d. Loge

Postdirektor, Tamowitz, 
Schneidemühl, Grünberg

1835 1879 1889 „Immanuel“, Königsberg. 
Dimissoriale erteilt, zum 
Anschluß an die Loge in 
Grünberg.

285 Brendel, Karl Hugo, Obersteiger 22. 6. 21. 4. t 25. 9.
und Betriebsführer, Birtultau ; 
zuletzt Bergwerksdirektor, Be- 
athens Glück, Kreis Rybnik

1852 1880 1912

286 Breton, August, Königlicher Re- 31. 3. 18. 8. t 29. 1.
gierungsbaumeister, Beuthen 
O.-S. ; zuletzt Berlin

1846 1880 1888

287 Philipp, Hermann, Tapezierer u. 29. 12. 20. 10. — Dienender Bruder. Ausge-

Dekorateur, Tarnowitz, dann 
Breslau

1853 1880 1884 schieden.

288 Koehl, Emanuel, Kupferschmie- 22. 9. 12. 1. t 4. 12.
demeister, Beuthen O.-S. 1840 1881 1887

289 Fischer, Paul, Bank-Direktor, 10. 12. 11. 5. — Stellvertr. Redner 1883 bis

Beuthen O.-S., jetzt Berlin 1850 1881 — 1885.

290 Pfundheller, Joh. Daniel Emil, 30. 1. 16. 6. t 4. 11. Aufgen. in d. L. „Zu den 3

Oberlehrer, Tarnowitz ; zuletzt 
Realgymnasial-Direktor, Dr. 
phil., Baimen

1842 1881 1893 Zirkeln", Stettin. I. ab- 
geordneter Logenmeister 
1881 bis 1884

291 Engler, Paul, Rektor und Leut- 4. 4. 10. 8. t 25. 9.
nant, Hubertushütte b.Hohen- 
linde O.-S.

1852 1831 1881

292 Tappe, Wilhelm, Kreis- u. Grenz- 25. 3. 10. 8. —

tierarzt, Veterinärrat, Beu­
then O.-S.

1853 1881 —
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Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

293 Löwe, Max, Apothekenbesitzer, 
Tarnowitz

17. 2.
1848

11. 1. 
1882

10. 12. 
1894

Gedeckt Sekretär 1885 bis
1887.

294 Strecker, Hugo, Zimmermeister, 
Tarnowitz

18. 12. 
1854

10. 1. 
1883

19. 4. 
1911

Gedeckt. Zeremomenmstr. 
1893 bis 1903, 11. abg. 
Logenmeister 1901 bis 
1909.

295 Krummer, August, Buch- und 
Steindruckereibesitzer, Buch­
händler, jetzt Rentier, Pleß

30. 10. 
1856

16. 5. 
1883 —

Stellv, /eremonienmeister.

296 Adolph, Friedrich, Bahnmeister, 
Pleß O.-S.

22. 4. 
1829

16. 5.
1883 —

Gedeckt.

297 Müller III, Josef, Bürgermeister, 
Beuthen O.-S.

18. 1. 
1853

21. 11.
1883

12. 12. 
1889

Gedeckt. Kedner 1887 bis
1889

298 Liebner, Max, Postsekretär, jetzt 
Ober-Postsekretär,Rechnungs­
rat, Breslau

16. 5. 
1849

21. 11. 
1883

Repräsentant bei d. ,,Prov.- 
Loge von Schlesien“. Br. 
m. d. rot. Kreuz.

299 Kalinowsky, Emil, Göldarbeiter, 
Tarnowitz

24. 8.
1854

2. 3. 
1884

—
1884

Gedeckt.

300 Andrak, Josef, Klempnermstr., 
Beuthen O.-S.

14. 4.
1853

2. 3.
1884

t 18. 5 
1890

Dienender Bruder

301 Weber, Adolf, Organist u.Lehrer, 
Tarnowitz, jetzt Carlsruhe i. 
Schl.

17. 9. 
1838

9. 3. 
1884 1909

Redner 1885 bis 1887, Se­
kretär 1887 bis 1893,
I. Aufseher 1893 bis 1890
II. abg. Logenmstr. 1897 
bis 1899. Gedeckt.

302

303

Basset, Max, Stationsvorsteher, 
Beuthen O.-S.

Schwerdtteger, Albert, Maschi­
nenwerkmeister, Florentine­
grube bei Beuthen O.-S.

23. 3. 
1844

24. 1. 
1851

9. 3. 
1884

16. 4.
1884

114. 1. 
1912

Stellvertr. Zerem onienmstr

304 Rothe, Alwin Heinr. Eduard, 
Postdirektor und Hauptmann 
a. D., Tarnowitz, dann Görlitz

26. 4. 
1827

23. 4. 
1884

6. 2. 
1895

Ehrenvoll entlassen.
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Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

305 Sielaff, Albert, Magistratsgehilfe, 27. 9. 8. 10. t 21. 12.
zuletzt Stadtsekretär, Tamo- 
witz

1846 1884 1907

306 Hintze, Paul, Königl. Kataster- 30. 4. 3. 12. ------ ■

Kontrolleur, Zabrze; jetzt Ma­
rienburg

1852 1884 '

307 Gayke, Josef, Stallmeister, 21. 3. 3. 12. 7. 2. Gestrichen.

Miechowitz, dann Breslau 1844 1884 1894

308 Riepen, Paul, Sekretär, Miecho- 6. 8. 8. 4. t 11- 11.
witz 1855 1885 1901

309 Klahr, Adolf, Markscheider und 24. 11. 7. 10. t 23. 4.
Feldmesser, Zabrze; dann 
Obermarkscheider, Laurahütte

1844 1885 1912

310 Goepfert, Hieronymus, Aufseher, 20. 8. 6. 1. t 15. 12. Dienender Bruder

und Oberhäuer, Florentine­
grube bei Beuthen O.-S.

1836 1886 1895

311 Roske, Karl, Eisenbahnbetriebs- lb. 1. 5. 5. 111. 8.
Werkmeister, Tarnowitz 1842 1886 1891

312 Pachaly, Robert, Lehrer, Tamo- 24. 1. 9. 6. —

witz ; jetzt Pensionär, Beuthen 
O.-S.

1843 1886 —

313 Hermann, Reinhold, Kranken- 26. 6. 14. 7. 5. 4. Dienender Br. Gedeckt.

wärter, Tarnowitz 1847 1886 1891

314 Franz, Ulrich, Maschinenwerk- 2. 3. 6. 10. —

meister, Zabrze; jetzt Zivil­
ingenieur, Breslau

1851 1886

315 Kania, Peter, Grubenschmiede- 4. 12. 6. 10. t 4. 7.
meister, Carlshütte bei Ruda; 
Fabrikbesitzer, Zawodzie bei 
Kattowitz

1852 1886 1900
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Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts-

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

316 Pechtel, Eduard, Hüttenmeister, 23. 3. 18. 10. _
Laurahütte; jetzt Fanny- 
Franzhütte bei Kattowitz

1860 1886

317 Fest, Paul, Koks - Inspektor, 31. 8. 18. 6. —

Zabrze 1852 1886 —

318 Hubrich, Franz, Eisenbahnstati- 2. 12. 9. 3. — Gedeckt.

onsvorsteher, Tarnowitz; zu­
letzt Kattowitz

1840 1887 1908

319 Krüger, Max, Hotelbesitzer, 2. 8. 13. 4. ------ - Aufgen. 18 1U 1872 in d

Beuthen O.-S. 1841 1887 — L. „St. Martin zu den 3 
goldenen Aehren", Jauer. 
Gedeckt.

320 Dietz, Richard, Königl. Bahn- 17. 11. 24. 8. — Gestrichen.

meister, Friedrichsgrube bei 
Tarnowitz

1838 1887 1897

321 Kem, Fedor, Kaufmann, Tarno- 10. 11. 18. 10. t 24. 9.
witz; zuletzt Pleß O.-S. 1854 1887 1908

322 Regehly, Georg, Buchhalter und 21. 12. 18. 10. t 1. 7.
Fabrikleiter, Tarnowitz 1854 1887 1901

323 Clausnitzer, Berthold, Zimmer- 28. 5. 8. 12. —

meister, Siemianowitz 1839 1887 —

324 Hupfer, Hermann, Gräfl. Ren- 8. 8. 8. 12. — Schatzmeister 1903 bisl907,

dant, Carlshof bei Tarnowitz 1852 1887 — Redner 1891 bis 1894.

325 Segnitz, Konrad, Maurermeister, 26. 11. 6. 1. t3. 1. I. Aufseher 1899 bis 1908.

Beuthen O.-S. 1857 1888 1909

326 Miehe, Julius, Waschmeister, 5. 10. 6. 1. t 27. 8.
Städtisch-Dombrowa ; zuletzt 
Goslar a. Harz

1851 1888 1904

327 Fritsch,Richard Paul, Maschinen- 7. 12. 26. 9. — Gedeckt

meister, Antonienhütte; jetzt 
Leiter des Zweigbüros „Hum- 
bold Köln-Kalk“, Kattowitz

1856 1888 1910
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Geburts-
BemerkungenNr. Name, Stand und Wohnort tag

Zugang Abgang

328 Liebert, Karl, Photograph, 20. 8. 26. 9. —

Beuthen O.-S., jetzt Rentier, 
Striesen-Dresden

1843 1888

329 Pohl, Oskar, Dr. med., Tamo- 28. 2. 27. 2. 19. 9. Gedeckt. Aufgen. i. d. L

witz 1848 1889 1891 „Licht im Osten“, Katto- 
witz.

330 Voigt, Walther, Bürochef, Neu- 21. 9. 17. 4. t 6. 11.
deck O.-S. 1860 1889 1904

331 Schoelling, Friedrich, Kaufmann, 10. 7. 17. 4. — Gedeckt.

Beuthen O.-S. 1847 1889 1899

332 Bansen, Julius, Hotelier, Tarno- 21. 9. 13. 11. t 26. 3.
witz 1846 1889 1899

333 Drewitz, Paul, Bergverwalter, 5. 11. 6. 8. — Auf gen. i. d. L. „Licht im

Ober-Lagiewnik bei Beuthen 
O.-S.; jetzt Berginspektor a. 
D., Beuthen O.-S.

1841 1890 Osten", Kattowitz.

334 Döring, Karl, Klempner, dann 6. 12. 8. 12. — Dienender Bruder. Logen-

Klempnermeister, Beuthen 
O.-S.

1845 1890 — kastellan seit 1903.

335 Blaschke, August, Schuhmacher- 15. 4. 8. 12. — Dienender Bruder.

meister, Beuthen O.-S. 1852 1890 —

336 Reuter, Gustav, Ingenieur, 20. 3. 6. 1. ?
Laurahütte 1859 1891 —

337 Ohlsen, Hans Christoph, Wirt- 15. 5. 21. 1. 113. 4.
Schafts - Inspektor, Deutsch- 
Piekar bei Beuthen O.-S. ; zu­
letzt Oekonomie-Oberinspek- 
tor, Radzionkau O.-S.

1855 1891 1910

338 Saeftel, Gustav, Maurermeister, 23. 7. 21. 1. t 9, 4.
Pleß O.-S. 1858 1891 1910

339 Laube, Robert Siegm., Stadt. 11. 12. 22. 4. —

Hauptrendant, Kassendirek­
tor; jetzt a. D., Beuthen O.-S.

1844 1891 —
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Nr. Name, Stand und Wohnort
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tag
Zugang Abgang Bemerkungen

340 Boas, Kurt Friedr. Anton, Ge- 22. 10. 22. 4. t 8. 10.
richtsassessor ; zuletzt Rechts­
anwalt und Notar, Justizrat, 
Beuthen O.-S.

1857 1891 1912

341 Fliegner I, Franz, Gutspächter, 17. 7. 7. 5. t 23. 9.
Kopanina bei Tarnowitz; zu­
letzt Breslau

1851 1891 1908

342 Fliegner II, Paul, Königl. Berg- 14. 4. 7. 5. —

Inspektor und Bergassessor, 
Zabrze; jetzt Bergrat, Berlin- 
Friedenau

1854 1891

343 Mende,Hugo,Restaurateur; jetzt 11. 3. 7. 5. —

Kaufmann und Hausbesitzer, 
Beuthen O.-S.

1857 1891

344 Jung, Ernst, Oberschichtmeister 24. 5. 23. 9. t 7. 2.
und Revisor, Rosdzin O.-S. 1841 1891 1900

345 Stadahl, Hermann, Lehrer und 9. 5. 23. 9. —

Waisenhausvater, Beuthen 
O.-S.; jetzt Lehrer a. D., 
Breslau

1847 1891

346 Bansen, Hugo, Obermeister, 13. 3. 8. 12. —

Tarnowitz; jetzt Bobrek bei 
Beuthen O.-S.

1854 1891 —

347 Munscheid, Friedr. Theod. Gust., 2. 7. 3. 2. 26. 4. Wegen nicht erfüllter Ver-

Münzdirektor, Berlin, vonl892 
ab in Pretoria, Transvaal, 
Afrika

1846 1892 1899 pflichtungen gestrichen.

348 Stier, Paul, K lempnermeister, 27. 9. 3. 2. — Dienender Bruder.

Tarnowitz 1860 1892 —
349 Schulz II, Franz, Kreis-Bau- 20. 3. 23. 3. — Auigen. i. d. L. „Vereinigte

meister, Tarnowitz 1850 1892 1900 Freunde a. d. Nahe“, 
Kreuznach. Mit Dimiss.
entlassen
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350 Nitsche, Emil, Zimmermeister, 
Beuthen O.-S.

8. 10. 
1855

23. 3. 
1892

t 18. 10. 
1906

II. Aufseher 1903 bis 1906.

351 Lück, Otto, Bergverwalter; jetzt 
Bergdirektor, Schlesiengrube 
O.-S.

31. 10. 
1853

25. 5. 
1892 —

352 Nickisch, Georg, Maurermeister, 28. 1. 25. 5. — Zer.-Mstr. 1903 bis 1909,

Beuthen O.-S. 1859 1892 — II. abg.Mstr. 1909 bis jetzt.

353 Dietrich, Hermann, Spediteur, 
Tamowitz

14. 3. 
1863

7. 12.
1892 —

354 Lorenz, Martin, Knappschafts- 10. 11. 7. 12. — I. zugeord. Meister 1896 bis

arzt; jetzt Sanitätsrat, Schar- 
ley O.-S.

1855 1892 — 1903, Logenmeister seit 
1903.

355 Schulz I, Reinhold, Gerichts- 
sekretai und Kassenrendant; 
jetzt Rechnungsrat, Königs­
hütte O.-S.

12. 1. 
1849

17. 5.
1893 —

356 Calov, Georg, Apothekenbesitzer 
Königshütte ; jetzt Apotheken­
besitzer, Dr. phil., Neuruppin

4. 5. 
1863

17. 5. 
1893 —

357 Schneider, Richard, Obersteiger, 
Mathildegrube bei LipineO.-S.

1. 2. 
1849

1. 11.
1893

t 21. 3. 
1897

358 v. Schweinichen, Max, Steiger, 
Lipine; jetzt Berg-Verwalter, 
Karsten - Zentrumgrube bei 
Beuthen O.-S.

13. 5. 
1866

1. 11. 
1893 —

359 Anders, Wilhelm, Amtssekretär, 
zuletzt Amtsvorsteher, Rosd- 
zin O.-S.

23. 3. 
1847

6. 1. 
1894

t 29. 4. 
1896

360 Hempel, Georg, Königl. Bahn­
meister, Schoppinitz O.-S. ; 
jetzt Königl. Eisenbahn-Be­
triebsingenieur, Graudenz

24. 4.
1858

7. 2.
1894 —
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364
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367

368

369

370

371
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Zugang Abgang Bemerkungen

Klemm, Georg, Steiger, Ma- 23. 9. 11. 4. ____

thildegrube bei Lipine 1857 1894 —

Rusch, Heinrich, Bauunterneh- 6. 9. 11. 7. —

mer und Gutsbesitzer,Tworog ; 
jetzt Gleiwitz

1850 1894 --*

Straßhausen, Julius, Bergamts- 27. 9. 5. 9. — I. Sekretär 1903 bis 1909,

Sekretär, Scharley; jetzt Zivil - 
ingénieur, Beuthen O.-S.

1854 1894 — II. Aufseher von 1910 ab.

Lamprecht, Arthur, Steiger, jetzt 28. 12. 5. 9. —

Obersteiger, Bleischarley O.-S. 1864 1894 —

Genschmer, Paul, Kaiserl. Post- 30. 6. 12. 12. —

direktor, Tarnowitz; jetzt 
Breslau

1854 1894 —

Welt, Kurt, Fahrsteiger, Schle- 13. 8. 20. 3. —

siengrube; jetzt Berginspek­
tor, Chwallowitz bei Rybnik

1864 1895

John, Gotthold, Spedit., Tarno- 19. 2. 20. 3. —

witz; jetzt Direktor, Breslau 1870 1895 —

Nimptsch, Anton, Berginspektor, 22. 2. 10. 4. — Gedeckt.

dann Bergdirektor, Deutsch­
landgrube bei Schwientochlo- 
witz O.-S.

1852 1895 1910

Bergstein, Josef, Zivilingenieur, 8. 6. 10. 4. —

Beuthen O.-S.; jetzt Breslau 1855 1895 —

Schwartzkopff, Johannes, Inge- 23. 4. 1. 5. — Stand, bes. Br. der Loge

nieur, Donnersmarckhütte bei 
Zabrze; jetzt Fabrikbesitzer 
in Lauban

1857 1895 „Isis" in Lauban.

Fiege, Hermann, Direktor der 13. 8. 1. 5. f 9. 11.
Pulverfabrik Pniowitz, Pnio- 
witz O.-S.

1859 1895 1901
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Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

372 Hoffmann, Paul, Königl. Preuß. 
Landrichter, Beuthen O.-S. ; 
zuletzt Berlin

2. 7. 
1854

15. 5. 
1895

t 5. 12. 
1904

373 Waltsgott, Wilhelm, Bergver­
walter, Zaborze-Poremba

14. 3. 
1852

15. 5. 
1895

30. 6. 
1904

Gestrichen.

374 Bansen, Wilhelm, Zivilingenieur, 
Kattowitz; jetzt Fabrikbes., 
Koslow O.-S.

18. 2. 
1835

26. 5. 
1895 —

Aufgen. am 17. 2. 1873 in 
d. L. „Zu den 3 Schwe­
stern und Asträa zur 
grünenden Raute“, Dres­
den. Br. m. d. r. Kreuz.

375 Grüne, Otto, Kaufmann, Tarno- 
witz

19. 1. 
1856

10. 7.
1895 —

Aufgen. am 23. 1. 1884 in d. 
L. „Otto z. aufgehenden 
Licht“, Pyritz.

376 Knorr, Fedor, Königl. Fahr­
steiger, Zabrze

11. 1. 
1851

10. 7. 
1895

18. 2. 
1899

Gestrichen.

377 Braeuer, Max, Königl. Bauge­
werkmeister, Zabrze

25. 11. 
1859

21. 8. 
1895 __

378 Niphut, Georg, Königl. Eisen­
bahnsekretär, Kattowitz

19. 2. 
1860

21. 8. 
1895 1909

Mit Dimiss. zur L. „Licht 
im Osten“. Kattowitz 
entlassen.

379 Sugg, Emil, Oberhütten-Inge- 
nieur; jetzt Oberhüttendirek­
tor, Königshütte

21. 9. 
1853

4. 9. 
1895

-- -

380 Rohe, Heinrich, Hütteninspek­
tor, dann Hütten - Direktor, 
Königshütte

19. 7. 
1857

4. 9. 
1895

t 31. 1. 
1905

381 Riedel, Robert, Königl. Gerichts- 
kassen-Rendańt, Tarnowitz ; 
jetzt a. D. Rechnungsrat, 
Wohlau

9. 8. 
1839

9. 10. 
1895 —

Aufgen. 20. 10. 1886 in d. 
L. „Wilhelm zur Wahr­
heit u. Tugend“, Glogau.

382 Lange, Viktor, Obersteiger, jetzt 
Bergverwalter, Scharley O.-S.

8. 2. 
1854

8. 1. 
1896

—
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Zugang Abgang Bemerkungen

383 Leuschner, Hermann, Gruben­
steiger; jetzt Berg-Inspektor, 
Schlesiengrube O.-S.

7. 11. 
1868

8. 1. 
1896

I

384 Berger, Emil, Photograph, Beu- 
then O.-S.

25. 4. 
1871

20. 5. 
1896

29. 3. 
1898

Gedeckt

385 Nowak, Traugott, Wagemeister, 
dann Kirchendiener, Tarno- 
witz

8. 1. 
1871

20. 5. 
1896 1907

Dienender Bruder; dann 
Logenkastellan. Entl.

386 Bansen, Hermann, Hüttenmstr., 
Tarnowitz; jetzt Julienhütte 
bei Bobrek O.-S.

6. 1. 
1839

3. 1. 
1896

387 Tippner, Paul, Grundbuchführer, 
Königshütte

17. 4. 
1859

7. 4. 
1897 1911

Gedeckt.

388 Enke, Paul, Königlicher Land­
richter, Premierleutnant der 
Landw., Beuthen O.-S.; jetzt 
Regierungsrat, Hauptmann a. 
D., Recklinghausen

31. 1. 
1863

5. 5. 
1897 1907

Autgen. 11. 4. 1892 in der 
V ereinigten Loge, Breslau. 
Mit Dimiss ?ur L. „Zum 
Brunnen in der Wüste“.
Cottbus entl.

389 Krüger, Heinrich, Kaufmann, 
Beuthen O.-S.

25. 6. 
1868

25. 3.
1898

—

390 Köhler, German, Königl. Eisen­
bahnstat.-Assistent, RudaOS., 
jetzt Königl. Oberbahnassi- 
steht, Myslowitz O.-S.

8. 1. 
1852

25. 3. 
1898 —

391 Freiherr von Schroetter, Otto, 
Fabrikdirektor, Kruppamühle 
bei Groß-Strehlitz

29. 8. 
1849

6. 4. 
1898 —

392 Loose, Hugo Theodor, Gruben­
schmiedemeister, Karsten-Zen- 
trum-Grube bei Beuthen; jetzt 
Zivilingenieur, Beuthen O.-S.

23. 3. 
1857

6. 4. 
1898 —
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1

Zugang Abgang Bemerkungen

393 Bansen, Hans, Dipl. Berginge­
nieur, Lipine; jetzt Bergschul­
lehrer, Tarnowitz

17. 5. 
1872

14. 9. 
1898 1912

Gedeckt.

394 Hertzog, Gustav, Kalkofenin­
spektor, dann Amtsvorsteher, 
Naklo O.-S.

21. 4. 
1844

12. 10. 
1898 1909

Gedeckt.

395 Neils, Otto, Königlicher Staats­
anwalt, Beuthen O.-S.

6. 2. 
1866

20. 10. 
1898 1902

Zur L. Alma a. d. Ostsee 
übergetreten.

396 Remus, Alfons, Spediteur, Beu­
then O.-S.

7. 3. 
1864

5. 4. 
1899

— Gestrichen.

397 Pfeifer, Hermann, Hütteninge­
nieur, Königshütte; jetzt Hüt­
tendirektor in Döhlen bei Deu- 
ben, Bezirk Dresden

26. 5. 
1869

11. 5. 
1899 1908

398 Nestmann, Rudolf, Hütten-In- 
spektor, Königshütte

18. 1. 
1861

11. 5. 
1899

t 7. 1. 
1907

399 Hassert, Jean, Hütteningenieur, 
Königshütte

30. 10. 
1857

11. 5. 
1899

112. 6. 
1909

400 Laumer, Julius, Königl. Eisen­
bahnstations-Vorsteher, Chor­
zów; jetzt Stations-Vorsteher 
1. Kl., Grünberg i. Schl.

24. 4. 
1856

11. 5. 
1899 —

401 Strecker, Otto, Obersteiger und 
Betriebsführer, Zaborze - Po- 
remba; zuletzt Friedensgrube 
bei Friedenshütte

30. 4. 
1866

10. 1.
1900

t 8. 12. 
1903

402 Nixdorf, Paul, Geschäftsführer 
der Weinhandlung Sedlaczek, 
Tarnowitz; jetzt Kaufmann, 
Kattowitz

1. 6. 
1865

10. 1. 
1900 —
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403 Santer, Friedrich, Königl. Ma- 6. 9. 14. 2. t 24. 11.
schinen-Werkmeister, Zaborze 
O.-S.

1862 1900 1910

404 Proske,Hermann, Zivilingenieur ; 19. 5. 14. 2. — Redner 1903 bis 1909.

jetzt Bergingenieur, Beuthen 
O.-S.

1859 1900

405 Hopfengärtner, Wilhelm, Königl. 23. 2. 14. 2. 112. 4.
Maschinensteiger, Zabrze 1866 1900 1911

406 Voges, Hermann, Gräfl. Bau- 23. 7. 10. 5. 18. 2. Gedeckt.

meister, Neudeck O.-S. 1867 1900 1903
407 Gerstenberg, Rudolf, Königl. Re- 22. 9. 12. 9. —

gierungsbaumeister, Beuthen 
O.-S. ; jetzt Stadtbaurat a. D., 
Marseille, Bonnevine

1866 1900

408 Binger, Louis, Fabrik-Direktor, 11. 2. 21. 11. —

Beuthen O.-S. ; jetzt Direktor, 
Nordhausen

1874 1900 —

409 Herrmann, Richard, Arzt; jetzt 19. 2. 6. 2. —

Sanitätsrat, Beuthen O.-S. 1858 1901 —

410 Wagner, Willy, Apothekenbes., 14. 10. 16. 5. 10. 10.
Gedeckt.

Beuthen ; jetzt Apotheker 
Wiesbaden

1871 1901 1910

411 Harbolla, Georg, Zivilingenieur, 7. 10. 11. 9. t 28. 8.
zuletzt Betriebsleiter d. Zweig­
büros Rudolf Meyer, Mülheim 
a. Ruhr in Beuthen O.-S.

1872 1901 1907

412 Eberling, Gustav, Stabsarzt, 11. 8. 19. 2. t 9. 1.
Beuthen O.-S. 1869 1902 1905

413 Müller, Wilhelm, Zahlmeister, 2. 12. 30. 4. —

III. Bat. Inf.-Rgmts. Nr. 22, 
Beuthen O.-S.; jetzt Inten­
dantur-Sekretär, Langfuhr b. 
Danzig

1861 1902

304



Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

414 Mappes, Paul, Brandinspektor, 22. 5. 21. 1. —
Königshütte 1858 1903 —

415 Sträubig, Wilhelm, Gasanstalts- 24. 12. 21. 1. —

u.Elektrizitätswerksinspektor,
Königshütte

1838 1903

416 Przybylski, Louis, Arzt, Beuthen 14. 3. 21. 1. —
O.-S. 1862 1903

417 Filor, Richard, Apotheker, Mys- 7. 5. 25. 2.
lowitz; jetzt Apothekenbes., 
Rosdzin O.-S.

1876 1903

418 Glowalla, Leopold, Arzt ; Dr. 17. 5. 25. 2. _
med. Sanitätsrat, Königs­
hütte

1858 1903

419 Steding, August, Gas- u. Wasser- 14. 1. 25. 2. — Mit Dimissoriale entlassen

werks-Inspektor, Tarnowitz ; 
jetzt Direktor, Gießen

1871 1903 1910

420 Beyer, Otto, Maschinen-Werk- 27. 10. 28. 4. — II. Aufseher 1906 bis 1910,

meister; jetzt Hüttenmeister, 
Lipine O.-S.

1848 1903 I. „ 1910 „ jetzt.

421 Riedel, Hermann, ev. Lehrer und 6. 1. 2. 8. —

Organist, Beuthen O.-S. 1866 1903 —

422 Patzig, Max, Königl. Maschinen- 3. 12. 6. 1. —
Werkmeister u. Betriebsführer, 
Königshütte

1864 1904

423 Bertling, Franz, Betriebsinspek- 24. 9. 6. 1. 117. 1.
tor d. Schlesischen Kleinbahn- 
Akt.-Ges., Beuthen O.-S.

1847 1904 1909

424 Frey, Gottfried, Königl. Kreis- 23. 7. 26. 1. —

Asstistenzarzt, Oppeln; jetzt 
Kreisarzt, Lublinitz

1871 1904 —
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Nr. Name, Stand und Wohnort
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tag
Zugang Abgang Bemerkimgen

425 Hoffmann, William, Baumeister, 4. 8. 10. 2. —

Miechowitz; jetzt Bauinspek­
tor der Kattowitzer Akt.-Ges., 
Kattowitz

1869 1904

426 Jurascheck, Heinrich, Schicht- 25. 7. 10. 2. —

meister; jetzt Schichtmeister 
und Prokurist der Preußen­
grube Akt.-Ges., Miechowitz

1869 1904

427 Döring, Max, Klempnermeister, 3. 3. 10. 2. — Dienender Bruder.

Beuthen O.-S. 1877 1904 —

428 Mohs, Hermann, Kgl. Steuer- 22. 9. 23. 3. — Ständig bes. Br. der L. „Zur

Sekretär, Beuthen O.-S.: jetzt 
Neisse

1861 1904 — weißen Taube“, Neisse.

429 Koslowski, Josef, Königl. Ge- 2. 2. 23. 3. —
fängnis-Oberinspektor, Beu­
then O.-S.

1853 1904

430 Mueller, Franz, Konz. Mark- 26. 12. 6. 4. 1912 Gedeckt.

scheider und vereideter Feld­
messer, Beuthen O.-S.; jetzt 
Hohenlohehütte O.-S.

1871 1904

431 Dahlberg, Halldan, Ingenieur u. 11. 8. 6. 4. —
Stahlwerks - Betriebsleiter, 
Friedenshütte O.-S.

1867 1904

432 Hasch, Heinrich, Inspektor des 22. 9. 27. 4. —

Oberschi. Knappschaf ts-Ver- 
eins ; jetzt Ober-Inspektor und 
Stadtrat, Tarnowitz

1870 1904

433 Borowski, Ernst, Rechtsanwalt, 16. 12. 27. 4. — Gedeckt.

Beuthen O.-S. 1871 1904 —

434 Klinkhart, Emil, Oberingenieur, 9. 12. 27. 4. —
Julienhütte bei Bobrek O.-S. 1855 1904 —
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435 Stender, Otto, Kreisbaumeister, 25. 8. 11. 5. _
Tamowi tz 1865 1904 —

436 Werfft, Hugo, Kaufmann und 12. 9- 11. 5. —

Spediteur, Beuthen O.-S. 1842 1904 —
437 Wiester, Rudolf, Rechtsanwalt, 21. 12. 21. 9 —

Beuthen O.-S. 1866 1904 —
438 Anders, Oskar, Photograph, Beu- 4. 12. 5. 10. —

then O.-S. 1873 1904 —
439 Gnerlich, Robert, Gymnasial- 10. 9. 19. 10. —

Oberlehrer; jetzt Professor, 
Königshütte

1860 1904 —

440 Eggeling, Hermann, Rechtsan- 1. 10. 19. 10. —

walt, Beuthen O.-S. 1869 1904 —
441 Lindner,Heinrich, Knappschafts- 5. 12. 14 12. —

Inspektor, Tamowitz 1870 1904 —
442 Weiß, Hubert, Bankier, Königs- 3. 11. 18. 1. —

hütte; jetzt Breslau 1877 1905 —
443 Schroeder, Friedrich, Knapp- 23. 8. 18. 1 —

schaftsarzt, Radzionkau O.-S. 1871 1905 —
444 Junker, Richard, Oberpostprak- 27. 1. 18. 1. —

tikant, Beuthen O.-S.; jetzt 
Telegrapheninspektor,Breslau

1873 1905 —

445 Brandenberg, Heinrich, Konzes. 26. 9. 15. 3. —

Markscheider, Schwientochlo- 
witz

1872 1905 —

446 Scholl, Eberhard, Hüttendirek- 17. 4. 3. 5. ____ Aufgen. 2. 6. 1885 in d. L.

tor, Chropaczow O.-S. 1857 1905 1910 „Zur siegenden Wahr­
heit", Gleiwitz. Gedeckt.

447 Kolditz, Amand, Bergverwalter, 13. 7. 3. 5. —

Laurahütte O.-S. 1864 1905 —

448 Scholz, Karl, Zimmermeister, 8. 3. 14. 6. —

Tarnowitz 1863 1905 —
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449 Girndt, Kurt, Ingenieur, Gleiwitz 23. 12. 20. 9. —

jetzt Zivilingenieur, Zabrze 1871 1905 —

450 Wiedicke, Wilhelm, Gerichtsdie- 20. 2. 20. 9. — Dienender Bruder.

ner, Königshütte 1862 1905 —

451 Petersen, Hugo, Hütteninspek- 14. 12. 18. 10. 29. 3. Gedeckt.

tor, Radzionkau; dann Inge­
nieur f. d. chem. u. metallurg. 
Industrie, Wilmersdorf

1863 1905 1911

452 Scholz, Oskar, Kaufmann, 10. 7. 13. 12. —

Beuthen O.-S. 1859 1905 —

453 Pirsch, Edmund, Betriebsinge- 27. 11. 3. 1. —

nieur, Königshütte; jetzt Deu- 
ben bei Dresden

1874 1906 —

454 v. d. Heide, Max, Zivilingenieur, 11. 12. 6. 6. —

Beuthen O.-S. 1876 1906 —

455 Hirt, Erwin, Maurermeister, 5. 6. 12. 12. —

Königshütte 1878 1906 —

456 Goede, Paul, Kaufmann, Be- 27. 3. 9. 1. —

amter der Verein. Königs- 
Laurahütte, Laurahütte

1873 1907 —

457 Nöcker, Otto, Fabrikbesitzer, 2. 4. 20. 2. —

Königshütte; jetzt Gleiwitz 1873 1907 —

458 Niedergesäß, Paul, Oberrevisor, 26. 6. 20. 2. —

Beuthen; jetzt Kaufm. Leiter 
des*Zawadzkiwerks, Zawadzki

1861 1907 —

459 Bargholst, Otto, Ingenieur, 11. 5. 10. 4. —

Königshütte 1879 1907 —

460 Gugler, Julius, Gymnasialober- 10 12. 17. 4. 5. 2. Gedeckt.
lehrer, Beuthen O.-S. 1863 1907 1908

461 Rusch, Karl, Berg - Verwalter, 27. 4. 17. 4. —
Emanuelssegen 1857 1907 -
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402 Heinze, Otto, Zivil-Ingenieur, 25. 9. 15. 5.
Beuthen O.-S. 1869 1907 —

463 Quittenbaum, Max, Königlicher 2. 3. 15. 5. —
Gütervorsteher, Laurahütte ; 
jetzt Ober-Güter - Vorsteher, 
Gleiwitz

1862 1907

404 Miehe, Friedrich, Betriebsleiter, 9. 5. 15. 5. —
Elisabeth-Wäsche bei Miecho- 
witz

1873 1907 —

465 Spyra, Richard, Maschinenmstr., 30. 3. 20. 11. —

Neuhofgrube; jetzt Heinitz- 
grube bei Beuthen O.-S.

1872 1907 —

466 Haase, Karl, Diplomingenieur u. 7. 2. 11. 12. —
Bergschullehrer, Tarnowitz 1868 1907 —

467 Schnurpheil, Hugo, Technischer 6. 7. 15. 1.
Betriebsleiter, Beuthen O.-S. 1867 1908

468 Klapper, Paul, Gerichtskassen- 2. 5. 15. 1. t 28. 1.
Rendant, Tarnowitz 1854 1908 1910

469 Wenk, Ernst, Vorsteher und 28. 5. 19. 2.
Prokurist der Obersi hlesischen 
jetzt Dresdner Bank, Königs­
hütte

1875 1908

470 Fischer II, Gerhard, Gesang- 21. 3. 19. 2. —
lehrer u. Konzertsänger, Beu­
then O.-S.; jetzt Königlicher 
Domsänger, Wilmersdorf

1880 1908

471 Bansen V, Hans Hermann, Techn. 20. 9. 18. 3. —
Betriebsleiter, Beuthen O.-S. 1876 1908 —

472 Völkel, Oskar, Juwelier, Beuthen 30. 12 13. 5. —
O.-S. 1874 1908 —

473 Czekalla, Josef, Betriebsinge- 15. 3. 20. 1. —
nieur, Königshütte 1869 1909 —

Bemerkungen

Aufgenommen 22. 1. 1902 
in d. L. „Zur weißen 
Taube", Neisse.
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474 Gnoth, Fritz, Königlicher Ober- 3. 8. 17. 2. —
Steiger und Betriebsführer, 
Königshütte

1870 1909

475 Sonsalla, Paul, Fabrikbesitzer, 29. 6. 17 2. —
Königshütte 1868 1909 —

476 Ritter, Georg, Kaiserl. Marine- 
Oberingenieur, Gleiwitz

15. 8. 
1863

28. 4. 
1909 —

Aufgen. in d. L. „Alma a. d. 
Ostsee“, Kiel.

477 Spill, Bruno, Dr. med., Knapp- 17. 10. 28. 4. —
schaftsarzt, Idaweiche bei 
Kattowitz, jetzt Kattowitz

1878 1909 “

478 Rothe, Oskar, Königl. Kataster- 30. 7. 28. 6. —
Kontrolleur, Beuthen O.-S. 1875 1909 —

479 Krieger, Kurt, Filzwarenfabri- 29. 10. 5. 5. —
kant, Beuthen O.-S. 1876 1909 —

480 Sänger, Wilhelm, Ingenieur und 18. 2. 5. 5. — Redner.

Fabrikbesitzer, Beuthen O.-S. 1878 1909 —

481 Zolke, Paul, Hotelier, Beuthen 25. 1. 12. 5. —
O.-S. 1874 1909 —

482 Welz, Erich, Bahn-Spediteur, 21. 6. 12. 5. —
Tarnowitz 1882 1909 —

483 Heidrich, Anton, Kassenbote, 17. 10. 22. 9. — Dienender Bruder.

Tarnowitz 1874 1909 —

484 Woitylak, Valentin Kaufm.Hüt- 5. 2. 6. 4. —
tenbeamter, Friedenshütte 1873 1910 —

485 Thomas, Heinrich, Obersteiger 2. 12. 6. 4. —
der Preußengrube bei Miecho- 
witz

1878 1910

486 Illing, Oskar, Buchhändler, 4. 3. 15. 6. —
Nikolai 1882 1910 —

487 Schruff, Friedlich, Ingenieur und 20. 5. 15. 6. —
Walzwerkschef, Julienhütte, 
Bobrek O.-S.

1869 1910
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Gritschke, Ewald, Oberrevisor d. 16. 10. 2. 11. _
Friedenshütte, Beuthen O.-S. 1872 1910 —

Peeheur, Siegfried, Rendant der 13. 6. 5. 4. —
• Königshütte, Königshütte 1884 1911 -

Kihm, Max, Bergverwalter, 24. 1. 5. 4. —
Tamowitz 1863 1911 —

Mücke, Arthur, Maurermeister, 2. 10. 3 5. —
Königshütte 1876 1911 —

Willms, Julius, Ingenieur, 17. 9. 3. 5. —
Königshütte 1869 1911 —

Skrzipietz, Hubert, Chemiker, 20. 3. 3. 5. —
Beuthen O.-S. 1883 1911 —

Koritzky, Georg, Baugewerks- 29. 3. 1. 11. —
meister, Beuthen O.-S. 1870 1911 —

Labes, Hans, Materialien-Ver- 20. 9. 1. 11. —
walter der Karsten-Zentrum- 1875 1911 —
grube, Beuthen O.-S.

Lunow, Paul, Wein-Kaufmann, 8. 10. 10. 1. —
Tarnowitz 1876 1912 —

Berg, Paul, Lehrer am Gym- 27. 6. 20. 3. —
nasium, Tarnowitz 1875 1912 —

Müller, Kurt Karl Felix, Dr. 5. 9. 4. 5. —
phil., Königl. Gymnasialober- 1875 1912 —
lehrer, Tarnowitz

Franke, Franz Paul, Ingenieur, 20. 1. 4. 5. —
Königshütte O.-S. 1873 1912 —

Zehmann, Arthur, Maurermstr., 26. 10. 13. 6. —

Mikultschütz 1880 1912 —
Czech, Hans, Apothekenbesitzer, 4. 8. 6. 11. —

Lipine 1884 1912 —
Hillert, Hugo, Kgl. Steuer- 15. 3. 6. 11. —

Sekretär, Beuthen 1859 1912 —
Viebahn, Karl, Kgl. Eisenbahn- 29. 6. 13. 11. —

Betriebs-Ingenieur, Beuthen 1872 1912 -
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Ständig besuchende Brüder
(Ende 1912)

1. Penkert, Karl, Markscheider, Scharley (Zu den 3 Triangeln, Glatz).
2. Stolle, Emil, Oberbürgermeister, Königshütte (Zu den 3 Hämmern, 

Halberstadt).
3. Brauner, Emil, Bankvorsteher, Beuthen O.-S. (Concordia, Leobschütz).
4. Pietsch, Paul, Maschinemnspektor, Tarnowitz (Zum Licht im Osten, 

Kattowitz).
5. Schwintzer, Hermann, Rechnungsrat, Beuthen O.-S. (Friedr. zur auf­

gehenden Sonne, Brieg).
6. Franz, Julius, Bergverwalter a. D., Beuthen O.-S. (Zum Licht im Osten, 

Kattowitz).
7. M ä d 1 e r , Wilhelm, Polizeirat, BeuthenO.-S. (Zum Licht im Osten, Kattowitz).
8. Markendorf, Lothar, Hütteninspektor, Lipine (Zum Licht im Osten, 

Kattowitz).
9. Steckei, Max, Photograph, Kattowitz (Tempel der Wahrheit, Kreuzburg).

10. Johnson, Arthur, Bergverwalter, Roßberg (Zur siegenden Wahrheit, 
Gleiwitz).

11. Fie big, Hugo, Rechnungsrat, Beuthen O. S (Zum innigen Verein am 
Riesengebirge, Landeshut).

12. Hoffmann, Wilhelm, Ingenieur, Bobrek (Zum Licht im Osten, Kattowitz).
13. Bittner, Wilhelm, Rentner, Beuthen O.-S. (Zum Licht im Osten, Katto­

witz).
14. Müller, Franz, Bankdirektor, Beuthen O.-S. (Friedr. Wilhelm zur Ge­

rechtigkeit, Ratiboř).
15. Schaube, Georg, Bergverwalter, Beuthen O.-S. (Zum Licht im Osten, 

Kattowitz).
16. Promnitz, Georg, Maschineninspektor, Dipl.-Ing., Schwientochlowitz 

(Zum gold. Apfel, Dresden).
17. Z i n g 1 e r , Georg, Ober-Telegraphen-Sekretär, Königshütte (Zu den 3 Greifen, 

Greifswald).
18. Finke, Alfred, Bürovorsteher, Scharley (Harmonie, Chemnitz).
19. Geist, Karl, Postdirektor, Königshütte (3 Triangeln, Glatz).
20. Kühtz, Hellmuth, Versicherungsinspektor, Beuthen (6 Lilien, Neisse).
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Mitglieder
des

Freimaurer-Vereins Königshütte

-000-



Nr.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

Wagner, Wilhelm, Knappschaftsalzt, 14. 1. 10. 10. 7. 9. Gründer und
Königshütte 1848 1878 1900 langjähr. Vor­

sitz., t-
Girndt, Leo, Bürgermeister, Königs- 26. 7. — 1.1. desgl., verzogen

hütte 1834 — 1908
Kunze, Hermann Schichtmeistei, Kö- — — 30. 9. t-

nigshütte — — 1880
Kossak, Rudolf, Gelbgießer, Königs- 27. 3. — 15. 5. t-

hütte 1826 — 1899
Noak, Karl, Güterexpedient, Königs- 30. 9. — — Ehrenmitgl J.

hütte 1830 — —
Bothe, Hermann, Bergverwalter, Gräfin 14. 8. — 12. 12. t-

Laura-Grube 1838 — 1885
Carliczek, Ottomar, Zimmermeister, 1. 2. — 1. 4. t-

Königshütte 1824 — 1884
Pyrkosch, Friedrich, Oberschichtmstr., 29. 2. — — f.

Königshütte 1828 — 1892
Maly, Robert, Kaufmann, Schwien- 10. 2. — — t-

tochlowitz 1849 — 1900
Söderlink, Hermann, Chemiker, Königs- — — — Verzogen.

hütte — — 1880
Tokarski, Emil, Hüttenmeister,Königs- 17. 2. — 1. 10. t-

hütte 1833 — 1897
Haase, Karl, Oberrevisor, Charlotten- — — — t-

hof — — 1881
Albrecht, Franz, Departements - Ver- 8. 10. — 16. 2. t-

walter, Schwientochlowitz 1841 — 1899
Schweitzer, Isidor, Gasthausbesitzer, 17. 11. — -------- t-

Schwientochlowitz 1837 — 1897
Matzner, Konstantin, Hauptlehrer, Kö 2. 4. - 10. 11. t-

nigshütte 1830 — 1889
Dilla, Oskar, Hütteninspektor, Königs- 2. 3. 16. 1. — Ausgeschieden

hütte 1852 1879 —
Schubert, Jul., Zivilingenieur, Königs- — 10. 10. 14. 5. t-

hütte 1878 1883
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Sír.

18

19

20

21

22

23

24

25

26
27

28

29

30
31

32

33

34

35

36

Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

Busch, Theophil, Bergverwalter, Kö- 4. 5. — — t-
nigshütte 1838 — -•

Wernike, Karl, Zimmermeister, Königs- 3. 10. — — t-
hütte 1833 — —

Drapa, Karl, Kaufmann, Königshütte 13. 11. — 12. 4. t-
1833 — 1885

Koppmayr, Max, Ingenieur, Königs- — — 1. 11. Gestrichen.
hütte — — 1883

Faerber, Heinrich, Kaufmann, Königs- 11. 8. — —
hütte 1830 — —

Diether, Josef, Ingenieur, Königshütte — 16. 1. — Verzogen.
1879 1879

Graefe I, Eduard, Oberschichtmeister, — 30. -. — t.
Łagiewnik — — 1891

Rieger, Karl, Tierarzt, Königshütte 29. 1. 10. 10. — t.
1829 1878 1886

Müller, Paul, Rendant, Lipine — t.
Jendersie, Reinhold, Berg - Inspektor, 1. 1. t-

Florentinegrube — - 1885
John, Moritz, Bergverwalter, Antonien- — 10. 10. — t-

hütte — 1878 1880
Winkler, Emil, Obermeister, Antonien- — — t-

hütte — 1878
Laffter, Theodor, Arzt, Antonienhütte — ' — - t-
Aust, Richard, Kupferschmied. Königs- 28. 3. 0. 3. 18. 2. t-

hütte 1847 1879 1902
Thiel, C. W., Zimmermeister, Bis- 13. 9.

ÖöT—
H 10. 1. t-

marckhütte 1839 1878 1912
Kämmerer, Adolf, Revisor, Bismarck- 26. 5. — 1. 1. t.

hütte 1835 — 1885
Lehmann, Karl, Bahnmeister, Schwien- 7. 3. 16. 10. — t-

tochlowitz 1833 1879 1884
Müller, Karl, Kapellmeister, Königs- 6. 1. 16. 6. 1. 4. t-

hütte 1840 1879 1889
Schleifer, Paul, Bäckerei - Inspektor, 22. 9. 1. 11. 12. 1. t

Heiduk 1848 1879 1907



Nr.

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

öl

52

53

54

Namè, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

Martin, Johannes, ( reibgießermeister, 24. 6. 1. 5. —. 7. t-
Heiduk 1835 1879 1886

Hirt, Hermann, Maurermeister,Königs- 30. 1. 1. 3. 5. 1. t-
hütte 1850 1880 1907

Zöllner, Eduard, Grubenschmiedemstr. 21. 3. 2. 4. — t.
Königshütte 1842 1881 —

Drewitz, Paul, Obersteiger, Florentine- 5. 11. 1. 10. 1. 10.
grube 1841 1880 1894

Dilla, Fritz, Grubenpächter, Laura- — 7. 12. — Verzogen.
hütte — 1882 1883

Hagitte, Gottfried, Postsekretär, Kö- 5. 9. 27. 4. —

nigshütte 1851 1883 1886
Boltze, Theodor, Postdirektor, Königs- 18. 1. 8. 11. —

hütte 1844 1883 1885
Huldschinski, Kaufmann, Königshütte 28. 12. — — t-

1834 — —
Prziklink, Hugo, Kaufmann, Beuthen 20. 1. — — t-

1844 — 1906
Eltester, Departements-Inspektor, 30. 10. 1. 1. — t-

Charlottenhof 1839 1884 1884
Schubert, Hugo, Bergverwalter, 18. 3. 1. 4. — t-

Schwientochlowitz 1844 1884 —
Lowak, Buchhändler, Stadtrat,Königs- 16. 7. 23. 2. — Ausgeschieden.

hütte 1844 1885 —
Scholl, Eberhard, Hütten-Inspektor, 17. 4. 23. 9. 1. 4.

Königshütte 1857 1885 1903
Aust, Markscheider, Beuthen 27. 2. 10. 10. 1. 5.

1836 1885 1899
Vinzent, Hüttenmeister, Schwientoch- 12. 4. 30. 12. — t-

lowitz 1849 1885 —
Sattler, Ernst, Zivil ingénieur, Königs- 20. 3. —. 7. — Ausgeschieden.

hütte 1854 1887 —
Schiwy, Reinhold, Ingenieur, Königs- 11. 1. 1. 2. —. 4. t-

hütte 1845 1890 1897
Nitschke, Robert, Rektor, Königshütte 19. 3. 1. 10. — Vorsitzender.

1841 1890 —
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Nr.

55

56

57

58

59

6U

61

62

63

64

65

66

67

68

69

70

71

72

Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

Köhler, Gustav, Kaufmann, Königs- 16. 12. 1. 4. _ t-
hütte 1857 1890 —

Boas, Kurt, Amtsrichter, Königshütte — 10. 12. 1. 4. Verzogen.
— 1891 1894

Sattler, Franz, Hütteninspektor, Kö- 12. 8. 27. 1. — t-
nigshütte 1841 1893 —

Heldrich, Karl, Obersteiger, Königs- 2. 7. 24. 9. —
hütte 1860 1894 —

v. Schweinichen, Max, Grubensteiger, 13. 5. 4. 11. —
Lipine 1866 1893 —

Schulz, Reinhold, Gerichts - Kassen- 12. 1. 1. 10. —
rendant, Königshütte 1849 1893 —

Calov, Georg, Apotheker, Königshütte 4. 5. — — Verzogen
1863 — —

Giebler, Richard, Buchhändler, Königs- 14. 6. 24. 6. —
hütte 1857 1894 —

Schneider, Richard, Obersteiger, Ma- 1. 2. 8. 11. — t
thildegrube 1849 1893 —

Markendorf, Lothar, Hütteninspektor, 20. 11. 1. 4 —
Lipine 1858 1894 —

Kawka, Viktor, Arzt, Lipine 23. 10. 4. 10. — Verzogen.
1865 1893 —

Lück, Otto, Berginspektor, Chropaczow 31. 10. 11. 5. — Ausgeschieden.
i 1853 1894 —

Klemm, Georg, Grubensteiger, Ma- 23. 9. 19. 4. — Ausgeschieden.
thildegrube 1857 1894 —

Fröhlich, Julius, Sanitätsrat, Bismarck- 3. 6. 4. 10. — t-
hütte 1848 1893 —

Mann, Richard, Maurermeister,Königs- 17. 3. 17. 1. — t-
hütte 1858 1895 —

Feit, Paul, Gymnasialdirektor, Königs- 11. 12. 23. 10. 1. 4. Verzogen.
hütte 1850 1895 1900

Scholim, Paul, Oberlehrer, Königshütte 24. 4. 24. 1. 31. 12. Ausgeschieden.
1862 1895 1905

Neugebauer,Leopold, Güterexpeditions- 3. 11. 24. 10. 1. 4. Verzogen.
Vorsteher, Königshütte 1835 1895 1896



Nr.

73

74

75

76

77

78

79

8u

81

82

83

84

85

86

87

88

89

90

Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

Sugg, Emil, Oberhüttendirektor, 21. 9. 7. 11. — Ausgeschieden.
Königshütte 1853 1895 —

Rohe, Heinrich, Hütten - Inspektor, 19. 7. 5. 12. 31. 1. t-
Königshütte 1857 1895 1905

Kornacker, Arthur, Post - Direktor, 25. 11. 30. 1. 1. 10. Verzogen.
Königshütte 1847 1894 1899

Claassen, Hermann, Hütten-Direktor, 2. 7. 13. 2. — Verzogen.
Eintrachthütte 1851 1S96 —

Nimptsch, Anton, Berg Inspektor, 22. 2. 1. 10. — Ausgeschieden.
Deutschlandgrube 1852 1895 —

Eckert, Adolf, Obermeister, Bismarck- 17. 4. 25. 2. —
hütte 1847 1897 —

Tippner, Paul, Grundbuchführer, Kö- 17. 4. 8. 4. 2. 1. Ausgeschieden.
nigshütte 1859 1897 1908

Hempel, Georg, Bahnmeister, Königs- 24. 4. — 15. 5. Verzogen.
hütte 1858 — 1902

Ohlsen, Hans, Administrator, Königs- 15. 5. 4. 11. — Verzogen.
hütte 1855 1897 —

Hampel, Gustav, Oberschichtmeister, 16. 11. - — Verzogen.
Königshütte 1852 — —

Lagatz, Max, Kaufmann, Königshütte — — — Verzogen.

Stolle, Emil, 1. Bürgermeister, Königs- 21. 8. 13. 1. — Ausgetreten.
hütte 1861 1898 —

Mann, Anton, Stadtbaurat, Königs- 24. 1. —. 2. 23. 12. Verzogen.
hütte 1857 1896 1897

Tschentscher, Hermann, Bauwerkmstr., 7. 9. 10. 2. —
Königshütte 1852 1898 —

Schiller, Maximilian, Maurermeister, 18. 5. — —
Königshütte 1869 — —

Pietsch, Paul, Maschinenwerkmeister, 4. 3. 16. 6. — Verzogen.
Königshütte 1854 1898 —

Welt, Kurt, Obersteiger, Schwientoch- 13. 8. —. 3. — Verzogen.
lowitz 1864 1899 —

Dietrich, Richard, Lehrer, Königshütte 11. 12. 12. 1. — Ausgetreten.
1859 1899 —
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Nr.

•JI

92

93

94

95

96

97

98

99

1U0

101

102

103

104

105

106

107

108

32(

Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag

I I
i Zugang 1 Abga ng Bemerkungei

Böhm, Ernst, Lehrer, Königshütte 17. 3. 12. 1. _
1846 1899 —

Bansen, Hans, Bergingenieur, Lipine 17. 5. 6. 4. 1. 4. Verzogen.
1872 1899 1900

Laumer, Julius, Stationsvorsteher, 24. 4. 18. 5. 1. 10. Verzogen.
Chorzow 1856 1899 1900

Teuber, Pius, Gymnasiallehrer, Königs- 29. 3. 10. 3. —
hütte 1870 1898 —

Nestmann, Rudolf, Hütten-Inspektor, 18. 1. 1. 6. —. 1. t-
Königshütte 1861 1899 1907

Pfeifer, Hermann, Ingenieur, Königs- 26. 5. — 18. 1. Verzogen.
hütte 1869 — 1907

Güldenhaupt, Karl, Apotheker, Königs- 31. 1. 1. 12. 1. 1. Verzogen.
hütte 1853 1899 1900

Hassert, J ean, Maschinen - Inspektor, 30. 10. 14. 12. — t-
Königshütte 1857 1899 —

Rettmann, Paul, Hütten - Inspektor, 2. 4. 11. 1. — t-
Schwientochlowitz 1864 1900 1907

Carliczek, Heinrich, Chemiker, Königs- 20. 4. — — t-
hütte 1872 — 1910

Ziegert, Kurt, Vekturant, Neu-Heiduk 19. 3. — — Verzogen.
1874 — —

Kästner, Johann, Hütten-Inspektor, 24. 10. — —
Schwientochlowitz 1848 — — *

Kosterlitz, Salo, Rechtsanwalt u.Notar, 5. 10. 5. 4. —

Königshütte 1866 1900 —
Goerlitz, Georg, Revisor, Königshütte 2. 7. — —

1860 — —
Remus, Alfons, Spediteur, Beuthen 7. 3. 22. 3. — Gedeckt.

1864 1900 —
Hoge, Stationsvorsteher, Königshütte 11. 3. 16. 11. — t-

1844 1900 1906
Sattler, Reinhold, Maurermeister, Kö- 1. 4. 7. 12. —

nigshütte 1858 1900 —
Kuboth, Georg, Postdirektor, Königs- 9. 1. 10. 5. —. 10. Verzogen.

hütte 1856 1901 1911



Nr.

109

110

111

112

113

114

115

116

117

11«

119

120

121

122

123

124

125

10C

Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

Graef, 0., Hüttendirektor, Bismarck- 5. 1. 14. 2. — Ausgeschieden.
hütte 1859 1902 —

Silber, Erwin, Arzt, Königshütte 16. 1. — 17. 8. Verzogen.
1869 — 1906

Niepel, Rudolf, Dr., Arzt, Bismarck- 10. 6. 9. 5. —
hütte 1868 1902 —

Steckei, Max, Hofphotograph, Königs- 26. 5. 6. 6. — Verzogen.
hütte 1870 1902 —

Gilbert, Georg, Markscheider, Char- 29. 7. 18. 7. — t-
lottenhof 1873 1902 —

Sträubig, Wilhelm, Gasinspektor, Kö- 24. 12. 29. 1. —
nigshütte 1838 1903 —

Mappes, Paul, Brandinspektor, Königs- 22. 5. 12. 3. —
hütte 1858 1903 —

Glowalla, Leopold, Dr., Sanitätsrat, 17. 5. — —

Königshütte 1858 — —
Rittner, M., Schuldirektor, Königshütte 4. 9. 23. 4. —. 1. Ausgeschieden.

1856 1903 1907
Hopfengärtner, Wilhelm, Maschinen- 23. 2. 7. 5. — t.

Werkmeister, Königshütte 1866 1903 1910
Aust, R., Ingenieur, Königshütte 14. 11. 24. 9. ' —

1875 1903 —

Wüstehube, Richard, Ingenieur, Kö- 24. 2. — — Verzogen.
nigshütte 1872 — —

Beyer, Otto, Hüttenmeister, Lipine 27. 10. 14. 1. —
1848 1904 —

Patzig, Max, Maschinen-Werkmeister, 3. 12. — —
Königshütte 1864 — —

Wintzer, Albert, Ingenieur, Königs- 13. 2. 25. 2. —
hütte 1867 1904 —

Gnerlich, Robert, Oberlehrer, Königs- 10. 9. 20. 10. — Ausgeschieden
hütte 1860 1904 —

Schwarze, Paul, Kreisschulinspektor, 23. 7. 2. 2. — Verzogen.
Königshütte 1859 1905 —

Weiß, Hubert, Klemens, Bankier, 3. 11. 16. 2. — Verzogen.
Königshütte 1877 1905 —
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Nr.

127

128

129

130

131

132

133

134

135

136

137

138

139

140

141

142

143

]44

39

Name, Stand und Wohnort
Geburts-

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

Hammer, Fritz, Maschineninspektor, — 18. 5. — t-
Königshütte — 1905 1910

Ausgetreten.Donner, Kurt, Amtsrichter, Königs- 31. 8. 2. 11. 18. 10.
hütte 1874 1905 1907

Beyer, Korrespondent, Königshütte 18. 9. — —
1871 — —

Menzel, Schlachthofdirektor, Königs- 12. 4. — —■ Verzogen.
hütte 1870 — —

Saeftel, Fritz, Ober-Hütten-Inspektor, 17. 11. 18. 1. — Verzogen.
Königshütte 1860 1906 —

Brandenberg, Markscheider, Königs- 26. 9.' — — Verzogen.
hutte 1872 — —

Pirsch, J., Ingenieur, Königshütte 27. 11. 1. 3. — Verzogen.
1874 1906 1907

Nöcker, 0., Ingenieur, Königshütte 2. 4. 17. 10. — Ausgeschieden.
1873 1907 —

Daevers, A., Diplom-Ingenieur, Bis- 9. 8. 29. 11. — Ausgeschieden
marokhütte 1876 1907 —

Dahleke, Fritz, Architekt, Königshütte 10. 7. 21. 2. —

1872 1908 —
Wiedicke, Wilhelm, Gerichtsdiener, 20. 2. 20. 9. —

Königshütte 1862 1905 —

Wenk, Ernst, Bankvorsteher, Königs- 28. 5. 6. 3. 1 ---

hütte 1875 1908 —

Schmidt, J., Ingenieur, Königshütte 7. 2. 10. 4. —

1875 1908 —
Epphardt, P., Lehrer, Königshütte 9. 8. — —

1874 — —
Tschentscher, H., Photograph, Königs- 15. 4. 6. 11. —

hütte 1856 1908 —
Glage, K., Stadtbaurat, Königshütte 6. 7. 15. 1. — Verzogen.

1870 1909 —
Gnoth, Fritz, Kgl. Obersteiger, Königs- 3. 8. 12. 3. —

hütte 1870 1909 —
Sonsalla, Paul, Fabrikbesitzer, Königs- 29. 6. — —

hütte 1868 — —



Nr. Name, Stand und Wohnort
Geburts­

tag
Zugang Abgang Bemerkungen

145 Czekalla, J osef, Ingenieur, Könjgshütte 15. 3. 4. 6. —

1869 1909 —
146 Becker, Emil, Theaterdirektor, Königs- 24. 1. 15. 10. —

hütte 1859 1909 —
147 Kollmitz, Hermann, Lehrer, Königs- 5. 5. 21. 1. —

hütte 1874 1910 —
148 Mücke, Arthur, Maurermeister, Königs- 2. 10. 2. 6. —

hütte 1876 1911 —
149 Geist, Karl, Postdirektor, Königshütte 29. 9. — —

1862 — —
150 Pecheur, Siegfried, Hütten - Rendant, 13. 6. 8. 9. —

Königshütte 1884 1911 —
151 Lange, Anton, Molkerei-Direktor, 11. 12. 13. 10. —

Schwientochlowitz 1869 1911 —
152 Zingler, Georg, Ober-Telegraphensekre- 7. 10. 1. 3. —

tär, Königshütte 1872 1912 —
153 Müller, Kurt, Oberlehrer, Dr. phih, 5. 9. 10 5. —

Königshütte 1875 1912 —
154 Franke, Fritz, Ingenieur, Königshütte 20. 6. 9. 8. —

1873 1912
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Vermögens- und Wirtschafts-Übersicht
Zusammengestellt von Br. Juraschek

Jahr
Geld-

Einnahme
Geld-

Ausgabe
Geld-

Thlr. Sgr.i Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. J Sgr. Pf-

1815 979 929 50
1816 358 21 6 283 15 6 75 6 —

1817 321 18 — 168 9 4 153 8 8
1818 513 19 6 402 9 9 111 9 9
1819 467 7 9 555 6 3 — — —

1820 — — — — — — — — —

1821 368 _ 6 221 12 ------- 146 12 6
1822 — — — — — — — — —

1823 ------

1824 ------ -

1825 — ____

1826 -— —

1827 642 27 8 269 17 5 355 10 3
1829 1 070 25 11 433 21 10 637 4 1
1830 1 099 19 11 406 26 9 692 23 2
1831 1010 — 8 269 9 5 740 21 3
1832 1344 15 — 574 20 2 769 24 10
1833 1 183 13 10 323 2 10 860 11 —

1834 2 317 6 6 2 090 13 2 226 23 4
1835 812 26 4 605 9 8 207 16 8
1836 686 16 8 452 26 6 233 20 2
1837 816 5 11 771 2 6 45 3 2
1838 508 15 11 322 19 5 185 26 6
1839 669 1 6 353 16 — 315 15 6
1840 828 — 6 559 29 3 268 1 3
1841 751 14 6 375 27 5 375 17 1
1842 1205 26 4 944 7 8 261 18 8
1843 710 6 2 296 12 3 413 23 11
1844 906 6 5 477 4 6 429 1 11
1845 1093 27 2 515 5 1 578 22 1
1846 1291 15 1 582 14 2 709 — 11
1847 1564 26 5 679 22 11 885 3 6

Geld-
Zuschuß

Thlr. I Sgr.f Pf.

Vermögen am 
JahresschluB
Thlr. ! Sgr. Pf.

Bemerkungen

87 99

— I

314
462
700
775
880
935

1058
1240
1285
1 438 
1551 
1706 
1819
2 551 
2 696
2 889
3 194 
3 362 
3 619 
3 849 
3 945

11
28
11
15
11
25
21
23

9
8
3

21
25

1
25 
3

23
26
9
10 
18

450 Thlr. Schuld bezahlt 
450 „ zu verzinsen
450 Thlr. Schuld zu ver­

zinsen
100 Thlr. Schuld bezahlt 
350 „ „ z. verzins.

100 Thlr. Schuld bezahlt 
250 „ „ z. verzins.

Beitrag von 6 auf 7 Thlr. 
erhöht

Weinbestand 248 Thlr.

Angaben teils fehlend, teils 
mangelhaft, wo nicht 
angegeben. D. Verf.

li

2
2
5
6 
6
3
4 
8

11
11

7
11
6

Eigenes Haus mit Garten 
Werth 1800 Thlr.

Inventar. Werth 600 Thlr*

(Zinsfrei aufgenommene 
Gelder und 600 Thlr. 

^ Schuldentilgung
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BemerkungenJahr
Geld-

Einnahme
Geld-

Ausgabe
Geld- Geld-

Zuschuß
Vermögen am 
JahresschluO

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr.| Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.

1848 1226 27 324 24 9 902 2 3 — — — 4131 24 9

1849 1423 12 9 443 15 9 979 27 — — — — 4156 22 —

1850 1374 15 3 454 — 2 920 15 1 — — — 4 081 — 1

1851 1585 8 10 507 15 11 1077 22 11 — — — 4 071 2 11

1852 1769 — 5 544 24 5 1224 6 — — — — 4 214 6 —

1853 1487 1 — 583 1 3 903 29 9 — — — 3 963 9 9

1854 1737 12 6 646 26 1 1090 16 5 — — — 4040 16 5

1855 1770 27 2 460 5 — 1310 22 2 — — — 4275 22 2

1856 2 045 9 6 437 17 — L607 22 6 — — — 4 497 22 2
(7215 Thlr. Anleihe, 3200 
{ Thlr. Grundst.-Verkauf, 
( 12 764 Thlr. Baukosten1857 14412 2 — 14548 8 11 136 6 11 — — — 8 722 23 1

1858 1156 22 — 1095 26 — 60 26 — — — — 8 955 26 —

1859 790 23 6 673 20 3 117 3 3 — — — 9 092 24 —

1860 1132 3 3 792 23 7 339 9 8 — — — 9433 17 2

1861 1270 9 8 1058 — 6 212 9 2 — — — 9 650 12 2

1862 1373 4 8 1289 26 3 83 8 5 — — — 10101 8 5

1863 1105 28 5 966 11 9 139 16 8 — — — 10165 16 8

1864 912 01 8 766 15 1 145 16 7 — —. — 10175 1 7

1865 1020 24 1 722 29 11 297 24 2 — — — 10 325 19 6

1866 1041 14 2 856 3 9 185 10 5 — — — 10287 10 10

1867 872 10 11 719 22 4 152 18 7 — — — 10 210 — 7

1868 849 3 7 657 29 9 191 3 10 — — — 10 210 14 10

1869 971 13 6 918 18 52 25 6 — — — 10 886 6 2

1870 944 13 1 798 22 6 145 20 7 — — - 10 619 22 11

1871 895 5 7 644 13 4 250 22 3 — — — 10 653 10 —

1872 904 29 9 832 3 9 72 26 — — — — 10 639 9 8

1873 1351 26 968 12 7 383 13 5 — — — 11 097 20 10

1874 1186 18 5 1129 14 6 57 3 11 — — — 11495 4 42

Mark Pf. Mark Pf. Mark Pf. Mark Pf. Mark Pf.

1875 2 884 14 2 691 21 192 93 — — 34 806 58

1876 2 560 03 1 822 75 737 28 — — 35 031 34

1877 3 331 78 2 689 85 641 93 — — 35 075 98

1878 3139 43 2 003 73 1135 70 — — 34 564 40

1879 3 733 7C 3 047 63 686 07 — — 34551 08

1880 3 028 57 2176 17 852 40 — — 33 797 73

1881 3 295 6E 2 054 52 1241 13 — — 34486 70
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Geld- Geld- Geld- Geld- Vermögen am
Jahr Einnahme Ausgabe Ueberschuß Zuschuß Jahresschluß Bemerkungen

Mark Pf. Mark Pf. Mark Pf. Mark 'pf. Mark Pf.

1882 3 596 54 2 425 40 1171 14 __ __ 34395 39
1883 4 368 14 3 244 08 1 124 06 — — 33 956 29
1884 22 395 56 19 577 86 2 817 70 — — 34417 48

118 000 Mk. Darlehn von 
{ Br. Fellinger für den 
1 Saalbau

1885 6 203 70 2 930 16 3 273 54 — — 34454 84
1886 6 337 54 5 260 90 1076 64 — — 34193 67
1887 4369 14 3 606 51 762 63 — — 33 628 86
1888 3 793 63 2 929 14 864 49 — — 34454 22
1889 5 896 84 6 218 66 — — 321 82 32 173 23
1890 3 549 90 3 306 69 243 21 — — 33 058 25
1891 4 976 71 4321 56 655 15 — — 32 921 88
1892 5 219 12 4106 07 1113 05 — — 33091 45
1893 5 206 34 3586 85 1619 49 — — 33 761 50
1894 6 256 49 4268 10 1988 39 — — 33 548 96
1895 7174 39 5 556 56 1617 83 — — 33 075 75
1896 6 923 65 5 664 07 1259 58 — — 32 351 54
1897 6123 92 4 016 40 2107 52 — — 32 659 77
1898 7134 73 4 538 96 2 595 77 — — 32 905 52
1899 7 303 49 7 763 57 — — 460 i)8 29 415 17
1900 5 655 31 4 941 99 713 32 — — 30152 57
1901 6019 38 5306 75 712 63 — — 29 905 38
1902 6 071 13 6 061 11 10 02 — — 28 778 77
1903 57 643 02 57 748 22 — — 105 20 24 742 55
1904 44876 16 45 677 57 — — 801 41 9 922 04 Tarnowifz

11350 „ Verzicht des 
Br. Nickisch

40 900 „ Anleihen 
02100 „ BauinBeuthen 
17 000 „ Schuldentilg.

1905 16 572 64 17111 18 ---- — 538 54 9605 01
1906 30 239 12 32 288 18 — — 2049 05 7 853 70
1907 26 454 53 26 327 40 127 13 — — 12 154 38
1908 9 839 42 10 702 88 — — 863 46 13 593 91
1909 24 701 77 10 829 24 13 872 53 — — 30 726 21 14 600 aus Lebens-Versieh. 

Hepner
1910 27 267 91 22 706 66 4 561 25 — — 36327 50 ^8100 außerordentl. Bei-

1911 25 076 78 11 204

i

63 13 872 15 40380 55 1 träse
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1. Aktiva.

Loge Silberfels
Schluß 1911

Guthaben bei der Dresdner Bank..................... 6 206,— Mk.
Außerordentliche Beiträge.................................. 8 121,—

//. 14 327,—Mk.
Einnahme-Reste aus dem Vorjahre................. 466,—
Wert des Grundstücks.......................................... 120 000,—
Wert des Inventars.............................................. 5 000,_
Wert des Weinlagers .......................................... 3 850,_
Bestand im Amortisations-Fonds..................... 517,40

vT 144 160,40 Mk.

2. Passiva.

Barer Zuschuß....................................................... 454,85 Mk.
Noch einzulösende Logenbau-Aktien................. 825,—
Noch einzulösende unverzinsliche Anteilscheine 9 500,— 
Noch einzulösende verzinsliche Anteilscheine . 10 900,—
Grundstücks-Hypothek.......................................... 50 000,—
Darlehn der Fellinger-Stiftung......................... 18 000,—
Darlehn der Krickende-Stiftung............................. 9 300,—
Darlehn der Meiselbach-Stiftung......................... 2 300,—
Darlehn der Georg Nickisch-Stiftung .... 2500,—

7Ä
Vermögen der Loge Silberfels Schluß 1911 . .
Vermögen der Stiftungen ..................................

103 779,85 Mk. 
40 380,55 Mk. 
40 036,42 „
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Zusammenstellung
der Jahresergebnisse des Logenweinkellers während des Zeitraumes 

vom 3. November 1903 bis 31. Dezember 1910.

Uebemommen aus Tamowitz am 4. November 1903
Wein zum Selbstkostenwerte von..................... 597,25 Mk.
einen baren Kassen bestand von......................... 441,42

Sa. 1038,67 Mk.

1904.

Bestand am 31. Dezember 1904:

Bar................................................................................ 181.— Mk.
Selbstkostenwert des Weinlagers............................ 3141,75 „

Sa. 3322,75 Mk.
Unbezahlte Rechnungen .................................. .... . . 953,35 ,,
Schluß 1904 reiner Wert............................................... 2369,40 Mk.
Gegen 1903 ein Vermögenszuwachs von................. 1330,73 Mk.

Die Weinkasse leistete:
1. Zinsen für Darlehen der Heppnerschen Schulden 91,— „
2. Zuschuß zur Lebensversicherung Heppner . 33,20 ,,
3. Zuschuß zum Kastellangehalt ..................... 200,— „

Ferner:
4. Weinkellereinrichtung bestehend in Regalen,

Beleuchtungsanlage, Weinkörben, Entkork­
maschine etc............................................ 258,40 „

5. Likörgläschen (Logeninventar) . . . ■ ■ ■ 3,50 ,,
Sa. 586,10 Mk.

Bei einem Jahresumsatz von......................... 4621,22 „
d. i. 12,7 %.
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1905.

Kassenbestand am Schlüsse des Jahres....... 138,95 Mk.
Selbstkostenwert des Weinlagers...................  3329,75 „

Sa. 3468,70 Mk.
Ab unbezahlte Rechnungen............................ 744,51
Mithin ein reiner Gesamtwert von.............................. 2724,19 Mk.
Also ein Vermögenszuwachs gegen 1904 von . . . 354,79 Mk.
Die Weinkasse leistete im Jahr im Interesse der Loge:

1. Zinsen betreffend Heppner-Darlehen ... 91,— „
2. Zuschuß zur Heppnerschen Lebensversicherung 33,20 „
3. Umsatzgebühr an die Logenkasse................. 258,83 „

Für Inventarien im Weinkeller, Wasserleitung, Kork­
maschine, Flaschentröge etc.................................... 86,50 „

Sa. 469,53 Mk.
Bei einem Umsatz von..................................................  2588,35 Mk

d. i. 18,14 %.

1906.
Kassenbestand am Schluß des Jahres..................... 363,92 Mk.
Selbstkosten wert des Weinlagers .............................. 2754,65 ,,

Sa. 3118,57 Mk.
Unbezahlte Rechnungen .............................................. 302,15 ,,
Mithin reiner Gesamtwert von ..................................
Also ein Vermögenszuwachs von................. .... 92,23 Mk.
Die Weinkasse leistete im Jahre 1906 im Interesse 

der Loge
1. Heppnersche Sache wie oben......................... 124,20 „
2. Umsatzgebühr an die Loge.................................. 216,45 „
3. Beitrag zur Gartenunterhaltung..................... 80,90 „

Weinkellerinventar........................................................... 10,50 „
Sa. 432,05 Mk.

Bei einem Jahresumsatz von...................................... 2164,50 „
gleich 19,96 %.

2816,42 Mk.

1907.
Kassenbestand am Schlüsse des Jahres..................... 600,26 Mk.
Selbstkostenwert des Weinlagers.................................. 2690,05 „

Sa. 3290,31 Mk.
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Unbezahlte Rechnungen .............................................. 405,65 Mk.
Mithin reiner Gesamtwert .......................................... 2885,66 Mk
Also gegen das Vorjahr ein Vermögenszuwachs von 69,24 Mk.

Die Weinkasse leistete im Jahre 1907 im Interesse der
Loge
1. Heppnersche Sache wie oben.........................  124,20 Mk.
2. Umsatzgebühr ............................................. 254,60 „
3. Beitrag zur Garten Unterhaltung.................... 245,20
4. Beiträge zum Schwestemfest, Speisekarten zu

Johannis- und sonstigen Tafellogen .... 58,— ,,
Inventar im Weinkeller (eiserner Ofen und Blech­

wannen .........................   28,90 „
Sa. 710,90 Mk.

Bei einem Jahresumsatz von............................ 2546,60 ,,
gleich 27,90 %.

1908.

Kassenbestand am Schlüsse des Jahres..................... 268,81 Mk.
Selbstkostenwert des Weinlagers.................................. 3281,08 ,,

Sa. 3549,89 Mk.

Unbezahlte Rechnungen ..............................................  307,80 „
Bleibt Gesamtwert...........................................................
Also gegen das Vorjahr ein Vermögenszuwachs von 356,43 Mk.

Die Weinkasse leistete im Jahre 1908 im Interesse 
der Loge
1. Heppnersche Sache, Darlehnszins. 90,60 Mk.

Heppnerscher Lebensversicherungs­
beitrag ............................................... 27,74 ,, 118,34 ,,

2. Umsatzgebühr an die Logenkasse................. 244,32 ,,
3. Gartenunterhaltung..........................................  241,05 ,,

Inventarergänzung des Weinkellers (eisernes Wein­
regal, Korkmaschine)....................................................112,85 ,,

Sa. 716,56

Bei einem Jahresumsatz von......................................  2443,20
gleich 29,30 %.

3242,09 Mk
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1909.
Kassenbestand am Schlüsse des Jahres..................... 176,02 Mk.
Selbstkosten wert des Weinlagers.................................. 3581,10 ,,
Mithin Gesamtwert...........................................................
Also gegen das Vorjahr ein Vermögenszuwachs von 515,43 Mk. 
Die W einkasse leistete im Interesse der Logt im

Jahre 1909:
1. Heppnersche Sache.......................................... 97,08 Mk.
2. Umsatzgebühr ................................................... 265,17 ,,
3. Gartenunterhaltung.......................................... 268,68 „
4. Beitrag zum Schwesternfest.............................. 40,— „
5. Für Speisekarten zum Schwesternfest, J ohannes-

und Stiftungsfest-Tafellogen.......................... 40,— ,,
6. Inventar der Loge, 10 Wreinkühler, 2 Bier­

tabletten und ein Dutzend Weingläser . . 34,60 „
Sa. 757,53 Mk.

Bei einem Jahresumsatz von......................................  2651,70 Mk.
gleich 28,56 %

3757,12 Mk.

1910.
Kassenbestand am Schlüsse des Jahres..................... 160,40 Mk.
Selbstkostenwert des Weinlagers.................................. 3658,85 ,,
Mithin Gesamtwert...........................................................
Also gegen das Vorjahr ein Vermögenszuwachs von 62,13 Mk. 
Die Weinkasse leistete im Interesse der Loge im 

Jahre 1910:
1. Umsatzgebühr ................................................... 240,65 Mk.
2. Gartenunterhaltung........................... 345,33 „
3. Beitrag zu den Schwesternfesten, für Speise­

karten, Bier zum Stiftungsfest  73,60 „
4 Inventar der Loge. 2 Dutzend Weingläser,

1 Dutzend Sektgläser, 1 Dutzend Likör­
gläschen ............................................................... 25,70 „

Sa. 685,28 Mk,
d. i. bei einem Jahresumsatz von.............................. 2406,50 „

gleich 28,5 %.

3819,25 Mk.

Beuthen O.-S., den 23. Juli 1911.
Br. Drewitz.
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Abschluß des Logenweinkellers pro 1912.
1. Selbstkosten wert des vorhandenen Weinbe­

standes am Tage der Inventur.....................
2. Verkaufswert des am Tage der Inventur im 

Logenweinkeller vorhandenen Bestandes . .
Der Umsatz pro 1912 betrug...................................... 2495,20 Mk.
d. i. gegen 1911 mehr ................................................... 67,95 ,,

Bezahlt wurden aus der Weinkasse pro 1912:
1. Umsatzgebühr an die Logenkasse................. 249,52 Mk.
2. Für Gartenunterhaltung und Gartenmöbel . 338,26 „
3. Für Speisekarten zum Schwestern-, Stiftungs­

und Johannisfeste und für Weinkühler . . 29,25 ,,
Sa. 617,03 Mk.

Gegen 766,05 im Vorjahre, d. i. 25,13 % vom Umsatz 
gegen 31,55 % im Vorjahre.

Der bare Kassenbestand betrug beim Abschluß der
Abrechnung................................................................196,71 Mk.

Der Selbstkostenwert des Weines.............................. 3953,24 „
Summa des Gesamtvermögens des Weinkellers . . 
d. i. gegen Schluß 1911 mehr 294,— Mk. 
Inventarienstücke und Kellereinrichtung bleibt unbe- 

wertet.

3953,24 Mk. 

5138,45 „

4149,95 Mk.

B e u t h e n O.-S., den 30. September 1912.

Br. Drewitz.
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Dahlberg, Halfdan, 204, 306 
Dahleke, Fritz, 322 
Dahlenscher Logenkalender 240, 241 
Dahme, Schwesternheim in, 160 
Dahms, Albert, 128, 137, 148, 149, 154, 155, 164, 

193, 194, 236, 259, 261, 289 
Daranitz, von, -Stiftung, 85 
Dampfmaschine, erste, 5 
Dankbarkeit eines Nichtfreimaurers 77 
Darr, siehe Daerr 
Defizit, siehe Fehlbetrag 
Degen 46
Delegation, Schottische, 80, 86, 153 
Delitsch 76, 84
Denkmal für Meister Woitylak 175, 177 
Denkmünze der Großen Landes-Loge 56, 57, 187 

„ „ Loge Silberfels 107, 232
Denkschrift 48 
Depositenfonds 62 
Deputierte 13

„ Meister 14, 17, 20, 88 
Deschner, Adolf Friedr., 269 
Deutsches Adelsblatt 164—166 
Deutschtum 3, 8, 40, 123, 124, 144—146 
Dickson 161
Didio, Joh. Friedr. Ludw., 79, 108, 114, 118, 

255, 256
Dienende Brüder 16, 23, 42, 74 
Dienstzeit der Lehrlinge 55 
Dierschke 244 
Diether, Josef, 316 
Dietrich, Gotthilf, 257 

„ , Hermann, 299
„ , Hugo Alb., 183, 218, 285
„ , Richard, 319

Dietz, Richard, 296 
Dilla, Fritz, 317
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Dilla, Oskar, 315 
Dimissoriale 20, 26 
Dittrich, Herm. Gust. Rich., 283 
Dohna, Burggraf von, 4

,, , Stanislaus Graf zu, Landes-Groß-Meister,
204, 222, 229, 239, 240, 242, 252, 257 

Dolega, Samuel 57, 58, 65, 268 
Dombau, Kölner, 79 
Donner, Kurt, 322 
Döring, Karl, 297 

„ , Max, 204, 306
Dragoner, Lichtenstainer, 4 
Drapa, Karl, 212, 316 
Dresden 210
Dreßler, Wilh. Aug., 80, 85, 259, 276 
Drewitz, Paul, 152, 154, 183, 196, 203, 206, 222, 

234, 237, 238, 297, 317, 331, 332 
Drittelgebühren von der Großen Landes-Loge er­

lassen 74
Druckschriften, siehe Veröffentlichungen 
Dudzik, Albert, 276 
Duka, Michael, 54, 58, 59, 261, 268 
Durin, Robert, 277
Działach, Martin, 131, 196, 203, 209, 293
Eberling, Gustav, 205, 304
Eck, Karl Ludwig, 71, 73, 260, 262, 272
Eckert, Adolf, 319
Eckhardt, Wilh., 256
Edler, Friedr. Wilh., 73, 76, 77, 260, 272
Eggeling, Hermann, 204, 307
Ehlers, Heinrich, 139, 190, 191, 291
Ehrenbecher 152, 162, 175, 222, 241
Ehrengeschenk 141, 152, 160, 168, 175, 219, 222
Ehrenkelle 160
Ehrenmitglieder 45, 46, 71, 75, 79, 85, 95, 114, 

119, 130, 134. 161, 181, 183, 187, 191, 192, 198, 
200, 204, 206, 211, 218, 220, 222, 85G 

Ehrenschuß 50, 53, 61, 62, 66, siehe auch Kanonen­
schuß

Ehrenschwert 207
Ehrenzeichen für verdiente Logenmeister am blauen 

Bande 84, 103, 125, 134, 198, 240. 241 
Ehrenzeichen für verdiente Logenmeister am roten 

Bande 90
Ehrenzeichen verstorbener Logenmeister 107 
Ehrgeiz 222
Eigenes Logengebäude, siehe Logenheim 
Einbruch ins Logengebäude 105

Einbürgerung 41, 43, 46, 54, 60, 84 
Einführender Bruder 81, siehe auch Fürchterlicher 

Bruder
Eingaben an Se. Königliche Hoheit den Prinzen 

Friedrich Leopold 192 
Eingaben, Sonstige, 192 
Einrichtung der Loge 13, 46 
Einsetzung der Loge 25, 29, siehe Lichteinbringung, 

Stiftungsfest
Einwanderung, Fränkische, 3 
Einweihung der Loge 95, siehe auch Lichteinbrin­

gung, Stiftungsfest 
Eisenkreuz 36 
Eiserne Zeit 40 
Eisernes Kreuz 19, 36 

,, Zeitalter 33, 40 
Eitelkeit 223 
Elitsch 56
Elsner, Ottomar, 148, 256 
Eltester, Emil Gustav, 208, 260, 288, 317 
England 13, 39, 41 
Engler, Paul, 132, 293 
Enke, Paul, 175, 189. 234, 257, 261, 302 
Entfernungen 30, 43, 51, 52, 55— 60, 73, 75, 78, 

100, 114, 119, 129, siehe auch Schwierigkeiten 
Entschuldigung der Nichterscheinenden 59, 62, 

64, 118
Epperlein, August, 282 
Epphardt, Paul, 322 
Erdmann-Dresden 185 
Erfurt 20, 76
Erkennungsar l. Besondere, der Mitglieder des 

Silberfels, siehe Losung 
Erm, Franz, 152, 276
Ernst Günther, Herzog von Schleswig-Holstein 166 

„ II, Herzog zu Sachsen-Gotha-Altenburg, 253 
Eßlöffel 46, 50, 51, 75, 95, 100 

„ des Meisters 46 
Evangelische Geistlichkeit 145 
Evangelische Lehre in Oberschlesien 3, 4 
Exkludierte Bbr. 60, 65 
Fabeln und Legenden, Freimaurer-, 83 
Faerber, Heinrich, 212 316 
Falsche Brüder 45, 49 
Fehlbetrag im Haushaltungsplan 182, 216 
Feigs, Gottlieb, 268 
Feit, Paul, 161, 213, 318
Feldloge Nr. 2 „Suum cuique“ in Bar-le-duc 56,76,83

22 Geschichte der Loge „Silberfels“ zu Beuthen O.-S.
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Fellinger, Moritz, 126, 134, 136, 139—141, 163, 
255, 262, 285 

Fellinger-Stiftung 163 
Ferdinand II, Kaiser, 4

„ zu den 3 Silberfelsen 11, 15 
Feßler 13
Fest, Paul, 232, 296 
Festlichkeiten 238
Feuerkommando, siehe Ehren- und Kanonenschuß 
Feuermaschine 5
Feuersenger, Ferdinand, 107, 286 
Feuersgefahr 61 
Feuerversicherung 76 
Fiebig, Hugo, 312
Fiedler, Heinrich, 130, 152, 156, 180. 181, 254, 256 

,, -Jubiläumsstiftung 130 
Fiege, Hermann, 191, 300 
Fielitz, Otto, 181, 292 
Filehne, Aug. Eduard, 130, 256 
Filor, Richard, 305 
Finke, Alfred, 244, 312 
Fischer, Gerhard, 210, 222, 309 

„ , Paul, 137, 210, 293
Fleischhauer, Benno Ernst Jul., 148, 160, 163, 289 
Fleiß der Brüder 234 
Fliegner, Franz, 218, 298 

„ , Paul, 210, 298
Flügel 77 
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Forschungen, Freimaurer-, 128, 129, siehe Wissen­

schaftliche Kommission 
Fox, John, 290 
Fraas, Julius, 136, 282 
Fragebücher 65, 66 
Franke, Franz, 239, 311 

,, , Fritz, 323
Franken 3, 146 
Frankreich 13, 54, 76 
Frantz, Ulrich, 295 
Franz, Julius, 204, 312 
Franzosen 45 
Franzosenfreunde 35 
Französische Logen 14, 45, 123, 124 
Freiheitskrieg 8, 16, 19, 20 
Freimaurer, soweit hier vermißt, siehe Maurer 
Freimaurerei und Staat 80, 118, 131, 132, 229 

„ , Verfolgungen der, 45, 58, 75, 77,
78, 85, 143, 164, 204
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etc. 221
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„ -Schläge, Bedeutung der, 135
„ -Verein in Königshütte 313
„ „ „Rat und Tat“ 241

Frenzei, Michael, 131, 278 
Freudenruf, Maurerischer, 31, 47 
Frey, Aug. Wilh. Martin, 284 

„ , Gottfried, 204, 305 
„ , Otto. 286

Friede und Eintracht 41—43. 102, 137 
Friede von Hubertusburg 8 
Friede, Westfälischer, 4 
Friedenseiche im Logengarten 123 
Friedrich II., der Große, 5, 8, 40, 56, 83, 145, 

146, 151, 235
Friedrich III., Kaiser, 87, 95, 110, 115, 123, 128, 

141, 143, 144, 147, 148, 165, 249, 251 
Friedrich V., von der Pfalz und von Böhmen 4 

„ Leopold, Prinz von Preußen, 150, 156— 
166, 182, 184—186, 189, 192, 248, 250 

Friedrich Leopold, Prinz von Preußen, Eingaben 
an, 192

Friedrich Wilhelm II. 5
.. III. 5, 39, 40, 57, 76—78, 142 

IV. 6, 78
„ ,, , Kronprinz, siehe Friedrich III.
,, ,, , Prinz, siehe Friedrich III.

Friedrich, Oskar, 276 
Friedrichsgrube 5, 6, 138, 140 
Friedrichshütte 43, 70, 75 
Fritsch, Rieh. Paul, 296 
Fröhlich, Julius, 318 
Funka, Robert, 255 
Fürchterlicher Bruder 27, 51, 66 
Gansei 111 
Garderobe 133 
Garderobenschränke 229 
Gardt, Ober-Zeremonien-Meister 184 
Gartenpflege 104, 122, 123, 129, 237 
Gartz HO, 180, 181, 184, 195, 204, 207, 222, 253, 

257
Gäste, Absage an, wegen Raummangel, 52 
Gayke, Josef, 295 
Gebäude, siehe Hausverwaltung 
Gebet 138
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Gedichte 47, 81, 97, 111, 137 
Gegenreformation 4, 145
Geißler, .Friedrich, 76, 79, 88. 89, 92, 94 96, 101, 

106, 108, 110, 141, 154, 160, 162, 174, 177, 259, 
260, 262, 274

Geißler, Joh. Christ. Gottlob, 36, 38, 48, 50, 51, 
53, 55—58, 65, 76, 96, 108, 160, 261, 266 

Geist, Karl, 244, 312, 323 
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„ , Katholische, 54, 71, 75, 80, 145,
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Geldkasten 62
Geliert, Oskar, 106, 110, 285 
Genschmer, Paul, 300
Georg, Markgraf von Brandenburg, 3, 144, 146 

„ Friedrich, Markgraf von Brandenburg, 3, 4 
Gerhardt, Carl Ludw., Berlin, 5, 10, 11, 13—15, 

26, 33, 48, 54, 255, 256 
Gerhardt, Berlin (R. Y.) 175 
Gerstenberg, Rudolf, 304 
Gesangbuch 90
Gesänge 49, 52, 1U6 108, 232 
Geschäftsmaurerei 221
Geschenke an die Loge 49, 50, 55, 79, 80, 95, 96, 

105, 106, 114, 118, 140, 155, 162, 193, 230, 238 
Gesellenloge, Erste, 38 
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Gesetzwidrige Versammlung 57 
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Giebler, Richard, 318 
Gier, Karl Theodor, 284 
Gilbert, Georg, 205, 321 
Girndt, Kurt, 308

„ , Leo, 212, 213, 315
Glage, K., 322 
Glattner, Robert, 290 
Glatzer. Fritz, 190, 192, 257 
Gleiwitz 11, 25, 57, 107

„ , Eisengießerei in, 15, 16
Gloede-Hamburg 185 
Glowalla, Leopold, 228, 305, 321 
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Kronprinzen Friedrich Wilhelm 110 
Glückwunschschreiben Sr. Königl. Hoheit des 

Prinzen Friedrich Leopold 162

Gnerlich, Robert, 201, 307, 321 
Gnoth, Fritz, 310, 322 
Goede, Paul, 308 
Goepfert, Hieronymus, 295 
Goerlitz, Georg, 320

„ , Heinr. Eduard, 282
Goethe, Wolfg. von, 6 
Goldenes Kalb 40 

„ Zeitalter 40 
Goldstein 111 
Goübersuch, Emil, 286 
Golombek 136, 140, 143, 153, 160, 197 
Goltz, Graf von der, 253 
Gorke, Julius, 122, 257, 285 
Gorretzki, von, Georg Alex, 52, 268 
Goslar 29 
Gossa, Emil, 281 
Gottesdienst, Heimlicher, 4 
Gräber, Jul. Benj. Osk., 283 
Gräber der Stifter und Meister, 108, 132 
Grade, Höhere, 13 
Graef, O., 321
Gräfe, Ed. Gottlob, 139, 152, 286, 316 

„ , Wilh. Johann, 262, 287 
Gramer, Franz Josef, 273 
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Grapow, Aug, Jul. Wilh., 280 
Grasnik 162
Greifenstem, Karl von, 271 
Grenzzeitung, Oberschlesische, 204 
Gritschke, Ewald, 311 
Großbeamtenrat 124
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land 13, 15, 17, 20, 22, 23, 25, 26, 30, 45, 46, 
48, 51, 54, 55, 57, 63, 64, 74, 76, 90, 95, 106, 
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Großloge ď Administration 37 
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schaft 13, 35, 64, 108, 156,158, 162.181,182, 185 
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Grzimek, Franz Wilh., 60, 64, 73, 271 
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„ , Karl (Sohn des vorigen), 231, 309 
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Hagitte, Gottfried, 317 
Hain 161
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Hannig, Joh. Franz August, 71, 262, 272 
Hanus, Friedr. Aug., 277 
Harbolla, Georg, 215, 304 
Hartmann, Ernst, 154, 277 
Hassert, Jean, 220, 303, 320 
Haucke, Franz, 76, 77, 255 
Haugwitz, Carl von, 254 
Hauptversammlung 238 
Hausverwaltung 104, 237 
Hecking, Nik. Josef 280 
Heide, von der, Max, 308 
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Heidrich, Anton, 310 

„ , Karl 318
Heil, Ferdinand, 278 
„Heilige" Joh.-Loge 59, 63 
Heilmann. Karl Wilh., 140, 287 
Heimendahl-Krefeld 185 
Heinitz, Freiherr von, 9 
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„ , Gustav, 77, 89, 92, 100
Heintze, Josef, 274 
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„ , Karl. 280 
„ , Otto, 237, 309 
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Hempel, Georg, 299, 319
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Heppner, Karl Moritz, 104, 106, 110, 220, 262, 284 
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,, , Moritz, 275
Herrenhaus in Tarnowitz 5, 14, 68, 73, 74, 85, 93 
Herrmann-Kosel 24, 27, 28, 50 

„ , Franz, 292
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„ , Heinr. Wilh Ludw., 86—88, 94, 96, 106,

107, 110, 134, 259, 260, 281 
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Heuduck, Louis, 87, 105—107, 110, 118, 140, 260, 

262, 277
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Hirt, Erwin, 308 

„ , Hermann, 317 
Historische Forschungen 128, 129 
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Hoffmann 224, Anton, 65, 74, 273 

-Brieg 218
„ , Emil, 138, 285

Georg Kattowitz, 182, 183, 190, 206, 
207, 231—233, 239. 240, 257 

Hoffmann, Joh. Andr., 70
, Paul, 131. 205, 301 

,, , Paul, Oekon.-Dir., 288
„ , Wilhelm, 237, 312

Hoffamnn, William, 204. 306 
Hoge 320
Hohenlohe, Friedr. Ludw., Prinz von, 254 
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Schutz
Höhere Abteilungen, Eingaben an, 192 
Höhere Grade 13
Höhl, Gustav Leopold, 10, 11, 28, 33, 38, 43, 93, 

261, 265
Hollek, Theodor, 291
Hollunder, Christian Fürchtgott, 57, 58, 260 268
Holstein, Herzog von, 151
Holtze, Joh. Rieh., 85, 107, 113, 122, 134, 137.

138, 148, 152, 256, 280 
Hopfengärtner, Wilh., 229, 235, 304, 321 
Horzella, Friedr., 276
Hospitaliten gespeist 62, 66, 74. Siehe auch Armen­
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Hoymgrube 140 
Hubertusburg, Friede von, 8 
Hubrich, Franz, 296 
Huldschinsky 317 
Humanitäre Vereine 244 
Humanität 137, 138, 158
Hupfer, Hermann, 196, 203, 238, 261, 262, 296 

„ , Schwester, 203
Jaenisch, Hermann, 281 
Jahn, Paul, 291 
Jahresbeitrag siehe Beitrag 
Jahresschreiben 63—65. 75 
Jakobi, von, 162 
Jaschonek 65
Jendersie, Reinhold, 105, 137, 138, 142, 144, 151, 
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195. 196, 198, 213, 255, 257, 260, 262 286, 316 

Jenner, Karl Gottl., 277 
Jesuiten 4, 5, 145, 148 
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Johannis-Fest 18, 38, 51, 55, 80 
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John, Fedor, 140, 260, 284 

,, , Gotthold, 300 
„ , Leopold, 57, 65, 127, 137, 269 
„ , Moritz, 213, 316 
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Jonas 111
Josch, Franz, 85, 269 
Joschonek, Josef, 59, 270

„ , Theodor Jul. Anton, 279
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Jubiläum als Andr.-Br., 50jähr., 154 

„ „ Kap.-Br., 50jähr., 160
„ der Großen Landes-Loge, 50jähr., 56, 57 

„ - „ , lOOjähr., 122
,, ,. ,, ,, ,, , 125jähr., 160
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,, „ „ , öOjähr., 106—114
„ „ „ „ , 75jähr., 144

, lOOjähr., 231, 237
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„ des Königreichs Preußen, 200jähr., 189 
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Juraschek, Heinrich, 204, 216, 219, 222, 228, 231.
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Kämmerer, Adolf, 316 
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„ , von, 66, 81
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Ehrenschuß
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Integra 154, 177, 181, 202, 218 

„ -Meister 239
,, -Mitglied-Jubiläum, siehe Jubiläum

Kapuściński, Ludw., 283 
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„ , Prinz von Hessen 9 

Kastellanwohnung 133 
Kästner, Johann, 320 
Katholiken 4, 9, 142, 164
Katholische ( reistlichkeit 54, 71, 75, 142, 145, 

164, 176
Ivattowitz 85, 138, 140

„ , Arbeit des Silberfels in, 200
Kaumann, Alexander, 144. 156 
Kaupisch-Breslau 190 
Kawka, Viktor, 318 
Keil 122
Kelle mit 25, siehe Seite 164 (u. Maurerjubiläum) 
Kerl, Friedr., 59, 65—67, 76, 77, 79, 101, 102. 108 

118, 261, 262, 270 
Kern, Fedor, 85, 218, 296 
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Kihm, Max, 311 
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Kirst, Friedr., 276 
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Knobloch, Karl Friedr., 280 
Knorr, Fedor, 301 
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Knothe, August, 57, 65, 269 
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